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�� Altenseelsorge, Evangelische Kirche Heidelberg

�� BethanienKrankenhaus – Geriatrisches Zentrum

�� Betreuung und Pflege DAHEIM

�� Caritasverband Heidelberg, vertreten durch die
Pflegeheimat St. Hedwig

�� Diakonisches Werk Heidelberg

�� Dr. Klaus Brosi, Nervenarzt und Psychotherapeut

�� Evang. Stadtmission, Pflegeheim Haus Philippus

�� Frauen pflegen Frauen e.V.

�� Gerontosychiatrisches Zentrum am PZN Wiesloch

�� Landratsamt RheinNeckarKreis, Gesundheitsamt

�� Psychiatrische Universitätsklinik Heidelberg
Sektion Gerontopsychiatrische Forschung

�� Sozialstation St. Vitus e.V.

�� Stadt Heidelberg, Soziale Dienste
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�� Akademie für Ältere

�� Amt für Soziales und Senioren/IAVStelle

�� Bürgerämter

�� Gedächtnisambulanz, Universitätsklinik Heidelberg

�� Krankenhäuser/Krankenhaussozialdienste

�� Pflegeheime

�� Seniorenzentren
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Liebe Leserinnen, liebe Leser, 

ich freue mich, Ihnen die vierte Auflage des Ratgebers Demenz präsentie
ren zu können. Schon allein dieser Umstand belegt, dass es sich hierbei 
um ein bewährtes Nachschlagewerk für Betroffene, Angehörige sowie für 
professionell Tätige handelt. Das Grundkonzept wurde bewusst nicht ver
ändert. Neben aktualisierten Informationen zu den finanziellen und rechtli
chen Rahmenbedingungen, die im Zusammenhang mit einer Demenzer
krankung eine Rolle spielen, finden Sie eine umfassende Übersicht über die 
in Heidelberg bestehenden Hilfs und Unterstützungsangebote. 

Die Ausarbeitung lag erneut in den Händen der Mitglieder des Arbeitskrei
ses Gerontopsychiatrie. Deren Fachwissen und jahrelange Praxiserfahrung 
bieten die Gewähr für die differenzierte Betrachtung des Themas, die wir 
mit der vorliegenden Broschüre bieten können. Allen, die mitgearbeitet ha
ben, danke ich sehr für ihre Mühe und ihren Einsatz. Alle Mitglieder des Ar
beitskreises stehen selbstverständlich jederzeit als Ansprechpartner für 
Fragen aber auch für Anregungen und Verbesserungsvorschläge zur Ver
fügung. 

Mein Dank gilt auch den Sponsoren, ohne deren finanzielle Beteiligung die 
Neuauflage in dieser breit angelegten Form nicht zu realisieren gewesen 
wäre. 

Die Frage, wie wir jetzt und in Zukunft die Unterstützung von Betroffenen 
und deren Angehörigen gestalten, ist eine der zentralen Aufgaben, der sich 
eine Kommune stellen muss. Ich bin mir sicher, der Ratgeber Demenz 
leistet hierzu einen wichtigen Beitrag. 

Dr. Eckart Würzner 
Oberbürgermeister 
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InternetadressenInternetadressenInternetadressenInternetadressen

Ausführliche Informationen sind auf den städtischen InternetseitenAusführliche Informationen sind auf den städtischen InternetseitenAusführliche Informationen sind auf den städtischen InternetseitenAusführliche Informationen sind auf den städtischen Internetseiten
zu finden:zu finden:zu finden:zu finden:

www.heidelberg.de/senioren

Weitere Internetadressen zum Thema (eine Auswahl):Weitere Internetadressen zum Thema (eine Auswahl):Weitere Internetadressen zum Thema (eine Auswahl):Weitere Internetadressen zum Thema (eine Auswahl):

www.deutschealzheimer.de

www.alzheimerinfo.de

www.alzheimerforum.de

www.alterninwuerde.de

www.alzheimerwgs.de

www.dslalzheimer.de

www.hirnliga.de

www.kompetenznetzdemenzen.de

www.patientenleitlinie.de/Demenz/demenz.html

www.pflegewiki.de/wiki/Demenz

www.neuro24.de/alzhei.htm

www.demenzratgeber.de

http://pflegenetz.net

www.bmfsfj.de

www.aktiondemenz.de

         

    
 

 

 
                 

 
 

   
   

           
   

   
    

 
               

                 
   

    
   

 
   

           
   

   
   

 
 
 

     
   

   
   
   

   

 

  

    

                                                        
                

  

    

                                         

   

 

 

  

 

 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

  
 

  
 

  
  

      
  

  
  

        
        
 

 
 
 
 

 
 

  
      

  
  

  

   
  

  
  

  
  

  
 

  
 

  
  

      
  

  
  

        
        
 

 
 
 
 

 
 

  
      

  
  

  

   
  

  
  

  
  

Diakonisches Werk 
Heidelberg 

Hilfen im Alter
 

Evangelische Diakoniestation 
Ambulante Pflege 
Wir kommen zu Ihnen nach Hause! 
RichardWagnerStr. 1 
69121 Heidelberg 
Tel. 06221/4379299 

HILDA – Hilfe für Demenzkranke und ihre Angehörige 
Unser Ziel: Ein selbstbestimmtes Leben so lange wie möglich!
 
KarlLudwigStr. 6
 
69117 Heidelberg.
 
Tel. 06221/537551
 

Ambulante Hospizhilfe 
Bis zum Tod das Leben begleiten 
KarlLudwigStr. 6 
69117 Heidelberg 
Tel. 06221/537540 

Diakonisches Werk Heidelberg 
KarlLudwigStr. 6 
69117 Heidelberg 
Tel. 06221/53750 
Mail: diakonie@dwhd.de 
Internet: www.diakonieheidelberg.de 

http:www.diakonie�heidelberg.de
mailto:diakonie@dwhd.de
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AAAARBEITSKREISRBEITSKREISRBEITSKREISRBEITSKREIS GGGGERONTOPSYCHIATRIEERONTOPSYCHIATRIEERONTOPSYCHIATRIEERONTOPSYCHIATRIE HHHHEIDELBERGEIDELBERGEIDELBERGEIDELBERG

Der Arbeitskreis Gerontopsychiatrie
gründete sich 1997 im Anschluss an
eine Seminarreihe zum Thema
„Versorgungsstrukturen für demenz
kranke Menschen“. Er setzt sich
aus Mitarbeiterinnen und Mitarbei
tern von ambulanten und stationä
ren Beratungs, Betreuungs und
Pflegeeinrichtungen und der Geron
topsychiatrie zusammen. Seit 2003
ist er ein Unterarbeitskreis des Psy
chiatrieArbeitskreises Heidelberg
und wird vom Amt für Soziales und
Senioren der Stadt Heidelberg mo
deriert.

In der alltäglichen Praxis wird immer
wieder deutlich:

→→die Unterstützungs und Versor
gungsstrukturen für Menschen
mit demenziellen Erkrankungen
weisen noch beträchtliche Lü
cken auf

→→ in der Öffentlichkeit herrschen
Unsicherheit, Ängste und Vorur
teile vor.

Dies sind einige Bereiche, die letzt
endlich Auslöser für die Bildung des
Arbeitskreises waren.

Ziele:

Die Mitglieder des Arbeitskreises
möchten

→→auf eine Verbesserung der
Betreuungs und Versorgungs
strukturen – qualitativ wie quanti
tativ – hinwirken,

→→einen Beitrag zu mehr Verständ
nis und Akzeptanz gegenüber
psychisch und demenzkranken
alten Menschen und deren
Angehörigen leisten,

→→Ansätze und Methoden kennen
lernen, die Kontakt und Zu
gangsmöglichkeiten zu „verwirr
ten“ älteren Menschen erleich
tern, sowie diese fördern und zu
ihrer Verbreitung beitragen. Ver
ständnis und Begegnung nimmt
Angst und Unsicherheit, sie ver
hindert, bzw. mindert Ausgren
zung, Abwertung und Ablehnung,

→→einer Stigmatisierung und zu
schnellen Einordnung älterer
beeinträchtigter Menschen in die
Schublade „verwirrt“ entgegen
wirken.

KKKKONTAKTONTAKTONTAKTONTAKT:::: AAAARBEITSKREISRBEITSKREISRBEITSKREISRBEITSKREIS GGGGERONTOPSYCHIATRIEERONTOPSYCHIATRIEERONTOPSYCHIATRIEERONTOPSYCHIATRIE HHHHEIDELBERGEIDELBERGEIDELBERGEIDELBERG

Ralf Reuner
Amt für Soziales und Senioren der Stadt Heidelberg
Fischmarkt 2
69117 Heidelberg
Tel.: 06221 5838640
EMail: ralf.reuner@heidelberg.de
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MMMM
Mahlzeitendienste
– Stationäre Mittagstische
(Heim / Seniorenzentrum) .. 40

– Essenanlieferung nach Hause
..................................... ..... 43

Medizinischer Dienst der
Krankenversicherung (MDK)10, 12

............................. 18, 35, 56
Mobile Soziale Dienste. .... ..... 38

NNNN
Nachbarschaftshilfen......... ..... 39
Nervenärzte....................... 11, 49
Notariat.............................. ..... 29

PPPP
Pflegedienste..................... 12, 34
Pflegegeld ......................... ..... 18
Pflegeheime ...................... 21, 55
Pflegehilfsmittel ................. ..... 20
Pflegekassen…………. 10, 19, 56
Leistungen

– Kurzzeitpflege ............... ..... 20
– Pflegegeld ....................... 17 ff.
– Pflegehilfsmittel und

technische Hilfen .......... ..... 20
– Pflegesachleistungen.... ..... 19
– Sonstige Leistungen ..... ..... 26
– Tagespflege .................. ..... 20
– Verhinderungspflege..... ..... 21
– Vollstationäre Pflege..... ..... 21
– Zusätzliche Betreuungs

leistungen ..................... ..... 21
Pflegekurse ....................... 19, 30
Pflegesachleistung ............ ..... 19
Pflegestufen…… ... 17, 20, 35, 56
Pflegezulagen.................... ..... 26

RRRR
Rauchmelder ..................... ..... 46
Rechtsberatung ................. ..... 29
Rundfunk und Fernsehgebüh
renbefreiung ...................... ..... 26

SSSS
Schulungsreihen für
Angehörige ........................ 19, 33
Seelsorge .......................... ..... 32
Seniorenzentren ................ ..... 8
Sozialamt………………. .... 24, 56
Soziale Dienste der
Stadt Heidberg .................. ..... 7
Sozialhilfe SGB XII
– Leistungen im Rahmen der
Eingliederungshilfe ....... ..... 25

– Leistungen im Rahmen
der Hilfe zur Pflege........ ..... 24

Sonstige Leistungen.......... ..... 26
Sozialstationen………….... 12, 34
Stationäre Pflege............... 23, 55
Steuerliche Vergünstigungen…26

TTTT
Tagespflege....................... 20, 47
Technische Unterstützungs
möglichkeiten .................... ..... 45

VVVV
Verhinderungspflege ......... ..... 21
Vormundschaftsgericht...... ..... 27
Vorsorgevollmacht............. ..... 28

WWWW
Wohnberatung................... 44, 55
Wohnungsanpassung........ ..... 44

ZZZZ
Zusätzliche Betreuungs
leistungen .......................... ..... 21
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Altenseelsorge .................. ..... 32
Alzheimer Gesellschaft ..... ..... 31
Amtsgericht ....................... ..... 27
Ambulante Hospizhilfe ...... ..... 44
Ambulante Pflegedienste
– Beschreibung/Kontakt .. 34 ff.
– Beratung und Vermittlung 12

Angehörigengruppe........... ..... 30
Anwaltsverein.................... ..... 29
Ärzte .................................. 11, 49

BBBB
Behandlung ....................... ..... 49
Behandlungspflege ........... 17, 35
Beihilfen............................. ..... 26
Betreutes Wohnen ............ ..... 55
Betreuung (rechtliche)....... ..... 27
Betreuungs –
– Behörde........................ 27, 28
– Gesetz .......................... ..... 27
– Verein ........................... 27, 29
– Verfahren ..................... ..... 27
– Verfügung..................... ..... 28
Beratung............................ ..... ..6
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Bewegungsmelder ............ ..... 46

EEEE
Eingliederungshilfe............ ..... 25
Essen auf Rädern ............. ..... 43

FFFF
Finanzierung ..................... ..... 17
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Gedächtnisambulanz ......... .....51
Geriatrisches Zentrum........ .....53
Gerontopsychiatrie .............51, 52
Gesprächskreise für pflegende
Angehörige......................... .....30

HHHH
Hausärzte...........................11, 49
Hausnotruf..........................45, 55
Hauswirtschaftliche
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Hilfen für Demenzkranke und
Angehörige………….. 19, 30, 33
Hilfe zur Pflege................... .....24
Hospizhilfe.......................... .....44
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Informations , Anlauf u. Ver
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– Beschreibung/Kontakt...... .....9
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– Kurzzeitpflegevermittlung....47
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Pflegeheime in HeidelbergPflegeheime in HeidelbergPflegeheime in HeidelbergPflegeheime in Heidelberg TrägerTrägerTrägerTräger

ASBASBASBASB –––– Seniorenpflegeeinrichtung undSeniorenpflegeeinrichtung undSeniorenpflegeeinrichtung undSeniorenpflegeeinrichtung und SeSeSeSerrrr
vicewohnenvicewohnenvicewohnenvicewohnen ((((Betreutes WohBetreutes WohBetreutes WohBetreutes Wohnen)nen)nen)nen)
„In Wieblingen Alt werden“„In Wieblingen Alt werden“„In Wieblingen Alt werden“„In Wieblingen Alt werden“
Mannheimer Str. 280
69123 HeidelbergWieblingen
Tel.: 06221 736650 oder 2030
Fax: 06221 736652050
EMail: info@asbrheinneckar.de
www.asbrheinneckar.de

ArbeiterSamariterBund
Landesverband Baden
Württemberg e.V.

Stadtresidenz am ParkStadtresidenz am ParkStadtresidenz am ParkStadtresidenz am Park
Poststr. 11 – 13
69115 HeidelbergWeststadt
Tel.: 06221 72620
Fax: 06221 7262111
EMail: info.sr@psdggmbh.de
www.stadtresidenzheidelberg.de

Paritätische Sozialdienste
gGmbH Heidelberg

Fragen beantworten die einzelnen Heime oder die IAVFragen beantworten die einzelnen Heime oder die IAVFragen beantworten die einzelnen Heime oder die IAVFragen beantworten die einzelnen Heime oder die IAVStelle:Stelle:Stelle:Stelle:
Amt für Soziales und Senioren
Abteilung Senioren und Soziale Dienste  IAVStelle
Dantestr. 7
69115 Heidelberg
Klaus Lochner , Tel. 06221 5837390
EMail: klaus.lochner@heidelberg.de
Christina Pollich, Tel. 06221 5838390
EMail: christina.pollich@heidelberg.de
Anna Ruiz, Tel. 06221 5837391
EMail: anna.ruiz@heidelberg.de
Fax: 06221 5838990

    

  

     
         
         

  

       

         
       

         
         

       
             

       
               
     
   

             
         
       

       
     

         
       

           
       

     
   

       
  

       
       
       

       
       

     
             

     
         

    

 
                     
         

     

         

   

                      

                      
                  

                         
     

   
         
     

   
    

  
 

     
 

                 
       

   
     
     

   
    

   
   

                                                         
         

             
   

   
           
   
         

    
         
   

   

        
         
          

      

   

    
       

    
       
   
  

       
     
    

    
   

     
    

      
    

   
 

    
 

    
    

   
    
    

   
       

   
     

  

 
           
     

   

 

           
 
 

        
         
          

      

   

                               
                 

    
       

    
       
   
  

       
     
    

    
   

     
    

      
    

   
 

    
 

    
    

   
    
    

   
       

   
     

  

                    

                            

   
   

            
   

   
   

   
   

        
      

      
   

             
      

      
   

 
           
     

   

 

1111.... BBBBeeeerrrraaaattttuuuunnnngggg
 

Eine Demenzerkrankung verändert und Beratungsstellen sind bei der 
nicht nur das Leben von Betroffe Bewältigung der vielfältigen Fragen 
nen, sondern auch das der Ange und Probleme, die eine solche Er
hörigen. krankung mit sich bringt, behilflich. 

Die hier aufgeführten Informations

IIIINNNNFFFFOOOORRRRMMMMAAAATTTTIIIIOOOONNNNSSSS,,,, AAAANNNNLLLLAAAAUUUUFFFF UUUUNNNNDDDD VVVVEEEERRRRMMMMIIIITTTTTTTTLLLLUUUUNNNNGGGGSSSSSSSSTTTTEEEELLLLLLLLEEEE ((((IIIIAAAAVVVVSSSSTTTTEEEELLLLLLLLEEEE)))) 
DDDDEEEERRRR SSSSTTTTAAAADDDDTTTT HHHHEEEEIIIIDDDDEEEELLLLBBBBEEEERRRRGGGG 

Die zentrale IAVStelle für Heidel
berg ist dem Amt für Soziales und 
Senioren zugeordnet und befindet 
sich in der Dantestraße 7. Dort ist 
auch das Seniorenzentrum West
stadt untergebracht. 

Die Arbeit der IAVStelle hat sich in 
den letzten Jahren sehr etabliert. 
Sie ist Ansprechpartnerin für Men
schen im Erwachsenenalter, die ge
sundheitlich eingeschränkt und/oder 
pflegebedürftig sind. Außer für die 
Betroffenen und deren Angehörige 
ist sie ferner Anlaufstelle für Dienste 
und Einrichtungen, Ärztinnen und 

Ärzte, andere Beratungsstellen, 
KrankenhausSozialdienste, Pflege
und Krankenkassen und andere 
mehr. 

Die IAVStelle informiert umfassend 
über öffentliche Hilfen, ambulante 
sowie teil und vollstationäre Hilfs
angebote. Die Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter unterstützen bei der 
Auswahl eines geeigneten Ange
bots und helfen bei der Klärung von 
Finanzierungsfragen. Auf Wunsch 
erfolgt auch die Vermittlung eines 
konkreten Hilfsangebotes. 

AAAAnnnnsssspppprrrreeeecccchhhhppppaaaarrrrttttnnnneeeerrrriiiinnnnnnnneeeennnn uuuunnnndddd AAAAnnnnsssspppprrrreeeecccchhhhppppaaaarrrrttttnnnneeeerrrr:::: 

AAAAuuuuffffggggaaaabbbbeeeennnnbbbbeeeerrrreeeeiiiicccchhhh TTTTeeeellll....:::: ((((00006666222222221111)))) EEEEMMMMaaaaiiiillll 

Klaus 
ner 

Loch Versorgung und Pflege 5837390 
5849000 

klaus.lochner@ 
heidelberg.de 

Christina 
Pollich 

Kurzzeit, Tages und 
Vollstationäre Pflege 

5838390 christina.pollich@ 
heidelberg.de 

Anna Ruiz Versorgung und 
Pflege, Kurzzeitpflege 

5837391 anna.ruiz@ 
heidelberg.de 

Sprechzeiten: 
Montag – Donnerstag 8.00 – 12.00 und 14.00 – 15.30 Uhr 
Freitag 8.00 – 12.30 Uhr 
und nach Vereinbarung 
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Pflegeheime in HeidelbergPflegeheime in HeidelbergPflegeheime in HeidelbergPflegeheime in Heidelberg TrägerTrägerTrägerTräger

MariaMariaMariaMariavonvonvonvonGraimGraimGraimGraimbergbergbergberg HaHaHaHausususus
MaxJosefStr. 60
(wegen Neubau bis voraussichtlich Sep
tember 2010: Brechtelstraße 9)
69126 HeidelbergRohrbach
Tel.: 06221 36440
Fax: 06221 364425
EMail: info@bethanienheidelberg.de
www.bethanienheidelberg.de/

BethanienKrankenhaus
–––– Geriatrisches Zentrum ––––
Rohrbacher Str. 149
69126 Heidelberg

MathildeMathildeMathildeMathildeVogtVogtVogtVogtHausHausHausHaus
Schwarzwaldstr. 22
69124 HeidelbergKirchheim
Tel.: 06221 78750
Fax: 06221 787511
EMail: info@psdggmbh.de
www.mathildevogthaus.de/mvh/lage.htm

Paritätische
Sozialdienste gGmbH
Schwarzwaldstraße 22
69124 Heidelberg

Pflegeheimat St. HedwigPflegeheimat St. HedwigPflegeheimat St. HedwigPflegeheimat St. Hedwig
Mönchhofstr. 28
69120 HeidelbergNeuenheim
Tel.: 06221 4170
Fax: 06221 417100
EMail: info@pflegeheimat.de
www.pflegeheimat.de/

Kongregation der Barmherzi
gen Schwestern vom
hl. Vinzenz von Paul
Kalterer Straße 3
64646 Heppenheim

Seniorenheim LindenwegSeniorenheim LindenwegSeniorenheim LindenwegSeniorenheim Lindenweg
Lindenweg 11
69126 HeidelbergRohrbach
Tel.: 06221 4333855 oder 21
Fax: 06221 4333840

Alten und Pflegeheim
Lindenweg
Betriebsgesellschaft mbH
Rohrbacher Str. 149
69126 Heidelberg

AltenpflegeheimeAltenpflegeheimeAltenpflegeheimeAltenpflegeheime St. Anna undSt. Anna undSt. Anna undSt. Anna und
WilhelmWilhelmWilhelmWilhelmFrommelFrommelFrommelFrommelHausHausHausHaus
Plöck 6 und Plöck 45
69117 HeidelbergAltstadt
Tel.: 06221 1496
Fax: 06221 149777
EMail:
st.annafrommel@stadtmissionhd.de
www.stadtmissionheidelberg.de/

Altenhilfe der Evang. Stadt
mission Heidelberg gGmbH
Zeppelinstraße 11 – 33
69121 Heidelberg

         

   

                      

         
    

       
       
   

     
     

   
 

  
                 

     
    

    
   

   
     
     

   
    

  
   

   
    

               
   

   
     
      

   
    

   
      

       
     

       

         
   

   
         
        

      
 

   
     

    

                             
    

         
   

     
     

  
 

 

     
     

       
    

              

  

                           

         
           
       

         
             

         
         
         
         
       

       
         
     

       
         

       
     

         
       

    

     

          
     

       
 

         
   

            
 

          
     

         
     

       
 

       
 

         
         
           

         
         

    

                 

                     

 
 

     
 

         
 

  
 

 
   

   
 

         
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

   
 

  

     

     
      
    

     
      

     
     
     
     
    

    
     
   

    
     

    
   

     
    

  

   

    
   

   
 

    
  

     
 

    
   

    
   

    
 

   
 

     
     

      
     

     
  

   

 
 

  

 
 

  

 
 

 
 

 

 

 

 
  

 

 
 

 
 

  

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

 

1111.... BBBBeeeerrrraaaattttuuuunnnngggg 

SSSSOOOOZZZZIIIIAAAALLLLEEEE DDDDIIIIEEEENNNNSSSSTTTTEEEE DDDDEEEERRRR SSSSTTTTAAAADDDDTTTT HHHHEEEEIIIIDDDDEEEELLLLBBBBEEEERRRRGGGG 

Die Sozialen Dienste der Stadt Hei
delberg sind ebenfalls beim Amt für 
Soziales und Senioren angesiedelt. 
Die Diensträume befinden sich in 
der Altstadt, im Fischmarkt 2. Sie 
beraten alle Menschen ab 18 Jah
ren, die ein soziales Anliegen ha
ben, sich in einer persönlichen Not
lage befinden oder Unterstützung in 
einer schwierigen Situation suchen. 
Die Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen 
sind bemüht, mit den Betroffenen 
und deren Angehörigen Lösungs
strategien zu entwickeln, die einer
seits tragfähig sind und sich ande
rerseits an der individuellen Le
benssituation der Betroffenen orien
tieren. Wann immer möglich werden 
die Angehörigen sowie eigene 
Netzwerke einbezogen. 

Die Sozialen Dienste 

→→		 orientieren sich an den 
Wünschen der Betroffenen 

→→		 arbeiten stadtteilbezogen und 
gemeinwesenorientiert 

→→		 nutzen und fördern die vorhan
denen Hilfsangebote 

→→		 helfen bei der Klärung von 
Finanzierungsfragen 

→→		 sehen sich als Moderatoren, 
Koordinatoren und Mentoren 

→→		 schaffen Brücken zwischen den 
Heidelberger Bürgerinnen und 
Bürgern und den öffentlichen 
Stellen 

→→		 fördern das bürgerschaftliche 
Engagement 

Die Beratung durch die IAVStelle 
und die Sozialen Dienste ist kosten
frei und kann telefonisch, in einem 
persönlichen Gespräch im Amt oder 
bei den betroffenen Menschen zu 
Hause stattfinden. 

AAAAnnnnsssspppprrrreeeecccchhhhppppaaaarrrrttttnnnneeeerrrriiiinnnnnnnneeeennnn uuuunnnndddd AAAAnnnnsssspppprrrreeeecccchhhhppppaaaarrrrttttnnnneeeerrrr 

Birgit 
Rittinghaus 

Bettina Boes 

Heike 
Brückmann 

Elke Ehlert 

Margit Fauss
Weber 

Gabriele 
Kurcan 

ZZZZuuuussssttttäääännnnddddiiiiggggkkkkeeeeiiiitttt 

Leitung 

Emmertsgrund/Südstadt 

Bergheim, Handschuhs
heim, Neuenheim 

Kirchheim 

Altstadt/Schlierbach/ 
Ziegelhausen 

Boxberg/Pfaffengrund/ 
Wieblingen 

TTTTeeeellll....:::: ((((00006666222222221111)))) 

5838630 

5838910 

5838350 

5838100 

5838600 

5837600 

EEEEMMMMaaaaiiiillll 

birgit.rittinghaus@ 
heidelberg.de 

bettina.boes@ 
heidelberg.de 

heike.brueckmann@ 
heidelberg.de 

elke.ehlert@ 
heidelberg.de 

margit.fauss
weber@heidelberg.de 

gabriele.kurcan@ 
heidelberg.de 
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Gegebenenfalls ist eine Antragsstel
lung auf Sozialhilfeleistungen nötig

ZuZuZuZustänstänstänständiges Amtdiges Amtdiges Amtdiges Amt::::
Amt für Soziales und Senioren
Sachgebiet Hilfe zur Pflege
Fischmarkt 2
69117 Heidelberg

Detlef Bittler
Tel.: 06221 5837450
EMail: detlef.bittler@heidelberg.de
Sabine Becker
Tel.: 06221 5837320
EMail:
sabine.becker@heidelberg.de

Pflegeheime in HeidelbergPflegeheime in HeidelbergPflegeheime in HeidelbergPflegeheime in Heidelberg TrägerTrägerTrägerTräger

SeniorenzentrumSeniorenzentrumSeniorenzentrumSeniorenzentrum BBBBethanienethanienethanienethanienLindenhofLindenhofLindenhofLindenhof
FranzKruckenbergStr. 2
69126 HeidelbergRohrbach
Tel.: 06221 33900
Fax: 06221 3390105
EMail: lindenhof@
bethanienheidelberg.de
www.bethanienheidelberg.de/

BethanienLindenhof gGmbH
Rohrbacher Str. 149
69126 Heidelberg

CaritasCaritasCaritasCaritasAlAlAlAltenpflegeheimtenpflegeheimtenpflegeheimtenpflegeheim St. MichaelSt. MichaelSt. MichaelSt. Michael
Steubenstr. 56 – 58
69121 HeidelbergHandschuhsheim
Tel.: 06221 4543, Fax: 06221 454555
EMail: info@stmichaelhd.de
www.stmichaelhd.de

Caritasverband Heidelberg
e.V.
Turnerstr. 38
69126 Heidelberg

AltenpflegeheimAltenpflegeheimAltenpflegeheimAltenpflegeheim Haus PhilippusHaus PhilippusHaus PhilippusHaus Philippus
Zeppelinstr. 9
69121 HeidelbergHandschuhsheim
Tel.: 06221 4177, Fax: 06221 417654
EMail: philippus@stadtmissionhd.de
www.stadtmissionheidelberg.de/

Altenhilfe der Evang. Stadt
mission Heidelberg gGmbH
Zeppelinstraße 11 – 33
69121 Heidelberg

LouiseLouiseLouiseLouiseEbertEbertEbertEbertHausHausHausHaus AWOAWOAWOAWO SeniorenSeniorenSeniorenSeniorenzzzzentrumentrumentrumentrum
Buchwaldweg 15 – 19
69126 HeidelbergBoxberg
Tel.: 06221 893700
Fax: 06221 89370871
EMail: SZHeidelberg@awobaden.de
www.awobaden.de/senioren/index.htm

Arbeiterwohlfahrt
Bezirksverband e.V.
Hohenzollern Str. 22
76135 Karlsruhe

  

 

 
                    

         
               

           
     

       
       

 

     
       

           
       
       
       
       
         

       
       
         

   
      

       
     

         
     
       

       
         
         

       

       
     
       
       

         
        

           
          

     
       

     

       
          

       
         
       

     
           
         

    

         

   

     
       

         
         

       
   

   

   
      

    
   

      
  

 

 
                      

         
   

   
     
     

   
 

 

   
     

      

              
       

   
           

   
 

   
 

   
      

              
   

   
           

   
 

     
     

        
   

            
       

   
     
     

   
 

  
   

     
    

       
           

         
            

 

   
    

      
    
    
    

    
     

    
    
     

  
   

    
   

     
   

    
    

     
     

    

    
   

    
    

     
    

      
     

   
    

   

    
     

    
     

    

   
      

     
  

 

           
 
     

                            

               
   

         
         

   

       
           

         
            

 

             

   
    

      
    
    
    

    
     

    
    
     

  
   

    
   

     
   

    
    

     
     

    

    
   

    
    

     
    

      
     

   
    

   

    
     

    
     

    

   
      

     
  

 

1111.... BBBBeeeerrrraaaattttuuuunnnngggg
 

ZZZZuuuussssttttäääännnnddddiiiiggggkkkkeeeeiiiitttt TTTTeeeellll....:::: ((((00006666222222221111)))) EEEEMMMMaaaaiiiillll 

Ralf Reuner Rohrbach/Weststadt 5838640 ralf.reuner@ 
heidelberg.de 

Lutz Lübcke
Stockdreher 

Schwerpunktaufgabe 
„Betreuungen“ 

5838650 lutz.luebcke
stockdreher@ 
heidelberg.de 

Sprechzeiten: Da nicht immer alle Mitarbeiter und 
Mo, Di, Do, Fr 8.30 – 12.00 Uhr Mitarbeiterinnen zu den angege
Mi 10.00 – 12.00 Uhr benen Zeiten erreichbar sind, emp
Mo, Di, Mi, Do 14.00 – 15.30 Uhr fiehlt sich eine telefonische Termin

vereinbarung. 

HHHHEEEEIIIIDDDDEEEELLLLBBBBEEEERRRRGGGGEEEERRRR SSSSEEEENNNNIIIIOOOORRRREEEENNNNZZZZEEEENNNNTTTTRRRREEEENNNN 

Seniorenzentren sind zentrale Ein
richtungen im Stadtteil und informie
ren über alle Hilfsangebote, die es 
gibt. Dort können auch verschie
dene Serviceleistungen wie der täg
liche stationäre Mittagstisch in An
spruch genommen werden. Ihr viel
fältiges Programm orientiert sich an 
den Wünschen und Bedürfnissen 
der Besucher und Besucherinnen. 
Ein wichtiges Ziel ist Menschen zu
sammenzubringen und Kontakt
möglichkeiten zu schaffen. 

Seniorenzentren arbeiten mit allen 
Einrichtungen zusammen, die An
gebote für Ältere bereithalten. Sie 
initiieren die unterschiedlichsten Ak
tivitäten und schaffen Netzwerke 
nachbarschaftlicher Hilfen, die es 
mit ermöglichen, dass Menschen so 
lange wie möglich in ihrer gewohn
ten Umgebung verbleiben können. 

Ohne den Einsatz von ehrenamtli
chen Mitarbeiterinnen und Mitarbei
tern könnten die Seniorenzentren 
nicht bestehen. Sich hier einzubrin

gen, Erfahrungen und Wissen an In
teressierte weiter zu vermitteln, 
aktiv zu bleiben, zu helfen und Res
sourcen zu erhalten, hilft, neue 
Lebensperspektiven zu eröffnen, 
gebraucht zu werden und Gemein
schaft zu leben. 

Ein Teil des angebotenen Pro
gramms wie z.B. Bewegung für 
Ältere oder Gedächtnistraining dient 
der Erhaltung von Fähigkeiten, die 
im Alltag benötigt werden. 

Menschen mit einer fortschreiten
den Demenz können in der Regel 
kaum in die bestehenden Angebote 
integriert werden. 
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Die Pflegeheime setzen sich zu
nehmend mit dem Thema Demenz
auseinander und passen ihre thera
peutischen und pflegerischen Kon
zepte dem Bedarf an. Spezielle
Betreuungsangebote und die plane
rische Ausrichtung in Wohngruppen
für Menschen mit einer demenziel
len Erkrankung gehören genauso
dazu wie die fachliche Weiterbil
dung des Pflegepersonals zur ge
rontopsychiatrischen Pflegefach
kraft.

Die Pflege demenzkranker Bewoh
ner und Bewohnerinnen stellt für al
le Berufsgruppen in den Pflegeein
richtungen eine große Herausforde
rung dar. Oft bedarf es auch der Hil
fe der Angehörigen, um gewisse Si
tuationen zu meistern. Da biografi
sche Informationen hilfreich sind, ist
der Austausch zwischen den Ange
hörigen und dem Personal sehr
wichtig.

Das Versorgungsangebot der Stadt
Heidelberg mit Pflegeheimplätzen
ist gut und entspricht nun, nach Ab
schluss geplanter Baumaßnahmen,
weitgehend der Pflegebedarfspla
nung der Stadt Heidelberg.

Alle Pflegeheime in Heidelberg
nehmen demenziell erkrankte Per
sonen auf. Im Einzelfall kann es
vorkommen, dass eine Aufnahme
z.B. wegen massiver Unruhe oder
Weglauftendenzen nicht möglich ist.

Über besondere Betreuungsange
bote oder über spezielle räumliche/
bauliche Voraussetzungen der ein
zelnen Pflegeheime sollten sich An

gehörige unmittelbar vor Ort infor
mieren.

Voraussetzung für eine Aufnahme
in ein Pflegeheim ist in der Regel
eine Eingruppierung in eine Pflege
stufe durch den Medizinischen
Dienst der Krankenversicherung
(MDK).

Der zu entrichtende Tagessatz an
das Pflegeheim differiert je nach
Pflegestufe und Einrichtung.

Das Heimentgelt setzt sich aus fol
genden Posten zusammen:

→→ Pflegeleistung

→→ Unterkunft und Verpflegung

→→ Investitionskosten

Die zuständige Pflegekasse zahlt
bei Eingruppierung in eine Pflege
stufe einen monatlichen Zuschuss:

→→ Pflegestufe I: € 1.023, –

→→ Pflegestufe II: € 1.279, –

→→ Pflegestufe III: € 1.470, –
(in Härtefällen € 1.750)

In der Pflegestufe III ist zum
01.01.2010 eine Erhöhung auf
€ 1.510 und zum 01.01.2012 auf
€ 1.550 vorgesehen. Der Betrag für
die Härtefallregelung wird zu den
selben Zeitpunkten auf € 1.825 bzw.
auf € 1.918 aufgestockt.

Es empfiehlt sich auf jeden Fall, alle
finanziellen Belange und Fragen
frühzeitig zu klären. Hierüber und
über entsprechende Kontaktadres
sen beraten auch die Pflegeheime.

         

   

       
         

       
     

         
     

       
       
       
       
       

 
 

     
         

       
     

             
         

       
         

       
         
 

       
     

           
     

   
        

       
     

           
       

         
       

   
         

     
       

       
  

       
             

       
       
     
 

         
         

      

         
     

   

       

    

       
       
       

              

              

             
        

           
        

            
           
       

           
        

             
       

         
   
         

 

         

  

           

                
   

   

     
     

   

       
   

   

     
     

   

        
        

     
   

         
     

  
 

         
   

    

     
     

   

         
   
    

     
      

   

         
   

   

     
     

   

         
     

   

     
     

   

         
   

   

     
     

    

         
     

   

     
     

   

         
   

    

     
     

  
 

                 

       
         

     

   
       

           

 
 

      

  
  

  

   
   

  

  
  

  

   
   

  

      
    

    
   

  
  

  

   
   

  

  
  

  

   
   

  

  
  

  

   
   

  

  
   

  

   
   

  

  
  

  

   
   

  

  
   

  

   
   

  

     
     

   
 

  

     
         

        

 

1111.... BBBBeeeerrrraaaattttuuuunnnngggg
 

SSSSeeeennnniiiioooorrrreeeennnnzzzzeeeennnnttttrrrreeeennnn gibt es in 10 Stadtteilen:
 

SSSSeeeennnniiiioooorrrreeeennnnzzzzeeeennnnttttrrrruuuummmm AAAAllllttttssssttttaaaaddddtttt 
Marstallstr. 13 
69117 HD 

Tel.: 06221 181918 
Fax: 06221 600804 
EMail: szaltstadt@dwhd.de 

SSSSeeeennnniiiioooorrrreeeennnnzzzzeeeennnnttttrrrruuuummmm BBBBeeeerrrrgggghhhheeeeiiiimmmm 
Kirchstr. 16 
69115 HD 

Tel.: 06221 182428 
Fax: 06221 65688 
EMail: szbergheim@tonline.de 

SSSSeeeennnniiiioooorrrreeeennnnzzzzeeeennnnttttrrrruuuummmm Tel.: 06221 401155 oder 4379782 
HHHHaaaannnnddddsssscccchhhhuuuuhhhhsssshhhheeeeiiiimmmm Fax: 06221 4379780 
Obere Kirchgasse 5 EMail: 
69121 HD j.reichenbach@drkrnheidelberg.de 

SSSSeeeennnniiiioooorrrreeeennnnzzzzeeeennnnttttrrrruuuummmm KKKKiiiirrrrcccchhhhhhhheeeeiiiimmmm 
Odenwaldstr. 4 
69124 HD 

Tel.: 06221 720022 
Fax: 06221 784408 
EMail: szkirchheim@psdggmbh.de 

SSSSeeeennnniiiioooorrrreeeennnnzzzzeeeennnnttttrrrruuuummmm NNNNeeeeuuuueeeennnnhhhheeeeiiiimmmm 
Uferstr. 12 
69121 HD 

Tel.: 06221 437700 
Fax: 06221 437131 
EMail: szneuenheim@psdggmbh.de 

SSSSeeeennnniiiioooorrrreeeennnnzzzzeeeennnnttttrrrruuuummmm PPPPffffaaaaffffffffeeeennnnggggrrrruuuunnnndddd 
Storchenweg 2 
69123 HD 

Tel.: 06221 700555 
Fax: 06221 707065 
EMail: szpfaffengrund@dwhd.de 

SSSSeeeennnniiiioooorrrreeeennnnzzzzeeeennnnttttrrrruuuummmm RRRRoooohhhhrrrrbbbbaaaacccchhhh 
BadenBadener Str. 11 
69126 HD 

Tel.: 06221 334540 
Fax: 06221 334541 
EMail: szrohrbach@dwhd.de 

SSSSeeeennnniiiioooorrrreeeennnnzzzzeeeennnnttttrrrruuuummmm WWWWeeeessssttttssssttttaaaaddddtttt 
Dantestr. 7 
69115 HD 

Tel.: 06221 5838360 
Fax: 06221 5838990 
EMail: szweststadt@heidelberg.de 

SSSSeeeennnniiiioooorrrreeeennnnzzzzeeeennnnttttrrrruuuummmm WWWWiiiieeeebbbblllliiiinnnnggggeeeennnn 
Mannheimer Str. 267 
69123 HD 

Tel.: 06221 830421 
Fax: 06221 834984 
EMail: szwieblingen@awoheidelberg.de 

SSSSeeeennnniiiioooorrrreeeennnnzzzzeeeennnnttttrrrruuuummmm ZZZZiiiieeeeggggeeeellllhhhhaaaauuuusssseeeennnn Tel.: 06221 804427 
Brahmsstr. 6 Fax: 06221 892315 
69118 HD EMail: 

sz.ziegelhausen@caritasheidelberg.de 

KKKKRRRRAAAANNNNKKKKEEEENNNN UUUUNNNNDDDD PPPPFFFFLLLLEEEEGGGGEEEEKKKKAAAASSSSSSSSEEEENNNN 

Die Kranken und Pflegekassen ha formationsauftrag übertragen be
ben vom Gesetzgeber einen sehr kommen. Sie sind Ansprechpartner 
umfassenden Beratungs und In für alle anstehenden Fragen, die die 
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BBBBETREUTESETREUTESETREUTESETREUTES WWWWOHNENOHNENOHNENOHNEN

Das „Betreute Wohnen“ in einer
Wohnanlage oder angegliedert an
ein Pflegeheim kann für demenziell
erkrankte Menschen nur mit Ein
schränkungen in Betracht gezogen
werden. Beim Einzug in eine Be
treute Wohnanlage wird in der Re
gel eine selbständige Haushaltsfüh
rung vorausgesetzt.

Die Verbindung von normalem
Wohnen und den Serviceleistungen
wie Hausmeisterdienste, Hausnot
ruf, Betreuungs und Pflegeleis
tungen können Sicherheit bieten
und die Angehörigen entlasten, a
ber sobald die Eigenständigkeit hin
sichtlich zeitlicher und örtlicher Ori
entierung zunehmend einge
schränkt ist, eignet sich diese
Wohnform für demenziell Erkrankte
nur dann, wenn eine nahe Be
zugsperson mit in die Wohnung
einzieht.

Ein Umzug eines schon demenz
kranken allein stehenden Menschen
in das Betreute Wohnen ist nicht
empfehlenswert. Bei Fortschreiten

der Erkrankung wird voraussichtlich
ein weiterer Umzug erforderlich und
diese Veränderung würde unwei
gerlich zu neuen Irritationen führen.

Das derzeitige Konzept des Betreu
ten Wohnens kann in der Regel die
erforderliche Betreuung nichtnichtnichtnicht ge
währleisten.

Die Pflegeheime haben sich inzwi
schen auf die individuellen Bedürf
nisse demenziell erkrankter Men
schen eingestellt. Sie bieten zum
Teil ein besonderes Wohn und
Betreuungsprogramm an.

Mehr Informationen:

WohnberatungWohnberatungWohnberatungWohnberatung
Amt für Baurecht und
Denkmalschutz
Kornmarkt 1
69117 Heidelberg
Tel.: 06221 5825300
EMail: wohnbera
tung@heidelberg.de
www.heidelberg.de/senioren

PPPPFLEGEHEIMEFLEGEHEIMEFLEGEHEIMEFLEGEHEIME

Manche Menschen ängstigt der
Gedanke in ein Pflegeheim zu zie
hen, u.a. weil sie die gewohnte Um
gebung verlassen, die eigene
Haushaltsführung aufgeben und
sich an eine vorgegebene Tages
struktur anpassen müssen.

Dennoch ist der Umzug in ein Heim
oftmals die einzige und beste Lö

sung. Insbesondere bei Fortschrei
ten der Erkrankung, wenn z.B. die
Gedächtnisstörungen immer auffäl
liger werden, der Einsatz der Ange
hörigen und ambulanter Pflege
dienste den Versorgungsbedarf
nicht mehr abdecken können und/
oder der Verbleib in der Wohnung
mit Selbst oder Fremdgefährdung
einhergeht.

              

  

   
        

  

         
       
       

       
   

     
       
           
         
         

     
         

       
       

         
     

     
       

     
       

     
         

       
         

    
   

                                              

     
       

    

     
     

   

    
           

    

   
   

   

 
       

 

     
     

   

 
       

 

     
     

   

 
       

    

     
     

   

 
       

    

     
     

 

        
       

    

     
     

   

                     

         

   

             

         
       

         
       

       
         

         
     
    

       
       

   
       

       
       
       

       
   
         
       

         
         

  

       
       

           
     

       
         
     
         

       
             

        
  

       
       
     
         

         
   

   

        
        

 
   

   
     

 
 

 

    

       
         

           
       

     
       

      

             
         

     
           

   
         

     
     

         
           

       
 

 
 

  
    

 

     
    

    
    

  
   

    
      

     
     

   
     

    
    

     
   

   
    

   
    

   
     

    
     

  
  

       

 
    

 

   
   

  

 
      

 

  
  

  

 
    

 

   
   

  

 
    

 

   
   

  

 
    

 

   
   

  

 
    

 

   
   

  

 
    

 

   
   

  

          

 

 
 

  
    

 

     
    

    
    

  
   

    
      

     
     

   
     

    
    

     
   

   
    

   
    

   
     

    
     

  
  

       

 
    

 

   
   

  

 
      

 

  
  

  

 
    

 

   
   

  

 
    

 

   
   

  

 
    

 

   
   

  

 
    

 

   
   

  

 
    

 

   
   

  

          

 

1111.... BBBBeeeerrrraaaattttuuuunnnngggg
 

medizinische Versorgung, Betreu
ung und Behandlung betreffen. 

PPPPfffflllleeeeggggeeeebbbbeeeerrrraaaattttuuuunnnngggg 

Seit dem 1.01.2009 ist es Pflicht
aufgabe der Pflegekassen, die Ver
sicherten, ihre Angehörigen und 
Lebenspartner/innen in allen mit 
der Pflegebedürftigkeit zusammen
hängenden Fragen, insbesondere 
über die Leistungen der Pflegekas
sen sowie über die Leistungen und 
Hilfen anderer Träger zu beraten. 
Dazu gehört auch eine Beratung 
darüber, welche Pflegeleistungen 
für den Pflegebedürftigen in seiner 

persönlichen Situation in Betracht 
kommen, sowie die Unterstützung 
bei der Suche nach passenden 
Hilfsangeboten. Die Pflegeberater 
und Pflegeberaterinnen informieren 
zur Begutachtung durch den Medi
zinischen Dienst der Krankenversi
cherung (MDK) und über Entlas
tungsmöglichkeiten für pflegende 
Angehörige. Bei Bedarf kommen sie 
zur Beratung nach Hause. 
(Näheres zu den Leistungen der 
Pflegeversicherung siehe: 
2222.... FFFFiiiinnnnaaaannnnzzzziiiieeeerrrruuuunnnngggg) 

KKKKrrrraaaannnnkkkkeeeennnnkkkkaaaasssssssseeeennnn //// PPPPfffflllleeeeggggeeeekkkkaaaasssssssseeeennnn ddddeeeerrrr RRRReeeeggggiiiioooonnnn ((((eeeeiiiinnnneeee AAAAuuuusssswwwwaaaahhhhllll)))) 

AAAAOOOOKKKK 
KurfürstenAnlage 59, 69115 HD 
www.aok.de/badenwuerttemberg.de 

Tel.: 06221 5290 
Fax: 06221 5295699 
EMail: kc.hdmitte@bw.aok.de 

BBBBEEEEKKKK 
KurfürstenAnlage 34 – 36, 69115 HD 
www.barmer.de 

Tel.: 018500316200 
Fax: 018500316249 
EMail: heidelberg@barmer.de 

DDDDAAAAKKKK 
Adenauerplatz 6, 69115 HD 
www.dak.de 

Tel.: 06221 5213 
Fax: 06221 521419 
EMail: service131200@dak.de 

GGGGEEEEKKKK 
KurfürstenAnlage 3, 69115 HD 
www.gek.de 

Tel.: 06221 138530 
Fax: 06221 1385333 
EMail: heidelberg@gek.de 

IIIIKKKKKKKK 
Römerstr. 5, 69115 HD 
www.ikkbwhe.de 

Tel.: 06221 53000 
Fax: 06221 530088 
EMail: ikkhd@ikkbwhe.de 

KKKKKKKKHHHH 
FriedrichEbertPlatz 4, 69117 HD 
www.kkhallianz.de 

Tel.: 06221 27040 
Fax: 06221 27082 
EMail: serviceteam.heidelberg@kkh.de 

TTTTKKKKKKKK 
FriedrichEbertAnlage 1, 69117 HD 
www.tkonline.de 

Tel.: 06221 534100 
Fax: 06221 534167 
EMail: service@tkonline.de 

Weitere Kranken und Pflegekassen sind in den Gelben Seiten zu finden. 
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Ziel des Schwerpunktes für PalliaZiel des Schwerpunktes für PalliaZiel des Schwerpunktes für PalliaZiel des Schwerpunktes für Pallia
tivmedizinische Geriatrietivmedizinische Geriatrietivmedizinische Geriatrietivmedizinische Geriatrie ist, älteren
Menschen mit weit fortgeschrittenen
Leiden und begrenzter Lebenser
wartung ein möglichst hohes Maß
an Lebensqualität und Selbständig
keit zu ermöglichen. Betroffene und
Angehörige finden in dieser schwie
rigen Situation Hilfe, indem sie in ih
rer Auseinandersetzung mit Krank
heit, seelischem Leiden und nahen
dem Tod begleitet werden.

Voraussetzung für eine Aufnahme
in das BethanienKrankenhaus ist
die Einweisung z. B. über den
Hausarzt/die Hausärztin. Dieser/die
se bespricht die Aufnahme mit dem/
der diensthabenden Oberarzt/Obe
rärztin des BethanienKrankenhau
ses (Tel. 06221 3191222), eine
Anmeldung zur geriatrischen Reha
bilitation kann über das Chefarzt
sekretariat erfolgen (06221 319
1501, Birgit Kühling) Im Rahmen
des voll oder teilstationären Auf
enthaltes werden je nach Problem
stellung Physiotherapie, Ergothera
pie und Logopädie durchgeführt.
Weitere Therapieangebote sind:
Kraft und BalanceTraining, Fuß
Trainingsgruppe, DiabetikerSchu
lung, Musik, Kunst und Werkthe
rapie.

Welche Behandlungsangebote für
den Patienten/die Patientin in Frage
kommen, wird in regelmäßigen Be
sprechungen des geriatrischen
Teams, bestehend aus Arzt/Ärztin,
Pflegekraft, Therapeuten/innen,
Sozialarbeiter/in, Psychologe/in,
Seelsorger/in besprochen.

Bei einer InkontinenzProblematik
steht die Kontinenzberatungsstelle
des BethanienKrankenhauses den
Betroffenen und Angehörigen bera
tend zur Seite.

Die Sozialarbeiterinnen des Betha
nienKrankenhauses beraten Pati
enten und Angehörige bei persönli
chen und sozialen Problemen, Re
haMaßnahmen, sozialrechtlichen
Fragen und der Planung einer am
bulanten, teilstationären oder stati
onären Nachsorge.

Weiterhin besteht die Möglichkeit
einer KurzzeitpflegeKurzzeitpflegeKurzzeitpflegeKurzzeitpflege im
Maria von Graimberg Haus
Tel. 06221 36440 und im
Bethanien Lindenhof
Tel. 06221 33900

(Siehe auch: 2. Finanzierung2. Finanzierung2. Finanzierung2. Finanzierung und
5. Unterstützung im häuslichen B5. Unterstützung im häuslichen B5. Unterstützung im häuslichen B5. Unterstützung im häuslichen Beeee
reichreichreichreich)

         

   

                            
          

       
     
         

     
         

       
           

     
       
       

          
       
           

   
           
   

   
         

     
       
     

         
       

       
   

       
     

     
 

       
  

     
         

       
     

       
   

   
    

     
     
     

     
     

     
   

       
       

   
         
     

   

       
         
       

          
   

     

                   
                            

 

              

  

                     

           
   

         
       
  

     
           

       
       
         

           
       
     

       
         
       

       
       
        

       
       

       
       

     
   

 

       
       

         
         
     

         
         

   
         

       

     
         

     
       

         
       
     
       

       
     

   

         
         

       
       
     

       
       
       

     
   

   
       
       
         

       
 

       
       

           
 

     

         
     

     
   

       
           
       

          

  

  

      
  

     
    

 

   
      

    
    

     
      

    
   

    
     

    
    

    
    

    
    

    
    

   
  

 

    
    

    
     

   
     

     
  

     
    

   
     

   
    

     
    

   
    

    
   

  

     
     

    
    
   

    
    

    
   

  
  

    
    

     
    

 

    
   

      
 

   

    
   

   
  

    
      

    
     

 

1111.... BBBBeeeerrrraaaattttuuuunnnngggg 

HHHHAAAAUUUUSSSS UUUUNNNNDDDD NNNNEEEERRRRVVVVEEEENNNNÄÄÄÄRRRRZZZZTTTTEEEE 

Ärzte und Ärztinnen sind neben der 
Diagnosestellung und medizini
schen Behandlung auch für die Be
ratung in medizinischen Fragen zu
ständig. 

Der Hausarzt/die Hausärztin neh
men hier eine wichtige Rolle ein. 
Patienten und Patientinnen oder de
ren Angehörige wenden sich zu
meist zuerst an den ihnen vertrau
ten Hausarzt, an die ihnen vertraute 
Hausärztin, wenn Symptome wie 
zunehmende Vergesslichkeit oder 
gehäuftes Verkennen der Realität 
auftreten. Aus der oft langjährigen 
Kenntnis der Patienten/innen kann 
der Hausarzt/die Hausärztin rascher 
erkennen, wie die geschilderten 
Symptome zu beurteilen sind. 

Zur Abklärung in frühen Krankheits
stadien, zur Sicherung der Diag
nose und Differenzialdiagnose sollte 
ein Facharzt/eine Fachärztin für 
Neurologie und Psychiatrie (Ner
venarzt/ärztin) eingeschaltet wer
den. 

Neben der Diagnosestellung sowie 
der Einleitung einer entsprechenden 
Therapie sind die Haus und Ner
venärzte/innen – ähnlich wie die 
Mitarbeiter/innen der Pflegedienste 
auch – Ansprechpartner, wenn es 
um Fragen des Umgangs mit 
schwierigen Verhaltensweisen De
menzkranker oder auch um die 
Verordnung von Hilfsmitteln geht. 

Gerade bei Demenzkranken müs
sen bei jeder medizinischen und 

pflegerischen Maßnahme immer 
auch Chancen und Risiken hinsicht
lich der Auswirkungen auf das Ver
halten bzw. das psychische Wohl
befinden der Demenzkranken ab
gewogen werden, wofür das Ge
spräch zwischen Arzt/Ärztin und 
Angehörigen eine wichtige Voraus
setzung ist. 

In der Begleitung der Erkrankten 
und ihrer Angehörigen durch den 
Krankheitsprozess bleibt der Arzt/ 
die Ärztin Ansprechpartner/in für 
die unterschiedlichen medizinischen 
Fragestellungen und Probleme, die 
sich aus der jeweiligen Krankheits
phase ergeben. Manche (Nerven) 
Ärzte/innen verfügen über Zu
satzqualifikationen in psychothera
peutischer Medizin/Psychotherapie. 
Sie sind somit besonders speziali
siert auf seelisch belastende As
pekte der Krankheit für Betroffene 
und Angehörige und deren Bewälti
gung. 

Der Hausarzt/die Hausärztin hat 
auch eine Lotsen bzw. Mittlerfunk
tion in der Zusammenarbeit mit den 
niedergelassenen Fachärzten/in
nen und Kliniken. 

Sofern eine durch einen/eine Haus
oder Facharzt/ärztin verordnete 
medizinische oder pflegerische 
Maßnahme (z.B. Behandlungspfle
ge) von der Krankenkasse abge
lehnt wird, kann es sinnvoll sein, 
das Rechtsmittel des Widerspruchs 
einzulegen und sich wegen der 
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Versorgung, des Betreuungsrechts,
der Patientenverfügung, der Vor
sorgevollmacht und Finanzierungs
möglichkeiten sowie bei der Heim
platzsuche kontaktiert werden.

Einmal im Monat wird Angehörigen
im Rahmen von Angehörigengrup
pen die Gelegenheit geboten, sich
über alle krankheitsrelevanten Fak
toren wie Krankheitsauslösung, Ver
lauf, Behandlungsstrategie zu in
formieren und gemeinsam Erfah
rungen auszutauschen.

Kontakt: Tel.: 06222 551225
EMail:
monika.hanke@pznwiesloch.de
franz.kolbenschlag@pzn
wiesloch.de
klaus.mathuse@pznwiesloch.de

�� BethanienBethanienBethanienBethanienKrankenhausKrankenhausKrankenhausKrankenhaus
–––– Geriatrisches ZentGeriatrisches ZentGeriatrisches ZentGeriatrisches Zentrumrumrumrum ––––

Rohrbacher Str. 149
69126 Heidelberg
Tel.: 06221 3190

Das BethanienKrankenhaus ist als
Geriatrisches Zentrum eine Spezi
aleinrichtung, die sich mit den dia
gnostischen und therapeutischre
habilitativen Besonderheiten bei
vorwiegend körperlichen, aber auch
seelischen Erkrankungen von älte
ren Menschen befasst. Im Rahmen
der Diagnose, Behandlung und
Therapie wird besonderes Augen
merk darauf gelegt, dass ältere
Menschen häufig an mehreren Er
krankungen gleichzeitig leiden.

Das BethanienKrankenhaus – Ge

riatrisches Zentrum – am Klinikum
der Universität Heidelberg, bietet
Diagnostik und Therapie für de
menziell Erkrankte auf der Akutsta
tion und in der Tagesklinik (teilstati
onäre Behandlung: Montag, Mitt
woch und Freitag mit Abhol und
Bringdienst) an.

Mit der Ende 2004 eröffneten code
geschützten Station GIGIGIGISADSADSADSAD (GGGGeriat
rischIIIInternistische SSSStation für AAAAkut
erkrankte DDDDemenzpatienten) steht
ein Spezialbereich zur Verfügung, in
dem auch akut erkrankte Patienten
und Patientinnen mit zusätzlicher
Demenz und demenzbedingten
Verhaltensauffälligkeiten (z. B. Um
her bzw. Weglaufen, Aggressivität,
Unruhe) aufgenommen werden kön
nen. Neben speziell geschultem
Personal, das im Umgang mit den
Patienten und Patientinnen deren
individuelle Bedürfnisse in den Mit
telpunkt stellt, findet regelmäßig ein
breites Therapie und Beschäfti
gungsangebot statt. So wird neben
dem Erhalt funktioneller Fähigkeiten
auch dem Bedürfnis nach einer kla
ren Tagesstrukturierung Rechnung
getragen. Unterstützt wird dies
durch die wohnliche Atmosphäre
der Station.

Neu eröffnet wurde im Jahr 2006
ein Bereich für Patienten mit Sturz
und Frakturproblematik, das MobiZMobiZMobiZMobiZ
(MobiMobiMobiMobilitätsZZZZentrum) sowie ein
Schwerpunkt für palliativmedizini
sche Geriatrie. Das MobiZ steht für
Wiederherstellung sicherer Mobilität
und Vermeidung zukünftiger Stürze
und Frakturen.

              

  

       
      

          

    

     
     
       

     

           
           

         
     

   

     
         
         
         

       
 

       
         

       
     
       

           
           

         
       

           
      

       
         

       

       
       

     
           

         
     
     

       
         

         
       

       
       
         

       
      

     
         

       
       

       
       

       
         
        

       
                            

    

    

     
       
         

           
         

       

         

   

     
     

   
       

     

         
     
         
     
     
     

     
       

       
  

 

  
 

 
          

                   

     
   

     

       
     
         

   
     
       
     

         
       

     
         

       
     

     

         
       

       
       

         
     
           

    

         
     

     
     

         
         
       

     
     

       
     

       
           
       
       

         
     

         
       
         

     
       

       
   

           
           
       

     
   

           
     

       
   

  

       
 
  
 


 

   
  
    

   

      
      

     
   

  

   
     
     

     
    

 

    
     

    
   

    
      
      

     
    

      
   

    
     

    

 

    
    

   
      

     
   

   
    

     

     
    

    
    
     

    
   

   
     

   
    

    
    

    
     

    

    
    

 

         
         
         

 

  

       
 
  
 


 

   
  
    

   

      
      

     
   

  

   
     
     

     
    

 

    
     

    
   

    
      
      

     
    

      
   

    
     

    

 

    
    

   
      

     
   

   
    

     

     
    

    
    
     

    
   

   
     

   
    

    
    

    
     

    

    
    

 

         
         
         

 

1111.... BBBBeeeerrrraaaattttuuuunnnngggg 

Begründung mit dem verordnenden (siehe auch: 6666.... BBBBeeeehhhhaaaannnnddddlllluuuunnnngggg)
 
Arzt/der Ärztin abzusprechen.
 

PPPPFFFFLLLLEEEEGGGGEEEEDDDDIIIIEEEENNNNSSSSTTTTEEEE
 

Die ambulanten Pflegedienste bie
ten „Behandlungs und Grundpfle
ge“ sowie Unterstützung im haus
wirtschaftlichen Bereich an. 

Darüber hinaus ist es ihre Aufgabe, 
Angehörige zu beraten und in der 
Pflege wie im Umgang mit proble
matischen Verhaltensweisen der 
Pflegebedürftigen anzuleiten. 

Schwierige Verhaltenweisen stellen 
bei der Pflege von Demenzkranken 
oft ein großes Problem für Angehö
rige dar, das durch kompetente Be
ratung zumindest gemindert werden 
kann. 

Ein weiteres, sehr wichtiges Ange
bot aller Pflegedienste ist die Vorbe
reitung der Besuche des Medizini
schen Dienstes der Krankenversi
cherung (MDK) zur Eingruppierung 
in eine Pflegestufe nach dem SGB 
XI. Mit den Angehörigen werden die 
Punkte durchgesprochen, die für die 
Begutachtung durch den MDK rele
vant sind und die sonst vielleicht 
vergessen werden könnten. 

Häufig bieten Pflegedienste auch 
an, dass Mitarbeiter/innen, die die 
Pflegebedürftigen kennen, bei der 

KKKKRRRRAAAANNNNKKKKEEEENNNNHHHHAAAAUUUUSSSSSSSSOOOOZZZZIIIIAAAALLLLDDDDIIIIEEEENNNNSSSSTTTTEEEE 

Begutachtung anwesend sind. Ein 
Angebot, von dem Angehörige De
menzkranker unbedingt Gebrauch 
machen sollten. Häufig ist nur die 
Pflegefachkraft in der Lage, den 
Gutachtern/innen (häufig selbst 
Pflegefachkräfte) fachlich zu ver
mitteln, wo die besondere Schwie
rigkeit bei der Pflege liegt. 

Sofern eine Begutachtung nicht zu 
dem gewünschten bzw. erhofften 
Ergebnis führt, können die Mitarbei
ter/innen der Pflegedienste auch 
Hinweise für die Formulierung des 
Widerspruchs gegen den Bescheid 
der Pflegekasse geben. 

Schließlich informieren die Pflege
dienste auch über die Leistungen 
der Pflege und Krankenkassen 
(hier insbesondere die sog. Be
handlungspflege). Sie sind ferner 
Ansprechpartner bei der Vermittlung 
von weiteren notwendigen Diensten 
und der Beratung über mögliche, 
die Pflege erleichternde Hilfsmittel. 

(Angebote der Pflegedienste siehe: 
5555.... UUUUnnnntttteeeerrrrssssttttüüüüttttzzzzuuuunnnngggg iiiimmmm hhhhääääuuuusssslllliiiicccchhhheeeennnn BBBBeeee
rrrreeeeiiiicccchhhh) 

Auch während eines Klinikaufent hörige die Möglichkeit, sich in allen 
haltes besteht für die Patienten/ Fragen, die sich im Zusammenhang 
innen selbst sowie für deren Ange mit dem Krankheitsgeschehen und 
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�� GerontopsychiatrischesGerontopsychiatrischesGerontopsychiatrischesGerontopsychiatrisches
Zentrum am PZentrum am PZentrum am PZentrum am PZN WieslochZN WieslochZN WieslochZN Wiesloch

Heidelberger Str. 1 a
69168 Wiesloch
Tel.: 06222 552650
Fax: 06222 552612
www.pznwiesloch.de

Das Gerontopsychiatrische Zentrum
(GZ) versteht sich als Kompetenz
zentrum für psychiatrisch erkrankte
Menschen ab dem 65. Lebensjahr
in der Region Nordbaden. Angebo
ten werden vollstationäre und teil
stationäre Krankenhausbehandlung,
ambulante Behandlung in einer
speziellen gerontopsychiatrischen
Fachambulanz sowie psychosoziale
Beratung und Hilfe. Von einem mul
tiprofessionellen Team werden
sämtliche organisch und nicht orga
nisch bedingten psychischen Stö
rungen psychiatrisch und psycho
therapeutisch behandelt.

Stationärer BereichStationärer BereichStationärer BereichStationärer Bereich
Im stationären Bereich werden see
lische Erkrankungen, Anpassungs
und Persönlichkeitsstörungen, psy
chosomatische und reaktive Störun
gen sowie Abhängigkeitskrankhei
ten räumlich getrennt von Patienten
und Patientinnen mit Hirnleistungs
störungen (Demenzen) sowie deli
ranten Störungen (Verwirrtheit) be
handelt. Durch Teilnahme an Vi
siten sowie Mitaufnahme oder Teil
nahme am Stationsleben können
Angehörige Anleitung zur Pflege im
Umgang mit ihren Kranken er
fahren.

TagesklinikTagesklinikTagesklinikTagesklinik
Die Behandlung in der gerontopsy
chiatrischen Tagesklinik erfolgt ge
zielt unter weiter bestehenden All
tagsbedingungen, wenn eine ambu
lante Behandlung nicht mehr aus
reichend, aber eine vollstationäre
Behandlung noch nicht erforderlich
ist. Nicht behandelt werden können
hier Patienten und Patientinnen mit
schweren geistigen Beeinträch
tigungen, akuter Suizidalität und
schwerer Pflegebedürftigkeit (Tel.:
06222 551945).

Psychiatrische InstituPsychiatrische InstituPsychiatrische InstituPsychiatrische Instituttttsambulanzsambulanzsambulanzsambulanz
Die gerontopsychiatrische Facham
bulanz wendet sich an Menschen
ab dem 65. Lebensjahr, die auf
grund der Art, Schwere und Dauer
ihrer Erkrankungen durch andere
ambulante Versorgungsstrukturen
nicht oder nur unzureichend erreicht
werden. Die Ambulanz ist auch auf
suchend tätig und berät Altenpfle
geheime und Angehörige zu Hause
bei der Integration und Versorgung
psychiatrisch erkrankter Menschen
mit besonderen Verhaltensauffällig
keiten. In einer Gedächtnissprech
stunde wird die differenzialdiagnos
tische Abklärung von Gedächtnis
störungen im Alter angeboten (Tel.:
06222 552287).

BeratungsstelleBeratungsstelleBeratungsstelleBeratungsstelle
Die gerontopsychiatrische Bera
tungsstelle berät ältere Menschen
und deren Angehörige über Hilfe –
und Versorgungsmöglichkeiten so
wie Betreuungsformen bei psychi
schen Erkrankungen im Alter. Sie
kann bei Fragen der häuslichen

         

   

          
                      

       
   

     
     

   

     
       

       
         

       
       

   
       
   

     
         

     
       

     
     

    

         
       

      
   

     
   
         
     

     
     
       

       
       

         
       

 

    

    
       

     
       

     
       

       
       

         
         

   
       
     

   

         
   

         
         

           
       

   
         

         
       
         

         
     

   
     
     
     

         
   

    
   

       
            
   
     

         
         

              

  

           
       
       
     

       
     

           
         

       
           

             
     

         
   
         
     
     

         
     

          
         

       
         
       

         
         
       

       
         

   
      

         
   

        
     
   

       

       
       

 

       
      

        
     

 

         
           

     

           
       

          
     

         
       
     

       
     
     

 

     
 

       
 

         
       

           
     

         
   

            
           

  

      
    
    

   
    
   

      
     

    
      

       
   

     
  
     

   
   

     
   

     
     

    
     

    
     
     
    

    
     

  
   

     
  

   
   
  

   

   
    

 

   
   

    
   

 

    
      

  

     
    

    
   

    
    

   

   
   

   
 

  
 

   
 

     
    

      
   

     
  

      
      

 

1111.... BBBBeeeerrrraaaattttuuuunnnngggg 

der Frage der Versorgung nach der 
Klinikentlassung ergeben, an den 
Kliniksozialdienst zu wenden. Die 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
sind in der Regel Sozialarbeiterin
nen und Sozialarbeiter. 

Ziel der Beratung ist es, gemeinsam 
mit den Patienten/innen und deren 
Angehörigen eine jeweils passende 
Lösung für die Zeit nach der Entlas
sung aus der Klinik zu finden. Die 
Mitarbeiter/innen der Sozialdienste 
stehen in ständigem Kontakt mit 
den behandelnden Ärzten/Ärztin
nen, den Schwestern und Pflegern 
sowie dem sonstigen therapeuti
schen Personal. Diese Multiprofes
sionalität spielt gerade bei der Be
handlung Demenzkranker eine gro
ße Rolle. Jede Berufsgruppe hat 
einen eigenen Blickwinkel, was für 
die Beurteilung der Gesamtsituation 
von großer Bedeutung ist. Wichtig 
ist, dass eine Kontaktaufnahme 
durch die Betroffenen selbst bzw. 
durch die Angehörigen bereits zu 
einem möglichst frühen Zeitpunkt 
des Klinikaufenthaltes erfolgt. Nur 
dann verbleibt ausreichend Zeit, die 
notwendigen, unterstützenden Maß
nahmen zu organisieren. 

Zu den wichtigsten Aufgaben des 
Kliniksozialdienstes gehören: 

→→ Beratung in persönlichen, 
familiären, wirtschaftlichen und 
rechtlichen Fragen 

→→ Beratung bei Pflegebedürftigkeit 

→→ Unterstützung bei der Antragstel
lung auf Leistungen der Pflege

versicherung 

→→ Vermittlung von ambulanten 
Pflegediensten und mobilen 
sozialen Diensten (z.B. Essen 
auf Rädern, hauswirtschaftliche 
Hilfen) 

→→ Beratung und Unterstützung bei 
der Suche nach Plätzen für die 
Tages und Kurzzeitpflege 

→→ Beratung und Mithilfe bei der Su
che nach einem Pflegeheimplatz 

→→ Beratung bei der Anregung 
einer rechtlichen Betreuung 

→→ Beratung bei Fragen zu Leistun
gen nach dem Sozialgesetzbuch 
XII – Sozialhilfe 

→→ Unterstützung bei der Kontakt
aufnahme zu Behörden, Kran
kenkassen, Ämtern, Gerichten 
u.a. 

→→ Vermittlung in Selbsthilfe
gruppen 

→→ Vermittlung an andere Fach
dienste. 

Für die Beratung durch die Klinikso
zialdienste fallen keine zusätzlichen 
Kosten an. Sie ist Bestandteil des 
von den Krankenkassen übernom
menen Tagessatzes der Klinik. Die 
jeweiligen Ansprechpartner/innen 
sind am besten über die Station 
oder über die Pforte zu erfragen. 
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GGGGERONTOPSYCHIATRISCHEERONTOPSYCHIATRISCHEERONTOPSYCHIATRISCHEERONTOPSYCHIATRISCHE AAAABTEILUNGEN ANBTEILUNGEN ANBTEILUNGEN ANBTEILUNGEN AN KKKKLINIKENLINIKENLINIKENLINIKEN

Die Psychiatrischen Kliniken der
Region verfügen über ein breit ge
fächertes gerontopsychiatrisches
Angebot mit den Schwerpunkten
Diagnostik, Behandlung und Bera
tung.

Im Folgenden stellen die drei wich
tigsten Einrichtungen der Region
sich und ihr Leistungsangebot vor:

�� Universitätsklinikum Heidelberg;Universitätsklinikum Heidelberg;Universitätsklinikum Heidelberg;Universitätsklinikum Heidelberg;
Klinik für Allgemeine PsychiaKlinik für Allgemeine PsychiaKlinik für Allgemeine PsychiaKlinik für Allgemeine Psychiatttt
rie, Sektion Gerontopsychiatrierie, Sektion Gerontopsychiatrierie, Sektion Gerontopsychiatrierie, Sektion Gerontopsychiatrie

Gedächtnisambulanz /Gedächtnisambulanz /Gedächtnisambulanz /Gedächtnisambulanz /
StatioStatioStatioStation Tellenbachn Tellenbachn Tellenbachn Tellenbach
Voßstr. 4, 69115 Heidelberg
GedächtnisambulanzAnmeldung
Tel.: 06221 564446
Station TellenbachAnmeldung
Tel.: 06221 5634553

Die Sektion Gerontopsychiatrie der
Psychiatrischen Universitätsklinik
Heidelberg umfasst zum einen am
bulant die Gedächtnisambulanz,
zum anderen voll bzw. teilstationär
die Station Tellenbach.

Zu ihren Aufgaben gehören die Pa
tientenversorgung und Angehöri
genarbeit, die Ausbildung und Lehre
sowie die Forschung im Bereich der
psychischen Erkrankungen im hö
heren Lebensalter.

Zu den vielfältigen psychischen Er
krankungen im mittleren und höhe
ren Lebensalter richtet sich das Be
handlungsangebot vor allem auch
an Patientinnen und Patienten mit

einer demenziellen Erkrankung.

Auf Station Tellenbach erfolgt im
Rahmen eines voll oder auch teil
stationären Krankenhausaufenthal
tes eine diagnostische Abklärung
mit einer entsprechenden, daraus
abgeleiteten medizinischen/thera
peutischen Behandlung sowie eine
Beratung über nachstationäre Hilfs
und Unterstützungsmöglichkeiten.

Schwerpunkt der Gedächtnisambu
lanz ist die diagnostische Abklärung
beginnender, aber auch fortge
schrittener demenzieller Krank
heitsprozesse sowie die differential
diagnostische Klärung von Ge
dächtnisstörungen. Im Rahmen fest
vereinbarter Termine kann am
bulant die hinter der Symptomatik
stehende Krankheit diagnostiziert
werden. Eine abschließende Bewer
tung der Untersuchungsergebnisse
mit einer Beratung über medika
mentöse und weitere Therapie und
Hilfsmöglichkeiten runden das An
gebot ab.

Voranmeldung und Überweisung
zur Gedächtnisambulanz bzw. Ein
weisung für die Station Tellenbach
können nur durch einen niederge
lassenen Arzt/eine niedergelassene
Ärztin (Hausarzt/ärztin oder Fach
arzt/ärztin) erfolgen.

    

  

         

   

                          

       
         
   
       

     
  

         
       

         

              
                    

                 

                
         
       

 
     

    
      

       
   

       
     

         
      

         
   

         
           

     
    

       
       

         
       

         

      

         
         

 
       
       

 
       

       
   

   
         

     
   

     
     

       
     

         
     

     
     

       
         

     
   

     
     

         
       
     

     
   

 

             

      

 

                   

         
     

   
   

   
   

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 
 
 

 
     

   

 
 

 

 
 

 

    
   
   

 
 

 

 
 

 

 
     

   

 
 

 

 
 

 

            
                        

       
   

   
   

     
      

 
 
 
 

 
 

 
 

 
 
 
 

 
 

 
 

        
                                 

     
   

      

 
 
 

 
 

 
 
 

 
 

             
         

     
   

      

 
 
 

 
 

 
 
 

 
 

    
     

      

 
 
 

 

 
 
 

 

        
    

     
      

 
 
 

 

 
 
 

 

   

  
   

  
  

  
  

 
 

 
 

 
 

 
 

 
   

    

 
  
    

 
   

    

  
   

  
  

  
  

   
  

 
 

 

 
 

 

 
     

   
  

  
 

 
 
 

  
  

   
  

  
 

 
 
 

 
   

    

 
 

   
    

   

  
   

  
  

  
  

 
 

 
 

 
 

 
 

 
   

    

 
  
    

 
   

    

  
   

  
  

  
  

   
  

 
 

 

 
 

 

 
     

   
  

  
 

 
 
 

  
  

   
  

  
 

 
 
 

 
   

    

 
 

   
    

1111.... BBBBeeeerrrraaaattttuuuunnnngggg 

UUUUnnnniiiivvvveeeerrrrssssiiiittttäääättttsssskkkklllliiiinnnniiiikkkkeeeennnn 

EEEEMMMMaaaaiiiillll TTTTeeeellll....:::: ((((00006666222222221111)))) 

CCCChhhhiiiirrrruuuurrrrggggiiiisssscccchhhheeee KKKKlllliiiinnnniiiikkkk 
Neuenheimer Feld 110 
Fischer, Ramona 
Heinrichs, Sandra 
Kirsch, Matthias 
Lüll, Gabriel 

ramona.fischer@med.uniheidelberg.de 
sandra.heinrichs@med.uniheidelberg.de 
matthias.kirsch@med.uniheidelberg.de 
gabriele.luell@med.uniheidelberg.de 

563839 
567442 
5639453 
5638981 

FFFFrrrraaaauuuueeeennnnkkkklllliiiinnnniiiikkkk 
Bergheimer Str. 48 
Hilbert, Dorothea dorothea.hilbert@med.uniheidelberg.de 565391 

HHHHaaaauuuuttttkkkklllliiiinnnniiiikkkk 
Voßstr. 2 
Spitzer, Michaela michaela.spitzer@med.uniheidelberg.de 568522 

HHHHNNNNOOOOKKKKlllliiiinnnniiiikkkk 
Neuenheimer Feld 400 
Tuchert, Burkhard burkhard.tuchert@med.uniheidelberg.de 5639632 

KKKKlllliiiinnnniiiikkkk ffffüüüürrrr PPPPssssyyyycccchhhhoooossssoooommmmaaaattttiiii
sssscccchhhheeee uuuunnnndddd AAAAllllllllggggeeeemmmmeeeeiiiinnnneeee 
kkkklllliiiinnnniiiisssscccchhhheeee MMMMeeeeddddiiiizzzziiiinnnn 
Thibautstr. 2 
Bösel, Maren 
Siegfarth, Bärbel 
Neuenheimer Feld 410 
Hoevels, Rosemarie 

maren.boesel@med.uniheidelberg.de 
siegfarth.baerbel@med.uniheidelberg.de 

rosemarie.hoevels@med.uniheidelberg.de 

5637128 
565869 

5638660 

MMMMeeeeddddiiiizzzziiiinnnniiiisssscccchhhheeee 
KKKKlllliiiinnnniiiikkkk,,,, AAAAbbbbtttt.... IIII,,,, IIIIIIIIIIII,,,, IIIIVVVV 
Neuenheimer Feld 410 
Mitsch, Daniela 
Striebinger, Wolfgang 

daniela.mitsch@med.uniheidelberg.de 
wolfgang.striebinger@med.uniheidelberg.de 

566452 
568764 

MMMMeeeeddddiiiizzzziiiinnnniiiisssscccchhhheeee KKKKlllliiiinnnniiiikkkk,,,, 
AAAAbbbbtttt.... VVVV 
Neuenheimer Feld 410 
Bergner, Angelika 
Daiß, Gabriele 

angelika.bergner@med.uniheidelberg.de 
gabriele.daiss@med.uniheidelberg.de 

562792 
568704 

MMMMuuuunnnnddddZZZZaaaahhhhnnnnGGGGeeeessssiiiicccchhhhttttssss
CCCChhhhiiiirrrruuuurrrrggggiiiieeee 
Neuenheimer Feld 400 
Drzonek, Fee fee.drzonek@med.uniheidelberg.de 5636022 

NNNNeeeeuuuurrrroooocccchhhhiiiirrrruuuurrrrggggiiiisssscccchhhheeee 
KKKKlllliiiinnnniiiikkkk 
Neuenheimer Feld 400 
Hake, Micheline micheline.hake@med.uniheidelberg.de 567621 
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den Angehörigen und behandeln
den Ärzten/innen.

Die medikamentöse Behandlung
sollte immer durch einen Arzt/einer
Ärztin erfolgen, der/die mit Nerven
erkrankungen im Alter vertraut ist.

Da eine Therapie, die zur Heilung
führt, derzeit für die Mehrzahl der
Demenzerkrankungen noch nicht
möglich ist, ist das Hauptziel der
Behandlung, die Lebensqualität der
Kranken und ihrer Angehörigen zu
verbessern. Zur Linderung von Be
schwerden wie auch zur Verbesse
rung der Lebensqualität spielen
nichtmedikamentöse Therapiever
fahren eine wichtige Rolle (u.a. Mu
sik und Kunsttherapie, Verhaltens
therapie, Erinnerungsarbeit).

Eine frühzeitige Diagnosestellung
erlaubt eine Therapie und Lebens
planung unter bestmöglichster Nut
zung derzeitig angebotener Thera
pieoptionen. Patienten/innen und
Angehörige haben Zeit, sich mit der
Krankheit und ihren Folgen ausei
nanderzusetzen und Regelungen zu
treffen. Wünsche können noch er
füllt und bewusst genossen werden.

Der Hausarzt/die Hausärztin ist oft
mals die erste Anlaufstelle für Men
schen, die bei sich oder Angehöri
gen Gedächtnisveränderungen fest
stellen. Er/sie nimmt auch eine
wichtige Lotsen bzw. Mittlerfunktion
in der Zusammenarbeit mit den nie
dergelassenen Fachärzten/innen

sowie den Kliniken wahr. Über die
Hausärzte/innen erfolgt in der Re
gel auch die Verordnung notwendi
ger Maßnahmen der Behandlungs
pflege sowie sonstiger therapeuti
scher Hilfen (z.B. Krankengymnas
tik, Ergotherapie oder Logopädie).

(Näheres zu den Leistungen der
Behandlungspflege siehe:
2. Finanzierung2. Finanzierung2. Finanzierung2. Finanzierung)

NiNiNiNiedergelassene Hausedergelassene Hausedergelassene Hausedergelassene Haus und Neund Neund Neund Nerrrr
venärzte/venärzte/venärzte/venärzte/inneninneninneninnen (letztere teilweise
mit der fakultativen Weiterbildung
"Klinische Geriatrie") sind in der
Regel die Ansprechpartner. Sie leis
ten den Hauptanteil in der Versor
gung und Betreuung dementer und
gerontopsychiatrisch erkrankter
Menschen und bei der Beratung der
Angehörigen.

Betroffene und Angehörige können
sich vertrauensvoll an ihren Haus
arzt/ihre Hausärztin wenden und
sich auf Wunsch zu einem/einer
niedergelassenen Nervenarzt/
Nervenärztin zur differenzierten
ambulanten Diagnostik und Be
handlung überweisen lassen.

Adressen niedergelassener Haus
und Nervenärzte/innen sind im
Branchenverzeichnis, im Telefon
buch sowie in den Verzeichnissen
der Krankenkassen zu finden oder
über die Kassenärztliche Vereini
gung BadenWürttemberg (Regio
nalstelle Mannheim Tel.: 0621
33790) zu erfragen.

         

   

     
   

     
         
       

         

           
           

     
           

       
         

       
       

       
 

         
     

   

     
       
     

     
     
           

       
       

       
         

       
         
         

   
         
       

         
   

           
       

       
     

     
     

        

         
          

      

                 
     

       
         

       
         
         

   
           

 

       
       

       
         

    
     
     

     

     
       

   
         

         
     
   

       
     

 

  

          
     

                     

           
      

     
    

    

 
 

  
  

  

 
 

  
  

  

                     
     

    
    

 
 
 

  

 
 
 

  

                 
  

        
    

 
 

  
  

 
 

   
  

         
        

        

 
 

  

 
 

  

 

                       

                     

             
         

        

           

 

                     

              
                 

         
       
          

        
        

        
     

        

     
       

       
        

      
    

1111.... BBBBeeeerrrraaaattttuuuunnnngggg
 

EEEEMMMMaaaaiiiillll TTTTeeeellll....:::: ((((00006666222222221111)))) 

NNNNeeeeuuuurrrroooollllooooggggiiiisssscccchhhheeee KKKKlllliiiinnnniiiikkkk 
Neuenheimer Feld 400 
Elsen, Birgit 
Henkelmann, Petra 
Menzel, Regina 

birgit.elsen@med.uniheidelberg.de 
petra.henkelmann@med.uniheidelberg.de 
regina.menzel@med.uniheidelberg.de 

565261 
5637568 
565827 

KKKKlllliiiinnnniiiikkkk ffffüüüürrrr AAAAllllllllggggeeeemmmmeeeeiiiinnnneeee 
PPPPssssyyyycccchhhhiiiiaaaattttrrrriiiieeee 
Voßstr. 4 
Köster, Roman roman.koester@med.uniheidelberg.de 564421 

RRRRaaaaddddiiiioooollllooooggggiiiisssscccchhhheeee KKKKlllliiiinnnniiiikkkk uuuunnnndddd 
AAAAuuuuggggeeeennnnkkkklllliiiinnnniiiikkkk 
Neuenheimer Feld 110 
Weis, Ilse 

ilse.weis@ 
med.uniheidelberg.de 

566652 
5638042 

RRRRaaaaddddiiiioooollllooooggggiiiisssscccchhhheeee KKKKlllliiiinnnniiiikkkk 
Neuenheimer Feld 110 
Schiel, Robin robin.schiel@med.uniheidelberg.de 5638041 

SSSSoooonnnnssssttttiiiiggggeeee KKKKlllliiiinnnniiiikkkkeeeennnn iiiinnnn HHHHeeeeiiiiddddeeeellllbbbbeeeerrrrgggg 

EEEEMMMMaaaaiiiillll TTTTeeeellll....:::: ((((00006666222222221111)))) 

OOOOrrrrtttthhhhooooppppääääddddiiiisssscccchhhheeee 
UUUUnnnniiiivvvveeeerrrrssssiiiittttäääättttsssskkkklllliiiinnnniiiikkkk 
Gramm, Martin martin.gramm@ok.uniheidelberg.de 967701 

HHHHeeeeiiiiddddeeeellllbbbbeeeerrrrggggeeeerrrr KKKKrrrraaaannnnkkkkeeeennnnhhhhääääuuuusssseeeerrrr 

EEEEMMMMaaaaiiiillll TTTTeeeellll....:::: ((((00006666222222221111)))) 

BBBBeeeetttthhhhaaaannnniiiieeeennnnKKKKrrrraaaannnnkkkkeeeennnnhhhhaaaauuuussss –––– 
GGGGeeeerrrriiiiaaaattttrrrriiiisssscccchhhheeeessss ZZZZeeeennnnttttrrrruuuummmm –––– 
Rohrbacher Str. 149 
69126 Heidelberg 
Eisele, Christina ceisele@bethanienheidelberg.de 3191561 
FaustJacobi, Steffi sfaustjacobi@bethanienheidelberg.de 3191561 
Petschmann, Ingeborg ipetschmann@bethanienheidelberg.de 3191560 
Schikarsky, Anna 
Übergangsbetreuung: 

aschikarsky@bethanienheidelberg.de 3191560 

Gnielka, Michael mgnielka@bethanienheidelberg.de 3191562 

JJJJoooosssseeeeffffsssskkkkrrrraaaannnnkkkkeeeennnnhhhhaaaauuuussss 
Landhausstr. 25 
69115 Heidelberg 
Fath, Lisa 
WeberLehnert, Brigitte 
Eisele, Christina 

sozialdienst@st.josefskrankenhaus.de 526416 
526417 
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HHHHAUSAUSAUSAUS UNDUNDUNDUND NNNNERVENÄRZTEERVENÄRZTEERVENÄRZTEERVENÄRZTE

Demenzerkrankungen können viel
fältige Ursachen haben. Grundsätz
lich kann zwischen primären und
sekundären Formen der Demenz
unterschieden werden. Bei den pri
mären Demenzen beginnt der
Krankheitsprozess direkt im Gehirn
wie bei der AlzheimerKrankheit
oder der vaskulären (gefäßbeding
ten) Demenz. Sekundäre Demen
zen sind Folgeerscheinungen ande
rer Grunderkrankungen wie z. B.
Stoffwechselerkrankungen, Vitamin
mangelzustände oder chronische
Vergiftungserscheinungen durch Al
kohol und Medikamente. Diese
Grunderkrankungen sind behandel,
z. T. auch heilbar. Zur Abgrenzung
und rechtzeitigen Behandlung die
ser Demenzerkrankungen ist eine
frühzeitige Diagnose besonders
wichtig.

Die Diagnosestellung erfordert ein
spezielles medizinisches Fachwis
sen sowie bestimmte Untersu
chungstechniken, über die nicht alle
Hausärzte und Hausärztinnen ver
fügen. Dies macht eine Überwei
sung zum Facharzt/zur Fachärztin
für Psychiatrie und Neurologie er
forderlich. Der Facharzt/die Fach
ärztin kann durch neurologische
und psychiatrische sowie techni
sche (EEG etc.), falls nötig auch
testpsychologische Untersuchungen
und ggf. Veranlassung einer Bild
gebung des Gehirns (CT, MRT) die
Diagnose und Differenzialdiagnose
zwischen primären und sekundären
Demenzformen meist schon im frü

hen Krankheitsstadium klären. Dies
ist wichtig für eine möglichst zielge
richtete und spezifische Behand
lung. In manchen Fällen ist eine
ambulante oder stationäre Diagno
seerstellung bzw. Behandlung in
der gerontopsychiatrischen Abtei
lung einer Psychiatrischen Klinik
sinnvoll und anzuraten.

Der Hausarzt/die Hausärztin stellt in
der Regel eine Überweisung zum
Facharzt/zur Fachärztin oder einer
stationären Behandlung aus.

Bei einem Teil der Patienten/innen
mit primären Demenzen, z.B. der
Alzheimer Typ oder die gefäßbe
dingte Demenz, kann eine medika
mentöse Behandlung (Antidementi
va) zur Verbesserung des Gedächt
nisses und der Konzentrationsfä
higkeit führen, teilweise auch das
Fortschreiten der Symptome verzö
gern. Ein Stoppen des Krankheits
prozesses ist aber nicht möglich.
Darüber hinaus existiert eine Reihe
von Medikamenten, die Begleitsym
ptome von demenziellen Er
krankungen wie Unruhe, Sinnestäu
schungen, Angst oder Schlaf
störungen mindern können. Wegen
der Vielzahl von unerwünschten
Nebenwirkungen und Wechselwir
kungen mit Medikamenten gegen
andere Begleiterkrankungen sollten
diese Medikamente möglichst vom
Nervenarzt/von der Nervenärztin
verordnet und nur so lange einge
setzt werden, wie unbedingt nötig.
Es bedarf einer sorgfältigen Beo
bachtung und Absprache zwischen

  

         

   

                 

   
     

           
       
       

       
       

        
     
     
     
         

 
     

   
       

     
           
     
       

     
 

       
   

     
         

     
       

       
       

     
       

     
           

   
       

           
     
       

       

       
         

     
           

     
       

   
       

      

         
         

       
     

         
         

       
       

   
       

     
         

     
       

         
         

     
     

     
     
       

       
   

       
     

       
     

         
         

       
       

 

           
 
     

 

                         

                    
         

      
         

   
 
 
 

   

 

 
 

   

             
      

      
      
      

 
 
 

   
   

 

 
 

   
   

          
             

      
       

       

 
 
 

   

 
 

 
   

                     
      

       
      
      
      

 
 
 
 

   
   

 

 
 
 

   
   

             
      

      
       

 
      

   
 
 
 

   
   

   

 
 
 

   
   

   
   

   
      

      
      

 
   

 
         

   

 
 
 

   

   
   

 

 
 

   
 

   
 

   

             
          
      
      
      

 
 
 

   

 
 
 

   
   

1111.... BBBBeeeerrrraaaattttuuuunnnngggg
 

EEEEMMMMaaaaiiiillll TTTTeeeellll....:::: ((((00006666222222221111)))) 

KKKKlllliiiinnnn kkiiiikk SSSStttt.... EEEElllliiiissssaaaabbbbeeeetttthhhh 
MaxRegerStr. 5 – 
69121 Heidelberg 
Jakob, Ursula 

7 

ursula.jakob@caritasheidelberg.de 4880 

KKKKlllliiiinnnniiiikkkkeeeennnn SSSScccchhhhmmmmiiiieeeeddddeeeerrrr 
Speyererhof 3 
69117 Heidelberg 
Mang, Judith j.mang@klinikenschmieder.de 6540229 
Müller, Sonja sonja.mueller@klinikenschmieder.de 6540201 

KKKKrrrraaaannnnkkkkeeeennnnhhhhaaaauuuussss SSSSaaaalllleeeemmmm 
Zeppelinstr. 11 – 33 
69121 Heidelberg 
Haensch, Ulrike 
Heinzel, Sonja 

kliniksozialdienst@stadtmissionhd.de 483298 

KKKKuuuurrrrppppffffaaaallllzzzz KKKKHHHH 
WWWWiiiieeeebbbblllliiiinnnnggggeeeennnn 
Bonhoefferstr. 5 
69123 Heidelberg 
Goebel, Manfred 
Heisner, Sandra 

manfred.goebel@kkh.srh.de 
sandra.heisner@kkh.srh.de 

884074 
884058 

NNNNiiiieeeerrrreeeennnnzzzzeeeennnnttttrrrruuuummmm HHHHDDDD 
Neuenheimer Feld 
69120 Heidelberg 

162 

Jakob, Ursula ursula.jakob@nierenzentrum 91120 
heidelberg.com 5635269 

SteinWüst, Hilda hilda.steinwuest@ 91120 
nierenzentrumheidelberg.com 5635269 

TTTThhhhoooorrrraaaaxxxxKKKKlllliiiinnnn kkiiiikk 
Amalienstr. 5 
69126 Heidelberg 
Philipp, Marianne marianne.philipp@toraxklinik

heidelberg.de 
3961912 

Wingerter, Christiane christiane.wingerter@thoraxklinik
heidelberg.de 

3961910 

Viehmann, Saira saira.viehmann@toraxklinikheidelberg.de 3961914 

VVVViiiinnnncccceeeennnnttttiiiiuuuussss KKKKrrrraaaannnnkkkkeeeennnnhhhhaaaauuuussss 
Untere Neckarstr. 5 
69117 Heidelberg 
Förster, Silvia sozialdienst@vincentiushd.de 911727 
Heinzel, Sonja 7251285 
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gemacht sowie erforderliche pflege
rische Hilfen erbracht.
(siehe: 2.2.2.2. FinanzierungFinanzierungFinanzierungFinanzierung, S., S., S., S. 20202020).

Das Betreuungsangebot besteht in
der Regel von Montag bis Freitag.
In Absprache kann es auch nur an
einzelnen Tagen in Anspruch ge
nommen werden.

Ausschlusskriterien für die Aufnah
me in eine Tagespflege können
sein:

→→ eine schwere Demenz

→→ starke Weglaufgefährdung

→→ starke Unruhe/Aggression

Derzeit bieten folgende Einrichtun
gen Tagespflegeplätze an:

�� MathildeMathildeMathildeMathildeVogt HausVogt HausVogt HausVogt Haus (20 Plätze)
SchmitthennerStr. 1
69124 HeidelbergKirchheim
Tel.: 06221 78750 oder
7875350

�� Haus PhilippusHaus PhilippusHaus PhilippusHaus Philippus (15 Plätze)
Zeppelinstr. 9
69121 Heidelberg
Handschuhsheim
Tel.: 06221 417640

�� St. AnnaSt. AnnaSt. AnnaSt. Anna (12 Plätze)
Plöck 6
69117 HeidelbergAltstadt
Tel.: 06221 149744
Mo., Mi., Fr.

Informationen zu allen Fragen der
Tagespflege gibt es direkt bei den
o.g. Einrichtungen oder bei der

IAVIAVIAVIAVStelleStelleStelleStelle der Stadt Heidelbergder Stadt Heidelbergder Stadt Heidelbergder Stadt Heidelberg
Amt für Soziales und Senioren
Dantestr. 7
69115 Heidelberg
Christina Pollich, Anna Ruiz
Tel.: 06221 5838390 oder
5837391
Fax: 5838990

                                 

   

     
      
                   

 
       
           

             
       
   

     
         
 
       

     

     

     
     

            
     
     
          
   

                  
     

 
 

       
 

                  
     
     
       

     

         
           

          

                         
          

   
   

       
        

 
   

 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

         

   

           
     

           
       
     

   

   

         
       
       

   

                 

         
       

       
         
           

    

         
         

         
       

     
       

       
       

 

           
   

         
         
         

       
     
     
       

         
         

         
             

  

           
         

       
       

       
         

       
         

     
         
         

        

     
       
       
     
       
     

 

              

         
     

     
     

     
     
         

           
         
         

         
       

     
     

  

      
   

      
    

   
  

   

  

     
    

    
  

     
    

    
     
      

  

     
     

     
    

   
    

    
    

 

      
  

     
     
     

    
   
   

    

   

     
     

     
       

 

      
     

    
    

    
     

    
     

   
     

     
    

   
    
    
   

   
   

 

     
   

   
   

   
   

     

      
     

     
     

    
   

   
 

2222.... FFFFiiiinnnnaaaannnnzzzziiiieeeerrrruuuunnnngggg 

Die Pflege und die Betreuung von 
Demenzkranken sind zeitintensiv 
und damit auch meist mit hohen 
Kosten verbunden. Im Folgenden 
sollen die wichtigsten Finanzie
rungsmöglichkeiten übersichtsartig 

LLLLEEEEIIIISSSSTTTTUUUUNNNNGGGGEEEENNNN DDDDEEEERRRR KKKKRRRRAAAANNNNKKKKEEEENNNNKKKKAAAASSSSSSSSEEEE 

dargestellt werden. 

Für weitergehende Fragen sind die 
genannten Leistungsträger bzw. die 
IAVStelle oder die Sozialen Diens
te zuständig. 

Jeder kann als Mitglied der Kran
kenkasse deren Leistungen in An
spruch nehmen. Das gilt grundsätz
lich auch für Demenzkranke die al
lein leben oder die von Angehörigen 
betreut werden. 

Als eine der wichtigsten Leistungen 
ist hier die Behandlungspflege zu 
nennen. Sie umfasst Leistungen wie 
z. B. Verbandswechsel, Blutdruck 
messen, Spritzen geben, Medika
mente richten und verabreichen. 
Die Behandlungspflege bedarf einer 
Verordnung durch einen Arzt/eine 
Ärztin. 

In bestimmten Fällen, z.B. wenn ein 
Krankenhausaufenthalt vermieden 
bzw. verkürzt werden kann oder 
wenn es zur Sicherung der ärztli
chen Behandlung erforderlich ist, ist 
es möglich neben der Behandlungs
pflege auch Grundpflege (Körper
pflege) und hauswirtschaftliche Ver
sorgung über die Krankenkasse ab

LLLLEEEEIIIISSSSTTTTUUUUNNNNGGGGEEEENNNN DDDDEEEERRRR PPPPFFFFLLLLEEEEGGGGEEEEKKKKAAAASSSSSSSSEEEE 

zurechnen. Auch dies bedarf jedoch 
einer ärztlichen Verordnung und ist 
nur für einen sehr begrenzten Zeit
raum – meist nur wenige Wochen – 
möglich. 

Die Erfahrung der letzten Zeit zeigt, 
dass solche Verordnungen von den 
Kassen häufig abgelehnt werden 
bzw. nur die Behandlungspflege 
übernommen wird. Trotz der restrik
tiven Handhabung handelt es sich 
um eine gesetzlich vorgesehene 
Leistung der Kassen, die bei Vorlie
gen der entsprechenden Voraus
setzungen und bei einer ärztlichen 
Verordnung im Einzelfall von den 
Kassen übernommen werden muss. 

Die beschriebenen Leistungen wer
den unabhängig von Einkommen 
und Vermögen gewährt. Über wei
tere mögliche Leistungen informie
ren Haus bzw. Fachärzte/innen 
sowie die zuständigen Krankenkas
sen. 

Auf der Grundlage der Vorschriften 
der Sozialen Pflegeversicherung 
(Sozialgesetzbuch XI) werden Pfle
gebedürftigen Leistungen im ambu
lanten, teilstationären und stationä
ren Bereich gewährt. Vorausset
zung für die Inanspruchnahme der 

Leistungen ist die Einstufung in eine 
der drei Pflegestufen. Anträge sind 
an die zuständige Pflegekasse zu 
richten. Diese ist bei der Kranken
kasse angesiedelt. Die Pflegekasse 
beauftragt den Medizinischen 
Dienst der Krankenversicherung 
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KKKKURZZEITPFLEGEURZZEITPFLEGEURZZEITPFLEGEURZZEITPFLEGE

Zur Entlastung pflegender Angehö
riger (Erholungsurlaub, eigene
Krankheit, Kuraufenthalt) hat der
Gesetzgeber die Übernahme der
Kosten für eine Kurzzeitpflege der
zu Pflegenden in einer stationären
Einrichtung ermöglicht. Das Ange
bot kann jährlich für höchstens 4
Wochen in Anspruch genommen
werden. Der maximale Zuschuss
der Pflegekasse beträgt € 1470 pro
Jahr (siehe: 2.2.2.2. FinanzierungFinanzierungFinanzierungFinanzierung).

Die IAVStelle des Amtes für Sozia
les und Senioren betreibt seit dem
01.01.1992 eine zentrale Kurzzeit
pflegevermittlung. Vermittelt werden
in der Hauptsache die von der Stadt
Heidelberg angemieteten 20 Betten
im Altenpflegeheim Haus Philippus,
aber auch die so genannten „einge
streuten “Betten in Heidelberger
Pflegeheimen oder in der Umge
bung.

Die Chancen einer erfolgreichen
Vermittlung für Heidelberger Bürger
und Bürgerinnen sind gut. Nur in
den Urlaubszeiten gibt es vor allem
bei kurzfristigen Anfragen Eng
pässe.

Alle Heime nehmen Personen mit
Demenz auf und können sie ent
sprechend ihrer Defizite pflegen und
versorgen. Grenzen treten auf,
wenn eine starke Weglaufgefähr
dung besteht. Fragen hierzu beant
wortet die IAVStelle.

Die KurzzeitpflegevermittlungKurzzeitpflegevermittlungKurzzeitpflegevermittlungKurzzeitpflegevermittlung der
IAVStelle bearbeitet auch die Fälle,
in denen Kurzzeitpflegegäste ihren
Aufenthalt nicht selbst finanzieren
können und auf finanzielle Unter
stützung angewiesen sind. Dort
werden die notwendigen Unterlagen
angefordert, bearbeitet und Be
scheide erlassen.

Informationen zu allen Fragen derInformationen zu allen Fragen derInformationen zu allen Fragen derInformationen zu allen Fragen der
Kurzzeitpflege:Kurzzeitpflege:Kurzzeitpflege:Kurzzeitpflege:

Amt für Soziales und Senioren
Abteilung Altenangelegenheiten
/IAVStelle
Dantestr. 7
69115 Heidelberg
Christina Pollich
Tel.: 06221 5838390
Fax: 06221 5838990
EMail: christina.pollich@
heidelberg.de

TTTTAGESPFLEGEAGESPFLEGEAGESPFLEGEAGESPFLEGE

Zur Entlastung der Pflegeperson
oder bei z.B. berufsbedingter Ab
wesenheit von Angehörigen kann
es gerade bei Demenzkranken in
einem frühen Stadium sinnvoll sein,
auf das Angebot der Tagespflege
zurückzugreifen. Die Betreuung er
folgt in Gruppen von ca. 15 bis 20

Personen, die meist an ein Pflege
heim angegliedert sind.
Die Teilnehmer werden morgens
durch einen Fahrdienst von zu Hau
se abgeholt und nachmittags wieder
zurückgebracht. Den Tag über wer
den verschiedene tagesstrukturie
rende und Beschäftigungsangebote

         

  

         
       
     
           

     
  

         
       

   
     
       

     
       

   
       
     
    

         
     

         
             

     
       

           
     
           
         

         

       
     
         
         

       
     
     

         
     

       
       
         

         

       
     
       

       
       
         

   

     
         
     
           

         
         

         
           

       
       

       
     

       
     

     
           

     
       

         
     

                              
    

       
           

           
                 
       
       

       
         

           
         

             

                                 

   

    

     
     

       
       

         
         

     
           

       
       

           
        

         
           

     
     

             
       

       
         

       
       

 

       
       

           
           
     

 

         
         
         
       

     
       
      

     
         

       
       

       
       
       

     
   

                                    
        

          
   
 

   
   

   
     
     

   
 

    

       
       

       
         

         
         

     
               

         
      

       
         

         
       

   
     

 
 

     
    

   
      

   
 

     
    

  
   

    
   

    
  

    
   

  

     
   

     
       

   
    

      
   
      

     
     

    
   
     
     

    
   

   
     

   

    
    

     
     

    
   

    
    

    
     

  

   
     
   
      

     
     

     
      

    
    

    
   

    
   

   
      

   
    

     
   

    
 

    
      

      
         
    

    
    

     
      

     
       

 

 
 

     
    

   
      

   
 

     
    

  
   

    
   

    
  

    
   

  

     
   

     
       

   
    

      
   
      

     
     

    
   
     
     

    
   

   
     

   

    
    

     
     

    
   

    
    

    
     

  

   
     
   
      

     
     

     
      

    
    

    
   

    
   

   
      

   
    

     
   

    
 

    
      

      
         
    

    
    

     
      

     
       

 

2222.... FFFFiiiinnnnaaaannnnzzzziiiieeeerrrruuuunnnngggg 

(MDK) mit der Feststellung des 
Grades der Pflegebedürftigkeit. Die 
hierfür notwendige Begutachtung 
erfolgt in der Regel in der häusli
chen Umgebung der Pflegebedürfti
gen. 

Die Einstufung in eine Pflegestufe 
setzt einen bestimmten zeitlichen 
Unterstützungsbedarf bei bestimm
ten körperbezogenen Verrichtungen 
(z.B. Waschen, Anziehen, Essen, 
Toilettengang) sowie einen gleich
zeitig bestehenden Hilfebedarf im 
hauswirtschaftlichen Bereich vor
aus. Der Unterstützungsbedarf bei 
den pflegerischen Verrichtungen 
muss überwiegen. 

Gerade bei Menschen mit einer 
Demenzerkrankung besteht häufig 
das Problem, dass sie zwar körper
lich noch dazu in der Lage sind, be
stimmte Verrichtungen selbst aus
zuführen, dies jedoch daran schei
tert, dass sie diese Tätigkeiten nicht 
mehr koordinieren können (Zahn
bürste wird als solche nicht mehr 
erkannt; Hose wird versucht, über 
den Kopf zu ziehen etc.). 

Die notwendige Anleitung bzw. Be
aufsichtigung bei körperbezogenen 
Verrichtungen muss aber bei der 
Begutachtung durch den MDK für 
die Ermittlung der relevanten Zeit
werte grundsätzlich auch berück
sichtigt werden. Erfahrungsgemäß 
geschieht dies jedoch häufig nicht 
oder nur unzureichend. 

Insbesondere bei Menschen mit ei
ner demenziellen Erkrankung sollte 
daher bei der Begutachtung durch 
den MDK immer eine Pflegeperson 

(am besten Angehörige und Mitar
beiter/in eines Pflegedienstes) an
wesend sein, um dem/der Gutach
ter/in den erforderlichen Aufwand 
für die Anleitung und Beaufsichti
gung bei der Körperpflege deutlich 
zu machen. 

Jeder Versicherter/jede Versicherte 
hat Anspruch auf Überlassung des 
vom MDK erstellten Pflegegutach
tens, das sie/er bei der Pflegekasse 
anfordern kann. Speziell in Fällen, 
in denen Betroffene oder die Ange
hörigen mit dem Ergebnis nicht zu
frieden sind, sollte man von dieser 
Möglichkeit Gebrauch machen, um 
einen Widerspruch gegen die Ent
scheidung der Pflegekasse besser 
begründen zu können. 

Sofern eine Einstufung der/des 
Pflegebedürftigen erfolgt, kommen 
unterschiedliche Leistungen in Be
tracht. Die wichtigsten sind hier kurz 
aufgeführt (für weitergehende Fra
gen geben die zuständige Pflege
kasse, die IAVStelle oder die Sozi
alen Dienste Auskunft): 

�� PPPPfffflllleeeeggggeeeeggggeeeelllldddd ffffüüüürrrr sssseeeellllbbbbsssstttt bbbbeeeesssscccchhhhaaaafffffffftttteeee 
PPPPfffflllleeeeggggeeeehhhhiiiillllffffeeeennnn 

Gestaffelt nach den drei Pflegestu
fen zahlt die Kasse monatlich einen 
pauschalen Betrag (Stufe I: € 215, 
Stufe II: € 420, Stufe III: € 675) für 
selbst beschaffte Pflegehilfen. Dies 
können Angehörige, Bekannte aber 
auch Nachbarn oder sonstige Per
sonen sein. Zum 01.01.2010 ist ei
ne Erhöhung um jeweils € 10 ge
plant. Zum 01.01.2012 soll das 
Pflegegeld in den Stufen I und II 
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Das Deutsche Rote KreuzDeutsche Rote KreuzDeutsche Rote KreuzDeutsche Rote Kreuz bietet in
Heidelberg ein SicSicSicSicherheitspaketherheitspaketherheitspaketherheitspaket an,
das insbesondere auf die Lebenssi
tuation demenziell erkrankter Men
schen und deren Angehöriger ab
gestimmt ist. Dieses Paket umfasst
neben dem originären HausNotRuf
System die ergänzenden Zusatzge
räte:
→→ RauchmelderRauchmelderRauchmelderRauchmelder
→→ BewegungsmelderBewegungsmelderBewegungsmelderBewegungsmelder

Der Rauchmelder signalisiert eine
gefährliche Rauchentwicklung akus
tisch in der jeweiligen Wohnung und
sendet automatisch einen beson

ders qualifizierten Notruf an die
Leitstelle, die dann umgehend rea
giert.

Durch einen Bewegungsmelder
kann die HausNotRuf und Service
zentrale z.B. das Verlassen eines
bestimmten Wohnbereiches einer
Wohnung bzw. eines Hauses regist
rieren, so dass insbesondere für
weglaufgefährdete Menschen ent
sprechende Interventionsmöglich
keiten zeitnah in die Wege geleitet
werden können.

Nähere INähere INähere INähere Informationen:nformationen:nformationen:nformationen:
DRK:DRK:DRK:DRK: Tel.: 06221 90100

HHHHEIDELBERGEREIDELBERGEREIDELBERGEREIDELBERGER HHHHILFE IN EXTREMENILFE IN EXTREMENILFE IN EXTREMENILFE IN EXTREMEN LLLLEBENSSITUATIONENEBENSSITUATIONENEBENSSITUATIONENEBENSSITUATIONEN –––– HHHHEIEIEIEIHHHHIEIEIEIELLLLSSSS

HeiHieLs richtet sich an alle Heidel
berger Bürger, die in extremen Le
benssituationen für eine kurze Zeit
schnell und unbürokratisch Hilfe
brauchen. Ein Anruf genügt!

Es können folgende Leistungen
kurzfristig abgerufen werden:
→→ Haus und Wohnservice, Ver

sorgung der Wohnung während
der Abwesenheit

→→ KrankenhausRundumSorglos
Paket

→→ Pflege und Behandlungspflege
→→ Nacht und Sitzwache, Nachtbe

reitschaft
→→ Kurzzeitpflege
→→ Kinderversorgung, bei Erkran

kung oder beruflicher Abwesen
heit des haushaltsführenden El
ternteils

→→ Tierversorgung, etc.
Die Abrechnung der Leistungen er
folgt nach den jeweils gültigen Sät
zen der Anbieter.

Extreme Lebenssituationen können
sein: akute Erkrankungen, unge
plante Krankenhausaufenthalte,
kurzfristig erforderliche Reisen.

HeiHieHeiHieHeiHieHeiHieLLLLssss –––– HotlineHotlineHotlineHotline 01805 36569001805 36569001805 36569001805 365690

Montag bis Freitag von 16 – 6 Uhr,
Am Wochenende und an Feiertagen
24Stunden

Folgende Unternehmen sind Part
ner/innen dieses Projekts:

Ambulante Nachtpflege Daheim
gGmbH, Betreuungsservice Simon,
Betreuung und Pflege DAHEIM,
GmbH, Dogsitting Verband für
Haustierbetreuung, Deutsches Ro
tes Kreuz Kreisverband Rhein
Neckar/Heidelberg e.V., Familien
pflege Mobil Heidelberg gGmbH,
Frauen pflegen Frauen

WeWeWeWeitere Informationen:itere Informationen:itere Informationen:itere Informationen:
www.familieheidelberg.de

                                 

   

                       
          

       
     
       

         
     
     

 
               
               

       
   

           
     

         
       

 

     
       

         
     

       
         

   
 

           
    

         
          

                                   

         
         

         
       

       

       
      

       
       

   
  

 
       
       

 
   
     

     
     

 
     
       
         
      

     
     
   

      

                               

               
         

 

     
     

     
     
       

       
   

     
   

       
     

         
 

         

  

    

                

                          

                        

                        

           
 

           
                  
    

                          
         

         
           
         
         

         
   

         
           

       
     

     
       
       

     
       
        

             
     
       

             
     

     
    

        
                  
     

         
   

         
     

     
  

      

       
         

     
       

       
       

       
           

       
         
     
         

       
         
       

 
     

       
         

     
         
       

  

 
 

      
         
  

   
  

     
      

     
     

     
  

     
      

    
   

   
    
    

   
    
    

       
   

    
       

   
   

  

   
     
   

     
  

     
  

   
 

 

    
     

   
    

    
    

    
      

    
     
   

     
    

     
    

 
   

    
     

   
     
    

 

 

 	     

 	        

 	        

         

    

 

2222.... FFFFiiiinnnnaaaannnnzzzziiiieeeerrrruuuunnnngggg 

nochmals um € 10 erhöht werden, 
in der Stufe III um € 15 auf dann 
€ 700. 

�� SSSSoooonnnnssssttttiiiiggggeeee LLLLeeeeiiiissssttttuuuunnnnggggeeeennnn ffffüüüürrrr 
ppppfffflllleeeeggggeeeennnnddddeeee AAAAnnnnggggeeeehhhhöööörrrriiiiggggeeee 

Für Pflegepersonen, die mehr als 
14 Std. in der Woche ihre Angehöri
gen oder eine sonstige nahe ste
hende Person pflegen, können von 
der Pflegekasse Beiträge an die ge
setzliche Rentenversicherung ent
richtet werden. Die Höhe der Bei
träge richtet sich nach dem Grad 
der Pflegebedürftigkeit und dem 
hieraus resultierenden zeitlichen 
Pflegeaufwand. Alle nicht erwerbs
mäßig tätigen Pflegepersonen sind 
zudem automatisch in der gesetzli
chen Unfallversicherung versichert. 
Die Pflegekasse übernimmt auch 
die Kosten für Pflegekurse. 

Hierbei handelt es sich um Kurse, in 
denen Pflegetechniken vermittelt 
werden. Hierzu gehören auch sol
che Angebote, bei denen es um die 
Minderung von pflegebedingten kör
perlichen und seelischen Belas
tungen geht. 

Insbesondere die GGGGeeeesssspppprrrrääääcccchhhhsssskkkkrrrreeeeiiiisssseeee 
ffffüüüürrrr ppppfffflllleeeeggggeeeennnnddddeeee AAAAnnnnggggeeeehhhhöööörrrriiiiggggeeee bieten für 
die Angehörigen von Demenzkran

ken gute Möglichkeiten, sich mit 
ebenfalls Betroffenen auszutau
schen und Informationen über die 
Erkrankung sowie Behandlungs
und Finanzierungsmöglichkeiten zu 
erhalten. 

�� PPPPfffflllleeeeggggeeeessssaaaacccchhhhlllleeeeiiiissssttttuuuunnnnggggeeeennnn 

Sofern die nötige Pflege ausschließ
lich oder ergänzend zu privaten 
Pflegepersonen von einem ambu
lanten Pflegedienst erbracht wird, 
hat die/der Versicherte Anspruch 
auf einen monatlichen Zuschuss, 
dessen Höhe wiederum abhängig 
ist von der Pflegestufe. Dieses Geld 
erhält die/der Versicherte jedoch 
nicht ausgezahlt, sondern es erfolgt 
eine unmittelbare Abrechnung zwi
schen dem Pflegedienst und der 
Pflegekasse. Es besteht außerdem 
die Möglichkeit, das Pflegegeld und 
die Sachleistung miteinander zu 
kombinieren (Kombinations
leistung). Unter bestimmten Vor
aussetzungen kann die Pflegekasse 
auch einen Vertrag mit einzelnen 
geeigneten Pflegekräften schließen, 
die dann ebenfalls die Sachleistung 
mit der Pflegekasse abrechnen 
können. 

PPPPfffflllleeeeggggeeeessssaaaacccchhhhlllleeeeiiiissssttttuuuunnnnggggeeeennnn 

Seit 01.07.2008	 ab 01.01.2010 ab 01.01.2012 

� Stufe I:	 maximal € 420 € 440 € 450 

� Stufe II:	 maximal € 980 € 1.040 € 1.100 

� Stufe III: maximal € 1.470 € 1.510 € 1.550 

(in Härtefällen € 1.918) 
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der Wohnung unterstützen. Dabei
ist zu beachten, dass die Erkrank
ten neue Realitäten und komplizier
te Technik häufig nicht mehr erfas
sen können. Grundsätzlich gilt: so
wenig Veränderung wie möglich!

Die Lebensgeschichte der Betroffe
nen spielt eine äußerst wichtige
Rolle.

Fertigkeiten, Erfahrungen und Ge
wohnheiten sollten bei der Auswahl
der geeigneten Maßnahmen und
Hilfen berücksichtigt werden.
Gleichfalls ist zu überprüfen, wie

sich die Veränderungen auf den
Lebensalltag des/der Betroffenen
auswirken.

Informationen zu Wohnformen, 
möglichkeiten und zu Anpassungs
maßnahmen gibt es bei der

WohnberatungWohnberatungWohnberatungWohnberatung
Amt für Baurecht und Denkmal
schutz
Kornmarkt 1
69117 Heidelberg
Tel.: 06221 5825300
EMail:
wohnberatung@heidelberg.de

TTTTECHNISCHEECHNISCHEECHNISCHEECHNISCHE UUUUNTERSTÜTZUNGSMÖGLICHNTERSTÜTZUNGSMÖGLICHNTERSTÜTZUNGSMÖGLICHNTERSTÜTZUNGSMÖGLICHKEITENKEITENKEITENKEITEN

HausNotRufHausNotRufHausNotRufHausNotRufService undService undService undService und
ErgänzungenErgänzungenErgänzungenErgänzungen
Einschränkungen körperlicher und/
oder psychischer Art bei älteren
Menschen oder die Tatsache, dass
Angehörige nicht (mehr) in räum
licher Nähe oder in derselben Stadt
leben, können die Einrichtung eines
HausNotRufSystems für die eigene
Sicherheit erforderlich machen. Der
HausNotRuf erhält dem betroffenen
Menschen seine Eigenständigkeit
und ist eine Beruhigung für die An
gehörigen: Im Notfall ist Hilfe
schnell vor Ort.

In der Regel können demenziell er
krankte Menschen den HausNotRuf
in ihren Alltag nicht mehr integrie
ren, bzw. ihn adäquat einsetzen, so
dass es in den wenigsten Fällen
Sinn macht, ein solches Gerät zu
installieren.

Weitere Informationen sind bei den
folgenden Anbietern zu erhalten:

Deutsches Rotes KreuzDeutsches Rotes KreuzDeutsches Rotes KreuzDeutsches Rotes Kreuz
HansJürgen Florenz
RudolfDieselStr. 28
69115 Heidelberg
Tel.: 06221 90 1033, Fax: 90 1069
EMail: servicezentrale@drkrn
heidelberg.de
www.drkheidelberg.de

JohanniterJohanniterJohanniterJohanniterUnfallUnfallUnfallUnfallHilfe e.V.Hilfe e.V.Hilfe e.V.Hilfe e.V.
BadenBadener Str. 15
69126 Heidelberg
Tel.: 06221 97830, Fax: 978333
EMail:
hausnotrufmannheim@juhbw.de

Malteser Hilfsdienst gGmbHMalteser Hilfsdienst gGmbHMalteser Hilfsdienst gGmbHMalteser Hilfsdienst gGmbH
Baiertaler Str. 26
69168 Wiesloch
Tel.: 06222 922516 oder 01801
302010 (Ortstarif)
Fax: 06222 922533
EMail: hausnotruf.wiesloch
@maltanet.de

         

   

                      
 

       
     

         
       
           

  

       
       

         
       
       

         
   

       
         

     
  

      

     
       
       

   
     
  

           
     

   
     

       
     
           

     
         

       
   

           
   

           
       

       
          

      

       
       

           
   

       
           

       
       

         
         

         
         

        
           

       
           

    

    

         

      

                     

              

     

                      

            

                              

   

       
         
       
         
         
       

     
         
  

     
         

       
     

         

         
     

  

     
     
         

        
       
 

   
   

     
  

 

             

                
    

     
         

         
       

           
         

       
       
       

     
           

         
     

         
       

         
           
           
           

  

         
       

                 
   

   
   

             
 

 
 

         
     

   
         

  
 

                        
     

   
         

   
     

   
 

 
 

   
 

    
   

     
    

      
 

    
    

     
    
    

     
  

    
     

   
 

 

   
    

    
  

   
 

      
   

  
   

    
   

      
   
     

    
  

      
  

      
    

    
     

 

    
    

      
  

    
      

    
    

     
     

     
     

    
      

    
      

  

 

    
 
  
 

          
 
      

   
           

     

 

 
 

   
 

    
   

     
    

      
 

    
    

     
    
    

     
  

    
     

   
 

 

   
    

    
  

   
 

      
   

  
   

    
   

      
   
     

    
  

      
  

      
    

    
     

 

    
    

      
  

    
      

    
    

     
     

     
     

    
      

    
      

  

 

    
 
  
 

          
 
      

   
           

     

 

2222.... FFFFiiiinnnnaaaannnnzzzziiiieeeerrrruuuunnnngggg
 

�� PPPPfffflllleeeeggggeeeehhhhiiiillllffffssssmmmmiiiitttttttteeeellll uuuunnnndddd tttteeeecccchhhhnnnniiiisssscccchhhheeee 
HHHHiiiillllffffeeeennnn 

Zur Erleichterung der häuslichen 
Pflege übernehmen die Pflegekas
sen auf ärztliches Rezept die Kos
ten für Pflegehilfsmittel und techni
sche Hilfen oder stellen diese zur 
Verfügung. 

Neben Hilfsmitteln wie z.B. Bade
wannenlifter und Gehhilfe, umfasst 
dies auch finanzielle Zuschüsse für 
Maßnahmen zur Umgestaltung des 
Wohnraums (z.B. Beseitigung von 
Schwellen in Wohnungen, die von 
Gehbehinderten und Rollstuhlfah
rern genutzt werden). Diese Leis
tungen werden neben den übrigen 
Leistungen der Pflegekasse ge
währt. 

�� TTTTaaaaggggeeeessssppppfffflllleeeeggggeeee 

Tagespflege ist ein Gruppenange
bot für Pflegebedürftige zur Entlas
tung pflegender Angehöriger. Sie 
beinhaltet Beschäftigungsangebote 
und erforderliche pflegerische Hil
fen. 

Durch die Pflegereform 2008 ist es 
hier zu Leistungsverbesserungen 
gekommen. Tagespflege, Pflege
geld und ambulante Pflegesachleis

tung können miteinander kombiniert 
werden. Der maximale Leistungs
anspruch beträgt jetzt bis zu 150% 
der Pflegesachleistung der jeweili
gen Pflegestufe. Werden für die Ta
gespflege höchstens 50% der Pfle
gesachleistung ausgegeben, blei
ben das Pflegegeld / die ambulante 
Pflegesachleistung ungekürzt. Wer
den mehr als 50% in Anspruch ge
nommen, reduziert sich das Pflege
geld / die ambulante Pflegesachleis
tung um den übersteigenden Anteil. 

�� KKKKuuuurrrrzzzzzzzzeeeeiiiittttppppfffflllleeeeggggeeee 

Es besteht die Möglichkeit, Pflege
bedürftige in einem Pflegeheim vo
rübergehend (bis zu 4 Wochen pro 
Kalenderjahr) unterzubringen. An
gehörige können davon Gebrauch 
machen, wenn sie z.B. in Urlaub 
fahren, wegen Krankheit ausfallen 
oder Erholung brauchen. Der Zu
schuss für diese Maßnahme beträgt 
seitens der Pflegekasse in allen 
Pflegestufen maximal € 1.470 pro 
Jahr. Steigerungen sind auch hier 
vorgesehen: Ab dem 01.01.2010: 
€ 1.510, ab 01.01.2012: € 1.550. 
Diese Beträge sind nicht kostende
ckend und es muss ein Eigenanteil 
getragen werden. 

TTTTaaaaggggeeeessssppppfffflllleeeeggggeeee 

Rechenbeispiel für die Pflegestufe I:
 
Inanspruchnahme: Verbleibender Anspruch:
 
Tagespflege 50% = € 210 Pflegegeld 100% = € 215 oder
 

Pflegesachleistung 100 % = € 420 
Inanspruchnahme: Verbleibender Anspruch: 
Tagespflege 70% = € 294 Pflegegeld 80% = € 172 oder 

Pflegesachleistung 80% = € 336 
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AAAAMBULANTEMBULANTEMBULANTEMBULANTE HHHHOSPIZHILFE DESOSPIZHILFE DESOSPIZHILFE DESOSPIZHILFE DES DDDDIAKONISCHENIAKONISCHENIAKONISCHENIAKONISCHENWWWWERKESERKESERKESERKES HHHHEIDELBERGEIDELBERGEIDELBERGEIDELBERG

Die ambulante Hospizhilfe wendet
sich der Begleitung von schwer
kranken Menschen, alten Menschen
und ihren Angehörigen zu.

Hospizgruppen helfen Menschen,
ihren letzten Lebensabschnitt in der
ihnen angemessenen Weise zu
gestalten und menschenwürdig
möglichst in ihrer vertrauten Umge
bung sterben zu können.

Ehrenamtliche Hospizhelfer/innen
unterstützen schwerkranke Men
schen, so dass sie in ihrem Le
bensumfeld, im Kreise ihrer Ange
hörigen Abschied nehmen können.

Sie folgen dem Leitmotiv „der Ster
bende führt uns – wir begleiten“. Die
Hospizhelfer/innen besuchen die
Menschen zuhause. Sie nehmen
sich Zeit, hören zu und bieten Ge
spräche an. Sie gehen auf die Be
dürfnisse der Sterbenden ein und
unterstützen bei Konflikten, die
durch schwere Krankheiten entste
hen können. Sie schaffen Freiräu
me für pflegende Angehörige. Sie
bereiten sich in einem Kurs intensiv

auf das Ehrenamt vor und sind in ih
rem Dienst der Verschwiegenheit
verpflichtet.

Die Hospizhelfer/innen dürfen kei
ne Pflege und hauswirtschaftlichen
Tätigkeiten übernehmen. Der Ein
satz ist kostenlos und wird unab
hängig von Religion, Nationalität
und Krankheitsbild gewährt.

Die Hospizhelfer/innen begleiten
die Schwerkranken und Sterbenden
auch spirituell, falls dies gewünscht
wird.

Die Helferinnen und Helfer betreuen
auch in stationären Einrichtungen,
wie Pflegeheimen und Krankenhäu
sern, wenn Hilfe dort gebraucht
wird.

KontaktKontaktKontaktKontakt:

Diakonisches Werk Heidelberg
KarlLudwigStr. 6
69117 Heidelberg
Tel.: 06221 537540
Email: dwhospiz@dwhd.de
www.diakonieheidelberg.de

WWWWOHNBERATUNGOHNBERATUNGOHNBERATUNGOHNBERATUNG

In der eigenen Wohnung bleiben zu
können, auch wenn Hilfe erforder
lich wird, ist der Wunsch der meis
ten älteren Menschen. Die Woh
nung und das Umfeld sind vertraut
und jeder Winkel ist mit Erinnerun
gen besetzt.

Dies trifft in besonderem Maße für
demenziell erkrankte Menschen zu.

Störungen der Merkfähigkeit sowie
der zeitlichen und örtlichen Orientie
rung machen daher ein Leben in
gewohnter und vertrauter Umge
bung umso wichtiger.

Im Anfangsstadium einer demen
ziellen Erkrankung können WoWoWoWohhhh
nungsnungsnungsnungsanpassungsmaßnahmenanpassungsmaßnahmenanpassungsmaßnahmenanpassungsmaßnahmen und
technische Hilfentechnische Hilfentechnische Hilfentechnische Hilfen den Verbleib in

                                 

   

                                

       
       

       
       

     
         
       

     
       

        

   
   

           
       

       

         
             

     
       

           
           
         

       
     

       
         

           

             
       

 

     
       

     
         

       
      

     
       
         
  

         
       

     
         
 

 

     
   

   
     
   

 

        

           
       

           
       
           

         
   

           
       

       
       
           

     
     

     
     

   
            

         

  

      

                

             

                

               

                

             

     
         

           
 

      

       
       
         

     
       

       
       
       

           
          

         
           

       
     

       
       

       
     
  

        

         
           

         
    

           
       

     
 

         
       

     
       

           
           

     
        

         
           
       

      
 

         
         

         
       
       
       

         
   

       
       

     
   

    

  

   
     

      
 

 

    
    

     
   

    
    

    
    

      
     

     
      

    
   

    
    

    
   
 

  

     
      

     
  

      
    

   
 

     
    

   
    

      
      

   
    

     
      

    

 
 

     
     

     
    

    
   

     
  

    
    

   
  

  

  

        

      

        

        

        

    

 

2222.... FFFFiiiinnnnaaaannnnzzzziiiieeeerrrruuuunnnngggg 

Die Kurzzeitpflegevermittlung der 
IAVStelle der Stadt Heidelberg hilft 
bei der Suche nach einem freien 
Kurzzeitpflegeplatz. 

�� VVVVeeeerrrrhhhhiiiinnnnddddeeeerrrruuuunnnnggggssssppppfffflllleeeeggggeeee 

Sollte eine Unterbringung im Rah
men der Kurzzeitpflege nicht mög
lich sein (bei Demenzkranken mit 
starken Unruhezuständen bzw. 
Weglauftendenzen kann dies ein 
Problem darstellen) kommt die Leis
tung der Verhinderungspflege in Be
tracht. Die Pflegekasse übernimmt 
hier pro Kalenderjahr die Kosten für 
eine Ersatzpflegekraft von bis zu 
€ 1.470 (Steigerungen 2010 und 
2012 analog den Sätzen in der 
Kurzzeitpflege). Sofern eine nahe 
stehende Person die Verhinde
rungspflege durchführt, dürfen die 
Aufwendungen der Pflegekasse den 
Betrag des Pflegegeldes der fest
gestellten Pflegestufe nicht über
schreiten. 

�� VVVVoooollllllllssssttttaaaattttiiiioooonnnnäääärrrreeee PPPPfffflllleeeeggggeeee 

Sollte eine Betreuung zu Hause 
nicht mehr möglich sein, so besteht 
die Möglichkeit der Unterbringung in 
einem Pflegeheim. 

Wiederum gilt: Es verbleibt ein von 
den Pflegebedürftigen bzw. deren 
Angehörigen zu tragender Eigenan
teil. 

Problematisch wird es auch hier, 
wenn eine besonders starke Weg
lauftendenz vorliegt. Eine Unter
bringung in einem normalen Pflege
heim ist dann evtl. nicht mehr mög
lich. In solchen Fällen kommt ein 
Pflegeheim mit einer beschützen
den Station in Betracht. 

Bei der Suche nach einem geeigne
ten Platz bietet die IAVStelle der 
Stadt Heidelberg Unterstützung an. 

�� ZZZZuuuussssäääättttzzzzlllliiiicccchhhheeee BBBBeeeettttrrrreeeeuuuuuuuunnnnggggssss
lllleeeeiiiissssttttuuuunnnnggggeeeennnn 

Dies sind Leistungen für Menschen, 
die aufgrund ihrer Erkrankung einen 
erhöhten Betreuungsbedarf z. B. im 
Bereich der Beaufsichtigung haben. 
Neben der Inanspruchnahme der 
Tages oder Kurzzeitpflege können 
dies z.B. auch Begleitung des/der 
Pflegebedürftigen bei Spaziergän
gen durch Mitarbeiterinnen und Mit
arbeiter eines ambulanten Dienstes 
oder andere niedrigschwellige Be
treuungsangebote (z.B. BBBBeeeettttrrrreeeeuuuu
uuuunnnnggggssssggggrrrruuuuppppppppeeeennnn) sein. 

VVVVoooollllllllssssttttaaaattttiiiioooonnnnäääärrrreeee PPPPfffflllleeeeggggeeee 

Die Leistung der Pflegekasse beträgt je nach Pflegestufe 

Seit 01.07.2008 ab 01.01.2010 ab 01.01.2012 

Stufe I € 1.023 € 1.023 € 1.023 

Stufe II € 1.279 € 1.279 € 1.279 

Stufe III € 1.470 € 1.510 € 1.550 

(Härtefall € 1.750 € 1.825 € 1.918) 
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SeniorenzentrumSeniorenzentrumSeniorenzentrumSeniorenzentrum Tag +Tag +Tag +Tag +
UhrzeitUhrzeitUhrzeitUhrzeit

AnmeldungAnmeldungAnmeldungAnmeldung ÖffentlicherÖffentlicherÖffentlicherÖffentlicher
NahverkehrNahverkehrNahverkehrNahverkehr

PfaffengrundPfaffengrundPfaffengrundPfaffengrund
Storchenweg 2
Tel.: 06221 700555
EMail: szpfaffengrund@dwhd.de

Mo. – Fr.
12.30

einen Tag
vorher

Straßenbahn 22
bis Stotz, b.Bd.
Fahrdienst inner
halb Pfaffengrund
gegen Unkosten
beitrag

RohrbachRohrbachRohrbachRohrbach
BadenBadenerStr. 11
Tel.: 06221 334540
Fax: 06221 3 4541
EMail: szrohrbach@dwhd.de

Mo. – Fr.
12.00

einen Tag
vorher
bis 13.00

Bus 28 + 33
bis Erlenweg

WeststadtWeststadtWeststadtWeststadt
Dantestr. 7
Tel.: 06221 5838360
Fax: 06221 5838990
EMail: szweststadt@
heidelberg.de

Mo. – Fr.
12.00

am
gleichen Tag
bis 10.00

Bus 29 bis SBf.
Weststadt/ Süd
stadt, Straßenbahn
23 + 24 bis
SBf. West
stadt/Südstadt

Wieblingen,Wieblingen,Wieblingen,Wieblingen,
Mannheimer Str. 267
Tel.: 06221 830421
EMail: szwieblingen@
awoheidelberg.de

Mo. – Fr.
12.00

am
gleichen Tag
bis 10.00

Bus 34 + 35 bis
Evangelische Kir
che, bei Bedarf
Fahrdienst inner
halb Wieblingen

ZiegelhauZiegelhauZiegelhauZiegelhausensensensen
Brahmsstr. 6
Tel.: 06221 804427
Fax: 06221 892315
EMail: sz.ziegelhausen@
caritasheidelberg.de

Mo. – Fr.
12.00

einen Tag
vorher bis
12.00

Bus 33 bis
Brahmsstr./ Klein
gemünder Str.,
Bus 36 bis Kirche

�� MahlzeitendiensteMahlzeitendiensteMahlzeitendiensteMahlzeitendienste –––– warme Essensanlieferung nachwarme Essensanlieferung nachwarme Essensanlieferung nachwarme Essensanlieferung nach HauseHauseHauseHause

AnbieterAnbieterAnbieterAnbieter AdresseAdresseAdresseAdresse Tel.:Tel.:Tel.:Tel.: Fax:Fax:Fax:Fax:

Der Paritätische 08004050200

Deutsches Rotes
Kreuz

RudolfDieselStr. 28
69115 Heidelberg

06221 901037 06221
901069

Firma Ehrenfried
MenüBringeDienst

Wieblinger Weg 100a
69123 Heidelberg

06221 848550 06221
848333

Malteser Hilfsdienst
gGmbH

Baiertaler Str. 26
69168 Wiesloch

06222 922517
01801 302010

06222
922538

         

  

       
               

                         

           
     

         
       
       

  

         
           

       
       

         
         
         

     
         

       
         
         

     
     

       
           

      

   
           

               
         
   
            

           
       

       
         

       
           

     
       
          

                              
         

       
     

         
             

       
        

 

        

         
     

         
   

               
       

         
       
         

       
       
        

    
       

             
     

         
       

           
     

       
       
         

       
       

         
           
       

       
         

                                 

   

    
    

            
    

             
    

 
    

     
   

     
     

   
 

    

   
     

 
   
 
    

    
   

     
       

      

     
     

   
  

   
    

        
   

    

 
   

     
     

   
    

     
     

  
   

      

       
 

   
        

 
 

        
      

     
   

 

     
     

  
   

      

          
 

     
 

      

 
   

     
     

   
    

     
     

   
    
    

     
 

   
          

                                            

                   

          

   
 

     
   

      
 

   
 

     
   

       
  

   
 

     
   

   
    

   
 

 
 

    
     

    

      
   

     
    

    
 

     
      

    
    

     
     

     
   

     
    

     
     

   
   

    
      

   

  
      

        
     
  
      

      
    

    
     

    
      

   
    

     

    
  

    
   

     
       

    
    

 

    

 
   

     
  

        
    

     
    
     

    
    

    

 
    

       
   

     
    

      
   

    
    

     
    
    

     
      
    

    
     

 

 
 

        
       

    
    

         
        

            
        

        
  

         
      

       
         

      
             

        
       

         
         

        
         

       
   

     
          

          
    

           
            

           
     

          
         

         
        
         

        
           
      

       
         

 

2222.... FFFFiiiinnnnaaaannnnzzzziiiieeeerrrruuuunnnngggg 

Die in Heidelberg bestehenden An
gebote sind aufgeführt unter: 5555.... UUUUnnnn
tttteeeerrrrssssttttüüüüttttzzzzuuuunnnngggg iiiimmmm hhhhääääuuuusssslllliiiicccchhhheeeennnn BBBBeeeerrrreeeeiiiicccchhhh.... 

Mit der Pflegereform 2008 sind hier 
weit reichende Veränderungen ein
getreten. Diese betreffen zum einen 
die Höhe des Leistungsanspruchs, 
zum anderen auch die Leistungs
voraussetzungen. 

War es bislang erforderlich, um die
se Leistung zu erhalten, dass die 
Betroffenen einer der drei Pflege
stufen zugeordnet waren, so kön
nen jetzt auch Menschen diese 
Leistung erhalten, die noch nicht 
eingestuft sind. Die Feststellung, ob 
die Voraussetzungen vorliegen, er
folgt automatisch im Rahmen der 
Antragstellung bei der Pflegekasse 
und der Begutachtung durch den 
MDK. Der MDK muss anhand ver
schiedener Kriterien einen erhebli
chen allgemeinen Betreuungsbedarf 
feststellen, was bei einer Demenz
erkrankung aber in der Regel der 
Fall sein dürfte. 

Die zusätzlichen Betreuungsleis
tungen werden in zwei Stufen in 
Höhe von € 100 und € 200 pro Mo
nat gewährt, abhängig vom Grad 
der bestehenden Beeinträchtigun
gen. Pro Jahr stehen so maximal 
€ 1.200 bzw. € 2.400 zur Verfü
gung. Eine Übertragung nicht aus
geschöpfter Ansprüche auf das Fol
gejahr ist grundsätzlich möglich, die 
Ansprüche aus dem Vorjahr verfal
len aber spätestens zum 30.06. des 
Folgejahres. Eine Barauszahlung 
an den/die Antragsteller/in analog 
dem Pflegegeld ist nicht möglich. 

�� VVVVeeeerrrreeeeiiiinnnnbbbbaaaarrrrkkkkeeeeiiiitttt vvvvoooonnnn PPPPfffflllleeeeggggeeee uuuunnnndddd 
BBBBeeeerrrruuuuffff ((((PPPPfffflllleeeeggggeeeezzzzeeeeiiiitttt)))) 

Diese weitere Neuerung eröffnet 
berufstätigen Angehörigen die Mög
lichkeit, sich von der Arbeit freistel
len zu lassen, um die Pflege eines 
Angehörigen zu organisieren oder 
diese vorübergehend selbst zu 
übernehmen. 

Es gibt zwei Varianten: 

KKKKuuuurrrrzzzzzzzzeeeeiiiittttiiiiggggeeee AAAArrrrbbbbeeeeiiiittttssssvvvveeeerrrrhhhhiiiinnnnddddeeeerrrruuuunnnngggg 
Bei akut auftretender Pflegebedürf
tigkeit naher Angehöriger hat jeder 
Arbeitnehmer/jede Arbeitnehmerin 
das Recht bis zu 10 Tage der Arbeit 
fernzubleiben, um die notwendige 
Pflege zu organisieren oder diese 
selbst zu übernehmen. Dem Arbeit
geber ist auf Verlangen eine ärztli
che Bescheinigung vorzulegen, die 
eine Aussage über die Notwendig
keit der Pflege enthält. 

PPPPfffflllleeeeggggeeeezzzzeeeeiiiitttt 
Pflegende Angehörige können sich 
bis zu 6 Monaten von der Arbeit 
freistellen lassen. Voraussetzung 
ist, dass der nahe Angehörige min
destens der Pflegestufe I zugeord
net ist. Der Anspruch besteht nur 
gegenüber Arbeitgebern, die min
destens 15 Personen beschäftigen. 
Die Freistellung muss spätestens 
10 Arbeitstage vor Beginn schriftlich 
angezeigt werden. Mit dieser An
kündigung muss auch eine verbind
liche Festlegung auf den Umfang 
erfolgen, in dem die Freistellung in 
Anspruch genommen werden soll. 
Bei einer teilweisen Freistellung 
muss mit dem Arbeitgeber eine 
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EinrichtungEinrichtungEinrichtungEinrichtung EssenEssenEssenEssen/
Tag + UhrzeitTag + UhrzeitTag + UhrzeitTag + Uhrzeit

AnAnAnAnmeldungmeldungmeldungmeldung öffentlicher Nahverkehröffentlicher Nahverkehröffentlicher Nahverkehröffentlicher Nahverkehr

RohrbachRohrbachRohrbachRohrbach
Maria von
Graimberg Haus
MaxJosefStr. 60
Tel.: 06221 36440

Vollkost und
leichte Kost
Montag –
Sonntag
12.00

täglich bis
9.00 Uhr

Bus Linie 28 bis
Maria von Graimberg Haus

�� Mittagstisch im SeniorenzentrumMittagstisch im SeniorenzentrumMittagstisch im SeniorenzentrumMittagstisch im Seniorenzentrum

SeniorenzentrumSeniorenzentrumSeniorenzentrumSeniorenzentrum Tag +Tag +Tag +Tag +
UhrzeitUhrzeitUhrzeitUhrzeit

AnmeldungAnmeldungAnmeldungAnmeldung ÖffentlicherÖffentlicherÖffentlicherÖffentlicher
NahverkehrNahverkehrNahverkehrNahverkehr

AltstadtAltstadtAltstadtAltstadt
Marstallstr. 13
Tel.: 06221 181918
Fax: 06221 600804
EMail: szaltstadt@dwhd.de

Mo. – Fr.
12.30

einen Tag
vorher
bis 14.00

Bus 31 + 32 bis
Universitätsplatz
Bus 35 bis
Marstallstraße

BergheimBergheimBergheimBergheim
Kirchstr. 16
Tel.: 06221 182428
Fax: 06221 656188
EMail: szbergheim@
asbrheinneckar.de

Mo. – Fr.
12.30

am
gleichen Tag
bis 10.00

Bus 35 + Straßen
bahn 22 bis Volks
hochschule

HandschuhsheimHandschuhsheimHandschuhsheimHandschuhsheim
Obere Kirchgasse 5
Tel.: 06221 401155
Fax: 06221 4379780
EMail: j.reichenbach@
drkrnheidelberg.de

Mo. – Fr.
12.00 –
13.00

einen Tag
vorher

Straßenbahn 21,
23, 24 + OEG 5 bis
OEGBahnhof, ab
OEGBahnhof
Hangbus bis Altes
Rathaus bzw. Fuß
weg 500 m

KirchheimKirchheimKirchheimKirchheim
Odenwaldstr. 4
Tel.: 06221 720022
Fax: 06221 784408
EMail: szkirchheim@psd
ggmbh.de

Mo. – Fr.
12.30

einen Tag
vorher

Straßenbahn 26
bis Odenwaldstra
ße

NeuenheimNeuenheimNeuenheimNeuenheim
Uferstr.12
Tel.: 06221 437700
Fax: 06221 437131
EMail: szneuenheim@
psdggmbh.de

Mo. – Fr.
12.30

einen Tag
vorher

Bus 31 + 32 oder
Straßenbahn 23 +
OEG 5
bis Brückenstraße

                                 

   

        
    

 
                 

              

    
    

   
   

     

   
   
   
  

  

   
   

       
       

                   

    
    

            
    

             
    

 
   

     
     

      

     
     

   
  

      

          
  

     
    

 
    

     
     

   
    

     
 

    

  
   

       

     
     

    

 
      

     
     

   
 

     
   
     

   
 

    

   
           

   
 

     
   

        

 
    

     
     

 
    

     
  

    

   
    

    
 
 

 
    

 
 

     
      

   
    

     
  

    

   
    

         
     

   
      

         

  

       
         

     
       

           
     

       
     
    

                  
         

         
         

         
       

     
           

         
       
         

         
     

         
       
   

       
           

       
         
         

           
     
       

           
           

       
         
         

      

         
       

             
         
           
           
         

          
 

    

       
           

       
       

     
         

         
       

           
   

           
         

       
       

   
       
     

       
       

     
     
       

     
       

   

       
       

  

    
     

   
    

      
   

    
   
  

  
  

     
     

     
    

   
      

     
    

     
     

   
     

   
  

 

    
      

    
     
     

      
   
    

      
      

    
     

     
   

     
    

       
     

      
      
     

     
 

 

    
      

    
    

   
     

     
    

      
  

      
     

    
    

  
    

   

    
    

   
   
    

   
    

  

    
    

 

2222.... FFFFiiiinnnnaaaannnnzzzziiiieeeerrrruuuunnnngggg 

schriftliche Vereinbarung über die 
Verringerung und die Verteilung der 
Arbeitszeit getroffen werden. So
wohl bei der kurzzeitigen Arbeits
verhinderung als auch im Fall der 
Pflegezeit besteht der Sozialversi
cherungsschutz fort. Ein Anspruch 
auf Lohnfortzahlung besteht hinge
gen nicht. 

�� ZZZZuuuussssaaaammmmmmmmeeeennnnlllleeeeggggeeeennnn vvvvoooonnnn 
LLLLeeeeiiiissssttttuuuunnnnggggeeeennnn ((((„„„„PPPPoooooooolllleeeennnn““““)))) 

Eine weitere Neuerung, die der Ge
setzgeber im Rahmen der Reform 
des Jahres 2008 geschafften hat, 
besteht darin, dass mehrere pflege
bedürftige Menschen ihre Ansprü
che in einen Topf werfen und ge
meinsam nutzen. Man spricht in 
diesem Zusammenhang auch von 
„Poolen“. Diese Möglichkeit ist z.B. 
für Ehepaare interessant, die beide 
Ansprüche gegenüber der Pflege
kasse haben aber auch für Bewoh
ner/innen von Betreuten Wohn
und/oder Hausgemeinschaften. 

EEEEIIIIGGGGEEEENNNNMMMMIIIITTTTTTTTEEEELLLL 

Die Leistungen der Pflegekasse 
sind alle „gedeckelt“, d.h., für die 
einzelnen Ansprüche steht pro Mo
nat oder Jahr maximal ein bestimm
ter Betrag zur Verfügung. Dieser 
reicht jedoch häufig nicht aus, den 
tatsächlichen Bedarf des/der Pfle
gebedürftigen zu decken. Ein weite
res Problem ergibt sich in den Fäl
len, in denen zwar ein gewisser 
pflegerischer Bedarf besteht, dieser 
aber nicht ausreicht, um die Vorga
ben der Pflegeversicherung für eine 
Einstufung zu erfüllen. 

Letzteres dürfte bei Personen, die 
an einer demenziellen Erkrankung 
leiden häufiger der Fall sein, da im 
frühen Stadium der Krankheit meist 
weniger der Bedarf an Pflege als 
vielmehr der Bedarf an Aufsicht und 
Anleitung im Vordergrund steht. In 
der Folge werden daher weitere 
Finanzierungsmöglichkeiten aufge
zeigt: 

Gerade in Zeiten knapper werden
der öffentlicher Mittel und der im 
Bereich der sozialen Sicherung ge
führten Diskussion einer stärkeren 
Eigeninitiative und vorsorge, ge
winnt das eigene Einkommen und 
Vermögen wie auch das des Part
ners/der Partnerin an Bedeutung, 
wenn es um die Sicherstellung einer 
adäquaten pflegerischen Versor
gung geht. Eine Tendenz, die sich 
in den nächsten Jahren und Jahr
zehnten sicher weiter verstärken 
wird. Trotz Verbesserungen der 

Leistungsgewährung der Pflegever
sicherung werden auch zukünftig 
Eigenmittel einzusetzen sein. 

Grundsätzlich fallen unter die „Ei
genmittel“ sämtliche Einkünfte aus 
Einkommen, Renten, Pensionen 
aber auch Unterhaltsleistungen, Er
träge aus Vermögen, Vermietung 
und Verpachtung sowie Barvermö
gen, Grundstücke, Immobilien und 
sonstige Vermögensformen. 

Es bleibt abzuwarten, inwieweit pri
vate Versicherungen als Vorsorge 
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�� Mittagstisch im HeimMittagstisch im HeimMittagstisch im HeimMittagstisch im Heim

EinrichtungEinrichtungEinrichtungEinrichtung EssenEssenEssenEssen/
Tag + UhrzeitTag + UhrzeitTag + UhrzeitTag + Uhrzeit

AnAnAnAnmeldungmeldungmeldungmeldung öffentlicher Nahverkehröffentlicher Nahverkehröffentlicher Nahverkehröffentlicher Nahverkehr

BergheimBergheimBergheimBergheim
Stadtresidenz am Park
Poststr. 13
Tel. 06221 72620

Menüauswahl
(auch vegeta
risch)
12 – 13.30

einen Tag
vorher

Straßenbahn 21, 23 + 26;
OEG 5; Bus Linie 33 + 34
bis Poststr.

BoxbergBoxbergBoxbergBoxberg
„LouiseEbertHaus“
Altenzentrum
Buchwaldweg 17
Tel.: 06221 893700

Voll und
Schonkost
Montag bis
Sonntag
12.00 – 13.00

täglich bis
10.00 Uhr

Bus Linie 29 und 33 bis
LouiseEbertZentrum

HandschuhsheimHandschuhsheimHandschuhsheimHandschuhsheim
CaritasAltenpfle
geheim St. Michael
Steubenstr. 56 – 58
Tel.: 06221 4543

Normal und
Diätessen
Montag –
Sonntag
11.30 – 13.00

nicht
erforderlich

Straßenbahn 23 und OEG
5 bis Kappellenweg,
Straßenbahn 24 bis OEG
Bahnhof

HandschuhsheimHandschuhsheimHandschuhsheimHandschuhsheim
Haus Philippus
Zeppelinstr. 9
Tel.: 06221 4177

Normal und
Diätessen
Montag bis
Sonntag
12.00 – 12.30

Tag vorher
bis 12.00

Straßenbahn 23 und OEG
5 bis Kapellenweg,
Straßenbahn 21 und 24
bis Heiligenbergschule

KirchheimKirchheimKirchheimKirchheim
MathildeVogtHaus
Schwarzwaldstr. 22
Tel.: 06221 78750

Normal, Diät
und Diabeti
keressen
Montag –
Sonntag
12.00 – 13.00

täglich bis
11.00 Uhr

Bus Linie 33 bis Mathilde
VogtHaus

NeuenheimNeuenheimNeuenheimNeuenheim
Pflegeheimat
St. Hedwig
Mönchhofstr. 28
Tel.: 06221 4170

Normal und
Diätessen
Montag bis
Sonntag
11.30 –13.00

nicht erfor
derlich

Bus Linie 31 bis Mönch
hofschule (Fußweg 100
m), Straßenbahn 23 bis
Kußmaulstr. (Fußweg 500
m), Straßenbahn 24 bis
BunsenGymnasium
(Fußweg 500 m)

RohrbachRohrbachRohrbachRohrbach
BethanienLindenhof
FranzKruckenberg
Str. 2
Tel.: 06221 33900

Restaurant
Mediterran
Montag –
Sonntag
11.30 – 14.30

nicht
erforderlich

Bus Linie 28 bis
BethanienLindenhof,
Straßenbahn 23 + 24 bis
Rohrbach Markt

         

  

           
       
   

         
    

                     

       
       

         
   

       
         
           
         

       
       
           
       

     
     

         
       

             
           
   

       
   

         
     

       
       
 

                                  
                 

         
         
       
             
         

   
       

       

       
         
           

    

     
         
     

       
         

       
     

           
         
       
       
           
     
    

             
       

           
     
         

      

 

       
   

         
         

    

         
     
           

       
   

                                 

   

                          

        
    

 
                 

              

    
      

   
        

 
 
 

      

   
 

         
             

   

    
  

  
   

     

   
 

   
 

      

    
   

           
  

    

     
        

     

   
 

   
 

      

  
 

       
      

       
 

  
   

    
     

   
 

   
 

      

    
    

       
     

       
   

    
 

   
     

   
 

 
   
 

      

   
   

       
 

    
  

   
    

     

   
 

   
 

    
 

 
  

       
     

       
     

       
 

     

        
 

   
     

 
  

   
  

     

  
 

       
 

         
   

  

           
      
  

   

    
    

    
  

    
     

      
     

    
    
      
    

   
   

     
    

       
      

  
    

  
     

   
    

    
 

    
   

     
     
    
       
     

  
    

    

    
     

      
  

   
     
   

    
     

    
   

      
     
    
    

      
   
  

       
    

      
   

     
   

    
  

    
     

  

    
   
      

    
  

 

  

           
      
  

   

    
    

    
  

    
     

      
     

    
    
      
    

   
   

     
    

       
      

  
    

  
     

   
    

    
 

    
   

     
     
    
       
     

  
    

    

    
     

      
  

   
     
   

    
     

    
   

      
     
    
    

      
   
  

       
    

      
   

     
   

    
  

    
     

  

    
   
      

    
  

 

2222.... FFFFiiiinnnnaaaannnnzzzziiiieeeerrrruuuunnnngggg 

für den Pflegefall in den nächsten rungen bieten hier bereits vielfältige 
Jahren an Bedeutung gewinnen Produkte an. 
werden. Private Krankenversiche

LLLLEEEEIIIISSSSTTTTUUUUNNNNGGGGEEEENNNN DDDDEEEERRRR SSSSOOOOZZZZIIIIAAAALLLLHHHHIIIILLLLFFFFEEEE 

Neben Sozialleistungen wie der 
Pflegeversicherung gibt es auch 
solche, die nur einkommens und 
vermögensabhängig gewährt wer
den. Hierzu zählen insbesondere 
die Leistungen der Sozialhilfe. Das 
SGB XII (früher: BSHG) sieht zum 
einen Leistungen für Menschen vor, 
die aufgrund von nicht ausreichen
dem oder fehlendem Einkommen 
oder Vermögen nicht dazu in der 
Lage sind, ihren notwendigen Le
bensunterhalt sicherzustellen (Hilfe 
zum Lebensunterhalt und Grundsi
cherung im Alter und bei Erwerbs
minderung). Daneben sieht das Ge
setz auch Hilfen vor, die sich an 
Personen richten, die sich in einer 
schwierigen bzw. außergewöhnli
chen Lebenssituation befinden (z.B. 
Pflegebedürftigkeit oder Behinde
rung). Die für den Personenkreis 
der Demenzkranken wichtigsten 
Leistungen sind unter dem Ober
begriff Hilfe zur Pflege zusammen
gefasst. 

�� LLLLeeeeiiiissssttttuuuunnnnggggeeeennnn iiiimmmm RRRRaaaahhhhmmmmeeeennnn ddddeeeerrrr 
HHHHiiiillllffffeeee zzzzuuuurrrr PPPPfffflllleeeeggggeeee 

Bei der Bestimmung dessen, was 
als notwendiger Bedarf im Bereich 
der Pflege angesehen wird, orien
tiert sich das SGB XII zunächst an 
dem – eher körperbezogenen – 
Pflegebegriff der Pflegeversiche
rung. Die Feststellung der Pflege
bedürftigkeit sowie die Zuordnung 

der/des Pflegebedürftigen zu einer 
der drei Pflegestufen durch den 
MDK sind daher auch für den Sozi
alhilfeträger bindend. 

Die Pflegeversicherung schließt al
lerdings bestimmte – für den Perso
nenkreis der pflegebedürftigen De
menzkranken oft relevanten – Be
darfssituationen wie z.B. den Bedarf 
an Beaufsichtigung oder auch Ta
gesstrukturierung teilweise aus. 
Auch findet ein Bedarf im Bereich 
der Grundpflege unterhalb des für 
die Pflegestufe I relevanten Zeitwer
tes keine Berücksichtigung. Zudem 
sind – wie bereits erwähnt – sämtli
che Leistungen der Pflegeversiche
rung „gedeckelt“. 

Im Gegensatz hierzu gilt im SGB XII 
ein erweiterter Pflegebegriff, dies 
bedeutet, das SGB XII muss im 
Einzelfall auch Bedarfssituationen 
abdecken, die von der Pflegekasse 
nicht berücksichtigt werden. 

Die wichtigsten dieser zusätzlichen 
Bedarfe sind: 

→→ Ein Hilfebedarf im pflegerischen 
Bereich, der weniger als 6 Mona
te besteht. 

→→ Ein pflegerischer Bedarf, der un
terhalb des erforderlichen Zeit
wertes für die Einstufung in die 
Pflegestufe I liegt (sog. Pflegestu
fe 0). 
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Nachbarschaftshilfe (Nbh)Nachbarschaftshilfe (Nbh)Nachbarschaftshilfe (Nbh)Nachbarschaftshilfe (Nbh) AnsprechpartnerinAnsprechpartnerinAnsprechpartnerinAnsprechpartnerin Tel.: (06221)Tel.: (06221)Tel.: (06221)Tel.: (06221)

Nbh Neuenheim +
Handschuhsheim

Frau Knaus
Frau Schuld

402073

Nbh Schlierbach Pfarramt Jesuitenkirche
Frau Frank

90080

Nbh St. Johannes (Rohrbach) Frau Inhülsen 302677

Nbh St. Raphael (Neuenheim) Frau Morche oder
Sozialstation St. Vitus

402110
48 06 86

Ökumenische Nbh Altstadt Frau Braunger, Frau Stolz 600484

Ökumenische Nbh Kirchheim Frau Grädler 786297

Ökumenische Nbh
Pfaffengrund

Frau Treiber
Frau Bodem

707506

Ökumenische Nbh Weststadt
c/o Christuskirche

Frau Gallfuß
Frau Rabe

26456

Ökumenische Nbh Wieblingen Frau Lässing, Frau Mack,
Frau Petschan, Frau Schmalz

831554

Ökumenische Nbh
Ziegelhausen

Frau Kiesinger
Frau Sager

800316
801445

Ökumenische Nbh Boxberg/
Emmertsgrund

Frau Inhülsen 302677

MMMMAHLZEITENDIENSTEAHLZEITENDIENSTEAHLZEITENDIENSTEAHLZEITENDIENSTE

�� Stationäre Mittagstische in den StadtteilenStationäre Mittagstische in den StadtteilenStationäre Mittagstische in den StadtteilenStationäre Mittagstische in den Stadtteilen

Die stationären Mittagstische sowie
die Mahlzeitendienste (Mahlzeit auf
Rädern) sollen für Menschen, de
nen das Einkaufen oder Kochen
beschwerlich geworden ist, täglich
eine warme altersgerechte Mahlzeit
– wenn erforderlich auch in ent
sprechender Diätform – sicherstel
len. Die stationären Mittagstische in
den einzelnen Stadtteilen bieten
neben der altersgerechten Mahlzeit

auch noch Gemeinschaft, Kontakt
und Kommunikation.

Wer seine Wohnung nicht mehr ver
lassen kann, kann das gewünschte
Essen zu festen Zeiten nach Hause
gebracht bekommen. Welche Ein
richtungen oder Dienste stationären
Mittagstisch und Mahlzeitendienste
anbieten, kann nachfolgender Auf
stellung entnommen werden.

                                 

   

                        

      
 

   
   

 

   
 

   
   

 

             

              
     

 
     

               

           

    
 

   
   

 

     
   

   
   

 

              
       

 

    
 

   
   

 
 

     
 

     

        

                                

       
       

       
         

       
       

         
     

         
       

       

       
    

         
         
           
     
       
     

     
     

         

  

         
           
     

         
    

         
       
       

   
       

       
       
       

     

           
   

           
         

           
           

     
         
           

         
         

           
       

       
         

   
         

       
         

     

         
     

       
     

           
     

         

    

       
       

   
           

     
           
         

     
             

          
 

       
             

       
         

         
         

         
         
        

                   
  

                                  
    

         
         

         
         

     
         

       
       
         

         
         

  

       
         

           

 
 

    
      
   

     
  

    
    

    
  

    
   

    
    

   

      
  

      
     

      
      

   
     

      
     

     
      

    
    
     

  
     

    
    

   

     
   

    
   

      
   

    

  

    
    

  
      

   
      

     
   

       
     

 

    
       

    
     

     
     

     
     
    

    
 

    
 

     
     

     
     

   
     

    
    

     
     

     
 

    
     

      
 

2222.... FFFFiiiinnnnaaaannnnzzzziiiieeeerrrruuuunnnngggg
 

→→ Ein pflegerischer Bedarf, der 
durch den Betrag, der für die ein
zelnen Pflegestufen jeweils ma
ximal gewährt wird, nicht gedeckt 
werden kann. 

→→ Ein pflegerischer Bedarf, der an
dere Verrichtungen umfasst als 
die, die von der Pflege
versicherung berücksichtigt wer
den (z.B. Strukturierung des Ta
gesablaufs, Schutz vor Selbst
oder Fremdgefährdung und die 
hiermit verbundenen Zeiten der 
Beaufsichtigung bzw. Anleitung). 

Das Sozialamt prüft, ob eine der 
beschriebenen Konstellationen vor
liegt. Dabei orientiert es sich zum 
einen an der Entscheidung der 
Pflegekasse, hier vor allem auch an 
den in dem Gutachten des MDK ge
troffenen Feststellungen. Zum an
deren stellt das Sozialamt auch ei
gene Ermittlungen an. Dies z.B. in 
der Form, dass eine Mitarbeiterin 
oder ein Mitarbeiter des Sozialen 
Dienstes vor Ort einen Besuch bei 
dem Betroffenen macht, um festzu
stellen, in welchem Umfang tat
sächlich Hilfe erforderlich ist. Sofern 
die Leistungsvoraussetzungen vor
liegen, kommt als Form der Hilfe
gewährung wie bei der Pflegever
sicherung auch die Geld oder 
Sachleistung in Betracht. 

Die Leistungen der Sozialhilfe sind 
grundsätzlich nachrangig. D.h., Ein
kommen und Vermögen dürfen be
stimmte Grenzen nicht überschrei

Pflegekasse bestehen. 

Neben dem Einsatz von Einkom
men und Vermögen des An
tragstellers/der Antragstellerin 
selbst prüft das Sozialamt auch, ob 
es unterhaltspflichtige Angehörige 
gibt und ob es diesen zuzumuten 
ist, einen finanziellen Beitrag zu 
leisten. Eine entsprechende Prü
fung erstreckt sich in der Regel auf 
Ehegatten sowie auf Kinder und 
Eltern. 

Demenzkranke werden meist nicht 
mehr in der Lage sein, selbst einen 
entsprechenden Antrag zu stellen 
und die notwendigen Unterlagen zu 
beschaffen. In diesen Fällen kann 
die Antragstellung nur durch eine 
Person erfolgen, die über eine 
Vollmacht verfügt, oder die zum 
rechtlichen Betreuer bestellt wurde. 
(Siehe: 3333.... RRRReeeecccchhhhttttlllliiiicccchhhheeee VVVVoooorrrrssssoooorrrrggggeeee//// 
BBBBeeeettttrrrreeeeuuuuuuuunnnngggg) 

�� LLLLeeeeiiiissssttttuuuunnnnggggeeeennnn iiiimmmm RRRRaaaahhhhmmmmeeeennnn ddddeeeerrrr 
EEEEiiiinnnngggglllliiiieeeeddddeeeerrrruuuunnnnggggsssshhhhiiiillllffffeeee 

Neben den beschriebenen Hilfen im 
Rahmen der Hilfe zur Pflege kom
men für Demenzkranke im Einzelfall 
auch Hilfen im Rahmen der Ein
gliederungshilfe in Betracht. Vor
aussetzung hierfür ist, dass durch 
einen Arzt/eine Ärztin die Zugehö
rigkeit zum Personenkreis der we
sentlich Behinderten im Sinne des 
SGB XII festgestellt wurde. Dies 
wird meist durch das Sozialamt ver
anlasst. 

ten und es wird geprüft, ob Ansprü Da diese Möglichkeit für Demenz
che gegenüber vorrangigen Leis kranke nur in wenigen Einzelfällen 
tungsträgern wie der Kranken und von Bedeutung sein dürfte, ist es 
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Mob.Soz.DienstMob.Soz.DienstMob.Soz.DienstMob.Soz.Dienst Tel.: (06221)Tel.: (06221)Tel.: (06221)Tel.: (06221) EEEEMailMailMailMail

Mobile Senioren und Behinderten
betreuung (MSBB)
Bergheimer Str. 13
69115 Heidelberg
www.msbb.de

184944 msbb.hennefarth@we
b.de

Daneben bieten auch viele ambulante Pflegedienste mobile Hilfsdienste an.

NNNNACHBARSCHAFTSHILFENACHBARSCHAFTSHILFENACHBARSCHAFTSHILFENACHBARSCHAFTSHILFEN

In gewachsenen Stadtteilen und
Wohnhäusern, in denen gute nach
barschaftliche Verhältnisse herr
schen, hilft man sich häufig gegen
seitig. Weil solche informellen Un
terstützungsstrukturen aber oft nicht
ausreichen, wird Nachbarschaftshil
fe auch in organisierter Form ange
boten. Die meisten (organisierten)
Nachbarschaftshilfen sind aus dem
Kreis engagierter Mitglieder von
Kirchengemeinden hervorgegan
gen. Sie bieten ähnliche Hilfen an
wie die Mobilen Sozialen Dienste,
unterstützen also vor allem im
Haushalt und bei der persönlichen
Lebensführung, z.B. Erledigung von
Einkäufen, Zubereitung von Mahl
zeiten, Begleitung bei Arztbesu
chen, Gespräche, Zuhören, Vorle
sen, Spaziergänge, Hilfe bei Haus
arbeiten. Ihre Grenzen sind dort, wo
qualifizierte professionelle Hilfen
notwendig sind (z.B. Pflege).

Die Hilfen werden vor allem von eh
renamtlichen und freiwilligen Helfe
rinnen und Helfern erbracht, die für
ihre Arbeit in der Regel eine Auf
wandsentschädigung erhalten.

Die ökumenischen Nachbarschafts
hilfen verfügen über eine fachliche
Einsatzleitung, die die Einsätze der
Helferinnen und Helfer koordiniert
und ihnen mit Rat und Tat zur Seite
steht. Sie begleitet die Helferinnen
und Helfer z.B. beim ersten Besuch
neuer Klienten, organisiert Informa
tions und Fortbildungsangebote
und wirbt neue Helferinnen und Hel
fer an.

Die organisierten Nachbarschafts
hilfen arbeiten in enger Kooperation
mit den kirchlichen Sozialstationen
und den Kirchen und Pfarrgemein
den zusammen. Dies erleichtert in
vielen Fällen die Abstimmung der
Einsätze.

Organisierte NOrganisierte NOrganisierte NOrganisierte Nachbarschaftshilfen (Nbh) in Heidelberg:achbarschaftshilfen (Nbh) in Heidelberg:achbarschaftshilfen (Nbh) in Heidelberg:achbarschaftshilfen (Nbh) in Heidelberg:

Nachbarschaftshilfe (Nbh)Nachbarschaftshilfe (Nbh)Nachbarschaftshilfe (Nbh)Nachbarschaftshilfe (Nbh) AnsprechpartnerinAnsprechpartnerinAnsprechpartnerinAnsprechpartnerin Tel.: (06221)Tel.: (06221)Tel.: (06221)Tel.: (06221)

Nbh der Sozialstation HDSüd Frau Beier (Mobiler Dienst) 720101

Nbh der Sozialstation St. Vitus Frau Krupp 7282147

         

  

         
         

       
         
         

           
     
      

           

       
       

         
       

           
          

   
           

       
     
    

           
     

           
         
   

           
         

       
       

   

         
     

  
 

       
  

 

       

       
         
        

 

      
 

       
        
 

         
    

      
      

 
 

          
   

   
 

                                 

   

                   

     
   
     

   
 

 
 

                 

    

       
       
   

         
       

       
   

         
       

       
       

 
           
          

         
         

       
     

     
     
       

           
     
        

           
     

           
           

   

   
         

         
       

               
         

           
     
     

         
    

   
         

       
       
         
         

 
    

                              

                        

                  

               

  

     
     

    
     
     

      
   
   

  

    
    

     
    

      
     

  
      

    
   
  

      
   

      
     
  

      
     

    
    

  

    
   

 
 

   
 

 

   

    
     
    

 

  
 

   
    

 

    
  

   
  

 
 

   
  

  
 

 

 
 

     
     

    
     
     

      
   
   

  

    
    

     
    

      
     

  
      

    
   
  

      
   

      
     
  

      
     

    
    

  

    
   

 
 

   
 

 

   

    
     
    

 

  
 

   
    

 

    
  

   
  

 
 

   
  

  
 

 

2222.... FFFFiiiinnnnaaaannnnzzzziiiieeeerrrruuuunnnngggg 

ratsam sich mit konkreten Fragen 
direkt an die Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter des Sozialamtes oder 
des Sozialen Dienstes zu wenden. 
Dies gilt auch für weitergehende 
Fragen zur Hilfe zur Pflege sowie 
den übrigen Leistungsbereichen 
des SGB XII. 

�� SSSSoooonnnnssssttttiiiiggggeeee LLLLeeeeiiiissssttttuuuunnnnggggeeeennnn 

Die beschriebenen Leistungen im 
Rahmen der Eigenmittel, der Pfle
geversicherung sowie des SGB XII 
stellen sicher die wichtigsten Quel
len für die Deckung der im Zusam
menhang mit der Pflege von 
Demenzkranken anfallenden Kos
ten dar. Daneben können aber im 
Einzelfall noch Leistungen nach an
deren Rechtsvorschriften in Be
tracht kommen. 

Da diese Regelungen aber nur für 
bestimmte Personenkreise gelten 
und es in der Regel einer umfang
reichen Prüfung bedarf, ob die je
weiligen Voraussetzungen vorlie
gen, sollen hier nur die wichtigsten 
Leistungen als Stichworte sowie die 
Stellen, bei denen nähere Aus
künfte eingeholt werden können, 
aufgelistet werden: 

→→ Leistungen im Rahmen der 
Kriegsopferfürsorge nach dem 
Bundesversorgungsgesetz 
(Sozialamt) 

→→ Pflegezulagen nach dem Bun
desversorgungsgesetz 
(Versorgungsamt) 

→→ Beihilfen für ehemalige Beschäf

tigte des öffentlichen Dienstes 
(die zuständige Stelle ist über 
den früheren Arbeitgeber zu 
erfragen) 

→→ Steuerliche Vergünstigungen 
(Finanzamt) 

→→ Vergünstigungen nach dem So
zialgesetzbuch IX (SGB IX; 
Versorgungsamt) 

→→ Anerkennung von Pflegezeiten in 
der Rentenversicherung 
(Deutsche Rentenversicherung – 
ehemals Landes und Bundes
versicherungsanstalt; Pflege
kasse) 

→→ Befreiung von den Rundfunk
und Fernsehgebühren (Gebüh
reneinzugszentrale Köln, Bürger
amt) 
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PflegedienstPflegedienstPflegedienstPflegedienst Tel.: (06221)Tel.: (06221)Tel.: (06221)Tel.: (06221) Fax: (06221)Fax: (06221)Fax: (06221)Fax: (06221)

Selbständig Wohnen e.V. –
Ambulanter Pflegedienst
Storchenweg 2, 69123 Heidelberg
EMail: swhbuero@arcor.de
www.selbststaendigwohnen.de

779188 739414

Sozialstation St. Vitus HeidelbergNord
Pfarrgasse 5 a, 69121 Heidelberg
EMail: info@sozialstationstvitus.de
www.sozialstationstvitus.de

480686 418156

SRH Rehapflege Heidelberg
BFW Pflegedienst der
Beruflichen Rehabilitation gGmbH
LudwigGuttmannStr. 4, 69123 Heidelberg
EMail: rehapflege@bfw.srh.de
www.rehapflegeheidelberg.de

882550 883334

MMMMOBILEOBILEOBILEOBILE SSSSOZIALEOZIALEOZIALEOZIALE DDDDIENSTEIENSTEIENSTEIENSTE

Die Bezeichnung „Mobile Soziale
Dienste“ fasst Angebote zusam
men, die Menschen in ihrer persön
lichen Lebensführung im Alltag un
terstützen. Sie ergänzen familiäre
und nachbarschaftliche Hilfen und
die Arbeit der ambulanten Pflege
dienste. Die Koordination, fachliche
Begleitung und Fortbildung der Mit
arbeiter/innen erfolgt in der Regel
durch eine fest angestellte Fach
kraft.

Hauptaufgaben sind:

→Hilfen im häuslichen Bereich, z.B.
Reinigung der Wohnung, Erle
digung von Aufgaben nach der
Hausordnung, Nahrungszu
bereitung

→Hilfe zur Erhaltung von Kontakten
im sozialen Umfeld, z.B. Spazier
gängen, Gespräche, Vorlesen

→Begleitung bei Arztbesuchen,
Einkäufen, Behördengängen.

Mob.Soz.DienstMob.Soz.DienstMob.Soz.DienstMob.Soz.Dienst Tel.: (06221)Tel.: (06221)Tel.: (06221)Tel.: (06221) EEEEMailMailMailMail

MathildeVogtHaus( Paritätische Sozi
aldienste gGmbH
Nur mobiler Wäscheservice
Schwarzwaldstr. 22,
69124 Heidelberg
www.mathildevogthaus.de

78750 info@psdggmbh.de

                                 

   

                        

        
   
       

   
 

   

       
         

   
 

   

     
      

     
       

   
 

   

              

       
     

         
       

       
       
       

       
       

         
       
 

   

 

          
     

         
 

 

          
       

     

      
   

 

 
 

 

 

                   

   
    

     
    

   
 

   

                 

   

         

       
           

         
         

     
       

 

           
     

     
         
     

       
       

     

         
         
       

         
         

           
         

         
           

     

   
       

   
       

       
         

         
       
         
         
         

         
         

     

 

       
       

       
      

     
      

       
  

         
 

         
 

           
         

       

   
  

         

      

                                     
                                 

  
     

   
   
    

     
     

 
  

 

 
       
         

   

   

  

    
      

     
    

   
    

 

      
   

   
     

   
    

    
   

     
     

    
     

     
      

     
     

      
   

  
    

  
    

    
     

     
    

     
     

     
     

     
   


 

   
 
   
 

   
 
  
 

   

  
 

   
 

    
 

    
 

  
  

    

  
 

     

 

     
     

 
   

  
  

  
   
   

 
 

 

 
   

    
  

 

3333.... VVVVoooorrrrssssoooorrrrggggeeee////RRRReeeecccchhhhttttlllliiiicccchhhheeee BBBBeeeettttrrrreeeeuuuuuuuunnnngggg 

RRRREEEECCCCHHHHTTTTLLLLIIIICCCCHHHHEEEE BBBBEEEETTTTRRRREEEEUUUUUUUUNNNNGGGG 

Am 01.01.1992 trat das Betreu
ungsgesetz in Kraft. Seit dieser Zeit 
gibt es keine „Entmündigung“ mehr, 
denn das alte Vormundschafts und 
Pflegschaftsrecht für Erwachsene 
wurde durch das Betreuungsgesetz 
abgelöst. 

Kann z.B. ein an einer Demenz lei
dender Mensch krankheitsbedingt 
seine rechtlichen Angelegenheiten 
ganz oder teilweise nicht besorgen, 
bestellt das Vormundschaftsgericht 
nach § 1896 Bürgerliches Ge
setzbuch (BGB) eine rechtliche Ver
tretung, den/die Betreuer/in. 

Eine BBBBeeeettttrrrreeeeuuuuuuuunnnngggg anregen kann jeder 
für einen Menschen, der aufgrund 
einer Erkrankung eine rechtliche 
Vertretung benötigt. Hilfreich ist es, 
wenn die Anregung von einer Per
son des Vertrauens, z. B. einem An
gehörigen, erfolgt. So kann bereits 
zu diesem Zeitpunkt z.B. eine Per
son aus dem familiären Umfeld als 
Betreuer/in vorgeschlagen werden. 

Das Vormundschaftsgericht ent
scheidet nach Einholung eines 
fachärztlichen Gutachtens, eventu
ell einer Stellungnahme der Betreu
ungsbehörde und einer richterlichen 
Anhörung, ob und in welchem Um
fang eine Betreuung erforderlich ist 
und wer zum Betreuer/zur Betreue
rin bestellt wird. Eine Betreuung 
wird für die Bereiche eingerichtet, 
die der/die Betreffende nicht mehr 
selbst regeln kann, z.B. im gesund
heitlichen Bereich oder bei der Re
gelung der finanziellen Angele

genheiten.
 

Angehörige sind nicht automatisch
 
rechtliche Vertreter. Sie müssen
 
erst vom Vormundschaftsgericht als
 
Betreuer/in bestellt werden.
 

Über das BBBBeeeettttrrrreeeeuuuuuuuunnnnggggssssggggeeeesssseeeettttzzzz infor

mieren in Heidelberg:
 

→→das Amtsgericht, Abteilung Vor
mundschaftsgericht 

→→die Betreuungsvereine SKM und 
SKF 

→→die Betreuungsbehörde der Stadt 
Heidelberg 

�� AAAAmmmmttttssssggggeeeerrrriiiicccchhhhtttt –––– VVVVoooorrrrmmmmuuuunnnnddddsssscccchhhhaaaaffffttttssss
ggggeeeerrrriiiicccchhhhtttt HHHHeeeeiiiiddddeeeellllbbbbeeeerrrrgggg 

Czernyring 22/10 – 12 

69115 Heidelberg 
Geschäftsstelle: 
Tel.: 06221 591315, Fax: 592275 

�� BBBBeeeettttrrrreeeeuuuuuuuunnnnggggssssvvvveeeerrrreeeeiiiinnnneeee 

SSSSKKKKMMMM –––– KKKKaaaatttthhhhoooolllliiiisssscccchhhheeeerrrr VVVVeeeerrrreeeeiiiinnnn ffffüüüürrrr 
SSSSoooozzzziiiiaaaalllleeee DDDDiiiieeeennnnsssstttteeee iiiinnnn HHHHeeeeiiiiddddeeeellllbbbbeeeerrrrgggg eeee....VVVV.... 
Betreuungsverein 
Bergheimer Str. 108 
69115 Heidelberg 
Bernhard Ortseifen 
Bernadette Kinbacher 
Tel.: 06221 436223 
Fax: 06221 436208 
EMail: 
betreuunghd@skmheidelberg.de 
www.skmheidelberg.de 

Aufgaben: 
→→ Übernahme von Betreuungen 
→→ Unterstützung und Beratung von 
ehrenamtlichen Betreuern/innen 
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PflegedienstPflegedienstPflegedienstPflegedienst Tel.: (06221)Tel.: (06221)Tel.: (06221)Tel.: (06221) Fax: (06221)Fax: (06221)Fax: (06221)Fax: (06221)

Indomi mobile Hilfe zu Ihnen
HeinrichFuchsStr. 34, 69126 Heidelberg
info@indomi.de
www.indomi.de

432999
016090244183

588897

ISB gGmbH
Blumenthalstr. 38, 69120 Heidelberg
heidelberg@isbggmbh.de
www.isbggmbh.de

400331 400679

JohanniterUnfallhilfe – Pflegeteam
BadenBadenerStr.15, 69126 Heidelberg

978360 978333

Kath. Sozialstation HeidelbergSüd e.V.
Kirschgartenstr.33, 69126 Heidelberg
EMail: info@sozialstationhds.de
www.sozialstationhds.de

720101 785941

MathildeVogtHaus – Ambulanter
Pflegedienst
Schwarzwaldstr. 22, 69124 Heidelberg
EMail: info.@psdggmbh.de
www.mathildevogthaus.de

787578 0 787511

Mobile Senioren und Behinderten
betreuung – MSBB
Bergheimer Str. 13, 69115 Heidelberg
EMail: msbb.heidelberg@web.de

184944 181309

Mobiles Pflegeteam Heidelberg
Gaisbergstr. 20, 69115 Heidelberg
pflegeteamhd@tonline.de

616447 616448

Pflege Zuhause
Lutherstr. 9, 69120 Heidelberg
EMail: pflegezuhause@web.de

759444 705946

Pflegedienst Sonnenschein
Kurpfalzring 114, 69123 Heidelberg
EMail: info@pflegedienstsonnenschein.de
www.pflegedienstsonnenschein.de

0800
0912473
(gebührenfrei)
oder 431940

4319411

Pflegedienst von Mensch zu Mensch
Dossenheimer Landstrasse 64,
69121 Heidelberg

0175463
7630 o. 0172
6214295

6509201

              

   

     
       

        
       

     
   

 
       
         

   
     

   

                         
         

  
   

   
   
     
     

   
 

 

 

 
       
         

   
       

   
     

                          
    

   
   

        
       

 
      

     
 

      
     

  
        

   
 

    

         
         

           
     

         
     

  

     
       
     

         
     

       

   
     

     
       

    

       
           

     
     

       
             
      

 

                                 

   

                        

         
       

  
 

 
 

 

   
       

 
 

   

     
     

   

       
     

   
 

   
 

       
 

       
   

 

     

       
     
         

   

   

     
       

 

   

   
       

   

   

   
       

   
 

 
  

 
   

 

          
      

   

 
     

 

 

  
 

   
    

    
    

   
 

 
   

    
  

   
  

    
  

 
  

  
  

   
   

  
 

 

     
     

      
   

     
   

 

   
    
   

     
   

    

 
   

    
  

   
  

   

   
 

  
  

    
    

 
   

   
 

   
   

 
    

  
 

  
   

   
    

  

    
      

   
   

    
       
   

 

  
 

   
    

    
    

   
 

 
   

    
  

   
  

    
  

 
  

  
  

   
   

  
 

 

     
     

      
   

     
   

 

   
    
   

     
   

    

 
   

    
  

   
  

   

   
 

  
  

    
    

 
   

   
 

   
   

 
    

  
 

  
   

   
    

  

    
      

   
   

    
       
   

 

3333.... VVVVoooorrrrssssoooorrrrggggeeee////RRRReeeecccchhhhttttlllliiiicccchhhheeee BBBBeeeettttrrrreeeeuuuuuuuunnnngggg
 

(1 x monatlich: Erfahrungs
austausch oder Vortrag / Informa
tionen zu einem Thema, indivi
duelle Unterstützung bei der Füh
rung der Betreuung) 

→→ Umfangreicher Versicherungs
schutz 

→→ Beratung von Bevollmächtigten 
→→ Information und Beratung über 
Vorsorgevollmacht und Betreu
ungsverfügung und Information 
zur Patientenverfügung 

SSSSKKKKFFFF –––– SSSSoooozzzziiiiaaaallllddddiiiieeeennnnsssstttt kkkkaaaatttthhhhoooolllliiiisssscccchhhheeeerrrr 
FFFFrrrraaaauuuueeeennnn eeee....VVVV.... 
Betreuungsverein 
FelixWankelStr. 25 
69126 Heidelberg 
Liane Nickolay 
Tel.: 06221 13708618 
Fax: 06221 13708620 
EMail: l.nickolay@skfheidelberg.de 
www.skfheidelberg.de 

VVVVOOOORRRRSSSSOOOORRRRGGGGEEEEMMMMÖÖÖÖGGGGLLLLIIIICCCCHHHHKKKKEEEEIIIITTTTEEEENNNN 

Für den Fall einer eventuellen 
Betreuung ist es möglich Vorsorge 
zu treffen und zwar durch das Ab
fassen einer BBBBeeeettttrrrreeeeuuuuuuuunnnnggggssssvvvveeeerrrrffffüüüügggguuuunnnngggg 
oder, um eine rechtliche Betreuung 
zu vermeiden, einer VVVVoooorrrrssssoooorrrrggggeeeevvvvoooollllllll
mmmmaaaacccchhhhtttt.... 

In einer BBBBeeeettttrrrreeeeuuuuuuuunnnnggggssssvvvveeeerrrrffffüüüügggguuuunnnngggg kön
nen schriftliche Wünsche zur Aus
wahl eines Betreuers/einer Betreue
rin und zur Wahrnehmung der 
rechtlichen Betreuung geäußert 
werden. Diese finden im Betreu

Aufgaben: 
→→ Übernahme von Betreuungen 
→→ Unterstützung und Beratung von 
ehrenamtlichen Betreuern/innen 

→→ Beratung von Bevollmächtigten 
→→Informationen über Vorsorgevoll
macht und Betreuungsverfügung 

�� BBBBeeeettttrrrreeeeuuuuuuuunnnnggggssssbbbbeeeehhhhöööörrrrddddeeee ddddeeeerrrr SSSSttttaaaaddddtttt 
HHHHeeeeiiiiddddeeeellllbbbbeeeerrrrgggg 

Fischmarkt 2 
69117 Heidelberg 
Tel.: 06221 5838690 und 
5837550, Fax: 06221 5838930 

Aufgaben: 
→ Informationen über das Betreu
ungsrecht und über Vorsorge
möglichkeiten. 

→ Beglaubigung von Unterschriften 
auf Vorsorgevollmachten und 
Betreuungsverfügungen. 

→ Beratung und Unterstützung von 
Betreuern/innen und Bevoll
mächtigten. 

ungsverfahren Berücksichtigung. 
Der/die eingesetzte Betreuer/in 
wird vom Vormundschaftsgericht 
bei der Wahrnehmung seiner/ihrer 
Aufgaben kontrolliert. 

Mit einer VVVVoooorrrrssssoooorrrrggggeeeevvvvoooollllllllmmmmaaaacccchhhhtttt kann 
man in gesunden Tagen eine oder 
mehrere vertraute Personen be
vollmächtigen, die erforderlichen 
Angelegenheiten zu regeln, falls 
man dazu selbst nicht mehr in der 
Lage sein sollte. 
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PflegedienstPflegedienstPflegedienstPflegedienst Tel.: (06221)Tel.: (06221)Tel.: (06221)Tel.: (06221) Fax: (06221)Fax: (06221)Fax: (06221)Fax: (06221)

Schillerstr. 26, 69115 Heidelberg
EMail: buero@pflegedienstheidelberg.de
www.pflegedienstheidelberg.de

Ambulante Nachtpflege Daheim gGmbH
Fichtestr. 8, 69126 Heidelberg
EMail: nachtpflege@tonline.de
www.nachtpflege.de

29029 307279

B&S Ambulanter Pflegedienst
(nur für Privatversicherte und Privatzahler)
Dossenheimer Landstr. 64
69120 Heidelberg

475724 878867

Betreuung und Pflege DAHEIM gGmbH
Rohrbacher Str. 152, 69126 Heidelberg
EMail: info@pflegedaheim.net
www.pflegedaheim.net

164444 978080

Das Pflegeteam – Ambulanter Pflegedienst
PhilippReisStr. 44, 69115 Heidelberg
EMail: pflegeteam@freenet.de
www.daspflegeteam24.de

603557 603558

Ev. Diakoniestation Heidelberg
An der Tiefburg 4, 69121 Heidelberg
EMail: diakoniestation@dwhd.de
www.diakoniestationheidelberg.de

4379299 4379289

Frauen pflegen Frauen
Alte Eppelheimer Str. 38, 69115 Heidelberg
EMail: fpf@vbiheidelberg.de
www.vbiheidelberg.de

970361 970322

Häusliche Krankenpflege Klein und Szani
Schmitthenner Str. 10, 69124 Heidelberg
EMail: mail@hkphd.de, www.hkphd.de

301856 301001

Heidelberger Hauspflegeverein e.V.
Mannheimer Str. 1, 69115 Heidelberg
EMail: info@heidelbergerhauspflege.de
www.heidelbergerhauspflege.de

412577 410782

Individualhilfe – Ambulanter Dienst gGmbH
Adlerstr. 1/3, 69123 Heidelberg
EMail: individualhilfe@tonline.de
www.individualhilfe.de

828170 82 8172 0

                                 

   

                        

       
   

 

       
       

   
 

   

     
         

     
   

   

         
         

   
 

   

         
       

   
 

   

     
           

   
 

   

     
           

   
 

   

          
         

     

   

     
         

   
 

   

         
       

   
 

       

                 

   

           
       

       
       

         
       
         

       
       
     
 

       
     

       
       

        
       

     
  

           
       

     
           

       
         

         
         

             
       
  

   

                      
 

   
    

       
 

     
     
       

                               
                                

         

  
     

   
   
   

         
  

 
 

                           
         

  
   

   
   
     
     

  
 

 

    

       
   

     

         
   

   
      

                         
       

     

  
 

          
        

    
    

     
    

     
    

    
   

 

    
   

    
    

    
    

   
 

    
    

   
      

    
     

     
     

       
    

 

  

   
 

  
  

    
 

   
   
    

  

 
   

  
  

  
     

 
 

 

    
  

 
  

  
  

   
   

 
 

 

 

    
  

   

  
  

  
   

    
    

   

 

3333.... VVVVoooorrrrssssoooorrrrggggeeee////RRRReeeecccchhhhttttlllliiiicccchhhheeee BBBBeeeettttrrrreeeeuuuuuuuunnnngggg
 

Hat also z.B. ein an Demenz er �� SSSSKKKKMMMM –––– KKKKaaaatttthhhhoooolllliiiisssscccchhhheeeerrrr VVVVeeeerrrreeeeiiiinnnn 
krankter Mensch in gesunden Ta ffffüüüürrrr SSSSoooozzzziiiiaaaalllleeee DDDDiiiieeeennnnsssstttteeee iiiinnnn 
gen eine Vorsorgevollmacht erteilt, 
kann der/die Bevollmächtigte sofort 
handeln. Wichtig ist, dass die Voll
macht alle wichtigen Bereiche um
fasst, z.B. die Regelung der ge
sundheitlichen Belange und der Fi
nanzen, Entscheidung über den 
Aufenthalt und die Wohnungsange
legenheiten. 

Wie eine Betreuerin/ein Betreuer 
braucht auch der/die Bevollmächtig
te beispielsweise für die Einwilli
gung in eine freiheitsbeschränkende 
Maßnahme, z.B. das Anbringen 
eines Bettgitters, grundsätzlich die 
vorherige Genehmigung des Vor
mundschaftsgerichtes. 

VVVVoooorrrraaaauuuusssssssseeeettttzzzzuuuunnnngggg für die Erteilung 
einer rechtsgültigen Vollmacht ist 
die bestehende Geschäftsfähigkeit. 
Diese wird z.B. bei der notariellen 
Beurkundung einer Vollmacht vom 
Notar/von der Notarin festgestellt. In 
der Regel ist davon auszugehen, 
dass ein an Demenz erkrankter 
Mensch nicht mehr in der Lage ist, 
eine rechtsgültige Vollmacht zu er
teilen. 

Weitere Informationen: 

�� BBBBeeeettttrrrreeeeuuuuuuuunnnnggggssssbbbbeeeehhhhöööörrrrddddeeee ddddeeeerrrr SSSSttttaaaaddddtttt 
HHHHeeeeiiiiddddeeeellllbbbbeeeerrrrgggg 

Fischmarkt 2 
69117 Heidelberg 
Michaela Kretzler (Information über 
Vorsorgemöglichkeiten) 
Tel.: 06221 5838920 
Fax: 06221 5838930 
oder bei den Betreuungsvereinen 

HHHHeeeeiiiiddddeeeellllbbbbeeeerrrrgggg eeee....VVVV.... 

Betreuungsverein 
Bergheimer Str. 108 
69115 Heidelberg 
Bernhard Ortseifen 
Bernadette Kinbacher 
Tel.: 06221 436223, Fax: 436208 
EMail: 
betreuunghd@skmheidelberg.de 
www.skmheidelberg.de 

�� SSSSKKKKFFFF –––– SSSSoooozzzziiiiaaaallllddddiiiieeeennnnsssstttt kkkkaaaatttthhhhoooolllliiiisssscccchhhheeeerrrr 
FFFFrrrraaaauuuueeeennnn eeee....VVVV.... 

Betreuungsverein 
FelixWankelStr. 25 
69126 Heidelberg 
Liane Nickolay 
Tel.: 06221 13708618 
Fax: 06221 13708620 
EMail: 
l.nickolay@skfheidelberg.de 
www.skfheidelberg.de 

�� RRRReeeecccchhhhttttssssbbbbeeeerrrraaaattttuuuunnnngggg 

Rechtsberatung kann bei allen 
Rechtsanwälten/innen und Nota
ren/innen eingeholt werden: 

NNNNoooottttaaaarrrriiiiaaaatttt HHHHeeeeiiiiddddeeeellllbbbbeeeerrrrgggg 
Vangerowstr. 18 
69115 Heidelberg 
Tel.: 06221 590 

AAAAnnnnwwwwaaaallllttttssssvvvveeeerrrreeeeiiiinnnn HHHHeeeeiiiiddddeeeellllbbbbeeeerrrrgggg eeee.... VVVV.... 
Sofienstr. 17, 69117 Heidelberg 
Tel.: 06221 9140521 
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im regelmäßigen Kontakt unter Be
rücksichtigung der häuslichen Ge
gebenheiten, in Gesprächen, bei
der Anleitung oder im Austausch
von Erfahrungen und Tipps erfol
gen.

In einem Erstgespräch im häusli
chen Umfeld des/der Erkrankten mit
allen Betroffenen können alle Fra
gen der Hilfestellung und auch der
Finanzierung abgeklärt werden. Ein
Pflegevertrag legt fest, welche Art
der Unterstützung gewünscht wird
und wie die Finanzierung erfolgt.

Ist der/die Betroffene vom MDK in
eine der Pflegestufen eingruppiert,
übernimmt die Pflegekasse bis zu
einem festgesetzten Betrag die
Kosten für die häusliche Pflege.
(Siehe: 2. Finanzierung2. Finanzierung2. Finanzierung2. Finanzierung)

Die Leistungen der Pflegedienste
erstrecken sich auf folgende Berei
che:

→→ BehandlungspflegeBehandlungspflegeBehandlungspflegeBehandlungspflege
Dabei handelt es sich um ärzt
lich verordnete Maßnahmen wie
Injektionen, Verbandswechsel,

Medikamentengabe usw., die
von den Krankenkassen bezahlt
werden. Sie bieten oft einen gu
ten Einstieg für einen Pflege
dienst in die Versorgung.

→→ GrundpflegeGrundpflegeGrundpflegeGrundpflege
Hier geht es um die Anleitung
oder Übernahme einzelner Pfle
geleistungen wie Körperpflege,
Mobilisation, Hilfe bei der Nah
rungsaufnahme usw.

→→ Hauswirtschaftliche TätigkeitenHauswirtschaftliche TätigkeitenHauswirtschaftliche TätigkeitenHauswirtschaftliche Tätigkeiten
Im Rahmen der Leistungen der
Pflegeversicherung sind Tätig
keiten wie Essenzubereitung
oder Betten beziehen vorgese
hen.

→→ Beratung und VermittlungBeratung und VermittlungBeratung und VermittlungBeratung und Vermittlung
Die ambulanten Pflegedienste
sehen sich als Ansprechpartner
bei der Vermittlung von weiteren
notwendigen Diensten und bie
ten Kurse für pflegende Ange
hörige und ggf. Schulungen in
der häuslichen Umgebung an.

Ambulante PflegediensteAmbulante PflegediensteAmbulante PflegediensteAmbulante Pflegedienste

PflegedienstPflegedienstPflegedienstPflegedienst Tel.: (06221)Tel.: (06221)Tel.: (06221)Tel.: (06221) Fax: (06221)Fax: (06221)Fax: (06221)Fax: (06221)

Advivo DER Pflegedienst
HeinrichFuchsStr. 3, 69126 Heidelberg
EMail: info@advivopflegedienst.de
www.advivopflegedienst.de

3380551 3380554

AktivVita Häusliche Pflege
Schwarzwaldstr.33, 69124 Heidelberg
EMail: info@activvita.de
www.activvita.de

337522 337524

Alten und Krankenpflege Zu Hause
Speth und Vogel GdbR

164877 164877

                      

   

    

         
       

     
       

           
     

    

     
       

       
   

           
   

    

     
     
     

       
       

   
      

          
    

           
             
   
         
   

  
       

 
       

                      
    

           
              

     

   
   

     
   

               
              

            
         

       
     
 

          
      
        
              

   
         
     
   

     
     

 
 

          

       
         
     
     
    

   
   

       
   

     
 
 

                                 

   

       
     

       
         
       
  

       
         
       
           

       
         

       
         

           
       

         
       
         
        

       
       

 

   
         

       
   

     
       

         
       

       

   
           
     

     
       

    

        
         

   
     

     
 

                   
     

       
         

     
       

         
          

                

                        

     
       

   
 

   

      
     

   
 

   

          
       

   

    

 

     
    

   
    

      
   

  

   
    

    
  

     
  

  

   
   
   

    
    

  
   


 

 

      
       
  

     
  


 
   
 


 
   
 

   
 

      
       

   

  
  

   
  

  
   

  
  

 
 

 

     
   

    
       

  
     
   
  

   
   

 
 

 

    
     

   
   

  

  
  

    
  

   

 

    

 

     
    

   
    

      
   

  

   
    

    
  

     
  

  

   
   
   

    
    

  
   


 

 

      
       
  

     
  


 
   
 


 
   
 

   
 

      
       

   

  
  

   
  

  
   

  
  

 
 

 

     
   

    
       

  
     
   
  

   
   

 
 

 

    
     

   
   

  

  
  

    
  

   

 

4444.... HHHHiiiillllffffeeeennnn ffffüüüürrrr AAAAnnnnggggeeeehhhhöööörrrriiiiggggeeee 

AAAANNNNGGGGEEEEHHHHÖÖÖÖRRRRIIIIGGGGEEEENNNNGGGGRRRRUUUUPPPPPPPPEEEENNNN 

Vor dem Hintergrund, dass viele 
Pflegende die Betreuung und Ver
sorgung ihrer demenzkranken An
gehörigen als eine große psychi
sche Belastung erleben, sind in den 
letzten Jahren verschiedene Grup
penangebote entstanden. 

Die einzelnen Gesprächsgruppen 
für pflegende Angehörige bieten 
Möglichkeiten zur Aussprache, zum 
Austausch persönlicher Erfahrun
gen, zur Information über Hilfs und 
Unterstützungsmöglichkeiten wie 
zum Krankheitsverständnis. 

Alle nachfolgend aufgeführten 
Gruppen stehen Angehörigen de
menziell erkrankter Menschen 
grundsätzlich offen. Im Einzelfall 
kann eine direkte Kontaktaufnahme 
zu der AlzheimerAngehörigen
Selbsthilfegruppe ratsam sein. 

�� AAAAllllzzzzhhhheeeeiiiimmmmeeeerrrrAAAAnnnnggggeeeehhhhöööörrrriiiiggggeeeennnn
 
SSSSeeeellllbbbbsssstttthhhhiiiillllffffeeeeggggrrrruuuuppppppppeeee
 

Treffen jeden 2. Dienstag im Monat 
von 20.00 – 22.00 Uhr im Pfarrbüro 
der Friedenskirche Handschuhs
heim, An der Tiefburg 10 
69121 HeidelbergHandschuhsheim 

Tel.:
 
06221 862401 (Olga Riedinger)
 
oder
 
06221 564421 (Roman Köster)
 

�� GGGGeeeesssspppprrrrääääcccchhhhssssggggrrrruuuuppppppppeeee ffffüüüürrrr ppppfffflllleeeeggggeeeennnnddddeeee 
AAAAnnnnggggeeeehhhhöööörrrriiiiggggeeee 

Treffen jeden 1. Dienstag im Monat 
von 18.30 – 20.30 Uhr im Haus 
Philippus, Zeppelinstraße 9 

69121 HeidelbergHandschuhsheim 
Carola SünramBieler 
Tel.: 06223 7299627 
EMail: suenram.bieler@web.de 

�� AAAAnnnnggggeeeehhhhöööörrrriiiiggggeeeennnnggggrrrruuuuppppppppeeee iiiimmmm GGGGeeeerrrroooonnnn
ttttooooppppssssyyyycccchhhhiiiiaaaattttrrrriiiisssscccchhhheeeennnn ZZZZeeeennnnttttrrrruuuummmm aaaammmm 
PPPPssssyyyycccchhhhiiiiaaaattttrrrriiiisssscccchhhheeeennnn ZZZZeeeennnnttttrrrruuuummmm NNNNoooorrrrdddd
bbbbaaaaddddeeeennnn,,,, WWWWiiiieeeesssslllloooocccchhhh 

Informationen und Austausch für 
Angehörige demenziell erkrankter 
Menschen 

Dieses offene Angebot findet für 
alle Interessierten regelmäßig 
an jedem 2. Donnerstag 
von 17.00 – 18.15 Uhr in der 
Gerontopsychiatrischen Tagesklinik 
Haus 45 (Heidelberger Str. 1a, 
69168 Wiesloch) statt. 
Monika Hanke; Dipl.Sozial
arbeiterin, Systemische Therapeutin 
Tel.: 06222 552616 
EMail: monika.hanke@pzn
wiesloch.de 

�� AAAAOOOOKKKK 

In Kooperation mit anderen Diens
ten und Einrichtungen bietet die 
AOK Gesprächsgruppen für pfle
gende Angehörige sowie Pflege
kurse an. 

Nähere Informationen: 
HansWerner Geiger 
Renzstr. 11 – 13 
68161 Mannheim 
Tel.: 0621 1768230 
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gehörigen, damit sich diese
unbesorgt um all das kümmern
können, wozu sie sonst keine
Gelegenheit haben.

→ Entlastung der Angehörigen
durch individuelle Beratungs
gespräche, z.B. zu schwierigen
Alltagssituationen, BurnOut
Prophylaxe, ungewöhnliches
Verhalten Demenzkranker.

In den Kosten von € 20 pro Teil
nahme sind Mittagessen oder Kaf
fee und Kuchen inbegriffen.

KontaktKontaktKontaktKontakt

Nicole Kahlert
Pflegeheimat St. Hedwig
Mönchhofstr. 28
69120 Heidelberg
Tel.: 06221 417106
Fax: 06221 417100
EMail: nicole.kahlert@pflegeheimat.de
www.pflegeheimat.de

�� Zusätzliche BetreuungsZusätzliche BetreuungsZusätzliche BetreuungsZusätzliche Betreuungs
angeboteangeboteangeboteangebote

Für Menschen mit eingeschränkter
Alltagskompetenz bieten die ambu
lanten Pflegedienste, Nachbar
schaftshilfen und einige weitere
Dienstleister (zu erfragen bei der
IAVStelle) zusätzliche niedrig
schwellige Betreuungsleistungen
an. Diese können mit den Pflege
kassen abgerechnet werden. Meis
tens ist damit eine stundenweise
Betreuung in der häuslichen Umge
bung gemeint. Es werden aber auch
spezielle Bewegungsaktivitäten,
Spaziergänge mit Therapiehunden
und Clownsbesuche angeboten. Die
einzelnen Angebote und Kosten
können bei den jeweiligen Pflege
diensten, Nachbarschaftshilfen und
Dienstleistern erfragt werden.

AAAAMBULANTEMBULANTEMBULANTEMBULANTE PPPPFLEGEDIENSTEFLEGEDIENSTEFLEGEDIENSTEFLEGEDIENSTE

In der Betreuung von Menschen mit
einer demenziellen Erkrankung sind
die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
ambulanter Pflegedienste qualifi
zierte Bezugspersonen. Sie sind
geschult, erste Anzeichen der Er
krankung wahrzunehmen und somit
frühzeitig Informationen und Kon
takte vermitteln zu können. Sie sind
in der Lage, den Krankheitsverlauf
zu beurteilen und zusätzliche Hilfe
in die Wege zu leiten. Die Pflege
kräfte erleben den erkrankten Men
schen kontinuierlich in seinem
häuslichen Umfeld und erhalten bei
ihrer Arbeit wichtige Informationen
über Biografie und Lebensweise,

die in die Planung der Hilfsangebote
einbezogen werden müssen. Unter
suchungen zeigen, dass erkrankte
Menschen in ihrer gewohnten häus
lichen Umgebung selbständiger
sind, als dies bei Krankenhausauf
enthalten in fremder Umgebung ein
geschätzt wird.

Eine ihrer Hauptaufgaben sehen die
Pflegefachkräfte in der Erhaltung
und Förderung der verbliebenen
Fähigkeiten der erkrankten Men
schen, um sie so lange wie möglich
zu Hause pflegen zu können. Dabei
ist die Beratung und Entlastung der
Angehörigen sehr wichtig. Sie kann

                                 

   

       
         

         
   

      
   

       
 

   
   

             
       

       

    

   
     
   

   
     
     
   

 

      
    

       
     

   
       
         

   
   

         
     

         
       

           
   

     
       

       
       
     

     

       

           
       

       
   

       
       
       
     

           
         
         
           

       
       

         
       
       

           
     
       
       

     
       

       
    

         
       

       
     

             
           
           

         

                      

   

                  
    

     
       
     

       
        

                        
    

     
  

     
   

       

                          
        

       
         

     
       

     

                     

    
      

        
    

      
     

 
  

             

           
         

     
       

     
         

     
     

     
         

     
       

  

         
       

        
 

     
                         

       
       

           
             

  
      

       

                  
       
          

     
      

 
   

                  
         

           
       
       
     
   

    

  
 

   
    
   

    
    

   
 

   
 

   
  

    

  

   
 

    
     

   
    

   

  

  
   

    
  

   
   

 
 

     
 
    
 

  
 
   
 

  
 
    
 

  
 
  
 

   

    
 

  
 
    



 


 
   
 

   
 

   

    
 

   
 
   
 

      
       

 
   

    

  
  

    
   

 
 
 

  
  

     
   
   

  
 

 

4444.... HHHHiiiillllffffeeeennnn ffffüüüürrrr AAAAnnnnggggeeeehhhhöööörrrriiiiggggeeee 

�� AAAAggggaaaapppplllleeeessssiiiioooonnnn AAAAkkkkaaaaddddeeeemmmmiiiieeee 
HHHHeeeeiiiiddddeeeellllbbbbeeeerrrrgggg 

Gesprächskreis für Angehörige de
menzkranker Menschen mit dem 
Schwerpunkt Information, Beratung, 
Austausch sowie Seminare für An
gehörige zum Thema "Demenz". 

IIIInnnnffffoooorrrrmmmmaaaattttiiiioooonnnneeeennnn,,,, TTTTeeeerrrrmmmmiiiinnnneeee uuuunnnndddd 
VVVVeeeerrrraaaannnnssssttttaaaallllttttuuuunnnnggggssssoooorrrrtttt:::: 

Agaplesion Akademie Heidelberg 
(BethanienKrankenhaus) 
Rohrbacher Str. 149 
69126 Heidelberg 
Tel.: 06221 31916 31 

AAAALLLLZZZZHHHHEEEEIIIIMMMMEEEERRRR GGGGEEEESSSSEEEELLLLLLLLSSSSCCCCHHHHAAAAFFFFTTTT 

�� AAAAnnnnggggeeeebbbbooootttteeee iiiinnnn aaaannnnggggrrrreeeennnnzzzzeeeennnnddddeeeennnn 
GGGGeeeemmmmeeeeiiiinnnnddddeeeennnn 

Neben den genannten Angeboten 
gibt es auch in angrenzenden Ge
meinden Angehörigengruppen, die 
teilweise auch für Heidelberger 
Bürger/innen zugänglich sind. 

NNNNäääähhhheeeerrrreeee IIIInnnnffffoooorrrrmmmmaaaattttiiiioooonnnneeeennnn:::: 

Heidi Flassak 
Landratsamt RNK, Gesundheitsamt 
Kurfürstenanlage 38 – 40 
69115 Heidelberg 
Tel.: 06221 5221866 
Fax: 06221 52291866 
EMail: heidi.flassak@rheinneckar
kreis.de 

In den 80er Jahren schlossen sich
 
an einzelnen Orten in Deutschland
 
Angehörige von Demenzkranken
 
sowie fachliche Helfer/innen zu
 
Selbsthilfegruppen zusammen, um
 
die Interessen der Betroffenen, ihrer
 
Angehörigen und professioneller
 
Fachkräfte zu bündeln.
 

Die Deutsche Alzheimer Gesell

schaft ist der Bundesverband von
 
Alzheimer Landesverbänden sowie
 
von regionalen und örtlichen Gesell

schaften.
 

TTTTeeeelllleeeeffffoooonnnniiiisssscccchhhheeee BBBBeeeerrrraaaattttuuuunnnngggg::::
 
Das AlzheimerTelefon wurde im
 
Januar 2002 offiziell eröffnet.
 

Unter der bundesweiten Rufnum

mer: 00001111888800003333 11117777 11110000 11117777
 
werden Angehörige, Betroffene und
 
alle Ratsuchenden Montag bis
 

Donnerstag von 9.00 bis 18.00 Uhr 
und Freitag von 9.00 – 15.00 Uhr 
beraten. 
Die Telefongebühren betragen 
9 Cent pro Minute. 

�� DDDDeeeeuuuuttttsssscccchhhheeee AAAAllllzzzzhhhheeeeiiiimmmmeeeerrrr 
GGGGeeeesssseeeellllllllsssscccchhhhaaaafffftttt eeee....VVVV.... 
Friedrichstr. 236, 10969 Berlin 
Tel.: 030 25937950 
EMail: 
info@deutschealzheimer.de 
www.deutschealzheimer.de 

�� AAAAllllzzzzhhhheeeeiiiimmmmeeeerrrr GGGGeeeesssseeeellllllllsssscccchhhhaaaafffftttt 
BBBBaaaaddddeeeennnnWWWWüüüürrrrtttttttteeeemmmmbbbbeeeerrrrgggg eeee....VVVV.... 
Hohe Str. 18, 70174 Stuttgart 
Tel.: 0711 24849660 
Fax: 0711 24849666 
EMail: info@alzheimerbw.de 
www.alzheimerbw.de 
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HHHHILFE FÜRILFE FÜRILFE FÜRILFE FÜR DDDDEMENZKRANKE UNDEMENZKRANKE UNDEMENZKRANKE UNDEMENZKRANKE UND AAAANGEHÖRIGENGEHÖRIGENGEHÖRIGENGEHÖRIGE –––– HHHHILILILILDADADADA

Wenn Menschen alt werden, leiden
sie häufiger unter alterstypischen
psychischen Erkrankungen, z.B. an
Demenzerkrankungen und Alters
depressionen.

Es wird dann immer schwieriger,
ohne Hilfe den eigenen Alltag zu
bewältigen. Angehörige können hel
fen, sind aber häufig überfordert.

HilDA bietet gezielte Unterstützung
an. Hier werden im Einzelfall not
wendige Hilfen von Spezialisten ko
ordiniert und organisiert. Betroffene
und Angehörige werden dabei in
tensiv mit einbezogen und beraten.

Ziele des Angebots sind:

→ Entlastung und Beratung der
Erkrankten und ihrer Angehöri

gen im Alltag

→ Individuelle Gestaltung der
Versorgung

→ Größtmögliche Selbständigkeit
der Kranken

→ Verbleiben in der eigenen
Wohnung so lange wie mög
lich.

TerminvergTerminvergTerminvergTerminvergabe/Kontaktgesprächabe/Kontaktgesprächabe/Kontaktgesprächabe/Kontaktgespräch:

Diakonisches Werk Heidelberg
Dorothee KuhlenMass
KarlLudwigStr. 6
69117 Heidelberg
Tel.: 06221 537551
EMail: dwspdi@dwhd.de
www.diakonieheidelberg.de

BBBBETREUUETREUUETREUUETREUUNGSGRUPPENGSGRUPPENGSGRUPPENGSGRUPPENNNN

Die Kosten für die Teilnahme an der
Betreuungsgruppe können für Teil
nehmer/innen mit einer Pflegestufe
von der Pflegekasse bezuschusst
werden.

(siehe 2222.... FinanzierungFinanzierungFinanzierungFinanzierung)

�� Betreuungsgruppe der PflegBetreuungsgruppe der PflegBetreuungsgruppe der PflegBetreuungsgruppe der Pflegeeee
heimat St. Hedwigheimat St. Hedwigheimat St. Hedwigheimat St. Hedwig

Entlastungsangebot für pflegende
Angehörige

Wenn Menschen an einer Demenz
erkranken, ist es mit fortschreiten
der Erkrankung immer schwieriger,
den eigenen Alltag zu bewältigen.
Sie sind dann auf die intensive Hilfe
ihrer Angehörigen angewiesen.

Die Pflegeheimat St. Hedwig bietet
jeden Donnerstag von 14 – 18 Uhr
eine Betreuung für demenzkranke
Menschen unter der Leitung der
Dipl. Gerontologin Nicole Kahlert
an.

Ziele des Angebots sind:

→ Individuelle Betreuung der Er
krankten; besonders wichtig ist
ein respektvoller, individueller,
an der Biografie des einzelnen
orientierter Umgang.

→ Förderung der Fähigkeiten und
Fertigkeiten, um größtmögliche
Selbständigkeit zu erhalten,
ohne zu überfordern.

→ Entlastung der pflegenden An

                      

 

    

       
     

   
     
    

         
       

    
       
         

         
     

         
       

     
   

   
 

         
         

     
       

     
 

       
     

 
         

       

       
         

   
 

 
           
         

           
   

         
        

       
    

     
     

 
 

 

    

         
         
             

     
       

         
    

         
       

     
         
          

 

   

       
       

   
   

   
     

   
 

                                 

   

                                            

         
       

       
   

  

         
           

     
         

       
         

       
       

       
         

       

        
     

     

      
 

    
   

        
       

 

 

     
   

   
   

     
   

 

    

             
     

       
       

 

     

              
                 

     
 

         
       

       
         
             
      

         
             
       

         
       

 

       

      
       

     
         

   

        
     

     
     

      

    

 

    
   

  
   

  
    
    

  
   

     
     

   
    

    
   

  
 

 
    

     
   

   
   

 

 

   
   

 
    

    

    
    

  
 

 
      

     
      

  

  
    

    
  

   
   

 
 

 

     
     
       

   
    

     
  

     
    

   
     

     

  

  
    

  
  

  
   

  

 

    

 

    
   

  
   

  
    
    

  
   

     
     

   
    

    
   

  
 

 
    

     
   

   
   

 

 

   
   

 
    

    

    
    

  
 

 
      

     
      

  

  
    

    
  

   
   

 
 

 

     
     
       

   
    

     
  

     
    

   
     

     

  

  
    

  
  

  
   

  

 

4444.... HHHHiiiillllffffeeeennnn ffffüüüürrrr AAAAnnnnggggeeeehhhhöööörrrriiiiggggeeee 

SSSSEEEELLLLBBBBSSSSTTTTHHHHIIIILLLLFFFFEEEEBBBBÜÜÜÜRRRROOOO 

Das Heidelberger Selbsthilfebüro ist 
eine professionelle Informations, 
Beratungs, und Unterstützungsstel
le für Selbsthilfe. 
Das Selbsthilfebüro 
→→ informiert, berät und vermittelt 
Menschen, die an Selbsthilfe in
teressiert sind, 

→→ bringt Betroffene und Interessier
te zusammen, die neue Gruppen 
gründen wollen und begleitet sie 
in der Gründungsphase, 

→→ berät und unterstützt bestehende 
Gruppen, Initiativen und Projekte 
bei der Öffentlichkeitsarbeit, 
gruppeninternen Problemen, Fi
nanzierungs und Organisations
fragen, 

→→ vernetzt und vermittelt Betroffene 
/ Engagierte an Fachleute / 
Fachdienste / Institutionen, 

→→ stellt Räumlichkeiten sowie tech
nische Ausstattung zur Verfü
gung, 

AAAALLLLTTTTEEEENNNNSSSSEEEEEEEELLLLSSSSOOOORRRRGGGGEEEE 

→→ organisiert Fortbildungen und Fo
ren zu bestimmten Selbsthilfe
themen, 

→→ verschafft der Selbsthilfe eine 
Plattform in der Öffentlichkeit. 

Das Heidelberger Selbsthilfebüro ist 
eine Einrichtung der Selbsthilfe und 
Patientenberatung RheinNeckar 
gGmbH. 

Sprechzeiten: 
Montag, Mittwoch: 10 – 13 Uhr 
Dienstag: 14 – 16 Uhr 
Donnerstag: 14 – 18 Uhr sowie 
nach Vereinbarung 

HHHHeeeeiiiiddddeeeellllbbbbeeeerrrrggggeeeerrrr SSSSeeeellllbbbbsssstttthhhhiiiillllffffeeeebbbbüüüürrrroooo 
Alte Eppelheimer Str. 38 
(Hinterhaus links, 1. OG) 
69115 Heidelberg 
Tel.: 06221 184290 
Fax: 06221 161331 
EMail: info@selbsthilfe
heidelberg.de 
www.selbsthilfeheidelberg.de 

Menschen die an Demenz leiden, 
sind auf Hilfe anderer angewiesen. 
Dies gilt in gleicher Weise auch für 
Angehörige. Neben der Unter
stützung in körperlichen Belangen 
spielen die seelischen Aspekte eine 
bedeutende Rolle. 

Aus diesem Grund bietet die Alten
seelsorge der Evangelischen Kirche 
in Heidelberg seelsorgerliche Be
gleitung für Betroffene und im Be
sonderen für deren Angehörige an. 

Weitere Informationen: 

BBBBeeeezzzziiiirrrrkkkkssssaaaalllltttteeeennnnsssseeeeeeeellllssssoooorrrrggggeeeerrrr der 
Evangelischen Kirche in Heidelberg 
KarlHeinz Dirwald 
RichardWagnerStr. 1 
68723 Schwetzingen 
Tel.: 06202 13428 
EMail: dirwald@gmx.de 
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SSSSELBSTHILFEBÜROELBSTHILFEBÜROELBSTHILFEBÜROELBSTHILFEBÜRO

Das Heidelberger Selbsthilfebüro ist
eine professionelle Informations,
Beratungs, und Unterstützungsstel
le für Selbsthilfe.
Das Selbsthilfebüro
→→ informiert, berät und vermittelt
Menschen, die an Selbsthilfe in
teressiert sind,

→→bringt Betroffene und Interessier
te zusammen, die neue Gruppen
gründen wollen und begleitet sie
in der Gründungsphase,

→→berät und unterstützt bestehende
Gruppen, Initiativen und Projekte
bei der Öffentlichkeitsarbeit,
gruppeninternen Problemen, Fi
nanzierungs und Organisations
fragen,

→→vernetzt und vermittelt Betroffene
/ Engagierte an Fachleute /
Fachdienste / Institutionen,

→→stellt Räumlichkeiten sowie tech
nische Ausstattung zur Verfü
gung,

→→organisiert Fortbildungen und Fo
ren zu bestimmten Selbsthilfe
themen,

→→verschafft der Selbsthilfe eine
Plattform in der Öffentlichkeit.

Das Heidelberger Selbsthilfebüro ist
eine Einrichtung der Selbsthilfe und
Patientenberatung RheinNeckar
gGmbH.

Sprechzeiten:
Montag, Mittwoch: 10 – 13 Uhr
Dienstag: 14 – 16 Uhr
Donnerstag: 14 – 18 Uhr sowie
nach Vereinbarung

Heidelberger SelbsthilfebüroHeidelberger SelbsthilfebüroHeidelberger SelbsthilfebüroHeidelberger Selbsthilfebüro
Alte Eppelheimer Str. 38
(Hinterhaus links, 1. OG)
69115 Heidelberg
Tel.: 06221 184290
Fax: 06221 161331
EMail: info@selbsthilfe
heidelberg.de
www.selbsthilfeheidelberg.de

AAAALTENSEELSORGELTENSEELSORGELTENSEELSORGELTENSEELSORGE

Menschen die an Demenz leiden,
sind auf Hilfe anderer angewiesen.
Dies gilt in gleicher Weise auch für
Angehörige. Neben der Unter
stützung in körperlichen Belangen
spielen die seelischen Aspekte eine
bedeutende Rolle.

Aus diesem Grund bietet die Alten
seelsorge der Evangelischen Kirche
in Heidelberg seelsorgerliche Be
gleitung für Betroffene und im Be
sonderen für deren Angehörige an.

Weitere Informationen:

BezirksaltenseelsorgerBezirksaltenseelsorgerBezirksaltenseelsorgerBezirksaltenseelsorger der
Evangelischen Kirche in Heidelberg
KarlHeinz Dirwald
RichardWagnerStr. 1
68723 Schwetzingen
Tel.: 06202 13428
EMail: dirwald@gmx.de

                      

 

    

       
     

   
     
    

         
       

    
       
         

         
     

         
       

     
   

   
 

         
         

     
       

     
 

       
     

 
         

       

       
         

   
 

 
           
         

           
   

         
        

       
    

     
     

 
 

 

    

         
         
             

     
       

         
    

         
       

     
         
          

 

   

       
       

   
   

   
     

   
 

                                 

   

                                            

         
       

       
   

  

         
           

     
         

       
         

       
       

       
         

       

        
     

     

      
 

    
   

        
       

 

 

     
   

   
   

     
   

 

    

             
     

       
       

 

     

              
                 

     
 

         
       

       
         
             
      

         
             
       

         
       

 

       

      
       

     
         

   

        
     

     
     

      

     

       

     
    

    
  

 

     
      

   
     

    
     

    
    

    
     

    

    
   

 

   

  
 

 

  
  

   
 
    



 

 

   
  

  
  

   
  

 

       
   

    
    

 

   

  
   

 
 

     
    

    
     
       

   

     
       

    
     

    
 

    

   
    

   
     

  

    
   

   
   

   

 

5555.... UUUUnnnntttteeeerrrrssssttttüüüüttttzzzzuuuunnnngggg iiiimmmm hhhhääääuuuusssslllliiiicccchhhheeeennnn BBBBeeeerrrreeeeiiiicccchhhh 

HHHHIIIILLLLFFFFEEEE FFFFÜÜÜÜRRRR DDDDEEEEMMMMEEEENNNNZZZZKKKKRRRRAAAANNNNKKKKEEEE UUUUNNNNDDDD AAAANNNNGGGGEEEEHHHHÖÖÖÖRRRRIIIIGGGGEEEE –––– HHHHIIIILLLLDDDDAAAA 

Wenn Menschen alt werden, leiden 
sie häufiger unter alterstypischen 
psychischen Erkrankungen, z.B. an 
Demenzerkrankungen und Alters
depressionen. 

Es wird dann immer schwieriger, 
ohne Hilfe den eigenen Alltag zu 
bewältigen. Angehörige können hel
fen, sind aber häufig überfordert. 

HilDA bietet gezielte Unterstützung 
an. Hier werden im Einzelfall not
wendige Hilfen von Spezialisten ko
ordiniert und organisiert. Betroffene 
und Angehörige werden dabei in
tensiv mit einbezogen und beraten. 

Ziele des Angebots sind: 

→		 Entlastung und Beratung der 
Erkrankten und ihrer Angehöri

BBBBEEEETTTTRRRREEEEUUUUUUUUNNNNGGGGSSSSGGGGRRRRUUUUPPPPPPPPEEEENNNN 

gen im Alltag 

→		 Individuelle Gestaltung der
 
Versorgung
 

→		 Größtmögliche Selbständigkeit 
der Kranken 

→		 Verbleiben in der eigenen
 
Wohnung so lange wie mög

lich.
 

TTTTeeeerrrrmmmmiiiinnnnvvvveeeerrrrggggaaaabbbbeeee////KKKKoooonnnnttttaaaakkkkttttggggeeeesssspppprrrrääääcccchhhh: 

Diakonisches Werk Heidelberg 
Dorothee KuhlenMass 
KarlLudwigStr. 6 
69117 Heidelberg 
Tel.: 06221 537551 
EMail: dwspdi@dwhd.de 
www.diakonieheidelberg.de 

Die Kosten für die Teilnahme an der 
Betreuungsgruppe können für Teil
nehmer/innen mit einer Pflegestufe 
von der Pflegekasse bezuschusst 
werden. 

(siehe 2222.... FFFFiiiinnnnaaaannnnzzzziiiieeeerrrruuuunnnngggg) 

�� BBBBeeeettttrrrreeeeuuuuuuuunnnnggggssssggggrrrruuuuppppppppeeee ddddeeeerrrr PPPPfffflllleeeeggggeeee
hhhheeeeiiiimmmmaaaatttt SSSStttt.... HHHHeeeeddddwwwwiiiigggg 

Entlastungsangebot für pflegende 
Angehörige 

Wenn Menschen an einer Demenz 
erkranken, ist es mit fortschreiten
der Erkrankung immer schwieriger, 
den eigenen Alltag zu bewältigen. 
Sie sind dann auf die intensive Hilfe 
ihrer Angehörigen angewiesen. 

Die Pflegeheimat St. Hedwig bietet 
jeden Donnerstag von 14 – 18 Uhr 
eine Betreuung für demenzkranke 
Menschen unter der Leitung der 
Dipl. Gerontologin Nicole Kahlert 
an. 

Ziele des Angebots sind: 

→		 Individuelle Betreuung der Er
krankten; besonders wichtig ist 
ein respektvoller, individueller, 
an der Biografie des einzelnen 
orientierter Umgang. 

→		 Förderung der Fähigkeiten und 
Fertigkeiten, um größtmögliche 
Selbständigkeit zu erhalten, 
ohne zu überfordern. 

→		 Entlastung der pflegenden An
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�� Agaplesion AkademieAgaplesion AkademieAgaplesion AkademieAgaplesion Akademie
HeidelbergHeidelbergHeidelbergHeidelberg

Gesprächskreis für Angehörige de
menzkranker Menschen mit dem
Schwerpunkt Information, Beratung,
Austausch sowie Seminare für An
gehörige zum Thema "Demenz".

Informationen, Termine undInformationen, Termine undInformationen, Termine undInformationen, Termine und
Veranstaltungsort:Veranstaltungsort:Veranstaltungsort:Veranstaltungsort:

Agaplesion Akademie Heidelberg
(BethanienKrankenhaus)
Rohrbacher Str. 149
69126 Heidelberg
Tel.: 06221 31916 31

�� Angebote in angrenzendenAngebote in angrenzendenAngebote in angrenzendenAngebote in angrenzenden
GemeindenGemeindenGemeindenGemeinden

Neben den genannten Angeboten
gibt es auch in angrenzenden Ge
meinden Angehörigengruppen, die
teilweise auch für Heidelberger
Bürger/innen zugänglich sind.

Nähere Informationen:Nähere Informationen:Nähere Informationen:Nähere Informationen:

Heidi Flassak
Landratsamt RNK, Gesundheitsamt
Kurfürstenanlage 38 – 40
69115 Heidelberg
Tel.: 06221 5221866
Fax: 06221 52291866
EMail: heidi.flassak@rheinneckar
kreis.de

AAAALZHEIMERLZHEIMERLZHEIMERLZHEIMER GGGGESELLSCHAFTESELLSCHAFTESELLSCHAFTESELLSCHAFT

In den 80er Jahren schlossen sich
an einzelnen Orten in Deutschland
Angehörige von Demenzkranken
sowie fachliche Helfer/innen zu
Selbsthilfegruppen zusammen, um
die Interessen der Betroffenen, ihrer
Angehörigen und professioneller
Fachkräfte zu bündeln.

Die Deutsche Alzheimer Gesell
schaft ist der Bundesverband von
Alzheimer Landesverbänden sowie
von regionalen und örtlichen Gesell
schaften.

Telefonische Beratung:Telefonische Beratung:Telefonische Beratung:Telefonische Beratung:
Das AlzheimerTelefon wurde im
Januar 2002 offiziell eröffnet.

Unter der bundesweiten Rufnum
mer: 01803018030180301803 17 10 1717 10 1717 10 1717 10 17
werden Angehörige, Betroffene und
alle Ratsuchenden Montag bis

Donnerstag von 9.00 bis 18.00 Uhr
und Freitag von 9.00 – 15.00 Uhr
beraten.
Die Telefongebühren betragen
9 Cent pro Minute.

�� Deutsche AlzheimerDeutsche AlzheimerDeutsche AlzheimerDeutsche Alzheimer
Gesellschaft e.V.Gesellschaft e.V.Gesellschaft e.V.Gesellschaft e.V.
Friedrichstr. 236, 10969 Berlin
Tel.: 030 25937950
EMail:
info@deutschealzheimer.de
www.deutschealzheimer.de

�� AlzheimeAlzheimeAlzheimeAlzheimer Gesellschaftr Gesellschaftr Gesellschaftr Gesellschaft
BadenBadenBadenBadenWürttemberg e.V.Württemberg e.V.Württemberg e.V.Württemberg e.V.
Hohe Str. 18, 70174 Stuttgart
Tel.: 0711 24849660
Fax: 0711 24849666
EMail: info@alzheimerbw.de
www.alzheimerbw.de
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gehörigen, damit sich diese 
unbesorgt um all das kümmern 
können, wozu sie sonst keine 
Gelegenheit haben. 

→		 Entlastung der Angehörigen 
durch individuelle Beratungs
gespräche, z.B. zu schwierigen 
Alltagssituationen, BurnOut
Prophylaxe, ungewöhnliches 
Verhalten Demenzkranker. 

In den Kosten von € 20 pro Teil
nahme sind Mittagessen oder Kaf
fee und Kuchen inbegriffen. 

KKKKoooonnnnttttaaaakkkktttt 

Nicole Kahlert 
Pflegeheimat St. Hedwig 
Mönchhofstr. 28 
69120 Heidelberg 
Tel.: 06221 417106 
Fax: 06221 417100 
EMail: nicole.kahlert@pflegeheimat.de 
www.pflegeheimat.de 

AAAAMMMMBBBBUUUULLLLAAAANNNNTTTTEEEE PPPPFFFFLLLLEEEEGGGGEEEEDDDDIIIIEEEENNNNSSSSTTTTEEEE 

In der Betreuung von Menschen mit 
einer demenziellen Erkrankung sind 
die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
ambulanter Pflegedienste qualifi
zierte Bezugspersonen. Sie sind 
geschult, erste Anzeichen der Er
krankung wahrzunehmen und somit 
frühzeitig Informationen und Kon
takte vermitteln zu können. Sie sind 
in der Lage, den Krankheitsverlauf 
zu beurteilen und zusätzliche Hilfe 
in die Wege zu leiten. Die Pflege
kräfte erleben den erkrankten Men
schen kontinuierlich in seinem 
häuslichen Umfeld und erhalten bei 
ihrer Arbeit wichtige Informationen 
über Biografie und Lebensweise, 

�� ZZZZuuuussssäääättttzzzzlllliiiicccchhhheeee BBBBeeeettttrrrreeeeuuuuuuuunnnnggggssss
aaaannnnggggeeeebbbbooootttteeee 

Für Menschen mit eingeschränkter 
Alltagskompetenz bieten die ambu
lanten Pflegedienste, Nachbar
schaftshilfen und einige weitere 
Dienstleister (zu erfragen bei der 
IAVStelle) zusätzliche niedrig
schwellige Betreuungsleistungen 
an. Diese können mit den Pflege
kassen abgerechnet werden. Meis
tens ist damit eine stundenweise 
Betreuung in der häuslichen Umge
bung gemeint. Es werden aber auch 
spezielle Bewegungsaktivitäten, 
Spaziergänge mit Therapiehunden 
und Clownsbesuche angeboten. Die 
einzelnen Angebote und Kosten 
können bei den jeweiligen Pflege
diensten, Nachbarschaftshilfen und 
Dienstleistern erfragt werden. 

die in die Planung der Hilfsangebote 
einbezogen werden müssen. Unter
suchungen zeigen, dass erkrankte 
Menschen in ihrer gewohnten häus
lichen Umgebung selbständiger 
sind, als dies bei Krankenhausauf
enthalten in fremder Umgebung ein
geschätzt wird. 

Eine ihrer Hauptaufgaben sehen die 
Pflegefachkräfte in der Erhaltung 
und Förderung der verbliebenen 
Fähigkeiten der erkrankten Men
schen, um sie so lange wie möglich 
zu Hause pflegen zu können. Dabei 
ist die Beratung und Entlastung der 
Angehörigen sehr wichtig. Sie kann 
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AAAANGEHÖRIGENGRUPPENNGEHÖRIGENGRUPPENNGEHÖRIGENGRUPPENNGEHÖRIGENGRUPPEN

Vor dem Hintergrund, dass viele
Pflegende die Betreuung und Ver
sorgung ihrer demenzkranken An
gehörigen als eine große psychi
sche Belastung erleben, sind in den
letzten Jahren verschiedene Grup
penangebote entstanden.

Die einzelnen Gesprächsgruppen
für pflegende Angehörige bieten
Möglichkeiten zur Aussprache, zum
Austausch persönlicher Erfahrun
gen, zur Information über Hilfs und
Unterstützungsmöglichkeiten wie
zum Krankheitsverständnis.

Alle nachfolgend aufgeführten
Gruppen stehen Angehörigen de
menziell erkrankter Menschen
grundsätzlich offen. Im Einzelfall
kann eine direkte Kontaktaufnahme
zu der AlzheimerAngehörigen
Selbsthilfegruppe ratsam sein.

�� AlzheimerAlzheimerAlzheimerAlzheimerAngehörigenAngehörigenAngehörigenAngehörigen
SelbsthilfegruppeSelbsthilfegruppeSelbsthilfegruppeSelbsthilfegruppe

Treffen jeden 2. Dienstag im Monat
von 20.00 – 22.00 Uhr im Pfarrbüro
der Friedenskirche Handschuhs
heim, An der Tiefburg 10
69121 HeidelbergHandschuhsheim

Tel.:
06221 862401 (Olga Riedinger)
oder
06221 564421 (Roman Köster)

�� Gesprächsgruppe für pflegendeGesprächsgruppe für pflegendeGesprächsgruppe für pflegendeGesprächsgruppe für pflegende
AngehörigeAngehörigeAngehörigeAngehörige

Treffen jeden 1. Dienstag im Monat
von 18.30 – 20.30 Uhr im Haus
Philippus, Zeppelinstraße 9

69121 HeidelbergHandschuhsheim
Carola SünramBieler
Tel.: 06223 7299627
EMail: suenram.bieler@web.de

�� Angehörigengruppe imAngehörigengruppe imAngehörigengruppe imAngehörigengruppe im GeroGeroGeroGeronnnn
topsychiatrischen Zenttopsychiatrischen Zenttopsychiatrischen Zenttopsychiatrischen Zentrumrumrumrum amamamam
Psychiatrischen Zentrum NorPsychiatrischen Zentrum NorPsychiatrischen Zentrum NorPsychiatrischen Zentrum Nordddd
baden, Wieslochbaden, Wieslochbaden, Wieslochbaden, Wiesloch

Informationen und Austausch für
Angehörige demenziell erkrankter
Menschen

Dieses offene Angebot findet für
alle Interessierten regelmäßig
an jedem 2. Donnerstag
von 17.00 – 18.15 Uhr in der
Gerontopsychiatrischen Tagesklinik
Haus 45 (Heidelberger Str. 1a,
69168 Wiesloch) statt.
Monika Hanke; Dipl.Sozial
arbeiterin, Systemische Therapeutin
Tel.: 06222 552616
EMail: monika.hanke@pzn
wiesloch.de

�� AOKAOKAOKAOK

In Kooperation mit anderen Diens
ten und Einrichtungen bietet die
AOK Gesprächsgruppen für pfle
gende Angehörige sowie Pflege
kurse an.

Nähere Informationen:
HansWerner Geiger
Renzstr. 11 – 13
68161 Mannheim
Tel.: 0621 1768230
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im regelmäßigen Kontakt unter Be
rücksichtigung der häuslichen Ge
gebenheiten, in Gesprächen, bei 
der Anleitung oder im Austausch 
von Erfahrungen und Tipps erfol
gen. 

In einem Erstgespräch im häusli
chen Umfeld des/der Erkrankten mit 
allen Betroffenen können alle Fra
gen der Hilfestellung und auch der 
Finanzierung abgeklärt werden. Ein 
Pflegevertrag legt fest, welche Art 
der Unterstützung gewünscht wird 
und wie die Finanzierung erfolgt. 

Ist der/die Betroffene vom MDK in 
eine der Pflegestufen eingruppiert, 
übernimmt die Pflegekasse bis zu 
einem festgesetzten Betrag die 
Kosten für die häusliche Pflege. 
(Siehe: 2222.... FFFFiiiinnnnaaaannnnzzzziiiieeeerrrruuuunnnngggg) 

Die Leistungen der Pflegedienste 
erstrecken sich auf folgende Berei
che: 

→→ BBBBeeeehhhhaaaannnnddddlllluuuunnnnggggssssppppfffflllleeeeggggeeee 
Dabei handelt es sich um ärzt
lich verordnete Maßnahmen wie 
Injektionen, Verbandswechsel, 

AAAAmmmmbbbbuuuullllaaaannnntttteeee PPPPfffflllleeeeggggeeeeddddiiiieeeennnnsssstttteeee 

Medikamentengabe usw., die 
von den Krankenkassen bezahlt 
werden. Sie bieten oft einen gu
ten Einstieg für einen Pflege
dienst in die Versorgung. 

→→ GGGGrrrruuuunnnnddddppppfffflllleeeeggggeeee 
Hier geht es um die Anleitung 
oder Übernahme einzelner Pfle
geleistungen wie Körperpflege, 
Mobilisation, Hilfe bei der Nah
rungsaufnahme usw. 

→→ HHHHaaaauuuusssswwwwiiiirrrrttttsssscccchhhhaaaaffffttttlllliiiicccchhhheeee TTTTäääättttiiiiggggkkkkeeeeiiiitttteeeennnn 
Im Rahmen der Leistungen der 
Pflegeversicherung sind Tätig
keiten wie Essenzubereitung 
oder Betten beziehen vorgese
hen. 

→→ BBBBeeeerrrraaaattttuuuunnnngggg uuuunnnndddd VVVVeeeerrrrmmmmiiiittttttttlllluuuunnnngggg 
Die ambulanten Pflegedienste 
sehen sich als Ansprechpartner 
bei der Vermittlung von weiteren 
notwendigen Diensten und bie
ten Kurse für pflegende Ange
hörige und ggf. Schulungen in 
der häuslichen Umgebung an. 

PPPPfffflllleeeeggggeeeeddddiiiieeeennnnsssstttt 

Advivo DER Pflegedienst 
HeinrichFuchsStr. 3, 69126 Heidelberg 
EMail: info@advivopflegedienst.de 
www.advivopflegedienst.de 

AktivVita Häusliche Pflege 
Schwarzwaldstr.33, 69124 Heidelberg 
EMail: info@activvita.de 
www.activvita.de 

Alten und Krankenpflege Zu Hause 
Speth und Vogel GdbR 

TTTTeeeellll....:::: ((((00006666222222221111)))) FFFFaaaaxxxx:::: ((((00006666222222221111)))) 

3380551 3380554 

337522 337524 

164877 164877 
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Hat also z.B. ein an Demenz er
krankter Mensch in gesunden Ta
gen eine Vorsorgevollmacht erteilt,
kann der/die Bevollmächtigte sofort
handeln. Wichtig ist, dass die Voll
macht alle wichtigen Bereiche um
fasst, z.B. die Regelung der ge
sundheitlichen Belange und der Fi
nanzen, Entscheidung über den
Aufenthalt und die Wohnungsange
legenheiten.

Wie eine Betreuerin/ein Betreuer
braucht auch der/die Bevollmächtig
te beispielsweise für die Einwilli
gung in eine freiheitsbeschränkende
Maßnahme, z.B. das Anbringen
eines Bettgitters, grundsätzlich die
vorherige Genehmigung des Vor
mundschaftsgerichtes.

VoraussetzungVoraussetzungVoraussetzungVoraussetzung für die Erteilung
einer rechtsgültigen Vollmacht ist
die bestehende Geschäftsfähigkeit.
Diese wird z.B. bei der notariellen
Beurkundung einer Vollmacht vom
Notar/von der Notarin festgestellt. In
der Regel ist davon auszugehen,
dass ein an Demenz erkrankter
Mensch nicht mehr in der Lage ist,
eine rechtsgültige Vollmacht zu er
teilen.

Weitere Informationen:

�� Betreuungsbehörde der StadtBetreuungsbehörde der StadtBetreuungsbehörde der StadtBetreuungsbehörde der Stadt
HeidelbergHeidelbergHeidelbergHeidelberg

Fischmarkt 2
69117 Heidelberg
Michaela Kretzler (Information über
Vorsorgemöglichkeiten)
Tel.: 06221 5838920
Fax: 06221 5838930
oder bei den Betreuungsvereinen

�� SKMSKMSKMSKM –––– Katholischer VereinKatholischer VereinKatholischer VereinKatholischer Verein
für Soziale Dienste infür Soziale Dienste infür Soziale Dienste infür Soziale Dienste in
Heidelberg e.V.Heidelberg e.V.Heidelberg e.V.Heidelberg e.V.

Betreuungsverein
Bergheimer Str. 108
69115 Heidelberg
Bernhard Ortseifen
Bernadette Kinbacher
Tel.: 06221 436223, Fax: 436208
EMail:
betreuunghd@skmheidelberg.de
www.skmheidelberg.de

�� SKFSKFSKFSKF –––– Sozialdienst katholischerSozialdienst katholischerSozialdienst katholischerSozialdienst katholischer
Frauen e.V.Frauen e.V.Frauen e.V.Frauen e.V.

Betreuungsverein
FelixWankelStr. 25
69126 Heidelberg
Liane Nickolay
Tel.: 06221 13708618
Fax: 06221 13708620
EMail:
l.nickolay@skfheidelberg.de
www.skfheidelberg.de

�� RechtsberatungRechtsberatungRechtsberatungRechtsberatung

Rechtsberatung kann bei allen
Rechtsanwälten/innen und Nota
ren/innen eingeholt werden:

Notariat HeidelbergNotariat HeidelbergNotariat HeidelbergNotariat Heidelberg
Vangerowstr. 18
69115 Heidelberg
Tel.: 06221 590

AAAAnwaltsverein Heidelberg e. V.nwaltsverein Heidelberg e. V.nwaltsverein Heidelberg e. V.nwaltsverein Heidelberg e. V.
Sofienstr. 17, 69117 Heidelberg
Tel.: 06221 9140521

                                 

   

                        

       
   

 

       
       

   
 

   

     
         

     
   

   

         
         

   
 

   

         
       

   
 

   

     
           

   
 

   

     
           

   
 

   

          
         

     

   

     
         

   
 

   

         
       

   
 

       

                 

   

           
       

       
       

         
       
         

       
       
     
 

       
     

       
       

        
       

     
  

           
       

     
           

       
         

         
         

             
       
  

   

                      
 

   
    

       
 

     
     
       

                               
                                

         

  
     

   
   
   

         
  

 
 

                           
         

  
   

   
   
     
     

  
 

 

    

       
   

     

         
   

   
      

                         
       

     

    
 

     

    
  

 

    
    

  
 

  

   
     

   
  

  

     
     

  
 

  

     
    

  
 

  

   
      

  
 

  

   
      

  
 

  

     
     

   

  

   
     

  
 

  

     
    

  
 

    

 

    
 

     

    
  

 

    
    

  
 

  

   
     

   
  

  

     
     

  
 

  

     
    

  
 

  

   
      

  
 

  

   
      

  
 

  

     
     

   

  

   
     

  
 

  

     
    

  
 

    

 

5555.... UUUUnnnntttteeeerrrrssssttttüüüüttttzzzzuuuunnnngggg iiiimmmm hhhhääääuuuusssslllliiiicccchhhheeeennnn BBBBeeeerrrreeeeiiiicccchhhh
 

PPPPfffflllleeeeggggeeeeddddiiiieeeennnnsssstttt TTTTeeeellll....:::: ((((00006666222222221111)))) FFFFaaaaxxxx:::: ((((00006666222222221111)))) 

Schillerstr. 26, 69115 Heidelberg 
EMail: buero@pflegedienstheidelberg.de 
www.pflegedienstheidelberg.de 

Ambulante Nachtpflege Daheim gGmbH 
Fichtestr. 8, 69126 Heidelberg 
EMail: nachtpflege@tonline.de 
www.nachtpflege.de 

29029 307279 

B&S Ambulanter Pflegedienst 
(nur für Privatversicherte und Privatzahler) 
Dossenheimer Landstr. 64 
69120 Heidelberg 

475724 878867 

Betreuung und Pflege DAHEIM gGmbH 
Rohrbacher Str. 152, 69126 Heidelberg 
EMail: info@pflegedaheim.net 
www.pflegedaheim.net 

164444 978080 

Das Pflegeteam – Ambulanter Pflegedienst 
PhilippReisStr. 44, 69115 Heidelberg 
EMail: pflegeteam@freenet.de 
www.daspflegeteam24.de 

603557 603558 

Ev. Diakoniestation Heidelberg 
An der Tiefburg 4, 69121 Heidelberg 
EMail: diakoniestation@dwhd.de 
www.diakoniestationheidelberg.de 

4379299 4379289 

Frauen pflegen Frauen 
Alte Eppelheimer Str. 38, 69115 Heidelberg 
EMail: fpf@vbiheidelberg.de 
www.vbiheidelberg.de 

970361 970322 

Häusliche Krankenpflege Klein und Szani 
Schmitthenner Str. 10, 69124 Heidelberg 
EMail: mail@hkphd.de, www.hkphd.de 

301856 301001 

Heidelberger Hauspflegeverein e.V. 
Mannheimer Str. 1, 69115 Heidelberg 
EMail: info@heidelbergerhauspflege.de 
www.heidelbergerhauspflege.de 

412577 410782 

Individualhilfe – Ambulanter Dienst gGmbH 
Adlerstr. 1/3, 69123 Heidelberg 
EMail: individualhilfe@tonline.de 
www.individualhilfe.de 

828170 82 8172 0 
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(1 x monatlich: Erfahrungs
austausch oder Vortrag / Informa
tionen zu einem Thema, indivi
duelle Unterstützung bei der Füh
rung der Betreuung)

→→Umfangreicher Versicherungs
schutz

→→Beratung von Bevollmächtigten
→→ Information und Beratung über
Vorsorgevollmacht und Betreu
ungsverfügung und Information
zur Patientenverfügung

SKFSKFSKFSKF –––– Sozialdienst katholischerSozialdienst katholischerSozialdienst katholischerSozialdienst katholischer
FrauenFrauenFrauenFrauen e.V.e.V.e.V.e.V.
Betreuungsverein
FelixWankelStr. 25
69126 Heidelberg
Liane Nickolay
Tel.: 06221 13708618
Fax: 06221 13708620
EMail: l.nickolay@skfheidelberg.de
www.skfheidelberg.de

Aufgaben:
→→Übernahme von Betreuungen
→→Unterstützung und Beratung von
ehrenamtlichen Betreuern/innen

→→Beratung von Bevollmächtigten
→→Informationen über Vorsorgevoll
macht und Betreuungsverfügung

�� BetreuungsbehöBetreuungsbehöBetreuungsbehöBetreuungsbehörde der Stadtrde der Stadtrde der Stadtrde der Stadt
HeidelbergHeidelbergHeidelbergHeidelberg

Fischmarkt 2
69117 Heidelberg
Tel.: 06221 5838690 und
5837550, Fax: 06221 5838930

Aufgaben:
→ Informationen über das Betreu
ungsrecht und über Vorsorge
möglichkeiten.

→Beglaubigung von Unterschriften
auf Vorsorgevollmachten und
Betreuungsverfügungen.

→Beratung und Unterstützung von
Betreuern/innen und Bevoll
mächtigten.

VVVVORSORGEMÖGLICHKEITENORSORGEMÖGLICHKEITENORSORGEMÖGLICHKEITENORSORGEMÖGLICHKEITEN

Für den Fall einer eventuellen
Betreuung ist es möglich Vorsorge
zu treffen und zwar durch das Ab
fassen einer BetreuungsverfügungBetreuungsverfügungBetreuungsverfügungBetreuungsverfügung
oder, um eine rechtliche Betreuung
zu vermeiden, einer VorsorgevolVorsorgevolVorsorgevolVorsorgevolllll
macht.macht.macht.macht.

In einer BetreuungsverfügungBetreuungsverfügungBetreuungsverfügungBetreuungsverfügung kön
nen schriftliche Wünsche zur Aus
wahl eines Betreuers/einer Betreue
rin und zur Wahrnehmung der
rechtlichen Betreuung geäußert
werden. Diese finden im Betreu

ungsverfahren Berücksichtigung.
Der/die eingesetzte Betreuer/in
wird vom Vormundschaftsgericht
bei der Wahrnehmung seiner/ihrer
Aufgaben kontrolliert.

Mit einer VorsorgevollmachtVorsorgevollmachtVorsorgevollmachtVorsorgevollmacht kann
man in gesunden Tagen eine oder
mehrere vertraute Personen be
vollmächtigen, die erforderlichen
Angelegenheiten zu regeln, falls
man dazu selbst nicht mehr in der
Lage sein sollte.
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PPPPfffflllleeeeggggeeeeddddiiiieeeennnnsssstttt TTTTeeeellll....:::: ((((00006666222222221111)))) FFFFaaaaxxxx:::: ((((00006666222222221111)))) 

Indomi mobile Hilfe zu Ihnen 
HeinrichFuchsStr. 34, 69126 Heidelberg 
info@indomi.de 
www.indomi.de 

432999 
016090244183 

588897 

ISB gGmbH 
Blumenthalstr. 38, 69120 Heidelberg 
heidelberg@isbggmbh.de 
www.isbggmbh.de 

400331 400679 

JohanniterUnfallhilfe – Pflegeteam 
BadenBadenerStr.15, 69126 Heidelberg 

978360 978333 

Kath. Sozialstation HeidelbergSüd e.V. 
Kirschgartenstr.33, 69126 Heidelberg 
EMail: info@sozialstationhds.de 
www.sozialstationhds.de 

720101 785941 

MathildeVogtHaus – Ambulanter 
Pflegedienst 
Schwarzwaldstr. 22, 69124 Heidelberg 
EMail: info.@psdggmbh.de 
www.mathildevogthaus.de 

787578 0 787511 

Mobile Senioren und Behinderten
betreuung – MSBB 
Bergheimer Str. 13, 69115 Heidelberg 
EMail: msbb.heidelberg@web.de 

184944 181309 

Mobiles Pflegeteam Heidelberg 
Gaisbergstr. 20, 69115 Heidelberg 
pflegeteamhd@tonline.de 

616447 616448 

Pflege Zuhause 
Lutherstr. 9, 69120 Heidelberg 
EMail: pflegezuhause@web.de 

759444 705946 

Pflegedienst Sonnenschein 
Kurpfalzring 114, 69123 Heidelberg 
EMail: info@pflegedienstsonnenschein.de 
www.pflegedienstsonnenschein.de 

0800 
0912473 
(gebührenfrei) 
oder 431940 

4319411 

Pflegedienst von Mensch zu Mensch 
Dossenheimer Landstrasse 64, 
69121 Heidelberg 

0175463 
7630 o. 0172 
6214295 

6509201 
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RRRRECHTLICHEECHTLICHEECHTLICHEECHTLICHE BBBBETREUUNGETREUUNGETREUUNGETREUUNG

Am 01.01.1992 trat das Betreu
ungsgesetz in Kraft. Seit dieser Zeit
gibt es keine „Entmündigung“ mehr,
denn das alte Vormundschafts und
Pflegschaftsrecht für Erwachsene
wurde durch das Betreuungsgesetz
abgelöst.

Kann z.B. ein an einer Demenz lei
dender Mensch krankheitsbedingt
seine rechtlichen Angelegenheiten
ganz oder teilweise nicht besorgen,
bestellt das Vormundschaftsgericht
nach § 1896 Bürgerliches Ge
setzbuch (BGB) eine rechtliche Ver
tretung, den/die Betreuer/in.

Eine BetreuungBetreuungBetreuungBetreuung anregen kann jeder
für einen Menschen, der aufgrund
einer Erkrankung eine rechtliche
Vertretung benötigt. Hilfreich ist es,
wenn die Anregung von einer Per
son des Vertrauens, z. B. einem An
gehörigen, erfolgt. So kann bereits
zu diesem Zeitpunkt z.B. eine Per
son aus dem familiären Umfeld als
Betreuer/in vorgeschlagen werden.

Das Vormundschaftsgericht ent
scheidet nach Einholung eines
fachärztlichen Gutachtens, eventu
ell einer Stellungnahme der Betreu
ungsbehörde und einer richterlichen
Anhörung, ob und in welchem Um
fang eine Betreuung erforderlich ist
und wer zum Betreuer/zur Betreue
rin bestellt wird. Eine Betreuung
wird für die Bereiche eingerichtet,
die der/die Betreffende nicht mehr
selbst regeln kann, z.B. im gesund
heitlichen Bereich oder bei der Re
gelung der finanziellen Angele

genheiten.

Angehörige sind nicht automatisch
rechtliche Vertreter. Sie müssen
erst vom Vormundschaftsgericht als
Betreuer/in bestellt werden.

Über das BetreuungsgesetzBetreuungsgesetzBetreuungsgesetzBetreuungsgesetz infor
mieren in Heidelberg:

→→das Amtsgericht, Abteilung Vor
mundschaftsgericht

→→die Betreuungsvereine SKM und
SKF

→→die Betreuungsbehörde der Stadt
Heidelberg

�� AmtsgerichtAmtsgerichtAmtsgerichtAmtsgericht –––– VormundschaftVormundschaftVormundschaftVormundschaftssss
gericht Heidelberggericht Heidelberggericht Heidelberggericht Heidelberg

Czernyring 22/10 – 12

69115 Heidelberg
Geschäftsstelle:
Tel.: 06221 591315, Fax: 592275

�� BetreuungsvereineBetreuungsvereineBetreuungsvereineBetreuungsvereine

SKMSKMSKMSKM –––– Katholischer Verein fürKatholischer Verein fürKatholischer Verein fürKatholischer Verein für
Soziale Dienste in HeidelbergSoziale Dienste in HeidelbergSoziale Dienste in HeidelbergSoziale Dienste in Heidelberg e.V.e.V.e.V.e.V.
Betreuungsverein
Bergheimer Str. 108
69115 Heidelberg
Bernhard Ortseifen
Bernadette Kinbacher
Tel.: 06221 436223
Fax: 06221 436208
EMail:
betreuunghd@skmheidelberg.de
www.skmheidelberg.de

Aufgaben:
→→Übernahme von Betreuungen
→→Unterstützung und Beratung von
ehrenamtlichen Betreuern/innen
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PPPPfffflllleeeeggggeeeeddddiiiieeeennnnsssstttt TTTTeeeellll....:::: ((((00006666222222221111)))) FFFFaaaaxxxx:::: ((((00006666222222221111)))) 

Selbständig Wohnen e.V. – 
Ambulanter Pflegedienst 
Storchenweg 2, 69123 Heidelberg 
EMail: swhbuero@arcor.de 
www.selbststaendigwohnen.de 

779188 739414 

Sozialstation St. Vitus HeidelbergNord 
Pfarrgasse 5 a, 69121 Heidelberg 
EMail: info@sozialstationstvitus.de 
www.sozialstationstvitus.de 

480686 418156 

SRH Rehapflege Heidelberg 
BFW Pflegedienst der 
Beruflichen Rehabilitation gGmbH 
LudwigGuttmannStr. 4, 69123 Heidelberg 
EMail: rehapflege@bfw.srh.de 
www.rehapflegeheidelberg.de 

882550 883334 

MMMMOOOOBBBBIIIILLLLEEEE SSSSOOOOZZZZIIIIAAAALLLLEEEE DDDDIIIIEEEENNNNSSSSTTTTEEEE 

Die Bezeichnung „Mobile Soziale 
Dienste“ fasst Angebote zusam
men, die Menschen in ihrer persön
lichen Lebensführung im Alltag un
terstützen. Sie ergänzen familiäre 
und nachbarschaftliche Hilfen und 
die Arbeit der ambulanten Pflege
dienste. Die Koordination, fachliche 
Begleitung und Fortbildung der Mit
arbeiter/innen erfolgt in der Regel 
durch eine fest angestellte Fach
kraft. 
Hauptaufgaben sind: 

→ Hilfen im häuslichen Bereich, z.B. 
Reinigung der Wohnung, Erle
digung von Aufgaben nach der 
Hausordnung, Nahrungszu
bereitung 

→ Hilfe zur Erhaltung von Kontakten 
im sozialen Umfeld, z.B. Spazier
gängen, Gespräche, Vorlesen 

→ Begleitung bei Arztbesuchen, 
Einkäufen, Behördengängen. 

MMMMoooobbbb....SSSSoooozzzz....DDDDiiiieeeennnnsssstttt TTTTeeeellll....:::: ((((00006666222222221111)))) EEEEMMMMaaaaiiiillll 

MathildeVogtHaus( Paritätische Sozi
aldienste gGmbH 
Nur mobiler Wäscheservice 
Schwarzwaldstr. 22, 
69124 Heidelberg 
www.mathildevogthaus.de 

78750 info@psdggmbh.de 
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ratsam sich mit konkreten Fragen
direkt an die Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter des Sozialamtes oder
des Sozialen Dienstes zu wenden.
Dies gilt auch für weitergehende
Fragen zur Hilfe zur Pflege sowie
den übrigen Leistungsbereichen
des SGB XII.

�� Sonstige LeistungenSonstige LeistungenSonstige LeistungenSonstige Leistungen

Die beschriebenen Leistungen im
Rahmen der Eigenmittel, der Pfle
geversicherung sowie des SGB XII
stellen sicher die wichtigsten Quel
len für die Deckung der im Zusam
menhang mit der Pflege von
Demenzkranken anfallenden Kos
ten dar. Daneben können aber im
Einzelfall noch Leistungen nach an
deren Rechtsvorschriften in Be
tracht kommen.

Da diese Regelungen aber nur für
bestimmte Personenkreise gelten
und es in der Regel einer umfang
reichen Prüfung bedarf, ob die je
weiligen Voraussetzungen vorlie
gen, sollen hier nur die wichtigsten
Leistungen als Stichworte sowie die
Stellen, bei denen nähere Aus
künfte eingeholt werden können,
aufgelistet werden:

→→Leistungen im Rahmen der
Kriegsopferfürsorge nach dem
Bundesversorgungsgesetz
(Sozialamt)

→→Pflegezulagen nach dem Bun
desversorgungsgesetz
(Versorgungsamt)

→→Beihilfen für ehemalige Beschäf

tigte des öffentlichen Dienstes
(die zuständige Stelle ist über
den früheren Arbeitgeber zu
erfragen)

→→Steuerliche Vergünstigungen
(Finanzamt)

→→Vergünstigungen nach dem So
zialgesetzbuch IX (SGB IX;
Versorgungsamt)

→→Anerkennung von Pflegezeiten in
der Rentenversicherung
(Deutsche Rentenversicherung –
ehemals Landes und Bundes
versicherungsanstalt; Pflege
kasse)

→→Befreiung von den Rundfunk
und Fernsehgebühren (Gebüh
reneinzugszentrale Köln, Bürger
amt)
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MMMMoooobbbb....SSSSoooozzzz....DDDDiiiieeeennnnsssstttt TTTTeeeellll....:::: ((((00006666222222221111)))) EEEEMMMMaaaaiiiillll 

Mobile Senioren und Behinderten
betreuung (MSBB) 
Bergheimer Str. 13 
69115 Heidelberg 
www.msbb.de 

184944 msbb.hennefarth@we 
b.de 

Daneben bieten auch viele ambulante Pflegedienste mobile Hilfsdienste an. 

NNNNAAAACCCCHHHHBBBBAAAARRRRSSSSCCCCHHHHAAAAFFFFTTTTSSSSHHHHIIIILLLLFFFFEEEENNNN 

In gewachsenen Stadtteilen und 
Wohnhäusern, in denen gute nach
barschaftliche Verhältnisse herr
schen, hilft man sich häufig gegen
seitig. Weil solche informellen Un
terstützungsstrukturen aber oft nicht 
ausreichen, wird Nachbarschaftshil
fe auch in organisierter Form ange
boten. Die meisten (organisierten) 
Nachbarschaftshilfen sind aus dem 
Kreis engagierter Mitglieder von 
Kirchengemeinden hervorgegan
gen. Sie bieten ähnliche Hilfen an 
wie die Mobilen Sozialen Dienste, 
unterstützen also vor allem im 
Haushalt und bei der persönlichen 
Lebensführung, z.B. Erledigung von 
Einkäufen, Zubereitung von Mahl
zeiten, Begleitung bei Arztbesu
chen, Gespräche, Zuhören, Vorle
sen, Spaziergänge, Hilfe bei Haus
arbeiten. Ihre Grenzen sind dort, wo 
qualifizierte professionelle Hilfen 
notwendig sind (z.B. Pflege). 

Die Hilfen werden vor allem von eh
renamtlichen und freiwilligen Helfe
rinnen und Helfern erbracht, die für 
ihre Arbeit in der Regel eine Auf
wandsentschädigung erhalten. 

Die ökumenischen Nachbarschafts
hilfen verfügen über eine fachliche 
Einsatzleitung, die die Einsätze der 
Helferinnen und Helfer koordiniert 
und ihnen mit Rat und Tat zur Seite 
steht. Sie begleitet die Helferinnen 
und Helfer z.B. beim ersten Besuch 
neuer Klienten, organisiert Informa
tions und Fortbildungsangebote 
und wirbt neue Helferinnen und Hel
fer an. 

Die organisierten Nachbarschafts
hilfen arbeiten in enger Kooperation 
mit den kirchlichen Sozialstationen 
und den Kirchen und Pfarrgemein
den zusammen. Dies erleichtert in 
vielen Fällen die Abstimmung der 
Einsätze. 

OOOOrrrrggggaaaannnniiiissssiiiieeeerrrrtttteeee NNNNaaaacccchhhhbbbbaaaarrrrsssscccchhhhaaaaffffttttsssshhhhiiiillllffffeeeennnn ((((NNNNbbbbhhhh)))) iiiinnnn HHHHeeeeiiiiddddeeeellllbbbbeeeerrrrgggg:::: 

NNNNaaaacccchhhhbbbbaaaarrrrsssscccchhhhaaaaffffttttsssshhhhiiiillllffffeeee ((((NNNNbbbbhhhh)))) AAAAnnnnsssspppprrrreeeecccchhhhppppaaaarrrrttttnnnneeeerrrriiiinnnn TTTTeeeellll....:::: ((((00006666222222221111)))) 

Nbh der Sozialstation HDSüd Frau Beier (Mobiler Dienst) 720101 

Nbh der Sozialstation St. Vitus Frau Krupp 7282147 
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→→Ein pflegerischer Bedarf, der
durch den Betrag, der für die ein
zelnen Pflegestufen jeweils ma
ximal gewährt wird, nicht gedeckt
werden kann.

→→Ein pflegerischer Bedarf, der an
dere Verrichtungen umfasst als
die, die von der Pflege
versicherung berücksichtigt wer
den (z.B. Strukturierung des Ta
gesablaufs, Schutz vor Selbst
oder Fremdgefährdung und die
hiermit verbundenen Zeiten der
Beaufsichtigung bzw. Anleitung).

Das Sozialamt prüft, ob eine der
beschriebenen Konstellationen vor
liegt. Dabei orientiert es sich zum
einen an der Entscheidung der
Pflegekasse, hier vor allem auch an
den in dem Gutachten des MDK ge
troffenen Feststellungen. Zum an
deren stellt das Sozialamt auch ei
gene Ermittlungen an. Dies z.B. in
der Form, dass eine Mitarbeiterin
oder ein Mitarbeiter des Sozialen
Dienstes vor Ort einen Besuch bei
dem Betroffenen macht, um festzu
stellen, in welchem Umfang tat
sächlich Hilfe erforderlich ist. Sofern
die Leistungsvoraussetzungen vor
liegen, kommt als Form der Hilfe
gewährung wie bei der Pflegever
sicherung auch die Geld oder
Sachleistung in Betracht.

Die Leistungen der Sozialhilfe sind
grundsätzlich nachrangig. D.h., Ein
kommen und Vermögen dürfen be
stimmte Grenzen nicht überschrei
ten und es wird geprüft, ob Ansprü
che gegenüber vorrangigen Leis
tungsträgern wie der Kranken und

Pflegekasse bestehen.

Neben dem Einsatz von Einkom
men und Vermögen des An
tragstellers/der Antragstellerin
selbst prüft das Sozialamt auch, ob
es unterhaltspflichtige Angehörige
gibt und ob es diesen zuzumuten
ist, einen finanziellen Beitrag zu
leisten. Eine entsprechende Prü
fung erstreckt sich in der Regel auf
Ehegatten sowie auf Kinder und
Eltern.

Demenzkranke werden meist nicht
mehr in der Lage sein, selbst einen
entsprechenden Antrag zu stellen
und die notwendigen Unterlagen zu
beschaffen. In diesen Fällen kann
die Antragstellung nur durch eine
Person erfolgen, die über eine
Vollmacht verfügt, oder die zum
rechtlichen Betreuer bestellt wurde.
(Siehe: 3. Rechtliche Vorsorge/3. Rechtliche Vorsorge/3. Rechtliche Vorsorge/3. Rechtliche Vorsorge/
BetreuungBetreuungBetreuungBetreuung)

�� Leistungen im Rahmen derLeistungen im Rahmen derLeistungen im Rahmen derLeistungen im Rahmen der
EingliederungshilfeEingliederungshilfeEingliederungshilfeEingliederungshilfe

Neben den beschriebenen Hilfen im
Rahmen der Hilfe zur Pflege kom
men für Demenzkranke im Einzelfall
auch Hilfen im Rahmen der Ein
gliederungshilfe in Betracht. Vor
aussetzung hierfür ist, dass durch
einen Arzt/eine Ärztin die Zugehö
rigkeit zum Personenkreis der we
sentlich Behinderten im Sinne des
SGB XII festgestellt wurde. Dies
wird meist durch das Sozialamt ver
anlasst.

Da diese Möglichkeit für Demenz
kranke nur in wenigen Einzelfällen
von Bedeutung sein dürfte, ist es

                                 

   

                        

      
 

   
   

 

   
 

   
   

 

             

              
     

 
     

               

           

    
 

   
   

 

     
   

   
   

 

              
       

 

    
 

   
   

 
 

     
 

     

        

                                

       
       

       
         

       
       

         
     

         
       

       

       
    

         
         
           
     
       
     

     
     

         

  

         
           
     

         
    

         
       
       

   
       

       
       
       

     

           
   

           
         

           
           

     
         
           

         
         

           
       

       
         

   
         

       
         

     

         
     

       
     

           
     

         

    

       
       

   
           

     
           
         

     
             

          
 

       
             

       
         

         
         

         
         
        

                   
  

                                  
    

         
         

         
         

     
         

       
       
         

         
         

  

       
         

           

    
 

     

   
 

  
  

 

    
  

 

       

       
   

 
   

        

      

  
 

  
  

 

   
  

  
  

 

       
    

 

  
 

  
  

 
 

   
 

   

 

     

    
    

    
     

    
    

     
   

     
    

    

    
  

     
     
      

   
    

   
   

   

 

    
 

     

   
 

  
  

 

    
  

 

       

       
   

 
   

        

      

  
 

  
  

 

   
  

  
  

 

       
    

 

  
 

  
  

 
 

   
 

   

 

     

    
    

    
     

    
    

     
   

     
    

    

    
  

     
     
      

   
    

   
   

   

 

5555.... UUUUnnnntttteeeerrrrssssttttüüüüttttzzzzuuuunnnngggg iiiimmmm hhhhääääuuuusssslllliiiicccchhhheeeennnn BBBBeeeerrrreeeeiiiicccchhhh
 

NNNNaaaacccchhhhbbbbaaaarrrrsssscccchhhhaaaaffffttttsssshhhhiiiillllffffeeee ((((NNNNbbbbhhhh)))) AAAAnnnnsssspppprrrreeeecccchhhhppppaaaarrrrttttnnnneeeerrrriiiinnnn TTTTeeeellll....:::: ((((00006666222222221111)))) 

Nbh Neuenheim + 
Handschuhsheim 

Frau Knaus 
Frau Schuld 

402073 

Nbh Schlierbach Pfarramt Jesuitenkirche 
Frau Frank 

90080 

Nbh St. Johannes (Rohrbach) Frau Inhülsen 302677 

Nbh St. Raphael (Neuenheim) Frau Morche oder 
Sozialstation St. Vitus 

402110 
48 06 86 

Ökumenische Nbh Altstadt Frau Braunger, Frau Stolz 600484 

Ökumenische Nbh Kirchheim Frau Grädler 786297 

Ökumenische Nbh 
Pfaffengrund 

Frau Treiber 
Frau Bodem 

707506 

Ökumenische Nbh Weststadt 
c/o Christuskirche 

Frau Gallfuß 
Frau Rabe 

26456 

Ökumenische Nbh Wieblingen Frau Lässing, Frau Mack, 
Frau Petschan, Frau Schmalz 

831554 

Ökumenische Nbh 
Ziegelhausen 

Frau Kiesinger 
Frau Sager 

800316 
801445 

Ökumenische Nbh Boxberg/ 
Emmertsgrund 

Frau Inhülsen 302677 

MMMMAAAAHHHHLLLLZZZZEEEEIIIITTTTEEEENNNNDDDDIIIIEEEENNNNSSSSTTTTEEEE 

�� SSSSttttaaaattttiiiioooonnnnäääärrrreeee MMMMiiiittttttttaaaaggggssssttttiiiisssscccchhhheeee iiiinnnn ddddeeeennnn SSSSttttaaaaddddtttttttteeeeiiiilllleeeennnn 

Die stationären Mittagstische sowie 
die Mahlzeitendienste (Mahlzeit auf 
Rädern) sollen für Menschen, de
nen das Einkaufen oder Kochen 
beschwerlich geworden ist, täglich 
eine warme altersgerechte Mahlzeit 
– wenn erforderlich auch in ent
sprechender Diätform – sicherstel
len. Die stationären Mittagstische in 
den einzelnen Stadtteilen bieten 
neben der altersgerechten Mahlzeit 

auch noch Gemeinschaft, Kontakt 
und Kommunikation. 

Wer seine Wohnung nicht mehr ver
lassen kann, kann das gewünschte 
Essen zu festen Zeiten nach Hause 
gebracht bekommen. Welche Ein
richtungen oder Dienste stationären 
Mittagstisch und Mahlzeitendienste 
anbieten, kann nachfolgender Auf
stellung entnommen werden. 
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für den Pflegefall in den nächsten
Jahren an Bedeutung gewinnen
werden. Private Krankenversiche

rungen bieten hier bereits vielfältige
Produkte an.

LLLLEISTUNGEN DEREISTUNGEN DEREISTUNGEN DEREISTUNGEN DER SSSSOZIALHILFEOZIALHILFEOZIALHILFEOZIALHILFE

Neben Sozialleistungen wie der
Pflegeversicherung gibt es auch
solche, die nur einkommens und
vermögensabhängig gewährt wer
den. Hierzu zählen insbesondere
die Leistungen der Sozialhilfe. Das
SGB XII (früher: BSHG) sieht zum
einen Leistungen für Menschen vor,
die aufgrund von nicht ausreichen
dem oder fehlendem Einkommen
oder Vermögen nicht dazu in der
Lage sind, ihren notwendigen Le
bensunterhalt sicherzustellen (Hilfe
zum Lebensunterhalt und Grundsi
cherung im Alter und bei Erwerbs
minderung). Daneben sieht das Ge
setz auch Hilfen vor, die sich an
Personen richten, die sich in einer
schwierigen bzw. außergewöhnli
chen Lebenssituation befinden (z.B.
Pflegebedürftigkeit oder Behinde
rung). Die für den Personenkreis
der Demenzkranken wichtigsten
Leistungen sind unter dem Ober
begriff Hilfe zur Pflege zusammen
gefasst.

�� Leistungen im Rahmen derLeistungen im Rahmen derLeistungen im Rahmen derLeistungen im Rahmen der
Hilfe zur PflegeHilfe zur PflegeHilfe zur PflegeHilfe zur Pflege

Bei der Bestimmung dessen, was
als notwendiger Bedarf im Bereich
der Pflege angesehen wird, orien
tiert sich das SGB XII zunächst an
dem – eher körperbezogenen –
Pflegebegriff der Pflegeversiche
rung. Die Feststellung der Pflege
bedürftigkeit sowie die Zuordnung

der/des Pflegebedürftigen zu einer
der drei Pflegestufen durch den
MDK sind daher auch für den Sozi
alhilfeträger bindend.

Die Pflegeversicherung schließt al
lerdings bestimmte – für den Perso
nenkreis der pflegebedürftigen De
menzkranken oft relevanten – Be
darfssituationen wie z.B. den Bedarf
an Beaufsichtigung oder auch Ta
gesstrukturierung teilweise aus.
Auch findet ein Bedarf im Bereich
der Grundpflege unterhalb des für
die Pflegestufe I relevanten Zeitwer
tes keine Berücksichtigung. Zudem
sind – wie bereits erwähnt – sämtli
che Leistungen der Pflegeversiche
rung „gedeckelt“.

Im Gegensatz hierzu gilt im SGB XII
ein erweiterter Pflegebegriff, dies
bedeutet, das SGB XII muss im
Einzelfall auch Bedarfssituationen
abdecken, die von der Pflegekasse
nicht berücksichtigt werden.

Die wichtigsten dieser zusätzlichen
Bedarfe sind:

→→Ein Hilfebedarf im pflegerischen
Bereich, der weniger als 6 Mona
te besteht.

→→Ein pflegerischer Bedarf, der un
terhalb des erforderlichen Zeit
wertes für die Einstufung in die
Pflegestufe I liegt (sog. Pflegestu
fe 0).
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5555.... UUUUnnnntttteeeerrrrssssttttüüüüttttzzzzuuuunnnngggg iiiimmmm hhhhääääuuuusssslllliiiicccchhhheeeennnn BBBBeeeerrrreeeeiiiicccchhhh 

�� MMMMiiiittttttttaaaaggggssssttttiiiisssscccchhhh iiiimmmm HHHHeeeeiiiimmmm 

EEEEsssssssseeeennnn/ 
TTTTaaaagggg ++++ UUUUhhhhrrrrzzzzeeeeiiiitttt 

AAAAnnnnmmmmeeeelllldddduuuunnnngggg ööööffffffffeeeennnnttttlllliiiicccchhhheeeerrrr NNNNaaaahhhhvvvveeeerrrrkkkkeeeehhhhrrrr 

BBBBeeeerrrrgggghhhheeeeiiiimmmm 
Stadtresidenz am Park 
Poststr. 13 
Tel. 06221 72620 

Menüauswahl 
(auch vegeta
risch) 
12 – 13.30 

einen Tag 
vorher 

Straßenbahn 21, 23 + 26; 
OEG 5; Bus Linie 33 + 34 
bis Poststr. 

BBBBooooxxxxbbbbeeeerrrrgggg Voll und täglich bis Bus Linie 29 und 33 bis 
„LouiseEbertHaus“ Schonkost 10.00 Uhr LouiseEbertZentrum 
Altenzentrum Montag bis 
Buchwaldweg 17 Sonntag 
Tel.: 06221 893700 12.00 – 13.00 

HHHHaaaannnnddddsssscccchhhhuuuuhhhhsssshhhheeeeiiiimmmm Normal und nicht Straßenbahn 23 und OEG 
CaritasAltenpfle Diätessen erforderlich 5 bis Kappellenweg, 
geheim St. Michael Montag – Straßenbahn 24 bis OEG 
Steubenstr. 56 – 58 Sonntag Bahnhof 
Tel.: 06221 4543 11.30 – 13.00 

HHHHaaaannnnddddsssscccchhhhuuuuhhhhsssshhhheeeeiiiimmmm Normal und Tag vorher Straßenbahn 23 und OEG 
Haus Philippus Diätessen bis 12.00 5 bis Kapellenweg, 
Zeppelinstr. 9 Montag bis Straßenbahn 21 und 24 
Tel.: 06221 4177 Sonntag 

12.00 – 12.30 
bis Heiligenbergschule 

KKKKiiiirrrrcccchhhhhhhheeeeiiiimmmm Normal, Diät täglich bis Bus Linie 33 bis Mathilde
MathildeVogtHaus und Diabeti 11.00 Uhr VogtHaus 
Schwarzwaldstr. 22 keressen 
Tel.: 06221 78750 Montag – 

Sonntag 
12.00 – 13.00 

NNNNeeeeuuuueeeennnnhhhheeeeiiiimmmm Normal und nicht erfor Bus Linie 31 bis Mönch
Pflegeheimat Diätessen derlich hofschule (Fußweg 100 
St. Hedwig Montag bis m), Straßenbahn 23 bis 
Mönchhofstr. 28 Sonntag Kußmaulstr. (Fußweg 500 
Tel.: 06221 4170 11.30 –13.00 m), Straßenbahn 24 bis 

BunsenGymnasium 
(Fußweg 500 m) 

RRRRoooohhhhrrrrbbbbaaaacccchhhh 
BethanienLindenhof 
FranzKruckenberg
Str. 2 
Tel.: 06221 33900 

Restaurant 
Mediterran 
Montag – 
Sonntag 
11.30 – 14.30 

nicht 
erforderlich 

Bus Linie 28 bis 
BethanienLindenhof, 
Straßenbahn 23 + 24 bis 
Rohrbach Markt 

41 



2. Finanzierung2. Finanzierung2. Finanzierung2. Finanzierung

23

schriftliche Vereinbarung über die
Verringerung und die Verteilung der
Arbeitszeit getroffen werden. So
wohl bei der kurzzeitigen Arbeits
verhinderung als auch im Fall der
Pflegezeit besteht der Sozialversi
cherungsschutz fort. Ein Anspruch
auf Lohnfortzahlung besteht hinge
gen nicht.

�� Zusammenlegen vonZusammenlegen vonZusammenlegen vonZusammenlegen von
Leistungen („Poolen“)Leistungen („Poolen“)Leistungen („Poolen“)Leistungen („Poolen“)

Eine weitere Neuerung, die der Ge
setzgeber im Rahmen der Reform
des Jahres 2008 geschafften hat,
besteht darin, dass mehrere pflege
bedürftige Menschen ihre Ansprü
che in einen Topf werfen und ge
meinsam nutzen. Man spricht in
diesem Zusammenhang auch von
„Poolen“. Diese Möglichkeit ist z.B.
für Ehepaare interessant, die beide
Ansprüche gegenüber der Pflege
kasse haben aber auch für Bewoh
ner/innen von Betreuten Wohn
und/oder Hausgemeinschaften.

Die Leistungen der Pflegekasse
sind alle „gedeckelt“, d.h., für die
einzelnen Ansprüche steht pro Mo
nat oder Jahr maximal ein bestimm
ter Betrag zur Verfügung. Dieser
reicht jedoch häufig nicht aus, den
tatsächlichen Bedarf des/der Pfle
gebedürftigen zu decken. Ein weite
res Problem ergibt sich in den Fäl
len, in denen zwar ein gewisser
pflegerischer Bedarf besteht, dieser
aber nicht ausreicht, um die Vorga
ben der Pflegeversicherung für eine
Einstufung zu erfüllen.

Letzteres dürfte bei Personen, die
an einer demenziellen Erkrankung
leiden häufiger der Fall sein, da im
frühen Stadium der Krankheit meist
weniger der Bedarf an Pflege als
vielmehr der Bedarf an Aufsicht und
Anleitung im Vordergrund steht. In
der Folge werden daher weitere
Finanzierungsmöglichkeiten aufge
zeigt:

EEEEIGENMITTELIGENMITTELIGENMITTELIGENMITTEL

Gerade in Zeiten knapper werden
der öffentlicher Mittel und der im
Bereich der sozialen Sicherung ge
führten Diskussion einer stärkeren
Eigeninitiative und vorsorge, ge
winnt das eigene Einkommen und
Vermögen wie auch das des Part
ners/der Partnerin an Bedeutung,
wenn es um die Sicherstellung einer
adäquaten pflegerischen Versor
gung geht. Eine Tendenz, die sich
in den nächsten Jahren und Jahr
zehnten sicher weiter verstärken
wird. Trotz Verbesserungen der

Leistungsgewährung der Pflegever
sicherung werden auch zukünftig
Eigenmittel einzusetzen sein.

Grundsätzlich fallen unter die „Ei
genmittel“ sämtliche Einkünfte aus
Einkommen, Renten, Pensionen
aber auch Unterhaltsleistungen, Er
träge aus Vermögen, Vermietung
und Verpachtung sowie Barvermö
gen, Grundstücke, Immobilien und
sonstige Vermögensformen.

Es bleibt abzuwarten, inwieweit pri
vate Versicherungen als Vorsorge
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5555.... UUUUnnnntttteeeerrrrssssttttüüüüttttzzzzuuuunnnngggg iiiimmmm hhhhääääuuuusssslllliiiicccchhhheeeennnn BBBBeeeerrrreeeeiiiicccchhhh
 

EEEEsssssssseeeennnn/ 
TTTTaaaagggg ++++ UUUUhhhhrrrrzzzzeeeeiiiitttt 

AAAAnnnnmmmmeeeelllldddduuuunnnngggg ööööffffffffeeeennnnttttlllliiiicccchhhheeeerrrr NNNNaaaahhhhvvvveeeerrrrkkkkeeeehhhhrrrr 

RRRRoooohhhhrrrrbbbbaaaacccchhhh 
Maria von 
Graimberg Haus 
MaxJosefStr. 60 
Tel.: 06221 36440 

Vollkost und 
leichte Kost 
Montag – 
Sonntag 
12.00 

täglich bis 
9.00 Uhr 

Bus Linie 28 bis 
Maria von Graimberg Haus 

�� MMMMiiiittttttttaaaaggggssssttttiiiisssscccchhhh iiiimmmm SSSSeeeennnniiiioooorrrreeeennnnzzzzeeeennnnttttrrrruuuummmm 

AAAAnnnnmmmmeeeelllldddduuuunnnngggg ÖÖÖÖffffffffeeeennnnttttlllliiiicccchhhheeeerrrrTTTTaaaagggg ++++ 
UUUUhhhhrrrrzzzzeeeeiiiitttt NNNNaaaahhhhvvvveeeerrrrkkkkeeeehhhhrrrr 

AAAAllllttttssssttttaaaaddddtttt Mo. – Fr. einen Tag Bus 31 + 32 bis 
Marstallstr. 13 12.30 vorher Universitätsplatz 
Tel.: 06221 181918 bis 14.00 Bus 35 bis 
Fax: 06221 600804 Marstallstraße 
EMail: szaltstadt@dwhd.de 

BBBBeeeerrrrgggghhhheeeeiiiimmmm Mo. – Fr. am Bus 35 + Straßen
Kirchstr. 16 12.30 gleichen Tag bahn 22 bis Volks
Tel.: 06221 182428 bis 10.00 hochschule 
Fax: 06221 656188 
EMail: szbergheim@ 
asbrheinneckar.de 

HHHHaaaannnnddddsssscccchhhhuuuuhhhhsssshhhheeeeiiiimmmm Mo. – Fr. einen Tag Straßenbahn 21, 
Obere Kirchgasse 5 12.00 – vorher 23, 24 + OEG 5 bis 
Tel.: 06221 401155 13.00 OEGBahnhof, ab 
Fax: 06221 4379780 OEGBahnhof 
EMail: j.reichenbach@ Hangbus bis Altes 
drkrnheidelberg.de Rathaus bzw. Fuß

weg 500 m 

KKKKiiiirrrrcccchhhhhhhheeeeiiiimmmm Mo. – Fr. einen Tag Straßenbahn 26 
Odenwaldstr. 4 12.30 vorher bis Odenwaldstra
Tel.: 06221 720022 ße 
Fax: 06221 784408 
EMail: szkirchheim@psd
ggmbh.de 

NNNNeeeeuuuueeeennnnhhhheeeeiiiimmmm Mo. – Fr. einen Tag Bus 31 + 32 oder 
Uferstr.12 12.30 vorher Straßenbahn 23 + 
Tel.: 06221 437700 OEG 5 
Fax: 06221 437131 bis Brückenstraße 
EMail: szneuenheim@ 
psdggmbh.de 
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Die in Heidelberg bestehenden An
gebote sind aufgeführt unter: 5. U5. U5. U5. Unnnn
terstützung im häuslichen Bereich.terstützung im häuslichen Bereich.terstützung im häuslichen Bereich.terstützung im häuslichen Bereich.

Mit der Pflegereform 2008 sind hier
weit reichende Veränderungen ein
getreten. Diese betreffen zum einen
die Höhe des Leistungsanspruchs,
zum anderen auch die Leistungs
voraussetzungen.

War es bislang erforderlich, um die
se Leistung zu erhalten, dass die
Betroffenen einer der drei Pflege
stufen zugeordnet waren, so kön
nen jetzt auch Menschen diese
Leistung erhalten, die noch nicht
eingestuft sind. Die Feststellung, ob
die Voraussetzungen vorliegen, er
folgt automatisch im Rahmen der
Antragstellung bei der Pflegekasse
und der Begutachtung durch den
MDK. Der MDK muss anhand ver
schiedener Kriterien einen erhebli
chen allgemeinen Betreuungsbedarf
feststellen, was bei einer Demenz
erkrankung aber in der Regel der
Fall sein dürfte.

Die zusätzlichen Betreuungsleis
tungen werden in zwei Stufen in
Höhe von € 100 und € 200 pro Mo
nat gewährt, abhängig vom Grad
der bestehenden Beeinträchtigun
gen. Pro Jahr stehen so maximal
€ 1.200 bzw. € 2.400 zur Verfü
gung. Eine Übertragung nicht aus
geschöpfter Ansprüche auf das Fol
gejahr ist grundsätzlich möglich, die
Ansprüche aus dem Vorjahr verfal
len aber spätestens zum 30.06. des
Folgejahres. Eine Barauszahlung
an den/die Antragsteller/in analog
dem Pflegegeld ist nicht möglich.

�� Vereinbarkeit von Pflege undVereinbarkeit von Pflege undVereinbarkeit von Pflege undVereinbarkeit von Pflege und
Beruf (Pflegezeit)Beruf (Pflegezeit)Beruf (Pflegezeit)Beruf (Pflegezeit)

Diese weitere Neuerung eröffnet
berufstätigen Angehörigen die Mög
lichkeit, sich von der Arbeit freistel
len zu lassen, um die Pflege eines
Angehörigen zu organisieren oder
diese vorübergehend selbst zu
übernehmen.

Es gibt zwei Varianten:

Kurzzeitige ArbeitsvKurzzeitige ArbeitsvKurzzeitige ArbeitsvKurzzeitige Arbeitsverhinderungerhinderungerhinderungerhinderung
Bei akut auftretender Pflegebedürf
tigkeit naher Angehöriger hat jeder
Arbeitnehmer/jede Arbeitnehmerin
das Recht bis zu 10 Tage der Arbeit
fernzubleiben, um die notwendige
Pflege zu organisieren oder diese
selbst zu übernehmen. Dem Arbeit
geber ist auf Verlangen eine ärztli
che Bescheinigung vorzulegen, die
eine Aussage über die Notwendig
keit der Pflege enthält.

PflegezeitPflegezeitPflegezeitPflegezeit
Pflegende Angehörige können sich
bis zu 6 Monaten von der Arbeit
freistellen lassen. Voraussetzung
ist, dass der nahe Angehörige min
destens der Pflegestufe I zugeord
net ist. Der Anspruch besteht nur
gegenüber Arbeitgebern, die min
destens 15 Personen beschäftigen.
Die Freistellung muss spätestens
10 Arbeitstage vor Beginn schriftlich
angezeigt werden. Mit dieser An
kündigung muss auch eine verbind
liche Festlegung auf den Umfang
erfolgen, in dem die Freistellung in
Anspruch genommen werden soll.
Bei einer teilweisen Freistellung
muss mit dem Arbeitgeber eine
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TTTTaaaagggg ++++ 
UUUUhhhhrrrrzzzzeeeeiiiitttt 

AAAAnnnnmmmmeeeelllldddduuuunnnngggg ÖÖÖÖffffffffeeeennnnttttlllliiiicccchhhheeeerrrr 
NNNNaaaahhhhvvvveeeerrrrkkkkeeeehhhhrrrr 

PPPPffffaaaaffffffffeeeennnnggggrrrruuuunnnndddd 
Storchenweg 2 
Tel.: 06221 700555 
EMail: szpfaffengrund@dwhd.de 

Mo. – 
12.30 

Fr. einen Tag 
vorher 

Straßenbahn 22 
bis Stotz, b.Bd. 
Fahrdienst inner
halb Pfaffengrund 
gegen Unkosten
beitrag 

RRRRoooohhhhrrrrbbbbaaaacccchhhh 
BadenBadenerStr. 11 
Tel.: 06221 334540 
Fax: 06221 3 4541 
EMail: szrohrbach@dwhd.de 

Mo. – 
12.00 

Fr. einen Tag 
vorher 
bis 13.00 

Bus 28 + 33 
bis Erlenweg 

WWWWeeeessssttttssssttttaaaaddddtttt 
Dantestr. 7 
Tel.: 06221 5838360 
Fax: 06221 5838990 
EMail: szweststadt@ 
heidelberg.de 

Mo. – 
12.00 

Fr. am 
gleichen Tag 
bis 10.00 

Bus 29 bis SBf. 
Weststadt/ Süd
stadt, Straßenbahn 
23 + 24 bis 
SBf. West
stadt/Südstadt 

WWWWiiiieeeebbbblllliiiinnnnggggeeeennnn,,,, 
Mannheimer Str. 267 
Tel.: 06221 830421 
EMail: szwieblingen@ 
awoheidelberg.de 

Mo. – 
12.00 

Fr. am 
gleichen Tag 
bis 10.00 

Bus 34 + 35 bis 
Evangelische Kir
che, bei Bedarf 
Fahrdienst inner
halb Wieblingen 

ZZZZiiiieeeeggggeeeellllhhhhaaaauuuusssseeeennnn 
Brahmsstr. 6 
Tel.: 06221 804427 
Fax: 06221 892315 
EMail: sz.ziegelhausen@ 
caritasheidelberg.de 

Mo. – 
12.00 

Fr. einen Tag 
vorher bis 
12.00 

Bus 33 bis 
Brahmsstr./ Klein
gemünder Str., 
Bus 36 bis Kirche 

�� MMMMaaaahhhhllllzzzzeeeeiiiitttteeeennnnddddiiiieeeennnnsssstttteeee –––– wwwwaaaarrrrmmmmeeee EEEEsssssssseeeennnnssssaaaannnnlllliiiieeeeffffeeeerrrruuuunnnngggg nnnnaaaacccchhhh HHHHaaaauuuusssseeee
 

AAAAnnnnbbbbiiiieeeetttteeeerrrr AAAAddddrrrreeeesssssssseeee TTTTeeeellll....:::: FFFFaaaaxxxx:::: 

Der Paritätische 08004050200 

Deutsches 
Kreuz 

Rotes RudolfDieselStr. 
69115 Heidelberg 

28 06221 901037 06221 
901069 

Firma Ehrenfried 
MenüBringeDienst 

Wieblinger Weg 100a 
69123 Heidelberg 

06221 848550 06221 
848333 

Malteser 
gGmbH 

Hilfsdienst Baiertaler Str. 26 
69168 Wiesloch 

06222 
01801 

922517 
302010 

06222 
922538 
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Vollstationäre PflegeVollstationäre PflegeVollstationäre PflegeVollstationäre Pflege

Die Leistung der Pflegekasse beträgt je nach Pflegestufe

Seit 01.07.2008 ab 01.01.2010 ab 01.01.2012

Stufe I € 1.023 € 1.023 € 1.023

Stufe II € 1.279 € 1.279 € 1.279

Stufe III € 1.470 € 1.510 € 1.550

(Härtefall € 1.750 € 1.825 € 1.918)

Die Kurzzeitpflegevermittlung der
IAVStelle der Stadt Heidelberg hilft
bei der Suche nach einem freien
Kurzzeitpflegeplatz.

�� VerhinderungspflegeVerhinderungspflegeVerhinderungspflegeVerhinderungspflege

Sollte eine Unterbringung im Rah
men der Kurzzeitpflege nicht mög
lich sein (bei Demenzkranken mit
starken Unruhezuständen bzw.
Weglauftendenzen kann dies ein
Problem darstellen) kommt die Leis
tung der Verhinderungspflege in Be
tracht. Die Pflegekasse übernimmt
hier pro Kalenderjahr die Kosten für
eine Ersatzpflegekraft von bis zu
€ 1.470 (Steigerungen 2010 und
2012 analog den Sätzen in der
Kurzzeitpflege). Sofern eine nahe
stehende Person die Verhinde
rungspflege durchführt, dürfen die
Aufwendungen der Pflegekasse den
Betrag des Pflegegeldes der fest
gestellten Pflegestufe nicht über
schreiten.

�� Vollstationäre PflegeVollstationäre PflegeVollstationäre PflegeVollstationäre Pflege

Sollte eine Betreuung zu Hause
nicht mehr möglich sein, so besteht
die Möglichkeit der Unterbringung in
einem Pflegeheim.

Wiederum gilt: Es verbleibt ein von
den Pflegebedürftigen bzw. deren
Angehörigen zu tragender Eigenan
teil.

Problematisch wird es auch hier,
wenn eine besonders starke Weg
lauftendenz vorliegt. Eine Unter
bringung in einem normalen Pflege
heim ist dann evtl. nicht mehr mög
lich. In solchen Fällen kommt ein
Pflegeheim mit einer beschützen
den Station in Betracht.

Bei der Suche nach einem geeigne
ten Platz bietet die IAVStelle der
Stadt Heidelberg Unterstützung an.

�� Zusätzliche BetreuungsZusätzliche BetreuungsZusätzliche BetreuungsZusätzliche Betreuungs
leistungenleistungenleistungenleistungen

Dies sind Leistungen für Menschen,
die aufgrund ihrer Erkrankung einen
erhöhten Betreuungsbedarf z. B. im
Bereich der Beaufsichtigung haben.
Neben der Inanspruchnahme der
Tages oder Kurzzeitpflege können
dies z.B. auch Begleitung des/der
Pflegebedürftigen bei Spaziergän
gen durch Mitarbeiterinnen und Mit
arbeiter eines ambulanten Dienstes
oder andere niedrigschwellige Be
treuungsangebote (z.B. BetreBetreBetreBetreuuuu
ungsungsungsungsgruppengruppengruppengruppen) sein.
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AAAAMMMMBBBBUUUULLLLAAAANNNNTTTTEEEE HHHHOOOOSSSSPPPPIIIIZZZZHHHHIIIILLLLFFFFEEEE DDDDEEEESSSS DDDDIIIIAAAAKKKKOOOONNNNIIIISSSSCCCCHHHHEEEENNNN WWWWEEEERRRRKKKKEEEESSSS HHHHEEEEIIIIDDDDEEEELLLLBBBBEEEERRRRGGGG 

Die ambulante Hospizhilfe wendet 
sich der Begleitung von schwer
kranken Menschen, alten Menschen 
und ihren Angehörigen zu. 

Hospizgruppen helfen Menschen, 
ihren letzten Lebensabschnitt in der 
ihnen angemessenen Weise zu 
gestalten und menschenwürdig 
möglichst in ihrer vertrauten Umge
bung sterben zu können. 

Ehrenamtliche Hospizhelfer/innen 
unterstützen schwerkranke Men
schen, so dass sie in ihrem Le
bensumfeld, im Kreise ihrer Ange
hörigen Abschied nehmen können. 

Sie folgen dem Leitmotiv „der Ster
bende führt uns – wir begleiten“. Die 
Hospizhelfer/innen besuchen die 
Menschen zuhause. Sie nehmen 
sich Zeit, hören zu und bieten Ge
spräche an. Sie gehen auf die Be
dürfnisse der Sterbenden ein und 
unterstützen bei Konflikten, die 
durch schwere Krankheiten entste
hen können. Sie schaffen Freiräu
me für pflegende Angehörige. Sie 
bereiten sich in einem Kurs intensiv 

WWWWOOOOHHHHNNNNBBBBEEEERRRRAAAATTTTUUUUNNNNGGGG 

auf das Ehrenamt vor und sind in ih
rem Dienst der Verschwiegenheit 
verpflichtet. 

Die Hospizhelfer/innen dürfen kei
ne Pflege und hauswirtschaftlichen 
Tätigkeiten übernehmen. Der Ein
satz ist kostenlos und wird unab
hängig von Religion, Nationalität 
und Krankheitsbild gewährt. 

Die Hospizhelfer/innen begleiten 
die Schwerkranken und Sterbenden 
auch spirituell, falls dies gewünscht 
wird. 

Die Helferinnen und Helfer betreuen 
auch in stationären Einrichtungen, 
wie Pflegeheimen und Krankenhäu
sern, wenn Hilfe dort gebraucht 
wird. 

KKKKoooonnnnttttaaaakkkktttt: 

Diakonisches Werk Heidelberg 
KarlLudwigStr. 6 
69117 Heidelberg 
Tel.: 06221 537540 
Email: dwhospiz@dwhd.de 
www.diakonieheidelberg.de 

In der eigenen Wohnung bleiben zu 
können, auch wenn Hilfe erforder
lich wird, ist der Wunsch der meis
ten älteren Menschen. Die Woh
nung und das Umfeld sind vertraut 
und jeder Winkel ist mit Erinnerun
gen besetzt. 

Dies trifft in besonderem Maße für 
demenziell erkrankte Menschen zu. 

Störungen der Merkfähigkeit sowie 
der zeitlichen und örtlichen Orientie
rung machen daher ein Leben in 
gewohnter und vertrauter Umge
bung umso wichtiger. 

Im Anfangsstadium einer demen
ziellen Erkrankung können WWWWoooohhhh
nnnnuuuunnnnggggssssaaaannnnppppaaaassssssssuuuunnnnggggssssmmmmaaaaßßßßnnnnaaaahhhhmmmmeeeennnn und 
tttteeeecccchhhhnnnniiiisssscccchhhheeee HHHHiiiillllffffeeeennnn den Verbleib in 

44 

http:www.diakonie�heidelberg.de
mailto:dw�hospiz@dwhd.de


2. Finanzierung2. Finanzierung2. Finanzierung2. Finanzierung

20

�� Pflegehilfsmittel und technischePflegehilfsmittel und technischePflegehilfsmittel und technischePflegehilfsmittel und technische
HilfenHilfenHilfenHilfen

Zur Erleichterung der häuslichen
Pflege übernehmen die Pflegekas
sen auf ärztliches Rezept die Kos
ten für Pflegehilfsmittel und techni
sche Hilfen oder stellen diese zur
Verfügung.

Neben Hilfsmitteln wie z.B. Bade
wannenlifter und Gehhilfe, umfasst
dies auch finanzielle Zuschüsse für
Maßnahmen zur Umgestaltung des
Wohnraums (z.B. Beseitigung von
Schwellen in Wohnungen, die von
Gehbehinderten und Rollstuhlfah
rern genutzt werden). Diese Leis
tungen werden neben den übrigen
Leistungen der Pflegekasse ge
währt.

�� TagespflegeTagespflegeTagespflegeTagespflege

Tagespflege ist ein Gruppenange
bot für Pflegebedürftige zur Entlas
tung pflegender Angehöriger. Sie
beinhaltet Beschäftigungsangebote
und erforderliche pflegerische Hil
fen.

Durch die Pflegereform 2008 ist es
hier zu Leistungsverbesserungen
gekommen. Tagespflege, Pflege
geld und ambulante Pflegesachleis

tung können miteinander kombiniert
werden. Der maximale Leistungs
anspruch beträgt jetzt bis zu 150%
der Pflegesachleistung der jeweili
gen Pflegestufe. Werden für die Ta
gespflege höchstens 50% der Pfle
gesachleistung ausgegeben, blei
ben das Pflegegeld / die ambulante
Pflegesachleistung ungekürzt. Wer
den mehr als 50% in Anspruch ge
nommen, reduziert sich das Pflege
geld / die ambulante Pflegesachleis
tung um den übersteigenden Anteil.

�� KurzzeitpflegeKurzzeitpflegeKurzzeitpflegeKurzzeitpflege

Es besteht die Möglichkeit, Pflege
bedürftige in einem Pflegeheim vo
rübergehend (bis zu 4 Wochen pro
Kalenderjahr) unterzubringen. An
gehörige können davon Gebrauch
machen, wenn sie z.B. in Urlaub
fahren, wegen Krankheit ausfallen
oder Erholung brauchen. Der Zu
schuss für diese Maßnahme beträgt
seitens der Pflegekasse in allen
Pflegestufen maximal € 1.470 pro
Jahr. Steigerungen sind auch hier
vorgesehen: Ab dem 01.01.2010:
€ 1.510, ab 01.01.2012: € 1.550.
Diese Beträge sind nicht kostende
ckend und es muss ein Eigenanteil
getragen werden.

TagespflegeTagespflegeTagespflegeTagespflege

Rechenbeispiel für die Pflegestufe I:

Inanspruchnahme: Verbleibender Anspruch:

Tagespflege 50% = € 210 Pflegegeld 100% = € 215 oder

Pflegesachleistung 100 % = € 420

Inanspruchnahme: Verbleibender Anspruch:

Tagespflege 70% = € 294 Pflegegeld 80% = € 172 oder

Pflegesachleistung 80% = € 336
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der Wohnung unterstützen. Dabei 
ist zu beachten, dass die Erkrank
ten neue Realitäten und komplizier
te Technik häufig nicht mehr erfas
sen können. Grundsätzlich gilt: so 
wenig Veränderung wie möglich! 

Die Lebensgeschichte der Betroffe
nen spielt eine äußerst wichtige 
Rolle. 

Fertigkeiten, Erfahrungen und Ge
wohnheiten sollten bei der Auswahl 
der geeigneten Maßnahmen und 
Hilfen berücksichtigt werden. 
Gleichfalls ist zu überprüfen, wie 

sich die Veränderungen auf den 
Lebensalltag des/der Betroffenen 
auswirken. 

Informationen zu Wohnformen, 
möglichkeiten und zu Anpassungs
maßnahmen gibt es bei der 

WWWWoooohhhhnnnnbbbbeeeerrrraaaattttuuuunnnngggg 
Amt für Baurecht und Denkmal
schutz 
Kornmarkt 1 
69117 Heidelberg 
Tel.: 06221 5825300 
EMail: 
wohnberatung@heidelberg.de 

TTTTEEEECCCCHHHHNNNNIIIISSSSCCCCHHHHEEEE UUUUNNNNTTTTEEEERRRRSSSSTTTTÜÜÜÜTTTTZZZZUUUUNNNNGGGGSSSSMMMMÖÖÖÖGGGGLLLLIIIICCCCHHHHKKKKEEEEIIIITTTTEEEENNNN 

HHHHaaaauuuussssNNNNoooottttRRRRuuuuffffSSSSeeeerrrrvvvviiiicccceeee uuuunnnndddd 
EEEErrrrggggäääännnnzzzzuuuunnnnggggeeeennnn 
Einschränkungen körperlicher und/ 
oder psychischer Art bei älteren 
Menschen oder die Tatsache, dass 
Angehörige nicht (mehr) in räum
licher Nähe oder in derselben Stadt 
leben, können die Einrichtung eines 
HausNotRufSystems für die eigene 
Sicherheit erforderlich machen. Der 
HausNotRuf erhält dem betroffenen 
Menschen seine Eigenständigkeit 
und ist eine Beruhigung für die An
gehörigen: Im Notfall ist Hilfe 
schnell vor Ort. 

In der Regel können demenziell er
krankte Menschen den HausNotRuf 
in ihren Alltag nicht mehr integrie
ren, bzw. ihn adäquat einsetzen, so 
dass es in den wenigsten Fällen 
Sinn macht, ein solches Gerät zu 
installieren. 

Weitere Informationen sind bei den 
folgenden Anbietern zu erhalten: 

DDDDeeeeuuuuttttsssscccchhhheeeessss RRRRooootttteeeessss KKKKrrrreeeeuuuuzzzz 
HansJürgen Florenz 
RudolfDieselStr. 28 
69115 Heidelberg 
Tel.: 06221 90 1033, Fax: 90 1069 
EMail: servicezentrale@drkrn
heidelberg.de 
www.drkheidelberg.de 

JJJJoooohhhhaaaannnnnnnniiiitttteeeerrrrUUUUnnnnffffaaaallllllllHHHHiiiillllffffeeee eeee....VVVV.... 
BadenBadener Str. 15 
69126 Heidelberg 
Tel.: 06221 97830, Fax: 978333 
EMail: 
hausnotrufmannheim@juhbw.de 

MMMMaaaalllltttteeeesssseeeerrrr HHHHiiiillllffffssssddddiiiieeeennnnsssstttt ggggGGGGmmmmbbbbHHHH 
Baiertaler Str. 26 
69168 Wiesloch 
Tel.: 06222 922516 oder 01801 
302010 (Ortstarif) 
Fax: 06222 922533 
EMail: hausnotruf.wiesloch 
@maltanet.de 

45 

http:maltanet.de
mailto:hausnotruf�mannheim@juh�bw.de
http:www.drk�heidelberg.de
http:heidelberg.de
mailto:wohnberatung@heidelberg.de


2. Finanzierung2. Finanzierung2. Finanzierung2. Finanzierung

19

PflegePflegePflegePflegesachleistungensachleistungensachleistungensachleistungen

Seit 01.07.2008 ab 01.01.2010 ab 01.01.2012

� Stufe I: maximal € 420 € 440 € 450

� Stufe II: maximal € 980 € 1.040 € 1.100

� Stufe III: maximal € 1.470 € 1.510 € 1.550

(in Härtefällen € 1.918)

nochmals um € 10 erhöht werden,
in der Stufe III um € 15 auf dann
€ 700.

�� Sonstige Leistungen fürSonstige Leistungen fürSonstige Leistungen fürSonstige Leistungen für
pflegende Angehörigepflegende Angehörigepflegende Angehörigepflegende Angehörige

Für Pflegepersonen, die mehr als
14 Std. in der Woche ihre Angehöri
gen oder eine sonstige nahe ste
hende Person pflegen, können von
der Pflegekasse Beiträge an die ge
setzliche Rentenversicherung ent
richtet werden. Die Höhe der Bei
träge richtet sich nach dem Grad
der Pflegebedürftigkeit und dem
hieraus resultierenden zeitlichen
Pflegeaufwand. Alle nicht erwerbs
mäßig tätigen Pflegepersonen sind
zudem automatisch in der gesetzli
chen Unfallversicherung versichert.
Die Pflegekasse übernimmt auch
die Kosten für Pflegekurse.

Hierbei handelt es sich um Kurse, in
denen Pflegetechniken vermittelt
werden. Hierzu gehören auch sol
che Angebote, bei denen es um die
Minderung von pflegebedingten kör
perlichen und seelischen Belas
tungen geht.

Insbesondere die GesprächskreiseGesprächskreiseGesprächskreiseGesprächskreise
für pflegende Angehörigefür pflegende Angehörigefür pflegende Angehörigefür pflegende Angehörige bieten für
die Angehörigen von Demenzkran

ken gute Möglichkeiten, sich mit
ebenfalls Betroffenen auszutau
schen und Informationen über die
Erkrankung sowie Behandlungs
und Finanzierungsmöglichkeiten zu
erhalten.

�� PflegesachleistungenPflegesachleistungenPflegesachleistungenPflegesachleistungen

Sofern die nötige Pflege ausschließ
lich oder ergänzend zu privaten
Pflegepersonen von einem ambu
lanten Pflegedienst erbracht wird,
hat die/der Versicherte Anspruch
auf einen monatlichen Zuschuss,
dessen Höhe wiederum abhängig
ist von der Pflegestufe. Dieses Geld
erhält die/der Versicherte jedoch
nicht ausgezahlt, sondern es erfolgt
eine unmittelbare Abrechnung zwi
schen dem Pflegedienst und der
Pflegekasse. Es besteht außerdem
die Möglichkeit, das Pflegegeld und
die Sachleistung miteinander zu
kombinieren (Kombinations
leistung). Unter bestimmten Vor
aussetzungen kann die Pflegekasse
auch einen Vertrag mit einzelnen
geeigneten Pflegekräften schließen,
die dann ebenfalls die Sachleistung
mit der Pflegekasse abrechnen
können.

                                 

   

                       
          

       
     
       

         
     
     

 
               
               

       
   

           
     

         
       

 

     
       

         
     

       
         

   
 

           
    

         
          

                                   

         
         

         
       

       

       
      

       
       

   
  

 
       
       

 
   
     

     
     

 
     
       
         
      

     
     
   

      

                               

               
         

 

     
     

     
     
       

       
   

     
   

       
     

         
 

         

  

    

                

                          

                        

                        

           
 

           
                  
    

                          
         

         
           
         
         

         
   

         
           

       
     

     
       
       

     
       
        

             
     
       

             
     

     
    

        
                  
     

         
   

         
     

     
  

      

       
         

     
       

       
       

       
           

       
         
     
         

       
         
       

 
     

       
         

     
         
       

  

    
 

      
    

    
   

    
     

   
   

 
 

 

    
  

      
   

     
    

 

   
   

     
   

    
     

  
 

      
  

  
    

       

     
     

     
    

    

    
   

  
    

  

 
   

  
 

 
  

   
   

 
  

    
     

   
   

  
   

     

        
     

 

   
   

   
   

    
    

  
   

  
    
   

  
 

   
 

    
 

      
    

    
   

    
     

   
   

 
 

 

    
  

      
   

     
    

 

   
   

     
   

    
     

  
 

      
  

  
    

       

     
     

     
    

    

    
   

  
    

  

 
   

  
 

 
  

   
   

 
  

    
     

   

   
   

  
   

     

        
     

 

   
   

   
   

    
    

  
   

  
    
   

  
 

 

5555.... UUUUnnnntttteeeerrrrssssttttüüüüttttzzzzuuuunnnngggg iiiimmmm hhhhääääuuuusssslllliiiicccchhhheeeennnn BBBBeeeerrrreeeeiiiicccchhhh
 

Das DDDDeeeeuuuuttttsssscccchhhheeee RRRRooootttteeee KKKKrrrreeeeuuuuzzzz bietet in 
Heidelberg ein SSSSiiiicccchhhheeeerrrrhhhheeeeiiiittttssssppppaaaakkkkeeeetttt an, 
das insbesondere auf die Lebenssi
tuation demenziell erkrankter Men
schen und deren Angehöriger ab
gestimmt ist. Dieses Paket umfasst 
neben dem originären HausNotRuf
System die ergänzenden Zusatzge
räte: 
→→ RRRRaaaauuuucccchhhhmmmmeeeellllddddeeeerrrr 
→→ BBBBeeeewwwweeeegggguuuunnnnggggssssmmmmeeeellllddddeeeerrrr 

Der Rauchmelder signalisiert eine 
gefährliche Rauchentwicklung akus
tisch in der jeweiligen Wohnung und 
sendet automatisch einen beson

ders qualifizierten Notruf an die 
Leitstelle, die dann umgehend rea
giert. 

Durch einen Bewegungsmelder 
kann die HausNotRuf und Service
zentrale z.B. das Verlassen eines 
bestimmten Wohnbereiches einer 
Wohnung bzw. eines Hauses regist
rieren, so dass insbesondere für 
weglaufgefährdete Menschen ent
sprechende Interventionsmöglich
keiten zeitnah in die Wege geleitet 
werden können. 

NNNNäääähhhheeeerrrreeee IIIInnnnffffoooorrrrmmmmaaaattttiiiioooonnnneeeennnn:::: 
DDDDRRRRKKKK:::: Tel.: 06221 90100 

HHHHEEEEIIIIDDDDEEEELLLLBBBBEEEERRRRGGGGEEEERRRR HHHHIIIILLLLFFFFEEEE IIIINNNN EEEEXXXXTTTTRRRREEEEMMMMEEEENNNN LLLLEEEEBBBBEEEENNNNSSSSSSSSIIIITTTTUUUUAAAATTTTIIIIOOOONNNNEEEENNNN –––– HHHHEEEEIIIIHHHHIIIIEEEELLLLSSSS 

HeiHieLs richtet sich an alle Heidel
berger Bürger, die in extremen Le
benssituationen für eine kurze Zeit 
schnell und unbürokratisch Hilfe 
brauchen. Ein Anruf genügt! 

Es können folgende Leistungen 
kurzfristig abgerufen werden: 
→→		 Haus und Wohnservice, Ver

sorgung der Wohnung während 
der Abwesenheit 

→→		 KrankenhausRundumSorglos
Paket 

→→		 Pflege und Behandlungspflege 
→→		 Nacht und Sitzwache, Nachtbe

reitschaft 
→→		 Kurzzeitpflege 
→→		 Kinderversorgung, bei Erkran

kung oder beruflicher Abwesen
heit des haushaltsführenden El
ternteils 

→→ Tierversorgung, etc. 
Die Abrechnung der Leistungen er
folgt nach den jeweils gültigen Sät
zen der Anbieter. 

Extreme Lebenssituationen können 
sein: akute Erkrankungen, unge
plante Krankenhausaufenthalte, 
kurzfristig erforderliche Reisen. 

HHHHeeeeiiiiHHHHiiiieeeeLLLLssss –––– HHHHoooottttlllliiiinnnneeee 00001111888800005555 333366665555666699990000 

Montag bis Freitag von 16 – 6 Uhr, 
Am Wochenende und an Feiertagen 
24Stunden 

Folgende Unternehmen sind Part
ner/innen dieses Projekts: 

Ambulante Nachtpflege Daheim 
gGmbH, Betreuungsservice Simon, 
Betreuung und Pflege DAHEIM, 
GmbH, Dogsitting Verband für 
Haustierbetreuung, Deutsches Ro
tes Kreuz Kreisverband Rhein
Neckar/Heidelberg e.V., Familien
pflege Mobil Heidelberg gGmbH, 
Frauen pflegen Frauen 

WWWWeeeeiiiitttteeeerrrreeee IIIInnnnffffoooorrrrmmmmaaaattttiiiioooonnnneeeennnn:::: 
www.familieheidelberg.de 
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(MDK) mit der Feststellung des
Grades der Pflegebedürftigkeit. Die
hierfür notwendige Begutachtung
erfolgt in der Regel in der häusli
chen Umgebung der Pflegebedürfti
gen.

Die Einstufung in eine Pflegestufe
setzt einen bestimmten zeitlichen
Unterstützungsbedarf bei bestimm
ten körperbezogenen Verrichtungen
(z.B. Waschen, Anziehen, Essen,
Toilettengang) sowie einen gleich
zeitig bestehenden Hilfebedarf im
hauswirtschaftlichen Bereich vor
aus. Der Unterstützungsbedarf bei
den pflegerischen Verrichtungen
muss überwiegen.

Gerade bei Menschen mit einer
Demenzerkrankung besteht häufig
das Problem, dass sie zwar körper
lich noch dazu in der Lage sind, be
stimmte Verrichtungen selbst aus
zuführen, dies jedoch daran schei
tert, dass sie diese Tätigkeiten nicht
mehr koordinieren können (Zahn
bürste wird als solche nicht mehr
erkannt; Hose wird versucht, über
den Kopf zu ziehen etc.).

Die notwendige Anleitung bzw. Be
aufsichtigung bei körperbezogenen
Verrichtungen muss aber bei der
Begutachtung durch den MDK für
die Ermittlung der relevanten Zeit
werte grundsätzlich auch berück
sichtigt werden. Erfahrungsgemäß
geschieht dies jedoch häufig nicht
oder nur unzureichend.

Insbesondere bei Menschen mit ei
ner demenziellen Erkrankung sollte
daher bei der Begutachtung durch
den MDK immer eine Pflegeperson

(am besten Angehörige und Mitar
beiter/in eines Pflegedienstes) an
wesend sein, um dem/der Gutach
ter/in den erforderlichen Aufwand
für die Anleitung und Beaufsichti
gung bei der Körperpflege deutlich
zu machen.

Jeder Versicherter/jede Versicherte
hat Anspruch auf Überlassung des
vom MDK erstellten Pflegegutach
tens, das sie/er bei der Pflegekasse
anfordern kann. Speziell in Fällen,
in denen Betroffene oder die Ange
hörigen mit dem Ergebnis nicht zu
frieden sind, sollte man von dieser
Möglichkeit Gebrauch machen, um
einen Widerspruch gegen die Ent
scheidung der Pflegekasse besser
begründen zu können.

Sofern eine Einstufung der/des
Pflegebedürftigen erfolgt, kommen
unterschiedliche Leistungen in Be
tracht. Die wichtigsten sind hier kurz
aufgeführt (für weitergehende Fra
gen geben die zuständige Pflege
kasse, die IAVStelle oder die Sozi
alen Dienste Auskunft):

�� PPPPflegegeld für selbst beschaffteflegegeld für selbst beschaffteflegegeld für selbst beschaffteflegegeld für selbst beschaffte
PflegehilfenPflegehilfenPflegehilfenPflegehilfen

Gestaffelt nach den drei Pflegestu
fen zahlt die Kasse monatlich einen
pauschalen Betrag (Stufe I: € 215,
Stufe II: € 420, Stufe III: € 675) für
selbst beschaffte Pflegehilfen. Dies
können Angehörige, Bekannte aber
auch Nachbarn oder sonstige Per
sonen sein. Zum 01.01.2010 ist ei
ne Erhöhung um jeweils € 10 ge
plant. Zum 01.01.2012 soll das
Pflegegeld in den Stufen I und II

         

  

         
       
     
           

     
  

         
       

   
     
       

     
       

   
       
     
    

         
     

         
             

     
       

           
     
           
         

         

       
     
         
         

       
     
     

         
     

       
       
         

         

       
     
       

       
       
         

   

     
         
     
           

         
         

         
           

       
       

       
     

       
     

     
           

     
       

         
     

                              
    

       
           

           
                 
       
       

       
         

           
         

             

                                 

   

    

     
     

       
       

         
         

     
           

       
       

           
        

         
           

     
     

             
       

       
         

       
       

 

       
       

           
           
     

 

         
         
         
       

     
       
      

     
         

       
       

       
       
       

     
   

                                    
        

          
   
 

   
   

   
     
     

   
 

    

       
       

       
         

         
         

     
               

         
      

       
         

         
       

   
     

     

 

   
   

    
    

     
     

   
      

    
    

      
    

     
      

   
   

       
    

    
     

    
    

 

    
    

      
      

   
 

 

     
     

     
    

   
    

   

   
     

    
    

    
    

    
   

  

     
 

     
  

 
  

  
  

   
   

  
 

    
    

    
     

     
     

   
        

     
   

    
     

     
    

  
   

 

5555.... UUUUnnnntttteeeerrrrssssttttüüüüttttzzzzuuuunnnngggg iiiimmmm hhhhääääuuuusssslllliiiicccchhhheeeennnn BBBBeeeerrrreeeeiiiicccchhhh 

KKKKUUUURRRRZZZZZZZZEEEEIIIITTTTPPPPFFFFLLLLEEEEGGGGEEEE 

Zur Entlastung pflegender Angehö
riger (Erholungsurlaub, eigene 
Krankheit, Kuraufenthalt) hat der 
Gesetzgeber die Übernahme der 
Kosten für eine Kurzzeitpflege der 
zu Pflegenden in einer stationären 
Einrichtung ermöglicht. Das Ange
bot kann jährlich für höchstens 4 
Wochen in Anspruch genommen 
werden. Der maximale Zuschuss 
der Pflegekasse beträgt € 1470 pro 
Jahr (siehe: 2222.... FFFFiiiinnnnaaaannnnzzzziiiieeeerrrruuuunnnngggg). 

Die IAVStelle des Amtes für Sozia
les und Senioren betreibt seit dem 
01.01.1992 eine zentrale Kurzzeit
pflegevermittlung. Vermittelt werden 
in der Hauptsache die von der Stadt 
Heidelberg angemieteten 20 Betten 
im Altenpflegeheim Haus Philippus, 
aber auch die so genannten „einge
streuten “Betten in Heidelberger 
Pflegeheimen oder in der Umge
bung. 

Die Chancen einer erfolgreichen 
Vermittlung für Heidelberger Bürger 
und Bürgerinnen sind gut. Nur in 
den Urlaubszeiten gibt es vor allem 
bei kurzfristigen Anfragen Eng
pässe. 

TTTTAAAAGGGGEEEESSSSPPPPFFFFLLLLEEEEGGGGEEEE 

Alle Heime nehmen Personen mit 
Demenz auf und können sie ent
sprechend ihrer Defizite pflegen und 
versorgen. Grenzen treten auf, 
wenn eine starke Weglaufgefähr
dung besteht. Fragen hierzu beant
wortet die IAVStelle. 

Die KKKKuuuurrrrzzzzzzzzeeeeiiiittttppppfffflllleeeeggggeeeevvvveeeerrrrmmmmiiiittttttttlllluuuunnnngggg der 
IAVStelle bearbeitet auch die Fälle, 
in denen Kurzzeitpflegegäste ihren 
Aufenthalt nicht selbst finanzieren 
können und auf finanzielle Unter
stützung angewiesen sind. Dort 
werden die notwendigen Unterlagen 
angefordert, bearbeitet und Be
scheide erlassen. 

IIIInnnnffffoooorrrrmmmmaaaattttiiiioooonnnneeeennnn zzzzuuuu aaaalllllllleeeennnn FFFFrrrraaaaggggeeeennnn ddddeeeerrrr 
KKKKuuuurrrrzzzzzzzzeeeeiiiittttppppfffflllleeeeggggeeee:::: 

Amt für Soziales und Senioren 
Abteilung Altenangelegenheiten 
/IAVStelle 
Dantestr. 7 
69115 Heidelberg 
Christina Pollich 
Tel.: 06221 5838390 
Fax: 06221 5838990 
EMail: christina.pollich@ 
heidelberg.de 

Zur Entlastung der Pflegeperson 
oder bei z.B. berufsbedingter Ab
wesenheit von Angehörigen kann 
es gerade bei Demenzkranken in 
einem frühen Stadium sinnvoll sein, 
auf das Angebot der Tagespflege 
zurückzugreifen. Die Betreuung er
folgt in Gruppen von ca. 15 bis 20 

Personen, die meist an ein Pflege
heim angegliedert sind. 
Die Teilnehmer werden morgens 
durch einen Fahrdienst von zu Hau
se abgeholt und nachmittags wieder 
zurückgebracht. Den Tag über wer
den verschiedene tagesstrukturie
rende und Beschäftigungsangebote 
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Die Pflege und die Betreuung von
Demenzkranken sind zeitintensiv
und damit auch meist mit hohen
Kosten verbunden. Im Folgenden
sollen die wichtigsten Finanzie
rungsmöglichkeiten übersichtsartig

dargestellt werden.

Für weitergehende Fragen sind die
genannten Leistungsträger bzw. die
IAVStelle oder die Sozialen Diens
te zuständig.

LLLLEISTUNGEN DEREISTUNGEN DEREISTUNGEN DEREISTUNGEN DER KKKKRANKRANKRANKRANKENKASSEENKASSEENKASSEENKASSE

Jeder kann als Mitglied der Kran
kenkasse deren Leistungen in An
spruch nehmen. Das gilt grundsätz
lich auch für Demenzkranke die al
lein leben oder die von Angehörigen
betreut werden.

Als eine der wichtigsten Leistungen
ist hier die Behandlungspflege zu
nennen. Sie umfasst Leistungen wie
z. B. Verbandswechsel, Blutdruck
messen, Spritzen geben, Medika
mente richten und verabreichen.
Die Behandlungspflege bedarf einer
Verordnung durch einen Arzt/eine
Ärztin.

In bestimmten Fällen, z.B. wenn ein
Krankenhausaufenthalt vermieden
bzw. verkürzt werden kann oder
wenn es zur Sicherung der ärztli
chen Behandlung erforderlich ist, ist
es möglich neben der Behandlungs
pflege auch Grundpflege (Körper
pflege) und hauswirtschaftliche Ver
sorgung über die Krankenkasse ab

zurechnen. Auch dies bedarf jedoch
einer ärztlichen Verordnung und ist
nur für einen sehr begrenzten Zeit
raum – meist nur wenige Wochen –
möglich.

Die Erfahrung der letzten Zeit zeigt,
dass solche Verordnungen von den
Kassen häufig abgelehnt werden
bzw. nur die Behandlungspflege
übernommen wird. Trotz der restrik
tiven Handhabung handelt es sich
um eine gesetzlich vorgesehene
Leistung der Kassen, die bei Vorlie
gen der entsprechenden Voraus
setzungen und bei einer ärztlichen
Verordnung im Einzelfall von den
Kassen übernommen werden muss.

Die beschriebenen Leistungen wer
den unabhängig von Einkommen
und Vermögen gewährt. Über wei
tere mögliche Leistungen informie
ren Haus bzw. Fachärzte/innen
sowie die zuständigen Krankenkas
sen.

LLLLEISTUNGEISTUNGEISTUNGEISTUNGEN DEREN DEREN DEREN DER PPPPFLEGEKASSEFLEGEKASSEFLEGEKASSEFLEGEKASSE

Auf der Grundlage der Vorschriften
der Sozialen Pflegeversicherung
(Sozialgesetzbuch XI) werden Pfle
gebedürftigen Leistungen im ambu
lanten, teilstationären und stationä
ren Bereich gewährt. Vorausset
zung für die Inanspruchnahme der

Leistungen ist die Einstufung in eine
der drei Pflegestufen. Anträge sind
an die zuständige Pflegekasse zu
richten. Diese ist bei der Kranken
kasse angesiedelt. Die Pflegekasse
beauftragt den Medizinischen
Dienst der Krankenversicherung

                                 

   

     
      
                   

 
       
           

             
       
   

     
         
 
       

     

     

     
     

            
     
     
          
   

                  
     

 
 

       
 

                  
     
     
       

     

         
           

          

                         
          

   
   

       
        

 
   

 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

         

   

           
     

           
       
     

   

   

         
       
       

   

                 

         
       

       
         
           

    

         
         

         
       

     
       

       
       

 

           
   

         
         
         

       
     
     
       

         
         

         
             

  

           
         

       
       

       
         

       
         

     
         
         

        

     
       
       
     
       
     

 

              

         
     

     
     

     
     
         

           
         
         

         
       

     
     

    
 

   

  
 
    
 

   
 
     
 

      
 
    


 
 

   

    
 


 
   

  

  

   
   

    
  

  
    

 

    
  

 
 

   

    
  
  

   
   

     
      

     

    
     

  
  

    
    

 
  

 

    
 

   

  
 
    
 

   
 
     
 

      
 
    


 
 

   

    
 


 
   

  

  

   
   

    
  

  
    

 

    
  

 
 

   

    
  
  

   
   

     
      

     

    
     

  
  

    
    

 
  

 

5555.... UUUUnnnntttteeeerrrrssssttttüüüüttttzzzzuuuunnnngggg iiiimmmm hhhhääääuuuusssslllliiiicccchhhheeeennnn BBBBeeeerrrreeeeiiiicccchhhh
 

gemacht sowie erforderliche pflege

rische Hilfen erbracht.
 
(siehe: 2222.... FFFFiiiinnnnaaaannnnzzzziiiieeeerrrruuuunnnngggg,,,, SSSS.... 22220000).
 

Das Betreuungsangebot besteht in
 
der Regel von Montag bis Freitag.
 
In Absprache kann es auch nur an
 
einzelnen Tagen in Anspruch ge

nommen werden.
 

Ausschlusskriterien für die Aufnah

me in eine Tagespflege können
 
sein:
 

→→		 eine schwere Demenz 

→→		 starke Weglaufgefährdung 

→→		 starke Unruhe/Aggression 

Derzeit bieten folgende Einrichtun
gen Tagespflegeplätze an: 

�� MMMMaaaatttthhhhiiiillllddddeeeeVVVVooooggggtttt HHHHaaaauuuussss (20 Plätze) 
SchmitthennerStr. 1 
69124 HeidelbergKirchheim 
Tel.: 06221 78750 oder 
7875350 

�� HHHHaaaauuuussss PPPPhhhhiiiilllliiiippppppppuuuussss (15 Plätze) 
Zeppelinstr. 9 
69121 Heidelberg
Handschuhsheim 
Tel.: 06221 417640 

�� SSSStttt.... AAAAnnnnnnnnaaaa (12 Plätze) 
Plöck 6 
69117 HeidelbergAltstadt 
Tel.: 06221 149744 
Mo., Mi., Fr. 

Informationen zu allen Fragen der 
Tagespflege gibt es direkt bei den 
o.g. Einrichtungen oder bei der 

IIIIAAAAVVVVSSSStttteeeelllllllleeee ddddeeeerrrr SSSSttttaaaaddddtttt HHHHeeeeiiiiddddeeeellllbbbbeeeerrrrgggg 
Amt für Soziales und Senioren 
Dantestr. 7 
69115 Heidelberg 
Christina Pollich, Anna Ruiz 
Tel.: 06221 5838390 oder 
5837391 
Fax: 5838990 
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EEEEMailMailMailMail Tel.: (06221)Tel.: (06221)Tel.: (06221)Tel.: (06221)

Klinik St. ElisabethKlinik St. ElisabethKlinik St. ElisabethKlinik St. Elisabeth
MaxRegerStr. 5 – 7
69121 Heidelberg
Jakob, Ursula ursula.jakob@caritasheidelberg.de 4880

Kliniken SchmiederKliniken SchmiederKliniken SchmiederKliniken Schmieder
Speyererhof 3
69117 Heidelberg
Mang, Judith
Müller, Sonja

j.mang@klinikenschmieder.de
sonja.mueller@klinikenschmieder.de

6540229
6540201

Krankenhaus SaKrankenhaus SaKrankenhaus SaKrankenhaus Salemlemlemlem
Zeppelinstr. 11 – 33
69121 Heidelberg
Haensch, Ulrike
Heinzel, Sonja

kliniksozialdienst@stadtmissionhd.de 483298

Kurpfalz KHKurpfalz KHKurpfalz KHKurpfalz KH
WieblingenWieblingenWieblingenWieblingen
Bonhoefferstr. 5
69123 Heidelberg
Goebel, Manfred
Heisner, Sandra

manfred.goebel@kkh.srh.de
sandra.heisner@kkh.srh.de

884074
884058

Nierenzentrum HDNierenzentrum HDNierenzentrum HDNierenzentrum HD
Neuenheimer Feld 162
69120 Heidelberg
Jakob, Ursula

SteinWüst, Hilda

ursula.jakob@nierenzentrum
heidelberg.com
hilda.steinwuest@
nierenzentrumheidelberg.com

91120
5635269
91120
5635269

TTTThoraxhoraxhoraxhoraxKlinikKlinikKlinikKlinik
Amalienstr. 5
69126 Heidelberg
Philipp, Marianne

Wingerter, Christiane

Viehmann, Saira

marianne.philipp@toraxklinik
heidelberg.de
christiane.wingerter@thoraxklinik
heidelberg.de
saira.viehmann@toraxklinikheidelberg.de

3961912

3961910

3961914

Vincentius KrankenhausVincentius KrankenhausVincentius KrankenhausVincentius Krankenhaus
Untere Neckarstr. 5
69117 Heidelberg
Förster, Silvia
Heinzel, Sonja

sozialdienst@vincentiushd.de 911727
7251285

              

  

                   

                 
       

   
      

 
 
 

 

 

 
 

 

         
   

   
   
   

 
 
 

 
 

 

 
 

 
 

      
       

   
   

   

 
 
 

 

 
 

 
 

                 
    

   
   
   
   

 
 
 
 

 
 

 

 
 
 

 
 

         
     

   
   

 
   

 
 
 

 
 

 

 
 
 

 
 

 
 

 
   

   
   

 
   

 
      

 
 
 

 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 

         
      
   
   
   

 
 
 

 

 
 
 

 
 

         

   

                 

   
     

           
       
       

       
       

        
     
     
     
         

 
     

   
       

     
           
     
       

     
 

       
   

     
         

     
       

       
       

     
       

     
           

   
       

           
     
       

       

       
         

     
           

     
       

   
       

      

         
         

       
     

         
         

       
       

   
       

     
         

     
       

         
         

     
     

     
     
       

       
   

       
     

       
     

         
         

       
       

  

  

  
   

     
    

    
    

    
    

   
   
   

     
 

   
  

    
   

      
   

    
   

 

    
  

   
     

   
    

    
    

   
    

   
      

  
    

      
   
    

    

    
     

   
      

   
    

  
    

   

     
     

    
   

     
     

    
    

  
    

   
     

   
    

     
     

   
   

   
   
    

    
  

    
   

    
   

     
     

    
    

 

6666.... BBBBeeeehhhhaaaannnnddddlllluuuunnnngggg 

HHHHAAAAUUUUSSSS UUUUNNNNDDDD NNNNEEEERRRRVVVVEEEENNNNÄÄÄÄRRRRZZZZTTTTEEEE 

Demenzerkrankungen können viel
fältige Ursachen haben. Grundsätz
lich kann zwischen primären und 
sekundären Formen der Demenz 
unterschieden werden. Bei den pri
mären Demenzen beginnt der 
Krankheitsprozess direkt im Gehirn 
wie bei der AlzheimerKrankheit 
oder der vaskulären (gefäßbeding
ten) Demenz. Sekundäre Demen
zen sind Folgeerscheinungen ande
rer Grunderkrankungen wie z. B. 
Stoffwechselerkrankungen, Vitamin
mangelzustände oder chronische 
Vergiftungserscheinungen durch Al
kohol und Medikamente. Diese 
Grunderkrankungen sind behandel, 
z. T. auch heilbar. Zur Abgrenzung 
und rechtzeitigen Behandlung die
ser Demenzerkrankungen ist eine 
frühzeitige Diagnose besonders 
wichtig. 

Die Diagnosestellung erfordert ein 
spezielles medizinisches Fachwis
sen sowie bestimmte Untersu
chungstechniken, über die nicht alle 
Hausärzte und Hausärztinnen ver
fügen. Dies macht eine Überwei
sung zum Facharzt/zur Fachärztin 
für Psychiatrie und Neurologie er
forderlich. Der Facharzt/die Fach
ärztin kann durch neurologische 
und psychiatrische sowie techni
sche (EEG etc.), falls nötig auch 
testpsychologische Untersuchungen 
und ggf. Veranlassung einer Bild
gebung des Gehirns (CT, MRT) die 
Diagnose und Differenzialdiagnose 
zwischen primären und sekundären 
Demenzformen meist schon im frü

hen Krankheitsstadium klären. Dies 
ist wichtig für eine möglichst zielge
richtete und spezifische Behand
lung. In manchen Fällen ist eine 
ambulante oder stationäre Diagno
seerstellung bzw. Behandlung in 
der gerontopsychiatrischen Abtei
lung einer Psychiatrischen Klinik 
sinnvoll und anzuraten. 

Der Hausarzt/die Hausärztin stellt in 
der Regel eine Überweisung zum 
Facharzt/zur Fachärztin oder einer 
stationären Behandlung aus. 

Bei einem Teil der Patienten/innen 
mit primären Demenzen, z.B. der 
Alzheimer Typ oder die gefäßbe
dingte Demenz, kann eine medika
mentöse Behandlung (Antidementi
va) zur Verbesserung des Gedächt
nisses und der Konzentrationsfä
higkeit führen, teilweise auch das 
Fortschreiten der Symptome verzö
gern. Ein Stoppen des Krankheits
prozesses ist aber nicht möglich. 
Darüber hinaus existiert eine Reihe 
von Medikamenten, die Begleitsym
ptome von demenziellen Er
krankungen wie Unruhe, Sinnestäu
schungen, Angst oder Schlaf
störungen mindern können. Wegen 
der Vielzahl von unerwünschten 
Nebenwirkungen und Wechselwir
kungen mit Medikamenten gegen 
andere Begleiterkrankungen sollten 
diese Medikamente möglichst vom 
Nervenarzt/von der Nervenärztin 
verordnet und nur so lange einge
setzt werden, wie unbedingt nötig. 
Es bedarf einer sorgfältigen Beo
bachtung und Absprache zwischen 
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EEEEMailMailMailMail Tel.: (06221)Tel.: (06221)Tel.: (06221)Tel.: (06221)

Neurologische KlinikNeurologische KlinikNeurologische KlinikNeurologische Klinik
Neuenheimer Feld 400
Elsen, Birgit
Henkelmann, Petra
Menzel, Regina

birgit.elsen@med.uniheidelberg.de
petra.henkelmann@med.uniheidelberg.de
regina.menzel@med.uniheidelberg.de

565261
5637568
565827

Klinik für AllgemeineKlinik für AllgemeineKlinik für AllgemeineKlinik für Allgemeine
PsychiatriePsychiatriePsychiatriePsychiatrie
Voßstr. 4
Köster, Roman roman.koester@med.uniheidelberg.de 564421

Radiologische Klinik undRadiologische Klinik undRadiologische Klinik undRadiologische Klinik und
AugenAugenAugenAugenklinikklinikklinikklinik
Neuenheimer Feld 110
Weis, Ilse

ilse.weis@
med.uniheidelberg.de

566652
5638042

Radiologische KlinikRadiologische KlinikRadiologische KlinikRadiologische Klinik
Neuenheimer Feld 110
Schiel, Robin robin.schiel@med.uniheidelberg.de 5638041

Sonstige Kliniken in HeidelbergSonstige Kliniken in HeidelbergSonstige Kliniken in HeidelbergSonstige Kliniken in Heidelberg

EEEEMailMailMailMail Tel.: (06221)Tel.: (06221)Tel.: (06221)Tel.: (06221)

OrthopädischeOrthopädischeOrthopädischeOrthopädische
UniUniUniUniversitätsklinikversitätsklinikversitätsklinikversitätsklinik
Gramm, Martin martin.gramm@ok.uniheidelberg.de 967701

Heidelberger KrankenhäuserHeidelberger KrankenhäuserHeidelberger KrankenhäuserHeidelberger Krankenhäuser

EEEEMailMailMailMail Tel.: (06221)Tel.: (06221)Tel.: (06221)Tel.: (06221)

BethanienBethanienBethanienBethanienKrankenhausKrankenhausKrankenhausKrankenhaus ––––
Geriatrisches ZentrumGeriatrisches ZentrumGeriatrisches ZentrumGeriatrisches Zentrum ––––
Rohrbacher Str. 149
69126 Heidelberg
Eisele, Christina
FaustJacobi, Steffi
Petschmann, Ingeborg
Schikarsky, Anna
Übergangsbetreuung:
Gnielka, Michael

ceisele@bethanienheidelberg.de
sfaustjacobi@bethanienheidelberg.de
ipetschmann@bethanienheidelberg.de
aschikarsky@bethanienheidelberg.de

mgnielka@bethanienheidelberg.de

3191561
3191561
3191560
3191560

3191562

JosefskrankenhausJosefskrankenhausJosefskrankenhausJosefskrankenhaus
Landhausstr. 25
69115 Heidelberg
Fath, Lisa
WeberLehnert, Brigitte
Eisele, Christina

sozialdienst@st.josefskrankenhaus.de 526416
526417

         

   

     
   

     
         
       

         

           
           

     
           

       
         

       
       

       
 

         
     

   

     
       
     

     
     
           

       
       

       
         

       
         
         

   
         
       

         
   

           
       

       
     

     
     

        

         
          

      

                 
     

       
         

       
         
         

   
           

 

       
       

       
         

    
     
     

     

     
       

   
         

         
     
   

       
     

 

              

  

                   

         
     

    
   

   

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

                        
    

   
   

 
 
 

 

 
 
 

 

                    
 
     

   

 
 

 
 

 
 

  
 

       
     

      

 
 

 

 
 

 

                         

                   

        
    

   

 
 

 

 
 

 

         

                   

         
              

     
   
    

   
   

   
 

   

 
 
 
 

 
 
 
 

 
 

 

 
 
 

 
 
 
 

 
 

 
   

   
   

   
   

 

 
 
 

 

 

 
 

 
 

  

   
  

   
     
    

     

      
      

   
      

    
     

    
    

    
 

     
  
  

   
   

   
   

   
      

    
    

    
     

    
     

     
  

     
   

     
  

      
    

    
   

   
   

    

     
  

  

  
   

    
     

    
     

     
  

      
 

    
    

    
     

  
   

   
   

  
    

  
     

     
   
  

    
   

 

 
 

   
  

   
     
    

     

      
      

   
      

    
     

    
    

    
 

     
  
  

   
   

   
   

   
      

    
    

    
     

    
     

     
  

     
   

     
  

      
    

    
   

   
   

    

     
  

  

  
   

    
     

    
     

     
  

      
 

    
    

    
     

  
   

   
   

  
    

  
     

     
   
  

    
   

 

6666.... BBBBeeeehhhhaaaannnnddddlllluuuunnnngggg 

den Angehörigen und behandeln
den Ärzten/innen. 

Die medikamentöse Behandlung 
sollte immer durch einen Arzt/einer 
Ärztin erfolgen, der/die mit Nerven
erkrankungen im Alter vertraut ist. 

Da eine Therapie, die zur Heilung 
führt, derzeit für die Mehrzahl der 
Demenzerkrankungen noch nicht 
möglich ist, ist das Hauptziel der 
Behandlung, die Lebensqualität der 
Kranken und ihrer Angehörigen zu 
verbessern. Zur Linderung von Be
schwerden wie auch zur Verbesse
rung der Lebensqualität spielen 
nichtmedikamentöse Therapiever
fahren eine wichtige Rolle (u.a. Mu
sik und Kunsttherapie, Verhaltens
therapie, Erinnerungsarbeit). 

Eine frühzeitige Diagnosestellung 
erlaubt eine Therapie und Lebens
planung unter bestmöglichster Nut
zung derzeitig angebotener Thera
pieoptionen. Patienten/innen und 
Angehörige haben Zeit, sich mit der 
Krankheit und ihren Folgen ausei
nanderzusetzen und Regelungen zu 
treffen. Wünsche können noch er
füllt und bewusst genossen werden. 

Der Hausarzt/die Hausärztin ist oft
mals die erste Anlaufstelle für Men
schen, die bei sich oder Angehöri
gen Gedächtnisveränderungen fest
stellen. Er/sie nimmt auch eine 
wichtige Lotsen bzw. Mittlerfunktion 
in der Zusammenarbeit mit den nie
dergelassenen Fachärzten/innen 

sowie den Kliniken wahr. Über die 
Hausärzte/innen erfolgt in der Re
gel auch die Verordnung notwendi
ger Maßnahmen der Behandlungs
pflege sowie sonstiger therapeuti
scher Hilfen (z.B. Krankengymnas
tik, Ergotherapie oder Logopädie). 

(Näheres zu den Leistungen der 
Behandlungspflege siehe: 
2222.... FFFFiiiinnnnaaaannnnzzzziiiieeeerrrruuuunnnngggg) 

NNNNiiiieeeeddddeeeerrrrggggeeeellllaaaasssssssseeeennnneeee HHHHaaaauuuussss uuuunnnndddd NNNNeeeerrrr
vvvveeeennnnäääärrrrzzzztttteeee////iiiinnnnnnnneeeennnn (letztere teilweise 
mit der fakultativen Weiterbildung 
"Klinische Geriatrie") sind in der 
Regel die Ansprechpartner. Sie leis
ten den Hauptanteil in der Versor
gung und Betreuung dementer und 
gerontopsychiatrisch erkrankter 
Menschen und bei der Beratung der 
Angehörigen. 

Betroffene und Angehörige können 
sich vertrauensvoll an ihren Haus
arzt/ihre Hausärztin wenden und 
sich auf Wunsch zu einem/einer 
niedergelassenen Nervenarzt/ 
Nervenärztin zur differenzierten 
ambulanten Diagnostik und Be
handlung überweisen lassen. 

Adressen niedergelassener Haus
und Nervenärzte/innen sind im 
Branchenverzeichnis, im Telefon
buch sowie in den Verzeichnissen 
der Krankenkassen zu finden oder 
über die Kassenärztliche Vereini
gung BadenWürttemberg (Regio
nalstelle Mannheim Tel.: 0621 
33790) zu erfragen. 
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UniversitätsklUniversitätsklUniversitätsklUniversitätsklinikeninikeninikeniniken

EEEEMailMailMailMail Tel.: (06221)Tel.: (06221)Tel.: (06221)Tel.: (06221)

Chirurgische KlinikChirurgische KlinikChirurgische KlinikChirurgische Klinik
Neuenheimer Feld 110
Fischer, Ramona
Heinrichs, Sandra
Kirsch, Matthias
Lüll, Gabriel

ramona.fischer@med.uniheidelberg.de
sandra.heinrichs@med.uniheidelberg.de
matthias.kirsch@med.uniheidelberg.de
gabriele.luell@med.uniheidelberg.de

563839
567442
5639453
5638981

FrauenklinikFrauenklinikFrauenklinikFrauenklinik
Bergheimer Str. 48
Hilbert, Dorothea dorothea.hilbert@med.uniheidelberg.de 565391

HautklinikHautklinikHautklinikHautklinik
Voßstr. 2
Spitzer, Michaela michaela.spitzer@med.uniheidelberg.de 568522

HNOHNOHNOHNOKlinikKlinikKlinikKlinik
Neuenheimer Feld 400
Tuchert, Burkhard burkhard.tuchert@med.uniheidelberg.de 5639632

Klinik für PsychosomatKlinik für PsychosomatKlinik für PsychosomatKlinik für Psychosomatiiii
sche und Allgemeinesche und Allgemeinesche und Allgemeinesche und Allgemeine
klinische Medizinklinische Medizinklinische Medizinklinische Medizin
Thibautstr. 2
Bösel, Maren
Siegfarth, Bärbel
Neuenheimer Feld 410
Hoevels, Rosemarie

maren.boesel@med.uniheidelberg.de
siegfarth.baerbel@med.uniheidelberg.de

rosemarie.hoevels@med.uniheidelberg.de

5637128
565869

5638660

MedizinischeMedizinischeMedizinischeMedizinische
Klinik, Abt. I, III, IVKlinik, Abt. I, III, IVKlinik, Abt. I, III, IVKlinik, Abt. I, III, IV
Neuenheimer Feld 410
Mitsch, Daniela
Striebinger, Wolfgang

daniela.mitsch@med.uniheidelberg.de
wolfgang.striebinger@med.uniheidelberg.de

566452
568764

Medizinische KliMedizinische KliMedizinische KliMedizinische Klinik,nik,nik,nik,
Abt. VAbt. VAbt. VAbt. V
Neuenheimer Feld 410
Bergner, Angelika
Daiß, Gabriele

angelika.bergner@med.uniheidelberg.de
gabriele.daiss@med.uniheidelberg.de

562792
568704

MundMundMundMundZahnZahnZahnZahnGesichtsGesichtsGesichtsGesichts
ChirurgieChirurgieChirurgieChirurgie
Neuenheimer Feld 400
Drzonek, Fee fee.drzonek@med.uniheidelberg.de 5636022

NeurochirurgischeNeurochirurgischeNeurochirurgischeNeurochirurgische
KlinikKlinikKlinikKlinik
Neuenheimer Feld 400
Hake, Micheline micheline.hake@med.uniheidelberg.de 567621

              

  

    

                   

         
     

   
   

   
   

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 
 
 

 
     

   

 
 

 

 
 

 

    
   
   

 
 

 

 
 

 

 
     

   

 
 

 

 
 

 

            
                        

       
   

   
   

     
      

 
 
 
 

 
 

 
 

 
 
 
 

 
 

 
 

        
                                 

     
   

      

 
 
 

 
 

 
 
 

 
 

             
         

     
   

      

 
 
 

 
 

 
 
 

 
 

    
     

      

 
 
 

 

 
 
 

 

        
    

     
      

 
 
 

 

 
 
 

 

         

   

                          

       
         
   
       

     
  

         
       

         

              
                    

                 

                
         
       

 
     

    
      

       
   

       
     

         
      

         
   

         
           

     
    

       
       

         
       

         

      

         
         

 
       
       

 
       

       
   

   
         

     
   

     
     

       
     

         
     

     
     

       
         

     
   

     
     

         
       
     

     
   

  

    

    
     

  
    

   
 

     
    

     

  
   

   

 
 

    
 

   
  

   

    
  

    
   

    
   

     
  

     
      

   
  

    
    

     
    

     

   

     
    

 
    
    

 
    

   
  

  
     

   
  

   
   

    
   

     
   

   
   

    
    

   
  

   
   

     
    

   
   

  

 

6666.... BBBBeeeehhhhaaaannnnddddlllluuuunnnngggg 

GGGGEEEERRRROOOONNNNTTTTOOOOPPPPSSSSYYYYCCCCHHHHIIIIAAAATTTTRRRRIIIISSSSCCCCHHHHEEEE AAAABBBBTTTTEEEEIIIILLLLUUUUNNNNGGGGEEEENNNN AAAANNNN KKKKLLLLIIIINNNNIIIIKKKKEEEENNNN 

Die Psychiatrischen Kliniken der 
Region verfügen über ein breit ge
fächertes gerontopsychiatrisches 
Angebot mit den Schwerpunkten 
Diagnostik, Behandlung und Bera
tung. 

Im Folgenden stellen die drei wich
tigsten Einrichtungen der Region 
sich und ihr Leistungsangebot vor: 

�� UUUUnnnniiiivvvveeeerrrrssssiiiittttäääättttsssskkkklllliiiinnnniiiikkkkuuuummmm HHHHeeeeiiiiddddeeeellllbbbbeeeerrrrgggg;;;; 
KKKKlllliiiinnnniiiikkkk ffffüüüürrrr AAAAllllllllggggeeeemmmmeeeeiiiinnnneeee PPPPssssyyyycccchhhhiiiiaaaatttt
rrrriiiieeee,,,, SSSSeeeekkkkttttiiiioooonnnn GGGGeeeerrrroooonnnnttttooooppppssssyyyycccchhhhiiiiaaaattttrrrriiiieeee 

GGGGeeeeddddääääcccchhhhttttnnnniiiissssaaaammmmbbbbuuuullllaaaannnnzzzz //// 
SSSSttttaaaattttiiiioooonnnn TTTTeeeelllllllleeeennnnbbbbaaaacccchhhh 
Voßstr. 4, 69115 Heidelberg 
GedächtnisambulanzAnmeldung 
Tel.: 06221 564446 
Station TellenbachAnmeldung 
Tel.: 06221 5634553 

Die Sektion Gerontopsychiatrie der 
Psychiatrischen Universitätsklinik 
Heidelberg umfasst zum einen am
bulant die Gedächtnisambulanz, 
zum anderen voll bzw. teilstationär 
die Station Tellenbach. 

Zu ihren Aufgaben gehören die Pa
tientenversorgung und Angehöri
genarbeit, die Ausbildung und Lehre 
sowie die Forschung im Bereich der 
psychischen Erkrankungen im hö
heren Lebensalter. 

Zu den vielfältigen psychischen Er
krankungen im mittleren und höhe
ren Lebensalter richtet sich das Be
handlungsangebot vor allem auch 
an Patientinnen und Patienten mit 

einer demenziellen Erkrankung. 

Auf Station Tellenbach erfolgt im 
Rahmen eines voll oder auch teil
stationären Krankenhausaufenthal
tes eine diagnostische Abklärung 
mit einer entsprechenden, daraus 
abgeleiteten medizinischen/thera
peutischen Behandlung sowie eine 
Beratung über nachstationäre Hilfs
und Unterstützungsmöglichkeiten. 

Schwerpunkt der Gedächtnisambu
lanz ist die diagnostische Abklärung 
beginnender, aber auch fortge
schrittener demenzieller Krank
heitsprozesse sowie die differential
diagnostische Klärung von Ge
dächtnisstörungen. Im Rahmen fest 
vereinbarter Termine kann am
bulant die hinter der Symptomatik 
stehende Krankheit diagnostiziert 
werden. Eine abschließende Bewer
tung der Untersuchungsergebnisse 
mit einer Beratung über medika
mentöse und weitere Therapie und 
Hilfsmöglichkeiten runden das An
gebot ab. 

Voranmeldung und Überweisung 
zur Gedächtnisambulanz bzw. Ein
weisung für die Station Tellenbach 
können nur durch einen niederge
lassenen Arzt/eine niedergelassene 
Ärztin (Hausarzt/ärztin oder Fach
arzt/ärztin) erfolgen. 
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der Frage der Versorgung nach der
Klinikentlassung ergeben, an den
Kliniksozialdienst zu wenden. Die
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
sind in der Regel Sozialarbeiterin
nen und Sozialarbeiter.

Ziel der Beratung ist es, gemeinsam
mit den Patienten/innen und deren
Angehörigen eine jeweils passende
Lösung für die Zeit nach der Entlas
sung aus der Klinik zu finden. Die
Mitarbeiter/innen der Sozialdienste
stehen in ständigem Kontakt mit
den behandelnden Ärzten/Ärztin
nen, den Schwestern und Pflegern
sowie dem sonstigen therapeuti
schen Personal. Diese Multiprofes
sionalität spielt gerade bei der Be
handlung Demenzkranker eine gro
ße Rolle. Jede Berufsgruppe hat
einen eigenen Blickwinkel, was für
die Beurteilung der Gesamtsituation
von großer Bedeutung ist. Wichtig
ist, dass eine Kontaktaufnahme
durch die Betroffenen selbst bzw.
durch die Angehörigen bereits zu
einem möglichst frühen Zeitpunkt
des Klinikaufenthaltes erfolgt. Nur
dann verbleibt ausreichend Zeit, die
notwendigen, unterstützenden Maß
nahmen zu organisieren.

Zu den wichtigsten Aufgaben des
Kliniksozialdienstes gehören:

→→Beratung in persönlichen,
familiären, wirtschaftlichen und
rechtlichen Fragen

→→Beratung bei Pflegebedürftigkeit

→→Unterstützung bei der Antragstel
lung auf Leistungen der Pflege

versicherung

→→Vermittlung von ambulanten
Pflegediensten und mobilen
sozialen Diensten (z.B. Essen
auf Rädern, hauswirtschaftliche
Hilfen)

→→Beratung und Unterstützung bei
der Suche nach Plätzen für die
Tages und Kurzzeitpflege

→→Beratung und Mithilfe bei der Su
che nach einem Pflegeheimplatz

→→Beratung bei der Anregung
einer rechtlichen Betreuung

→→Beratung bei Fragen zu Leistun
gen nach dem Sozialgesetzbuch
XII – Sozialhilfe

→→Unterstützung bei der Kontakt
aufnahme zu Behörden, Kran
kenkassen, Ämtern, Gerichten
u.a.

→→Vermittlung in Selbsthilfe
gruppen

→→Vermittlung an andere Fach
dienste.

Für die Beratung durch die Klinikso
zialdienste fallen keine zusätzlichen
Kosten an. Sie ist Bestandteil des
von den Krankenkassen übernom
menen Tagessatzes der Klinik. Die
jeweiligen Ansprechpartner/innen
sind am besten über die Station
oder über die Pforte zu erfragen.

         

   

          
                      

       
   

     
     

   

     
       

       
         

       
       

   
       
   

     
         

     
       

     
     

    

         
       

      
   

     
   
         
     

     
     
       

       
       

         
       

 

    

    
       

     
       

     
       

       
       

         
         

   
       
     

   

         
   

         
         

           
       

   
         

         
       
         

         
     

   
     
     
     

         
   

    
   

       
            
   
     

         
         

              

  

           
       
       
     

       
     

           
         

       
           

             
     

         
   
         
     
     

         
     

          
         

       
         
       

         
         
       

       
         

   
      

         
   

        
     
   

       

       
       

 

       
      

        
     

 

         
           

     

           
       

          
     

         
       
     

       
     
     

 

     
 

       
 

         
       

           
     

         
   

            
           

 
 

 
    

    
  

   
   

 

   
    

    
     

    
    

  
    
  

   
     

   
    

   
   

  

 
    

  
  

   
  

     
   

   
   

    
    

    
     

    
 


 
    


   

    


   

    


   
 
   
 

    
 
    
 

  

   
 
  
 

 
 


 
  


    
 
     


     
 
   
 

 
 
    
 

     

    

    
 

    
 
  
 

  

   

   


   

    
 

 
 


 
  


   
 
     
 
  

   


    
 
    
 

 

 
 

 
    

    
  

   
   

 

   
    

    
     

    
    

  
    
  

   
     

   
    

   
   

  

 
    

  
  

   
  

     
   

   
   

    
    

    
     

    
 


 
    


   

    


   

    


   
 
   
 

    
 
    
 

  

   
 
  
 

 
 


 
  


    
 
     


     
 
   
 

 
 
    
 

     

    

    
 

    
 
  
 

  

   

   


   

    
 

 
 


 
  


   
 
     
 
  

   


    
 
    
 

 

6666.... BBBBeeeehhhhaaaannnnddddlllluuuunnnngggg 

�� GGGGeeeerrrroooonnnnttttooooppppssssyyyycccchhhhiiiiaaaattttrrrriiiisssscccchhhheeeessss 
ZZZZeeeennnnttttrrrruuuummmm aaaammmm PPPPZZZZNNNN WWWWiiiieeeesssslllloooocccchhhh 

Heidelberger Str. 1 a 
69168 Wiesloch 
Tel.: 06222 552650 
Fax: 06222 552612 
www.pznwiesloch.de 

Das Gerontopsychiatrische Zentrum 
(GZ) versteht sich als Kompetenz
zentrum für psychiatrisch erkrankte 
Menschen ab dem 65. Lebensjahr 
in der Region Nordbaden. Angebo
ten werden vollstationäre und teil
stationäre Krankenhausbehandlung, 
ambulante Behandlung in einer 
speziellen gerontopsychiatrischen 
Fachambulanz sowie psychosoziale 
Beratung und Hilfe. Von einem mul
tiprofessionellen Team werden 
sämtliche organisch und nicht orga
nisch bedingten psychischen Stö
rungen psychiatrisch und psycho
therapeutisch behandelt. 

SSSSttttaaaattttiiiioooonnnnäääärrrreeeerrrr BBBBeeeerrrreeeeiiiicccchhhh 
Im stationären Bereich werden see
lische Erkrankungen, Anpassungs
und Persönlichkeitsstörungen, psy
chosomatische und reaktive Störun
gen sowie Abhängigkeitskrankhei
ten räumlich getrennt von Patienten 
und Patientinnen mit Hirnleistungs
störungen (Demenzen) sowie deli
ranten Störungen (Verwirrtheit) be
handelt. Durch Teilnahme an Vi
siten sowie Mitaufnahme oder Teil
nahme am Stationsleben können 
Angehörige Anleitung zur Pflege im 
Umgang mit ihren Kranken er
fahren. 

TTTTaaaaggggeeeesssskkkklllliiiinnnniiiikkkk
 
Die Behandlung in der gerontopsy

chiatrischen Tagesklinik erfolgt ge

zielt unter weiter bestehenden All

tagsbedingungen, wenn eine ambu

lante Behandlung nicht mehr aus

reichend, aber eine vollstationäre
 
Behandlung noch nicht erforderlich
 
ist. Nicht behandelt werden können
 
hier Patienten und Patientinnen mit
 
schweren geistigen Beeinträch

tigungen, akuter Suizidalität und
 
schwerer Pflegebedürftigkeit (Tel.:
 
06222 551945).
 

PPPPssssyyyycccchhhhiiiiaaaattttrrrriiiisssscccchhhheeee IIIInnnnssssttttiiiittttuuuuttttssssaaaammmmbbbbuuuullllaaaannnnzzzz
 
Die gerontopsychiatrische Facham

bulanz wendet sich an Menschen
 
ab dem 65. Lebensjahr, die auf

grund der Art, Schwere und Dauer
 
ihrer Erkrankungen durch andere
 
ambulante Versorgungsstrukturen
 
nicht oder nur unzureichend erreicht
 
werden. Die Ambulanz ist auch auf

suchend tätig und berät Altenpfle

geheime und Angehörige zu Hause
 
bei der Integration und Versorgung
 
psychiatrisch erkrankter Menschen
 
mit besonderen Verhaltensauffällig

keiten. In einer Gedächtnissprech

stunde wird die differenzialdiagnos

tische Abklärung von Gedächtnis

störungen im Alter angeboten (Tel.:
 
06222 552287).
 

BBBBeeeerrrraaaattttuuuunnnnggggsssssssstttteeeelllllllleeee
 
Die gerontopsychiatrische Bera

tungsstelle berät ältere Menschen
 
und deren Angehörige über Hilfe –
 
und Versorgungsmöglichkeiten so

wie Betreuungsformen bei psychi

schen Erkrankungen im Alter. Sie
 
kann bei Fragen der häuslichen
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Begründung mit dem verordnenden
Arzt/der Ärztin abzusprechen.

(siehe auch: 6. Behandlung6. Behandlung6. Behandlung6. Behandlung)

PPPPFLEGEDIENSTEFLEGEDIENSTEFLEGEDIENSTEFLEGEDIENSTE

Die ambulanten Pflegedienste bie
ten „Behandlungs und Grundpfle
ge“ sowie Unterstützung im haus
wirtschaftlichen Bereich an.

Darüber hinaus ist es ihre Aufgabe,
Angehörige zu beraten und in der
Pflege wie im Umgang mit proble
matischen Verhaltensweisen der
Pflegebedürftigen anzuleiten.

Schwierige Verhaltenweisen stellen
bei der Pflege von Demenzkranken
oft ein großes Problem für Angehö
rige dar, das durch kompetente Be
ratung zumindest gemindert werden
kann.

Ein weiteres, sehr wichtiges Ange
bot aller Pflegedienste ist die Vorbe
reitung der Besuche des Medizini
schen Dienstes der Krankenversi
cherung (MDK) zur Eingruppierung
in eine Pflegestufe nach dem SGB
XI. Mit den Angehörigen werden die
Punkte durchgesprochen, die für die
Begutachtung durch den MDK rele
vant sind und die sonst vielleicht
vergessen werden könnten.

Häufig bieten Pflegedienste auch
an, dass Mitarbeiter/innen, die die
Pflegebedürftigen kennen, bei der

Begutachtung anwesend sind. Ein
Angebot, von dem Angehörige De
menzkranker unbedingt Gebrauch
machen sollten. Häufig ist nur die
Pflegefachkraft in der Lage, den
Gutachtern/innen (häufig selbst
Pflegefachkräfte) fachlich zu ver
mitteln, wo die besondere Schwie
rigkeit bei der Pflege liegt.

Sofern eine Begutachtung nicht zu
dem gewünschten bzw. erhofften
Ergebnis führt, können die Mitarbei
ter/innen der Pflegedienste auch
Hinweise für die Formulierung des
Widerspruchs gegen den Bescheid
der Pflegekasse geben.

Schließlich informieren die Pflege
dienste auch über die Leistungen
der Pflege und Krankenkassen
(hier insbesondere die sog. Be
handlungspflege). Sie sind ferner
Ansprechpartner bei der Vermittlung
von weiteren notwendigen Diensten
und der Beratung über mögliche,
die Pflege erleichternde Hilfsmittel.

(Angebote der Pflegedienste siehe:
5. Unterstützung im häuslichen B5. Unterstützung im häuslichen B5. Unterstützung im häuslichen B5. Unterstützung im häuslichen Beeee
reichreichreichreich)

KKKKRANKENHAUSSOZIALDIENRANKENHAUSSOZIALDIENRANKENHAUSSOZIALDIENRANKENHAUSSOZIALDIENSTESTESTESTE

Auch während eines Klinikaufent
haltes besteht für die Patienten/
innen selbst sowie für deren Ange

hörige die Möglichkeit, sich in allen
Fragen, die sich im Zusammenhang
mit dem Krankheitsgeschehen und

              

  

       
      

          

    

     
     
       

     

           
           

         
     

   

     
         
         
         

       
 

       
         

       
     
       

           
           

         
       

           
      

       
         

       

       
       

     
           

         
     
     

       
         

         
       

       
       
         

       
      

     
         

       
       

       
       

       
         
        

       
                            

    

    

     
       
         

           
         

       

         

   

     
     

   
       

     

         
     
         
     
     
     

     
       

       
  

 

  
 

 
          

                   

     
   

     

       
     
         

   
     
       
     

         
       

     
         

       
     

     

         
       

       
       

         
     
           

    

         
     

     
     

         
         
       

     
     

       
     

       
           
       
       

         
     

         
       
         

     
       

       
   

           
           
       

     
   

           
     

       
   

  

   
   

  
    

   

     
   

     
   
   

   
   

  

    
 

 

 
 

 
    

   
  

   

    
   
     

  
   
    

   
     
    

   
     

    
   

   

     
    

    
    

     
   
     

  

     
   

   
   

     
     

    
   

   
   

   
    

      
    

    
     

  
     

    
     

   
    

    
  

      
     
    

   
  

      
   

    
  

 

6666.... BBBBeeeehhhhaaaannnnddddlllluuuunnnngggg 

Versorgung, des Betreuungsrechts, 
der Patientenverfügung, der Vor
sorgevollmacht und Finanzierungs
möglichkeiten sowie bei der Heim
platzsuche kontaktiert werden. 

Einmal im Monat wird Angehörigen 
im Rahmen von Angehörigengrup
pen die Gelegenheit geboten, sich 
über alle krankheitsrelevanten Fak
toren wie Krankheitsauslösung, Ver
lauf, Behandlungsstrategie zu in
formieren und gemeinsam Erfah
rungen auszutauschen. 

Kontakt: Tel.: 06222 551225 
EMail: 
monika.hanke@pznwiesloch.de 
franz.kolbenschlag@pzn
wiesloch.de 
klaus.mathuse@pznwiesloch.de 

�� BBBBeeeetttthhhhaaaannnniiiieeeennnnKKKKrrrraaaannnnkkkkeeeennnnhhhhaaaauuuussss 
–––– GGGGeeeerrrriiiiaaaattttrrrriiiisssscccchhhheeeessss ZZZZeeeennnnttttrrrruuuummmm –––– 

Rohrbacher Str. 149 
69126 Heidelberg 
Tel.: 06221 3190 

Das BethanienKrankenhaus ist als 
Geriatrisches Zentrum eine Spezi
aleinrichtung, die sich mit den dia
gnostischen und therapeutischre
habilitativen Besonderheiten bei 
vorwiegend körperlichen, aber auch 
seelischen Erkrankungen von älte
ren Menschen befasst. Im Rahmen 
der Diagnose, Behandlung und 
Therapie wird besonderes Augen
merk darauf gelegt, dass ältere 
Menschen häufig an mehreren Er
krankungen gleichzeitig leiden. 

Das BethanienKrankenhaus – Ge

riatrisches Zentrum – am Klinikum 
der Universität Heidelberg, bietet 
Diagnostik und Therapie für de
menziell Erkrankte auf der Akutsta
tion und in der Tagesklinik (teilstati
onäre Behandlung: Montag, Mitt
woch und Freitag mit Abhol und 
Bringdienst) an. 

Mit der Ende 2004 eröffneten code
geschützten Station GGGGIIIISSSSAAAADDDD (GGGGeriat
rischIIIInternistische SSSStation für AAAAkut
erkrankte DDDDemenzpatienten) steht 
ein Spezialbereich zur Verfügung, in 
dem auch akut erkrankte Patienten 
und Patientinnen mit zusätzlicher 
Demenz und demenzbedingten 
Verhaltensauffälligkeiten (z. B. Um
her bzw. Weglaufen, Aggressivität, 
Unruhe) aufgenommen werden kön
nen. Neben speziell geschultem 
Personal, das im Umgang mit den 
Patienten und Patientinnen deren 
individuelle Bedürfnisse in den Mit
telpunkt stellt, findet regelmäßig ein 
breites Therapie und Beschäfti
gungsangebot statt. So wird neben 
dem Erhalt funktioneller Fähigkeiten 
auch dem Bedürfnis nach einer kla
ren Tagesstrukturierung Rechnung 
getragen. Unterstützt wird dies 
durch die wohnliche Atmosphäre 
der Station. 

Neu eröffnet wurde im Jahr 2006 
ein Bereich für Patienten mit Sturz
und Frakturproblematik, das MMMMoooobbbbiiiiZZZZ 
(MMMMoooobbbbiiiilitätsZZZZentrum) sowie ein 
Schwerpunkt für palliativmedizini
sche Geriatrie. Das MobiZ steht für 
Wiederherstellung sicherer Mobilität 
und Vermeidung zukünftiger Stürze 
und Frakturen. 
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HHHHAUSAUSAUSAUS UNDUNDUNDUND NNNNERVENÄRZTEERVENÄRZTEERVENÄRZTEERVENÄRZTE

Ärzte und Ärztinnen sind neben der
Diagnosestellung und medizini
schen Behandlung auch für die Be
ratung in medizinischen Fragen zu
ständig.

Der Hausarzt/die Hausärztin neh
men hier eine wichtige Rolle ein.
Patienten und Patientinnen oder de
ren Angehörige wenden sich zu
meist zuerst an den ihnen vertrau
ten Hausarzt, an die ihnen vertraute
Hausärztin, wenn Symptome wie
zunehmende Vergesslichkeit oder
gehäuftes Verkennen der Realität
auftreten. Aus der oft langjährigen
Kenntnis der Patienten/innen kann
der Hausarzt/die Hausärztin rascher
erkennen, wie die geschilderten
Symptome zu beurteilen sind.

Zur Abklärung in frühen Krankheits
stadien, zur Sicherung der Diag
nose und Differenzialdiagnose sollte
ein Facharzt/eine Fachärztin für
Neurologie und Psychiatrie (Ner
venarzt/ärztin) eingeschaltet wer
den.

Neben der Diagnosestellung sowie
der Einleitung einer entsprechenden
Therapie sind die Haus und Ner
venärzte/innen – ähnlich wie die
Mitarbeiter/innen der Pflegedienste
auch – Ansprechpartner, wenn es
um Fragen des Umgangs mit
schwierigen Verhaltensweisen De
menzkranker oder auch um die
Verordnung von Hilfsmitteln geht.

Gerade bei Demenzkranken müs
sen bei jeder medizinischen und

pflegerischen Maßnahme immer
auch Chancen und Risiken hinsicht
lich der Auswirkungen auf das Ver
halten bzw. das psychische Wohl
befinden der Demenzkranken ab
gewogen werden, wofür das Ge
spräch zwischen Arzt/Ärztin und
Angehörigen eine wichtige Voraus
setzung ist.

In der Begleitung der Erkrankten
und ihrer Angehörigen durch den
Krankheitsprozess bleibt der Arzt/
die Ärztin Ansprechpartner/in für
die unterschiedlichen medizinischen
Fragestellungen und Probleme, die
sich aus der jeweiligen Krankheits
phase ergeben. Manche (Nerven)
Ärzte/innen verfügen über Zu
satzqualifikationen in psychothera
peutischer Medizin/Psychotherapie.
Sie sind somit besonders speziali
siert auf seelisch belastende As
pekte der Krankheit für Betroffene
und Angehörige und deren Bewälti
gung.

Der Hausarzt/die Hausärztin hat
auch eine Lotsen bzw. Mittlerfunk
tion in der Zusammenarbeit mit den
niedergelassenen Fachärzten/in
nen und Kliniken.

Sofern eine durch einen/eine Haus
oder Facharzt/ärztin verordnete
medizinische oder pflegerische
Maßnahme (z.B. Behandlungspfle
ge) von der Krankenkasse abge
lehnt wird, kann es sinnvoll sein,
das Rechtsmittel des Widerspruchs
einzulegen und sich wegen der

         

   

                            
          

       
     
         

     
         

       
           

     
       
       

          
       
           

   
           
   

   
         

     
       
     

         
       

       
   

       
     

     
 

       
  

     
         

       
     

       
   

   
    

     
     
     

     
     

     
   

       
       

   
         
     

   

       
         
       

          
   

     

                   
                            

 

              

  

                     

           
   

         
       
  

     
           

       
       
         

           
       
     

       
         
       

       
       
        

       
       

       
       

     
   

 

       
       

         
         
     

         
         

   
         

       

     
         

     
       

         
       
     
       

       
     

   

         
         

       
       
     

       
       
       

     
   

   
       
       
         

       
 

       
       

           
 

     

         
     

     
   

       
           
       

          

 
 

    
    

    
   

     
   
     

    
      

   
    
    

    
    

      
  

      
  

  
     

   
    

   
     

   
    

  
    

   
  

 
   
 

   
     

    
   

    
  

  
  

   
   

   
   

   

   
  

    
    

  
     

   
  

    
   
    

     
  

   

     
    

 

 

 
 

    
    

    
   

     
   
     

    
      

   
    
    

    
    

      
  

      
  

  
     

   
    

   
     

   
    

  
    

   
  

 
   
 

   
     

    
   

    
  

  
  

   
   

   
   

   

   
  

    
    

  
     

   
  

    
   
    

     
  

   

     
    

 

 

6666.... BBBBeeeehhhhaaaannnnddddlllluuuunnnngggg 

ZZZZiiiieeeellll ddddeeeessss SSSScccchhhhwwwweeeerrrrppppuuuunnnnkkkktttteeeessss ffffüüüürrrr PPPPaaaalllllllliiiiaaaa
ttttiiiivvvvmmmmeeeeddddiiiizzzziiiinnnniiiisssscccchhhheeee GGGGeeeerrrriiiiaaaattttrrrriiiieeee ist, älteren 
Menschen mit weit fortgeschrittenen 
Leiden und begrenzter Lebenser
wartung ein möglichst hohes Maß 
an Lebensqualität und Selbständig
keit zu ermöglichen. Betroffene und 
Angehörige finden in dieser schwie
rigen Situation Hilfe, indem sie in ih
rer Auseinandersetzung mit Krank
heit, seelischem Leiden und nahen
dem Tod begleitet werden. 

Voraussetzung für eine Aufnahme 
in das BethanienKrankenhaus ist 
die Einweisung z. B. über den 
Hausarzt/die Hausärztin. Dieser/die
se bespricht die Aufnahme mit dem/ 
der diensthabenden Oberarzt/Obe
rärztin des BethanienKrankenhau
ses (Tel. 06221 3191222), eine 
Anmeldung zur geriatrischen Reha
bilitation kann über das Chefarzt
sekretariat erfolgen (06221 319
1501, Birgit Kühling) Im Rahmen 
des voll oder teilstationären Auf
enthaltes werden je nach Problem
stellung Physiotherapie, Ergothera
pie und Logopädie durchgeführt. 
Weitere Therapieangebote sind: 
Kraft und BalanceTraining, Fuß
Trainingsgruppe, DiabetikerSchu
lung, Musik, Kunst und Werkthe
rapie. 

Welche Behandlungsangebote für 
den Patienten/die Patientin in Frage 
kommen, wird in regelmäßigen Be
sprechungen des geriatrischen 
Teams, bestehend aus Arzt/Ärztin, 
Pflegekraft, Therapeuten/innen, 
Sozialarbeiter/in, Psychologe/in, 
Seelsorger/in besprochen. 

Bei einer InkontinenzProblematik 
steht die Kontinenzberatungsstelle 
des BethanienKrankenhauses den 
Betroffenen und Angehörigen bera
tend zur Seite. 

Die Sozialarbeiterinnen des Betha
nienKrankenhauses beraten Pati
enten und Angehörige bei persönli
chen und sozialen Problemen, Re
haMaßnahmen, sozialrechtlichen 
Fragen und der Planung einer am
bulanten, teilstationären oder stati
onären Nachsorge. 

Weiterhin besteht die Möglichkeit 
einer KKKKuuuurrrrzzzzzzzzeeeeiiiittttppppfffflllleeeeggggeeee im 
Maria von Graimberg Haus 
Tel. 06221 36440 und im 
Bethanien Lindenhof 
Tel. 06221 33900 

(Siehe auch: 2222.... FFFFiiiinnnnaaaannnnzzzziiiieeeerrrruuuunnnngggg und 
5555.... UUUUnnnntttteeeerrrrssssttttüüüüttttzzzzuuuunnnngggg iiiimmmm hhhhääääuuuusssslllliiiicccchhhheeeennnn BBBBeeee
rrrreeeeiiiicccchhhh) 
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medizinische Versorgung, Betreu
ung und Behandlung betreffen.

PflegeberatungPflegeberatungPflegeberatungPflegeberatung

Seit dem 1.01.2009 ist es Pflicht
aufgabe der Pflegekassen, die Ver
sicherten, ihre Angehörigen und
Lebenspartner/innen in allen mit
der Pflegebedürftigkeit zusammen
hängenden Fragen, insbesondere
über die Leistungen der Pflegekas
sen sowie über die Leistungen und
Hilfen anderer Träger zu beraten.
Dazu gehört auch eine Beratung
darüber, welche Pflegeleistungen
für den Pflegebedürftigen in seiner

persönlichen Situation in Betracht
kommen, sowie die Unterstützung
bei der Suche nach passenden
Hilfsangeboten. Die Pflegeberater
und Pflegeberaterinnen informieren
zur Begutachtung durch den Medi
zinischen Dienst der Krankenversi
cherung (MDK) und über Entlas
tungsmöglichkeiten für pflegende
Angehörige. Bei Bedarf kommen sie
zur Beratung nach Hause.
(Näheres zu den Leistungen der
Pflegeversicherung siehe:
2.2.2.2. FinanFinanFinanFinanzierungzierungzierungzierung)

KrankenKrankenKrankenKrankenkassen /kassen /kassen /kassen / Pflegekassen der Region (eine AuswahlPflegekassen der Region (eine AuswahlPflegekassen der Region (eine AuswahlPflegekassen der Region (eine Auswahl))))

AOKAOKAOKAOK
KurfürstenAnlage 59, 69115 HD
www.aok.de/badenwuerttemberg.de

Tel.: 06221 5290
Fax: 06221 5295699
EMail: kc.hdmitte@bw.aok.de

BEKBEKBEKBEK
KurfürstenAnlage 34 – 36, 69115 HD
www.barmer.de

Tel.: 018500316200
Fax: 018500316249
EMail: heidelberg@barmer.de

DAKDAKDAKDAK
Adenauerplatz 6, 69115 HD
www.dak.de

Tel.: 06221 5213
Fax: 06221 521419
EMail: service131200@dak.de

GEKGEKGEKGEK
KurfürstenAnlage 3, 69115 HD
www.gek.de

Tel.: 06221 138530
Fax: 06221 1385333
EMail: heidelberg@gek.de

IKKIKKIKKIKK
Römerstr. 5, 69115 HD
www.ikkbwhe.de

Tel.: 06221 53000
Fax: 06221 530088
EMail: ikkhd@ikkbwhe.de

KKHKKHKKHKKH
FriedrichEbertPlatz 4, 69117 HD
www.kkhallianz.de

Tel.: 06221 27040
Fax: 06221 27082
EMail: serviceteam.heidelberg@kkh.de

TKKTKKTKKTKK
FriedrichEbertAnlage 1, 69117 HD
www.tkonline.de

Tel.: 06221 534100
Fax: 06221 534167
EMail: service@tkonline.de

Weitere Kranken und Pflegekassen sind in den Gelben Seiten zu finden.

              

  

   
        

  

         
       
       

       
   

     
       
           
         
         

     
         

       
       

         
     

     
       

     
       

     
         

       
         

    
   

                                              

     
       

    

     
     

   

    
           

    

   
   

   

 
       

 

     
     

   

 
       

 

     
     

   

 
       

    

     
     

   

 
       

    

     
     

 

        
       

    

     
     

   

                     

         

   

             

         
       

         
       

       
         

         
     
    

       
       

   
       

       
       
       

       
   
         
       

         
         

  

       
       

           
     

       
         
     
         

       
             

        
  

       
       
     
         

         
   

   

        
        

 
   

   
     

 
 

 

    

       
         

           
       

     
       

      

             
         

     
           

   
         

     
     

         
           

       
 

 
 

  

     
    

     
    

    
     

     
   

  

    
    

  
  

    
    
    

    
  

     
    

     
     

 

    
    

      
   

 

    
     

   
     

    
       

   
 

    
    

   
     

    
  

  

 
    

 
  

  
   

 
 

 

    
     

      
    

   
    

   

       
     

   
      

  
     

   
   

     
      

   
 

 

7777.... WWWWoooohhhhnnnneeeennnn 

BBBBEEEETTTTRRRREEEEUUUUTTTTEEEESSSS WWWWOOOOHHHHNNNNEEEENNNN 

Das „Betreute Wohnen“ in einer 
Wohnanlage oder angegliedert an 
ein Pflegeheim kann für demenziell 
erkrankte Menschen nur mit Ein
schränkungen in Betracht gezogen 
werden. Beim Einzug in eine Be
treute Wohnanlage wird in der Re
gel eine selbständige Haushaltsfüh
rung vorausgesetzt. 

Die Verbindung von normalem 
Wohnen und den Serviceleistungen 
wie Hausmeisterdienste, Hausnot
ruf, Betreuungs und Pflegeleis
tungen können Sicherheit bieten 
und die Angehörigen entlasten, a
ber sobald die Eigenständigkeit hin
sichtlich zeitlicher und örtlicher Ori
entierung zunehmend einge
schränkt ist, eignet sich diese 
Wohnform für demenziell Erkrankte 
nur dann, wenn eine nahe Be
zugsperson mit in die Wohnung 
einzieht. 

Ein Umzug eines schon demenz
kranken allein stehenden Menschen 
in das Betreute Wohnen ist nicht 
empfehlenswert. Bei Fortschreiten 

PPPPFFFFLLLLEEEEGGGGEEEEHHHHEEEEIIIIMMMMEEEE 

der Erkrankung wird voraussichtlich 
ein weiterer Umzug erforderlich und 
diese Veränderung würde unwei
gerlich zu neuen Irritationen führen. 

Das derzeitige Konzept des Betreu
ten Wohnens kann in der Regel die 
erforderliche Betreuung nnnniiiicccchhhhtttt ge
währleisten. 

Die Pflegeheime haben sich inzwi
schen auf die individuellen Bedürf
nisse demenziell erkrankter Men
schen eingestellt. Sie bieten zum 
Teil ein besonderes Wohn und 
Betreuungsprogramm an. 

Mehr Informationen: 

WWWWoooohhhhnnnnbbbbeeeerrrraaaattttuuuunnnngggg 
Amt für Baurecht und 
Denkmalschutz 
Kornmarkt 1 
69117 Heidelberg 
Tel.: 06221 5825300 
EMail: wohnbera
tung@heidelberg.de 
www.heidelberg.de/senioren 

Manche Menschen ängstigt der 
Gedanke in ein Pflegeheim zu zie
hen, u.a. weil sie die gewohnte Um
gebung verlassen, die eigene 
Haushaltsführung aufgeben und 
sich an eine vorgegebene Tages
struktur anpassen müssen. 

Dennoch ist der Umzug in ein Heim 
oftmals die einzige und beste Lö

sung. Insbesondere bei Fortschrei
ten der Erkrankung, wenn z.B. die 
Gedächtnisstörungen immer auffäl
liger werden, der Einsatz der Ange
hörigen und ambulanter Pflege
dienste den Versorgungsbedarf 
nicht mehr abdecken können und/ 
oder der Verbleib in der Wohnung 
mit Selbst oder Fremdgefährdung 
einhergeht. 
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SeniorenzentrenSeniorenzentrenSeniorenzentrenSeniorenzentren gibt es in 10 Stadtteilen:

Seniorenzentrum AltstadtSeniorenzentrum AltstadtSeniorenzentrum AltstadtSeniorenzentrum Altstadt
Marstallstr. 13
69117 HD

Tel.: 06221 181918
Fax: 06221 600804
EMail: szaltstadt@dwhd.de

Seniorenzentrum BergheimSeniorenzentrum BergheimSeniorenzentrum BergheimSeniorenzentrum Bergheim
Kirchstr. 16
69115 HD

Tel.: 06221 182428
Fax: 06221 65688
EMail: szbergheim@tonline.de

SeniorenzentrumSeniorenzentrumSeniorenzentrumSeniorenzentrum
HandschuhsheimHandschuhsheimHandschuhsheimHandschuhsheim
Obere Kirchgasse 5
69121 HD

Tel.: 06221 401155 oder 4379782
Fax: 06221 4379780
EMail:
j.reichenbach@drkrnheidelberg.de

Seniorenzentrum KirchheSeniorenzentrum KirchheSeniorenzentrum KirchheSeniorenzentrum Kirchheimimimim
Odenwaldstr. 4
69124 HD

Tel.: 06221 720022
Fax: 06221 784408
EMail: szkirchheim@psdggmbh.de

Seniorenzentrum NeuenheimSeniorenzentrum NeuenheimSeniorenzentrum NeuenheimSeniorenzentrum Neuenheim
Uferstr. 12
69121 HD

Tel.: 06221 437700
Fax: 06221 437131
EMail: szneuenheim@psdggmbh.de

Seniorenzentrum PfaffengrundSeniorenzentrum PfaffengrundSeniorenzentrum PfaffengrundSeniorenzentrum Pfaffengrund
Storchenweg 2
69123 HD

Tel.: 06221 700555
Fax: 06221 707065
EMail: szpfaffengrund@dwhd.de

Seniorenzentrum RohrbachSeniorenzentrum RohrbachSeniorenzentrum RohrbachSeniorenzentrum Rohrbach
BadenBadener Str. 11
69126 HD

Tel.: 06221 334540
Fax: 06221 334541
EMail: szrohrbach@dwhd.de

Seniorenzentrum WeststadtSeniorenzentrum WeststadtSeniorenzentrum WeststadtSeniorenzentrum Weststadt
Dantestr. 7
69115 HD

Tel.: 06221 5838360
Fax: 06221 5838990
EMail: szweststadt@heidelberg.de

Seniorenzentrum WieblingenSeniorenzentrum WieblingenSeniorenzentrum WieblingenSeniorenzentrum Wieblingen
Mannheimer Str. 267
69123 HD

Tel.: 06221 830421
Fax: 06221 834984
EMail: szwieblingen@awoheidelberg.de

Seniorenzentrum ZiegelhausenSeniorenzentrum ZiegelhausenSeniorenzentrum ZiegelhausenSeniorenzentrum Ziegelhausen
Brahmsstr. 6
69118 HD

Tel.: 06221 804427
Fax: 06221 892315
EMail:
sz.ziegelhausen@caritasheidelberg.de

KKKKRANKENRANKENRANKENRANKEN UNDUNDUNDUND PPPPFLEGEKASSENFLEGEKASSENFLEGEKASSENFLEGEKASSEN

Die Kranken und Pflegekassen ha
ben vom Gesetzgeber einen sehr
umfassenden Beratungs und In

formationsauftrag übertragen be
kommen. Sie sind Ansprechpartner
für alle anstehenden Fragen, die die

         

   

       
         

       
     

         
     

       
       
       
       
       

 
 

     
         

       
     

             
         

       
         

       
         
 

       
     

           
     

   
        

       
     

           
       

         
       

   
         

     
       

       
  

       
             

       
       
     
 

         
         

      

         
     

   

       

    

       
       
       

              

              

             
        

           
        

            
           
       

           
        

             
       

         
   
         

 

         

  

           

                
   

   

     
     

   

       
   

   

     
     

   

        
        

     
   

         
     

  
 

         
   

    

     
     

   

         
   
    

     
      

   

         
   

   

     
     

   

         
     

   

     
     

   

         
   

   

     
     

    

         
     

   

     
     

   

         
   

    

     
     

  
 

                 

       
         

     

   
       

           

 
 

    
     

    
   

     
   

    
    
    

    
    

 
 

   
     

    
   

       
     

    
     

    
     
 

    
   

      
   

  
    

    
   

      
    

     
    

  
     

   
    

    
 

    
       

    
    

   
 

     
     

   

     
   

 

   

 

    
    

    

     

     

    
 
   
 

      
    

      
      

    
      

    

       
    

     
  

     

 

 
 

    
     

    
   

     
   

    
    
    

    
    

 
 

   
     

    
   

       
     

    
     

    
     
 

    
   

      
   

  
    

    
   

      
    

     
    

  
     

   
    

    
 

    
       

    
    

   
 

     
     

   

     
   

 

   

 

    
    

    

     

     

    
 
   
 

      
    

      
      

    
      

    

       
    

     
  

     

 

7777.... WWWWoooohhhhnnnneeeennnn 

Die Pflegeheime setzen sich zu
nehmend mit dem Thema Demenz 
auseinander und passen ihre thera
peutischen und pflegerischen Kon
zepte dem Bedarf an. Spezielle 
Betreuungsangebote und die plane
rische Ausrichtung in Wohngruppen 
für Menschen mit einer demenziel
len Erkrankung gehören genauso 
dazu wie die fachliche Weiterbil
dung des Pflegepersonals zur ge
rontopsychiatrischen Pflegefach
kraft. 

Die Pflege demenzkranker Bewoh
ner und Bewohnerinnen stellt für al
le Berufsgruppen in den Pflegeein
richtungen eine große Herausforde
rung dar. Oft bedarf es auch der Hil
fe der Angehörigen, um gewisse Si
tuationen zu meistern. Da biografi
sche Informationen hilfreich sind, ist 
der Austausch zwischen den Ange
hörigen und dem Personal sehr 
wichtig. 

Das Versorgungsangebot der Stadt 
Heidelberg mit Pflegeheimplätzen 
ist gut und entspricht nun, nach Ab
schluss geplanter Baumaßnahmen, 
weitgehend der Pflegebedarfspla
nung der Stadt Heidelberg. 

Alle Pflegeheime in Heidelberg 
nehmen demenziell erkrankte Per
sonen auf. Im Einzelfall kann es 
vorkommen, dass eine Aufnahme 
z.B. wegen massiver Unruhe oder 
Weglauftendenzen nicht möglich ist. 

Über besondere Betreuungsange
bote oder über spezielle räumliche/ 
bauliche Voraussetzungen der ein
zelnen Pflegeheime sollten sich An

gehörige unmittelbar vor Ort infor
mieren. 

Voraussetzung für eine Aufnahme 
in ein Pflegeheim ist in der Regel 
eine Eingruppierung in eine Pflege
stufe durch den Medizinischen 
Dienst der Krankenversicherung 
(MDK). 

Der zu entrichtende Tagessatz an 
das Pflegeheim differiert je nach 
Pflegestufe und Einrichtung. 

Das Heimentgelt setzt sich aus fol
genden Posten zusammen: 

→→		 Pflegeleistung 

→→		 Unterkunft und Verpflegung 

→→		 Investitionskosten 

Die zuständige Pflegekasse zahlt 
bei Eingruppierung in eine Pflege
stufe einen monatlichen Zuschuss: 

→→		 Pflegestufe I: € 1.023, – 

→→		 Pflegestufe II: € 1.279, – 

→→		 Pflegestufe III: € 1.470, –
 
(in Härtefällen € 1.750)
 

In der Pflegestufe III ist zum 
01.01.2010 eine Erhöhung auf 
€ 1.510 und zum 01.01.2012 auf 
€ 1.550 vorgesehen. Der Betrag für 
die Härtefallregelung wird zu den
selben Zeitpunkten auf € 1.825 bzw. 
auf € 1.918 aufgestockt. 

Es empfiehlt sich auf jeden Fall, alle 
finanziellen Belange und Fragen 
frühzeitig zu klären. Hierüber und 
über entsprechende Kontaktadres
sen beraten auch die Pflegeheime. 
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ZuständigkeitZuständigkeitZuständigkeitZuständigkeit TTTTel.: (06221)el.: (06221)el.: (06221)el.: (06221) EEEEMailMailMailMail

Ralf Reuner Rohrbach/Weststadt 5838640 ralf.reuner@
heidelberg.de

Lutz Lübcke
Stockdreher

Schwerpunktaufgabe
„Betreuungen“

5838650 lutz.luebcke
stockdreher@
heidelberg.de

Sprechzeiten:
Mo, Di, Do, Fr 8.30 – 12.00 Uhr
Mi 10.00 – 12.00 Uhr
Mo, Di, Mi, Do 14.00 – 15.30 Uhr

Da nicht immer alle Mitarbeiter und
Mitarbeiterinnen zu den angege
benen Zeiten erreichbar sind, emp
fiehlt sich eine telefonische Termin
vereinbarung.

HHHHEIDELBERGEREIDELBERGEREIDELBERGEREIDELBERGER SSSSENIORENZENTRENENIORENZENTRENENIORENZENTRENENIORENZENTREN

Seniorenzentren sind zentrale Ein
richtungen im Stadtteil und informie
ren über alle Hilfsangebote, die es
gibt. Dort können auch verschie
dene Serviceleistungen wie der täg
liche stationäre Mittagstisch in An
spruch genommen werden. Ihr viel
fältiges Programm orientiert sich an
den Wünschen und Bedürfnissen
der Besucher und Besucherinnen.
Ein wichtiges Ziel ist Menschen zu
sammenzubringen und Kontakt
möglichkeiten zu schaffen.

Seniorenzentren arbeiten mit allen
Einrichtungen zusammen, die An
gebote für Ältere bereithalten. Sie
initiieren die unterschiedlichsten Ak
tivitäten und schaffen Netzwerke
nachbarschaftlicher Hilfen, die es
mit ermöglichen, dass Menschen so
lange wie möglich in ihrer gewohn
ten Umgebung verbleiben können.

Ohne den Einsatz von ehrenamtli
chen Mitarbeiterinnen und Mitarbei
tern könnten die Seniorenzentren
nicht bestehen. Sich hier einzubrin

gen, Erfahrungen und Wissen an In
teressierte weiter zu vermitteln,
aktiv zu bleiben, zu helfen und Res
sourcen zu erhalten, hilft, neue
Lebensperspektiven zu eröffnen,
gebraucht zu werden und Gemein
schaft zu leben.

Ein Teil des angebotenen Pro
gramms wie z.B. Bewegung für
Ältere oder Gedächtnistraining dient
der Erhaltung von Fähigkeiten, die
im Alltag benötigt werden.

Menschen mit einer fortschreiten
den Demenz können in der Regel
kaum in die bestehenden Angebote
integriert werden.
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Gegebenenfalls ist eine Antragsstel
lung auf Sozialhilfeleistungen nötig 

ZZZZuuuussssttttäääännnnddddiiiiggggeeeessss AAAAmmmmtttt:::: 
Amt für Soziales und Senioren 
Sachgebiet Hilfe zur Pflege 
Fischmarkt 2 
69117 Heidelberg 

Detlef Bittler 
Tel.: 06221 5837450 
EMail: detlef.bittler@heidelberg.de 
Sabine Becker 
Tel.: 06221 5837320 
EMail: 
sabine.becker@heidelberg.de 

PPPPfffflllleeeeggggeeeehhhheeeeiiiimmmmeeee iiiinnnn HHHHeeeeiiiiddddeeeellllbbbbeeeerrrrgggg TTTTrrrrääääggggeeeerrrr 

SSSSeeeennnniiiioooorrrreeeennnnzzzzeeeennnnttttrrrruuuummmm BBBBeeeetttthhhhaaaannnniiiieeeennnnLLLLiiiinnnnddddeeeennnnhhhhooooffff 
FranzKruckenbergStr. 2 
69126 HeidelbergRohrbach 
Tel.: 06221 33900 
Fax: 06221 3390105 
EMail: lindenhof@ 
bethanienheidelberg.de 
www.bethanienheidelberg.de/ 

BethanienLindenhof gGmbH 
Rohrbacher Str. 149 
69126 Heidelberg 

CCCCaaaarrrriiiittttaaaassssAAAAlllltttteeeennnnppppfffflllleeeeggggeeeehhhheeeeiiiimmmm SSSStttt.... MMMMiiiicccchhhhaaaaeeeellll Caritasverband Heidelberg 
Steubenstr. 56 – 58 e.V. 
69121 HeidelbergHandschuhsheim Turnerstr. 38 
Tel.: 06221 4543, Fax: 06221 454555 69126 Heidelberg 
EMail: info@stmichaelhd.de 
www.stmichaelhd.de 

AAAAlllltttteeeennnnppppfffflllleeeeggggeeeehhhheeeeiiiimmmm HHHHaaaauuuussss PPPPhhhhiiiilllliiiippppppppuuuussss 
Zeppelinstr. 9 
69121 HeidelbergHandschuhsheim 
Tel.: 06221 4177, Fax: 06221 417654 
EMail: philippus@stadtmissionhd.de 
www.stadtmissionheidelberg.de/ 

Altenhilfe der Evang. Stadt
mission Heidelberg gGmbH 
Zeppelinstraße 11 – 33 
69121 Heidelberg 

LLLLoooouuuuiiiisssseeeeEEEEbbbbeeeerrrrttttHHHHaaaauuuussss AAAAWWWWOOOO SSSSeeeennnniiiioooorrrreeeennnnzzzzeeeennnnttttrrrruuuummmm 
Buchwaldweg 15 – 19 
69126 HeidelbergBoxberg 
Tel.: 06221 893700 
Fax: 06221 89370871 
EMail: SZHeidelberg@awobaden.de 
www.awobaden.de/senioren/index.htm 

Arbeiterwohlfahrt 
Bezirksverband e.V. 
Hohenzollern Str. 22 
76135 Karlsruhe 
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SSSSOZIALEOZIALEOZIALEOZIALE DDDDIENSTE DERIENSTE DERIENSTE DERIENSTE DER SSSSTADTTADTTADTTADT HHHHEIDELBERGEIDELBERGEIDELBERGEIDELBERG

Die Sozialen Dienste der Stadt Hei
delberg sind ebenfalls beim Amt für
Soziales und Senioren angesiedelt.
Die Diensträume befinden sich in
der Altstadt, im Fischmarkt 2. Sie
beraten alle Menschen ab 18 Jah
ren, die ein soziales Anliegen ha
ben, sich in einer persönlichen Not
lage befinden oder Unterstützung in
einer schwierigen Situation suchen.
Die Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen
sind bemüht, mit den Betroffenen
und deren Angehörigen Lösungs
strategien zu entwickeln, die einer
seits tragfähig sind und sich ande
rerseits an der individuellen Le
benssituation der Betroffenen orien
tieren. Wann immer möglich werden
die Angehörigen sowie eigene
Netzwerke einbezogen.

Die Sozialen Dienste

→→ orientieren sich an den
Wünschen der Betroffenen

→→ arbeiten stadtteilbezogen und
gemeinwesenorientiert

→→ nutzen und fördern die vorhan
denen Hilfsangebote

→→ helfen bei der Klärung von
Finanzierungsfragen

→→ sehen sich als Moderatoren,
Koordinatoren und Mentoren

→→ schaffen Brücken zwischen den
Heidelberger Bürgerinnen und
Bürgern und den öffentlichen
Stellen

→→ fördern das bürgerschaftliche
Engagement

Die Beratung durch die IAVStelle
und die Sozialen Dienste ist kosten
frei und kann telefonisch, in einem
persönlichen Gespräch im Amt oder
bei den betroffenen Menschen zu
Hause stattfinden.

Ansprechpartnerinnen und AnsprechpartnerAnsprechpartnerinnen und AnsprechpartnerAnsprechpartnerinnen und AnsprechpartnerAnsprechpartnerinnen und Ansprechpartner

ZuständigkeitZuständigkeitZuständigkeitZuständigkeit TTTTel.: (06221)el.: (06221)el.: (06221)el.: (06221) EEEEMailMailMailMail

Birgit
Rittinghaus

Leitung 5838630 birgit.rittinghaus@
heidelberg.de

Bettina Boes Emmertsgrund/Südstadt 5838910 bettina.boes@
heidelberg.de

Heike
Brückmann

Bergheim, Handschuhs
heim, Neuenheim

5838350 heike.brueckmann@
heidelberg.de

Elke Ehlert Kirchheim 5838100 elke.ehlert@
heidelberg.de

Margit Fauss
Weber

Altstadt/Schlierbach/
Ziegelhausen

5838600 margit.fauss
weber@heidelberg.de

Gabriele
Kurcan

Boxberg/Pfaffengrund/
Wieblingen

5837600 gabriele.kurcan@
heidelberg.de
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PPPPfffflllleeeeggggeeeehhhheeeeiiiimmmmeeee iiiinnnn HHHHeeeeiiiiddddeeeellllbbbbeeeerrrrgggg TTTTrrrrääääggggeeeerrrr 

MMMMaaaarrrriiiiaaaavvvvoooonnnnGGGGrrrraaaaiiiimmmmbbbbeeeerrrrgggg HHHHaaaauuuussss 
MaxJosefStr. 60 
(wegen Neubau bis voraussichtlich Sep
tember 2010: Brechtelstraße 9) 
69126 HeidelbergRohrbach 
Tel.: 06221 36440 
Fax: 06221 364425 
EMail: info@bethanienheidelberg.de 
www.bethanienheidelberg.de/ 

BethanienKrankenhaus 
–––– Geriatrisches Zentrum –––– 
Rohrbacher Str. 149 
69126 Heidelberg 

MMMMaaaatttthhhhiiiillllddddeeeeVVVVooooggggttttHHHHaaaauuuussss 
Schwarzwaldstr. 22 
69124 HeidelbergKirchheim 
Tel.: 06221 78750 
Fax: 06221 787511 
EMail: info@psdggmbh.de 
www.mathildevogthaus.de/mvh/lage.htm 

Paritätische 
Sozialdienste gGmbH 
Schwarzwaldstraße 22 
69124 Heidelberg 

PPPPfffflllleeeeggggeeeehhhheeeeiiiimmmmaaaatttt SSSStttt.... HHHHeeeeddddwwwwiiiigggg 
Mönchhofstr. 28 
69120 HeidelbergNeuenheim 
Tel.: 06221 4170 
Fax: 06221 417100 
EMail: info@pflegeheimat.de 
www.pflegeheimat.de/ 

Kongregation der Barmherzi
gen Schwestern vom 
hl. Vinzenz von Paul 
Kalterer Straße 3 
64646 Heppenheim 

SSSSeeeennnniiiioooorrrreeeennnnhhhheeeeiiiimmmm LLLLiiiinnnnddddeeeennnnwwwweeeegggg 
Lindenweg 11 
69126 HeidelbergRohrbach 
Tel.: 06221 4333855 oder 21 
Fax: 06221 4333840 

Alten und Pflegeheim 
Lindenweg 
Betriebsgesellschaft mbH 
Rohrbacher Str. 149 
69126 Heidelberg 

AAAAlllltttteeeennnnppppfffflllleeeeggggeeeehhhheeeeiiiimmmmeeee SSSStttt.... AAAAnnnnnnnnaaaa uuuunnnndddd 
WWWWiiiillllhhhheeeellllmmmmFFFFrrrroooommmmmmmmeeeellllHHHHaaaauuuussss 
Plöck 6 und Plöck 45 
69117 HeidelbergAltstadt 
Tel.: 06221 1496 
Fax: 06221 149777 
EMail: 
st.annafrommel@stadtmissionhd.de 
www.stadtmissionheidelberg.de/ 

Altenhilfe der Evang. Stadt
mission Heidelberg gGmbH 
Zeppelinstraße 11 – 33 
69121 Heidelberg 
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Eine Demenzerkrankung verändert
nicht nur das Leben von Betroffe
nen, sondern auch das der Ange
hörigen.

Die hier aufgeführten Informations

und Beratungsstellen sind bei der
Bewältigung der vielfältigen Fragen
und Probleme, die eine solche Er
krankung mit sich bringt, behilflich.

IIIINFORMATIONSNFORMATIONSNFORMATIONSNFORMATIONS,,,, AAAANLAUFNLAUFNLAUFNLAUF UNDUNDUNDUND VVVVERMITTLUNGSSTELLEERMITTLUNGSSTELLEERMITTLUNGSSTELLEERMITTLUNGSSTELLE (IAV(IAV(IAV(IAVSSSSTELLETELLETELLETELLE))))
DERDERDERDER SSSSTADTTADTTADTTADT HHHHEIDEIDEIDEIDELBERGELBERGELBERGELBERG

Die zentrale IAVStelle für Heidel
berg ist dem Amt für Soziales und
Senioren zugeordnet und befindet
sich in der Dantestraße 7. Dort ist
auch das Seniorenzentrum West
stadt untergebracht.

Die Arbeit der IAVStelle hat sich in
den letzten Jahren sehr etabliert.
Sie ist Ansprechpartnerin für Men
schen im Erwachsenenalter, die ge
sundheitlich eingeschränkt und/oder
pflegebedürftig sind. Außer für die
Betroffenen und deren Angehörige
ist sie ferner Anlaufstelle für Dienste
und Einrichtungen, Ärztinnen und

Ärzte, andere Beratungsstellen,
KrankenhausSozialdienste, Pflege
und Krankenkassen und andere
mehr.

Die IAVStelle informiert umfassend
über öffentliche Hilfen, ambulante
sowie teil und vollstationäre Hilfs
angebote. Die Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter unterstützen bei der
Auswahl eines geeigneten Ange
bots und helfen bei der Klärung von
Finanzierungsfragen. Auf Wunsch
erfolgt auch die Vermittlung eines
konkreten Hilfsangebotes.

Ansprechpartnerinnen und Ansprechpartner:Ansprechpartnerinnen und Ansprechpartner:Ansprechpartnerinnen und Ansprechpartner:Ansprechpartnerinnen und Ansprechpartner:

AufgabenbereichAufgabenbereichAufgabenbereichAufgabenbereich TeTeTeTel.: (06221)l.: (06221)l.: (06221)l.: (06221) EEEEMailMailMailMail

Klaus Loch
ner

Versorgung und Pflege 5837390
5849000

klaus.lochner@
heidelberg.de

Christina
Pollich

Kurzzeit, Tages und
Vollstationäre Pflege

5838390 christina.pollich@
heidelberg.de

Anna Ruiz Versorgung und
Pflege, Kurzzeitpflege

5837391 anna.ruiz@
heidelberg.de

Sprechzeiten:
Montag – Donnerstag 8.00 – 12.00 und 14.00 – 15.30 Uhr
Freitag 8.00 – 12.30 Uhr
und nach Vereinbarung
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PPPPfffflllleeeeggggeeeehhhheeeeiiiimmmmeeee iiiinnnn HHHHeeeeiiiiddddeeeellllbbbbeeeerrrrgggg TTTTrrrrääääggggeeeerrrr 

AAAASSSSBBBB –––– SSSSeeeennnniiiioooorrrreeeennnnppppfffflllleeeeggggeeeeeeeeiiiinnnnrrrriiiicccchhhhttttuuuunnnngggg uuuunnnndddd SSSSeeeerrrr
vvvviiiicccceeeewwwwoooohhhhnnnneeeennnn ((((BBBBeeeettttrrrreeeeuuuutttteeeessss WWWWoooohhhhnnnneeeennnn)))) 
„„„„IIIInnnn WWWWiiiieeeebbbblllliiiinnnnggggeeeennnn AAAAlllltttt wwwweeeerrrrddddeeeennnn““““ 
Mannheimer Str. 280 
69123 HeidelbergWieblingen 
Tel.: 06221 736650 oder 2030 
Fax: 06221 736652050 
EMail: info@asbrheinneckar.de 
www.asbrheinneckar.de 

ArbeiterSamariterBund 
Landesverband Baden
Württemberg e.V. 

SSSSttttaaaaddddttttrrrreeeessssiiiiddddeeeennnnzzzz aaaammmm PPPPaaaarrrrkkkk 
Poststr. 11 – 13 
69115 HeidelbergWeststadt 
Tel.: 06221 72620 
Fax: 06221 7262111 
EMail: info.sr@psdggmbh.de 
www.stadtresidenzheidelberg.de 

Paritätische Sozialdienste 
gGmbH Heidelberg 

FFFFrrrraaaaggggeeeennnn bbbbeeeeaaaannnnttttwwwwoooorrrrtttteeeennnn ddddiiiieeee eeeeiiiinnnnzzzzeeeellllnnnneeeennnn HHHHeeeeiiiimmmmeeee ooooddddeeeerrrr ddddiiiieeee IIIIAAAAVVVVSSSStttteeeelllllllleeee:::: 
Amt für Soziales und Senioren 
Abteilung Senioren und Soziale Dienste  IAVStelle 
Dantestr. 7 
69115 Heidelberg 
Klaus Lochner , Tel. 06221 5837390 
EMail: klaus.lochner@heidelberg.de 
Christina Pollich, Tel. 06221 5838390 
EMail: christina.pollich@heidelberg.de 
Anna Ruiz, Tel. 06221 5837391 
EMail: anna.ruiz@heidelberg.de 
Fax: 06221 5838990 
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AAAARRRRBBBBEEEEIIIITTTTSSSSKKKKRRRREEEEIIIISSSS GGGGEEEERRRROOOONNNNTTTTOOOOPPPPSSSSYYYYCCCCHHHHIIIIAAAATTTTRRRRIIIIEEEE HHHHEEEEIIIIDDDDEEEELLLLBBBBEEEERRRRGGGG 

Der Arbeitskreis Gerontopsychiatrie 
gründete sich 1997 im Anschluss an 
eine Seminarreihe zum Thema 
„Versorgungsstrukturen für demenz
kranke Menschen“. Er setzt sich 
aus Mitarbeiterinnen und Mitarbei
tern von ambulanten und stationä
ren Beratungs, Betreuungs und 
Pflegeeinrichtungen und der Geron
topsychiatrie zusammen. Seit 2003 
ist er ein Unterarbeitskreis des Psy
chiatrieArbeitskreises Heidelberg 
und wird vom Amt für Soziales und 
Senioren der Stadt Heidelberg mo
deriert. 

In der alltäglichen Praxis wird immer 
wieder deutlich: 

→→ die Unterstützungs und Versor
gungsstrukturen für Menschen 
mit demenziellen Erkrankungen 
weisen noch beträchtliche Lü
cken auf 

→→ in der Öffentlichkeit herrschen 
Unsicherheit, Ängste und Vorur
teile vor. 

Dies sind einige Bereiche, die letzt
endlich Auslöser für die Bildung des 
Arbeitskreises waren. 

Ziele: 

Die Mitglieder des Arbeitskreises 
möchten 

→→ auf eine Verbesserung der 
Betreuungs und Versorgungs
strukturen – qualitativ wie quanti
tativ – hinwirken, 

→→ einen Beitrag zu mehr Verständ
nis und Akzeptanz gegenüber 
psychisch und demenzkranken 
alten Menschen und deren 
Angehörigen leisten, 

→→ Ansätze und Methoden kennen 
lernen, die Kontakt und Zu
gangsmöglichkeiten zu „verwirr
ten“ älteren Menschen erleich
tern, sowie diese fördern und zu 
ihrer Verbreitung beitragen. Ver
ständnis und Begegnung nimmt 
Angst und Unsicherheit, sie ver
hindert, bzw. mindert Ausgren
zung, Abwertung und Ablehnung, 

→→ einer Stigmatisierung und zu 
schnellen Einordnung älterer 
beeinträchtigter Menschen in die 
Schublade „verwirrt“ entgegen
wirken. 

KKKKOOOONNNNTTTTAAAAKKKKTTTT:::: AAAARRRRBBBBEEEEIIIITTTTSSSSKKKKRRRREEEEIIIISSSS GGGGEEEERRRROOOONNNNTTTTOOOOPPPPSSSSYYYYCCCCHHHHIIIIAAAATTTTRRRRIIIIEEEE HHHHEEEEIIIIDDDDEEEELLLLBBBBEEEERRRRGGGG 

Ralf Reuner 
Amt für Soziales und Senioren der Stadt Heidelberg 
Fischmarkt 2 
69117 Heidelberg 
Tel.: 06221 5838640 
EMail: ralf.reuner@heidelberg.de 
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Diakonisches Werk
Heidelberg

Hilfen im Alter

Evangelische Diakoniestation
Ambulante Pflege
Wir kommen zu Ihnen nach Hause!
RichardWagnerStr. 1
69121 Heidelberg
Tel. 06221/4379299

HILDA – Hilfe für Demenzkranke und ihre Angehörige
Unser Ziel: Ein selbstbestimmtes Leben so lange wie möglich!
KarlLudwigStr. 6
69117 Heidelberg.
Tel. 06221/537551

Ambulante Hospizhilfe
Bis zum Tod das Leben begleiten
KarlLudwigStr. 6
69117 Heidelberg
Tel. 06221/537540

Diakonisches Werk Heidelberg
KarlLudwigStr. 6
69117 Heidelberg
Tel. 06221/53750
Mail: diakonie@dwhd.de
Internet: www.diakonieheidelberg.de

         

    
 

 

 
                 

 
 

   
   

           
   

   
    

 
               

                 
   

    
   

 
   

           
   

   
   

 
 
 

     
   

   
   
   

   

 

  

  

    

   

 

 

  

 

 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

     

                                             
               

 

                                   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

IIIInnnntttteeeerrrrnnnneeeettttaaaaddddrrrreeeesssssssseeeennnn 

AAAAuuuussssffffüüüühhhhrrrrlllliiiicccchhhheeee IIIInnnnffffoooorrrrmmmmaaaattttiiiioooonnnneeeennnn ssssiiiinnnndddd aaaauuuuffff ddddeeeennnn ssssttttääääddddttttiiiisssscccchhhheeeennnn IIIInnnntttteeeerrrrnnnneeeettttsssseeeeiiiitttteeeennnn 
zzzzuuuu ffffiiiinnnnddddeeeennnn:::: 

www.heidelberg.de/senioren 

WWWWeeeeiiiitttteeeerrrreeee IIIInnnntttteeeerrrrnnnneeeettttaaaaddddrrrreeeesssssssseeeennnn zzzzuuuummmm TTTThhhheeeemmmmaaaa ((((eeeeiiiinnnneeee AAAAuuuusssswwwwaaaahhhhllll)))):::: 

www.deutschealzheimer.de 

www.alzheimerinfo.de 

www.alzheimerforum.de 

www.alterninwuerde.de 

www.alzheimerwgs.de 

www.dslalzheimer.de 

www.hirnliga.de 

www.kompetenznetzdemenzen.de 

www.patientenleitlinie.de/Demenz/demenz.html 

www.pflegewiki.de/wiki/Demenz 

www.neuro24.de/alzhei.htm 

www.demenzratgeber.de 

http://pflegenetz.net 

www.bmfsfj.de 

www.aktiondemenz.de 
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�� Altenseelsorge, Evangelische Kirche Heidelberg 

�� BethanienKrankenhaus – Geriatrisches Zentrum 

�� Betreuung und Pflege DAHEIM 

�� Caritasverband Heidelberg, vertreten durch die 
Pflegeheimat St. Hedwig 

�� Diakonisches Werk Heidelberg 

�� Dr. Klaus Brosi, Nervenarzt und Psychotherapeut 

�� Evang. Stadtmission, Pflegeheim Haus Philippus 

�� Frauen pflegen Frauen e.V. 

�� Gerontosychiatrisches Zentrum am PZN Wiesloch 

�� Landratsamt RheinNeckarKreis, Gesundheitsamt 

�� Psychiatrische Universitätsklinik Heidelberg 
Sektion Gerontopsychiatrische Forschung 

�� Sozialstation St. Vitus e.V. 

�� Stadt Heidelberg, Soziale Dienste 

DDDDDDDDEEEEEEEERRRRRRRR RRRRRRRRAAAAAAAATTTTTTTTGGGGGGGGEEEEEEEEBBBBBBBBEEEEEEEERRRRRRRR LLLLLLLLIIIIIIIIEEEEEEEEGGGGGGGGTTTTTTTT AAAAAAAAUUUUUUUUSSSSSSSS::::::::
 

�� Akademie für Ältere 

�� Amt für Soziales und Senioren/IAVStelle 

�� Bürgerämter 

�� Gedächtnisambulanz, Universitätsklinik Heidelberg 

�� Krankenhäuser/Krankenhaussozialdienste 

�� Pflegeheime 

�� Seniorenzentren 
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Liebe Leserinnen, liebe Leser,

ich freue mich, Ihnen die vierte Auflage des Ratgebers Demenz präsentie
ren zu können. Schon allein dieser Umstand belegt, dass es sich hierbei
um ein bewährtes Nachschlagewerk für Betroffene, Angehörige sowie für
professionell Tätige handelt. Das Grundkonzept wurde bewusst nicht ver
ändert. Neben aktualisierten Informationen zu den finanziellen und rechtli
chen Rahmenbedingungen, die im Zusammenhang mit einer Demenzer
krankung eine Rolle spielen, finden Sie eine umfassende Übersicht über die
in Heidelberg bestehenden Hilfs und Unterstützungsangebote.

Die Ausarbeitung lag erneut in den Händen der Mitglieder des Arbeitskrei
ses Gerontopsychiatrie. Deren Fachwissen und jahrelange Praxiserfahrung
bieten die Gewähr für die differenzierte Betrachtung des Themas, die wir
mit der vorliegenden Broschüre bieten können. Allen, die mitgearbeitet ha
ben, danke ich sehr für ihre Mühe und ihren Einsatz. Alle Mitglieder des Ar
beitskreises stehen selbstverständlich jederzeit als Ansprechpartner für
Fragen aber auch für Anregungen und Verbesserungsvorschläge zur Ver
fügung.

Mein Dank gilt auch den Sponsoren, ohne deren finanzielle Beteiligung die
Neuauflage in dieser breit angelegten Form nicht zu realisieren gewesen
wäre.

Die Frage, wie wir jetzt und in Zukunft die Unterstützung von Betroffenen
und deren Angehörigen gestalten, ist eine der zentralen Aufgaben, der sich
eine Kommune stellen muss. Ich bin mir sicher, der Ratgeber Demenz
leistet hierzu einen wichtigen Beitrag.

Dr. Eckart Würzner
Oberbürgermeister
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